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2. P e t e r , Enkel von Nr. 1, 1758-1808, w irk te als evan­
gelischer Geistlicher in D iessenhofen, S t. Gallen und  
Bürgten (T hurgau). —- 3. W ilhelm  F r ie d r ic h , Sohn 
von Nr. 2, * 1797, w urde 1818 P fa rre r in H enau  und  
N iederg latt, 1823 in  Affeltrangen, wo er sich durch  
leidenschaftliche publizistische B etä tigung  m it der 
Gemeinde überw arf, 1837 in R ehetobel, 1843 in Schön- 
holzersw ilen, wo er 1862 s ta rb . E r w ar neben  Thom as 
B ornhauser der V orkäm pfer der politischen R egene­
ra tio n  im  K t. T hurgau , g ründete  1831 den Wächter, 
den er bis 1834 redigierte , 1846 zusam m en m it seinem  
B ruder in Bürglen die liberale Zeitschrift Der Volks­
m ann  (1847-1850), w ar 1849 auch Mitglied des thu rgau i- 
schen V erfassungsrates. B ekann ter V olksredner und 
V olksschriftsteller. —  4. J ohann J akob , B ruder von 
N r. 3, * 1803, t  1858, w urde 1828 P farrer in M arbach 
(R hein ta l), 1841 P fa rrer in  Bürglen und auch  Mitglied 
des thu rgau ischen  E rziehungsrates. Verfasser von 
Weckende Worte an Vater Wehrlis Todtengruft. —- 
5. Go ttlieb , B ruder von N r. 4, Zeichenlehrer, L an d ­
schaftsm aler u . L ithograph ,
* 1804, t.1876. E rh ie lt seine 
künstlerische  A usbildung 
in M ünchen, w irk te  in St.
Gallen, g ründete  da 1848 
den K unstverein , den er als 
P räsid en t bis zu seinem  
Tode le ite te . —  S K L .  —
Buff : Gottlieb B ion von St.
Gallen.—  7 .Ma rie  L o u is e ,
* 1858, T och ter von Nr. 5,
P o rtra it-  u . G enrem alerin .
—  S K L .—  [B t.]—  8 . H e r ­
mann W a lter , Sohn von 
N r. 3, 1830-1909, P fa rrer 
in R ehetobel, Trogen und  
Z ürich-Predigern , B egrün­
der der Ferienkolonien, des 
Schw esternhauses vom  R o­
ten  K reuz in Zürich, Zen­
tra lp räs id en t des Schweize­
rischen Vereins fü r  freies 
Christentum , R ed ak to r am  
Schweiz. Protestantenblatt.
1878 E hrenbürger der S ta d t 
Zürich. V erfasste u n te r  a n ­
deren : Die Ferienkolonien... 
etc. —  Vergl. W . W uhr- 
m ann  : Das freie Christen­
tum  in  der Schweiz, p . 49 ff.
—  Schweiz. Protestanten­
blatt, 1909, 37. —  N Z Z  
1909, 248. [W.L.W.]

B I O N D E T T I ,  B e r n a r d o ,  von Porza, H au p tm an n , 
Zivil- und  M ilitäringenieur. Infolge eines Gelübdes t r a t  
er in M alta in den A ugustinerorden ein und leitete  dort, 
die R enovation  der Festungsw erke. Als B elohnung soll 
er vom  M alteserorden die O rdenspfründe von Contone 
erhalten  haben, f  1569 und verm ach te  sein Verm ögen 
dem  Spital von Lugano, was einen Prozess zwischen dem 
Orden und  dem  Spital heraufbeschw or, —  Vergl. 
BStor. 1879 und  1895. —  S K L .  —  Oldelli : Dizionario.
—  Bianchi : A rtis ti ticinesi. [ A i r o l d i . ]

B I O N N E N S  (K t. Freiburg. Bez. Glène. S. GLS).
D orf und Gem. 1834 und 1861 en tdeck te  m an  dort 
G egenstände aus der R öm erzeit und  eine B ronzeaxt. 
B. w ar früher eine H errschaft, die 1362 bis zum  An­
fang des 16. Ja h rh . im  Besitz des gleichnam igen 
Geschlechts s tan d  Gegen 1531 besass sie Aym o Gonel, 
Ju n k e r von R ue, seine T ochter Françoise b rach te  sie 
1574 als M itgift dem  W ilhelm  T echterm ann  zu. Die 
H errschaft blieb im  Besitz dieses Geschlechts bis zum 
R ü ckkauf der F eudalrech te  1838. [A. d 'A .]

B I O N N E N S ,  von.  Edles Geschlecht, das die gleich­
nam ige H errschaft besass. Seine ersten  bek an n ten  
V ertre ter sind R o d o l p h e  und sein Sohn P i e r r e ,  der 
1362 von G raf A m adäus von Savoyen m it der H err­
schaft be lehn t w urde. Das Geschlecht erlosch am  
Anfang des 16. Ja h rh . W appen : Von Silber m it einem 
grünen Adler. [A .  d ’A.]

B I O U X  ( L E S )  (K t. W aad t, Bez. La Vallée, Gem. 
L ’A bbaye. S. GLS). W eiler, der im  17. Ja h rh . besiedelt 
w urde. Die im  norwegischen Stil e rb au te  Kapelle 
s tam m t von 1698. Die sog. A bbaye des g renadiers 
w urde d o rt 1750 gegründet. —  Vergl. D H V .  [M. R.]  

B I P P  ( A M T ) .  Ehem alige H errschaft und bernische 
L andvogtei bis 1798. W appen : In  
Silber vom  rech ten  Obereck schräg 
links laufender b lauer B ach. Altes 
K u ltu rgeb iet m it zahlreichen früh- 
geschichtlichen, besonders röm ischen 
Fundste llen , teil weise noch unerforsch t 
(A H V B ,  17). Besitzungen und  R echte 
besessen h ier nacheinander die H äu ­
ser F roburg , N euenburg-N idau, Tier­
stein, K iburg, O esterreich. D urch den 
V ertrag  m it den Grafen B erchtold und 

Egon von K iburg  vom  27. v ili . 1406 und den eidgen. 
Schiedspruch vom  2. iv . 1413 w urde B. von B ern und 
Solothurn  zu gem einsam em  E igen tum  erw orben. 1463

teilten  die beiden S täd te  ihre gem einsam en H errschaf­
ten  Bipp und Bechburg, wobei B ern Bipp m it W iedlis- 
bach, Solothurn  B echburg erh ielt. 1470 w urde die 
M archbereinigung durchgeführt. Das A m t B. bestand  
aus den beiden G erichten und  K irchgem einden Ober- 
bipp (m it W iedlisbach) und  N iederbipp. K irchlich 
gehörte die L andschaft vor der R eform ation zum  
D ekanat Buchsgau des Bistum s Basel, seit 1532 zum 
K apite l L angenthal. —  Vergl. A rt. O b e r b i p p ,  N i e d e r ­
b ip p  und  W i e d l i s b a c h .  —  K asser : Aarwangen. —  
Tillier : Bern. —  S te ttie r  : Topogr. I (Ms.). —  v. Mülinen: 
H eimatkunde  V. —  Leuenberger : Chronik des Am tes 
B ip p . —  Freudiger : Die polit, wirtsch. E ntw icklung des 
Am tes B . —  B T  I I ,  1922.

Das Schloss B. dürfte  im  12. oder 13. Ja h rh . von den 
L andgrafen  des B uchsgaus e rb au t worden sein, u r­
kundlich  erstm als e rw ähnt 1268. Von den Froburgern  
kam  die B urg an  die Grafen von N euenburg , dann 
(1375) an  die T iersteiner, K iburger und 1413 an  Bern 
u nd  Solothurn. Bis 1463 wechselten bernische und 
solothurnische Vögte, von 1463-1798 zäh lt m an 
63 bernische. 1798 wurde die Burg von den U n tertanen  
g ep lündert und  übel zugerichtet. 1806 verkaufte  der 
S ta a t die R uine sam t Dom äne ; O berst Stehlin von 
Basel liess nach  1852 au f dem  P latze  des a lten  K orn­
hauses einen m odernen N eubau aufführen. [H. M.]

B I P P E R T .  Aus dem Eisass stam m ende Fam ilie.

Sch lo ss  B ip p  u m  1780. N ach  e i n e r  A q u a t i n t a  von J .  W o  Iff.
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eingebürgert in Tolochenaz (W aadt) am  21. XI. 1771. 
Aus ih r stam m en : —  1. L o u is , 1801-1875, b ek an n ter 
Agronom . —  2. H e n r i, 1824-1896, K an tonsrich ter, 
V erfasser eines viel b en ü tz ten  H andbuches der w aad t­
länd ischen  Gesetzgebung. —  3. A u g u ste , * 1875, 
erw arb  das französische S taatsb ü rg errech t, R ed ak to r 
der Suisse libérale, der Tribune de Vevey, des Journal 
du Lode  u n d  des Feuille d’A vis  des M ontagnes (Chaux 
de Fonds), t  in  C haux de Fonds durch  A bsturz  m it 
einem  Flugzeug 15. x . 1912. —• Vergl. M ess, boiteux de 
Neuchâtel 1914. [M. R.]

B I P S C H A L ,  franz. B É V E S I E R  (K t. B ern, Bez. N idau, 
Gem. Ligerz). F rüheres D örfchen, je tz t  au f 3 H äuser 
red u zierte r W eiler a lte rtü m lich en  A ussehens, zwischen 
Ligerz und  T w ann. P fah lb au ten  aus der S te inzeit ; 
1311 w erden R ebberge in B .  gen an n t. D er Sp ital von 
B ern besass 1480 ein R ehgut in  B. ebenso das K loster 
St. Jo h an n sen . 1798 befand sich dort ein obrigkeitliches 
R ebzehnthaus. D er O rt e rlitt w iederholt Schaden 
durch  W assergrösse, so im  A ugust 1851 und im  No­
vem ber 1875, wobei ein H aus im  See versank . —  Vergl. 
von Mülinen : Das Seeland, p . 77. [E. B.]

B I R C H ,  von (früher M E Y E R  von B ir c h , selten 
B ir c h m e y e r ). t  B ürgergeschlecht in 
Zürich. W appen  : in  Silber 3- oder 
4 b lä ttrig e r g rüner B irkenzweig. —
1. U li (Meyer von Birch) aus angese­
hener M eyerfam ilie in B irch (Birri) 
bei Muri (À argau), B äcker, B ürger am  
21. v i li .  1428, erschein t seit 1463 als 
S teuereinnehm er und  wohl auch  M it­
glied des Gr. R a ts . E ine spä tere  T ra ­
d ition  b rin g t ihn  irrtü m lich  m it dem  
V erlust des Banners bei S t. Jak o b

a. d. Sihl in V erbindung. —  2. F e l ix , w ahrscheinlich 
Enkel von N r. 1, C horherr des G rossm ünsters, eifriger 
Gegner Zwinglis, f  26. x . 1526. —  SS t G X I, 1. —  Seine 
2 B rüder erscheinen als M itglieder der K onstaffel, z. T. 
den Ju n k e rtite l führend , ih re  N achkom m en m ehrfach 
im  Grossen R a t, im  K leinen R a t n u r m it —  3. F r ie d ­
r i c h ,  Z unftm eister zum  W eggen 1589, t  1599. —
4. R u d o lf , 1582-1636, L andschreiber zu K nonau 1608, 
S tifte r der 1. Z ürcher M usikgesellschaft 1613. —  5. 
Salomon , 1803-1894. 1834-1865 P fa rrer verschiedener 
Gem einden im  K t. Zürich, gab seit 1832 einen L eitfa­
den fü r K onfirm atio n su n terrich t h e rau s . Schon früher 
B ürger von Basel, gab er E nde der 1870er Ja h re  das 
Zürcher B ürgerrecht auf. L e tz te r des Geschlechts. — 
Vergl. Prom ptuarien  von D ürste ier, Meiss, Keller- 
E scher. —  M onatliche Nachrichten 1814. —  T R G  1895. 
—  S K L .  —  B rennw ald : Kurze Biographie des S . 
v, B . [W. U.]

B I R C H E N ,  B Ü R C H E N  (lat. B etula) (K t. W allis, 
Bez. R aron. S. G LS). Gem. und  P farrei. W appen  : 
von B lau m it drei S ternen. Die ä lte ste  S a tzung  der 
B auernzunft s tam m t von 1345. Das D om kapitel te ilte  
den Z ehnten  im 14. Ja h rb . m it den Fam ilien E k k a rt 
und  Esperlin  ; dem  P fa rrer von R aron  gehörte  bloss der 
A ufbruchzehnten  (novale). Diese V erhältnisse w urden 
noch 1477 von Bischof W alter Supersaxo bestä tig t. 
Die Z ehntenrech te  der E k k a rt w urden 1576 um  400 
Pfund  losgekauft, der Grosse Z ehnten 1650. B . w ar m it 
U n terbäch  zu R aron  p farrp flich tig . 1554 e rlaub te  
P a p s t Ju liu s I I I .  diesen beiden Gem einden die E rrich ­
tu n g  einer eigenen P farre i ; die in  U n te rb äch  gebaute  
K irche w urde 1558 eingew eiht und  1674 und  1675 
vergrössert. Der gänzliche L oskauf von der K irche von 
R aron  erfolgte erst 1860 ; 1879 w urde B. eine selb­
ständ ige P farrei, Bevölkerung  : 1798 : 302 Einw . ; 
1910 : 457. [L. Mr.]

B I R C H E R .  Fam ilien der K an tone  A argau, Luzern 
und U nterw alden .

A. K a n to n  A a rg a u . B ürgergeschlecht von K üttigen , 
eingew andert aus dem  K t. Luzern, wohl au f V er­
anlassung des Stiftes B erom ünster, das den K irchen­
satz  K ü ttigen -K irchberg  und  das D orf K ü ttig en  seit 
1036 besass. W appen : In  Gold über grünem  D rei­
berg L inksarm  m it einem  grünen B irk en b la tt. —
1. A n d r e a s  (Birrcher), * 9. ix . 1822, Lehrer an  
den Bezirksschulen L aufenburg, K ulm  und  R einach,

A m tsschreiber in  L aufenburg  1869-1874, veröffen t­
lich te  : Das F ricktal in  seinen historischen und
sagenhaften Erinnerungen  (A S G V ). —  2. H e i n r i c h ,  
D r. m ed ., * 6 . IV. 1850, s tu d ie rte  in H eidelberg  u n d  
B ern, b e tä tig te  sich noch als S tu d e n t chirurgisch  im  
deutsch-französischen K riege. 1887-1917 w ar er D irek­
to r  und C hefarzt der Chirurg. A bteilung an  der h a u p t ­
sächlich durch  ihn  en ts tan d en en  kan tonalen  K ran k en ­
a n s ta lt in A arau , O berst und  A rm eekorpsarzt in  der 
Schweiz. A rm ee. E r veröffen tlich te  eine Menge in 
sein Fach  einschlagender A rbe iten  und  eine Reihe m ili­
tärw issenschaftlicher W erke, z. B. Handbuch der Kriegs- 
heilkunde  ; R evision der Genfer K onvention  ; Unter­
suchungen über die W irkungen  der H andfeuerwaffen und  
der Artilleriegeschosse. F ü r  das Kriegs- und  F riedens­
m useum  in L uzern  erstellte  er säm tliche Reliefs und 
die m eisten  K arten . E in  h isto rischer A lias von ihm  ist 
im  D ruck. —  3. E u g e n ,  Dr. m ed., Sohn von N r. 2, 
* 1882, stu d ierte  in Basel und H eidelberg. C hefarzt an 
der Chirurg. A bteilung der k a n t. K ran k en an sta lt in  
A a rau . E r se tzte  die von seinem  V ater begonnenen 
S tud ien  ü ber K ropf und  K re tin ism us fo rt, schrieb 
zahlreiche A bhandlungen ü b er chirurgische F ragen und 
h ä lt  V orlesungen ü b er K riegschirurgie an  der E idgen. 
Technischen H ochschule in  Zürich, M ajor im  Schweiz. 
G eneralstab , im  W eltkrieg  zu den B efestigungen von 
M urten k o m m an d iert. [F. w .]

B. K a n to n  L u z e rn . I. f  regim entsfähiges Geschlecht 
der S ta d t L uzern, aus L u thern  und 
Pfaffnau stam m end, wo im  15. Ja h rb . 
ein Geschlecht B., zuweilen auch  zum 
W iger geheissen, erscheint. W appen  : 
In  Silber au f grünem  D reiberg ein 
grünes gekrüm m tes S tech p alm enb la tt. 
—  1. H a n s ,  1500-1552, G rossrat 1520, 
K le in ra t, Vogt zu M alters 1525, B au­
h err 1529,Vogt zu W illisau 1532,1538, 
1542, zu M erischwanden 1534, 1541, 
T agsatzungsgesandter 1535, H a u p t­

m ann  in F rankreich  1536,1542, 1544, O berst 1542,Stras- 
senherr, eidgen. Schiedsrichter, beim  A bschluss des B un­
des m it F ran k re ich  1547, A nführer des schweiz.Auszuges 
nach  K onstanz, Schultheiss 1549, 1551, G esandter nach  
F ran k reich  1552, P a rte ig än g er F rankreichs. —  2 U l ­
r i c h ,  f  nach  1564, w ahrscheinlich  B ruder von N r 1, 
Glockengiesser 1559, Grossweibel 1564. —  3. H e i n r i c h ,  
1524-1576, K le in ra t 1571, Seckeim eister 1573. —  4. 
C h r i s t i a n ,  f  1606, G rossrat, H au p tm an n  nach  St. 
Gallen 1574, K le in ra t, L andesh au p tm an n  zu W yl 1575, 
V ogt zu R usw il 1578 und 1595, S p italm eister 1589, 
Seckeim eister 1599. —  5. N i k l a u s ,  f  1623, B ruder von 
N r. 4, G rossrat 1578, Vogt zu E bikon 1581, K riens 1585, 
H ab sb u rg  1595, B üron 1599 und 1603, K le in ra t 1606, 
Vogt zu R usw il 1611, Seck eim eister 1617. —  6 . J a k o b ,  
f  1646, G rossrat 1599, V ogt zu E b ikon  1603, W ikon 
1607, K le in ra t 1608, B aum eister 1621, Z eugherr 1632, 
L andvog t in den F reien  A em tern  1636, W illisau 1639, 
Venn er 1640, Schultheiss 1645, R itte r . —  7. L u d w i g ,
1583-1640, B ruder von N r. 6 , C horherr 1609, P ro p st 
1611, bischöfl. K om m issar 1620, Verfasser des Liber 
vitae ecclesiae Beronensis u . a. (vollständiges Verzeich­
nis s. Gfr. 69). —  8 . J o s t ,  f  1645, G rossrat 1607, Vogt 
zu H absburg  1613, E bikon 1621, K le in ra t 1624, Vogt 
zu E n tleb u ch  1627, Sp ita lm eiste r 1631, O berst in 
F rankreich , K astv o g t im  B ruch, S ta d th a u p tm a n n , 
Schultheiss 1633, 1636, 1638, 1641, 1643, 1645, G esand­
te r  an  P a p s t U rban  V III .,  R itte r , bo t sich 1635 dem  
K aiser zur D urchführung  des R estitu tio n sed ik ts  in der 
Schweiz an. —  9. F r a n z ,  G rossrat 1640, Vogt zu K riens, 
K le in ra t 1643, Vogt zu M alters 1647, w urde en tse tz t we­
gen Beteiligung am  B ürgerhandel; 2000 D ukaten  w ur­
den au f seinen K o p f g e se tz t.—  10. J o h a n n  L e o p o l d ,  
t  1677, G rossrat 1640, L and esh au p tm an n  zu W yl 1646, 
K le in ra t 1650, Vogt zu M ünster 1653, R usw il 1657, im  
Freien  A m t, B aum eister 1667, Pfleger zu W erthenste in  
1674. —  11. M a r i a  A n n a ,  1659-1716, T ochter von 
Nr. 10, Schw ester M aria F ranziska zu H erm atschw il
O. S. B., A ebtissin  1703. —  12. J o s t  L u d w i g ,  1671- 
1737, G rossrat 1691, Vogt zu E bikon 1695, zu B üron 
1719. —  13. J o s t  F r a n z ,  G rossrat, H au p tm an n  in



BIRCHLER BIRM ENSDORF 253

Sardinien 1791 ; le tz te r  des G esch lech ts .—  Vergl. L L . 
— L L H .  —  v. L iebenau : Hans B . Schultheiss (in A S A
1902). —  von Vi vis : W appen der ausgest. Geschlechter 
Luzerns (in A H S  1905). —  Gfr. —  S K L .—  R a tsp ro to ­
kolle. — Riedw eg : Gesch. des Kollegiatstiftes Bero­
münster. [v. v.]

I I .  Luzerner Bauernfam ilie, s tam m t vom  H of Birche 
zu Roggliswil, A m t W illisau. Die G ebrüder 1.-3. H a n s ,  
I I e i n t z  und C h u e n t z i ,  freie B auern  von Roggliswil, 
erscheinen als R ich te r am  G ericht zu Pfaffnau 1380 und 
1393 ; H ans, W eibel zu P faffnau, w ar 1400 G erichts­
vorsitzender daselbst nam ens der F rau  E lsbeth , G rä­
fin zu M ontfort, und 1408 L an d rich te r au f einem  wegen 
Todschlag zu Egolzwil gehaltenen L andstag . —  4. 
HENSLI.imMos zu L u thern , k au fte  um  1414 gem einsam  
m it Uli ITügi vom  R itte r  Götz von H ünenberg  au f B urg 
W aldsberg bei L u th ern  den Twing und  B ann, F u tte r ­
hab er und  die T averne des L u therta les , welch le tz ­
tere  er 1421 w ieder verkaufte . —■ Vergl. auch  u n ­
te r  I .  [ P .  X. W.]

C. K a n t o n  U n t e r w a l d e n .  Fam ilie  aus F ru tigen , 
B ürger von S tansstad  seit 1647. [I. H.]

B I R C H L E R .  A ltes W aldleutegeschlecht in E in ­
siedeln. E rschein t erstm als im  U rbar von 1331 (Bert- 
schi, U lrich B). Das W appen, in Gold (seit 1592 in 
Blau) eine entw urzelte  grüne B irke, erscheint schon 
1494. —  1. P . M e i n r a d ,  von Einsiedeln, * 22. v u . 
1775, w irk te  als Seelsorger au f verschiedenen P fa r­
reien seines S tiftes. Subprior des K losters 1837- 
1839, f  6 . v ili . 1846. —  Schum acher : A lb u m  Diser- 
tinense. —  2. P . B e n j a m i n ,  von E insiedeln, * 6 . m .  
1814, 1832 K apuziner. G uardian , D efin iter und  1872- 
1873 Prov inzia l des Ordens, f  1873. —  3. K a r l ,  * 18
ix . 1835 in Einsiedeln, stu d ierte  in T übingen, W ürzburg , 
W ien und  P rag  Medizin. Liess sich 1859 in Einsiedeln 
nieder. E influssreicher Po litiker. W ar K an to n sra t, 
R egierungsrat u n d  L andam m ann . Lange Ja h re  R edak­
to r  des Einsiedler Anzeiger. Sehr in tensiv  bete ilig t am  
Z ustandekom m en der W ädensw il-Einsiedler B ahn, 
ebenso t r a t  er sehr leb h aft fü r das Z ustandekom m en 
des Sihlsees und  des K raftw erkes am  E tzel ein. Später 
in Schwyz, seit 1904 in Luzern, wo er am  9. IX. 1909 
sta rb . [R-r.]

B I RC H M  E l  E R ,  M a t h æ u s ,  1815-1881, stud ierte  
1835-1841 in  Rom  Philosophie und  Theologie und 
doktorierte  daselbst, em pfing 1841 in  Rom  die P rieste r­
weihe, w urde V ikar in  K irchdorf, 1848 K atech et in 
B rem garten , 1855 P fa rre r in Lunkhofen, K äm m erer 
und  D ekan des K apite ls B rem garten , P räsiden t der 
kan to n a len  Priesterkonferenz . —  Vergl. K K Z  1881. — 
[G. w .] —  P h i l i p p ,  * 26. v . 1845 in  W ürenlingen (K t. 
A argau), t r a t  au f V eranlassung A lfred Eschers 1873 in 
den D ienst der N ordostbahn , P räsid en t der N ordost­
b ah n d irek tion  1894, P räsid en t der K reisdirektion  I I I  
der S. B. B. 1901, O berst im  G eneralstab  1899, f  28. 
v in .  1907 in Zürich. —  Vergl. ZW C hr. 1902, Nr. 2 ; 
1907, Nr. 35. —  N Z Z  1907, 239. [D. F.]

B  I R C  H W  11- (K t. Zürich, Bez. Bülach, Gem. 
N ürensdorf. S. G LS). Zivilgem. 1155 Byrchenwilare. 
N ordöstlich vom  D orf die beiden sog. H eidenburgen, 
verm utlich  prähistorische R efugien. Röm ische Ziegel in 
S teinm üri. Grab m it B ronzegeräten . H ier w aren im 
M itte lalter das K loster au f dem  Zürichberg und das 
K olleg ia ts tift E m brach  beg ü te rt. Das H absburger 
U rb ar erw ähnt freie Leute u n te r  habsburgischer Ge­
rich tsb ark eit. Die Gerichte kam en vom  H ause H abs­
burg-O esterreich  m it der G rafschaft K iburg  1424 an 
Zürich B. tren n te  sich 1825 m it N ürensdorf und  Ober- 
wil politisch  von Bassersdorf. Schulhausbau m it Ober- 
wil 1826. E inw ohner 1634 : 49 ; 1910 : 191. —  Vergl. 
Aehrenlese, Beilage zum  Bül.-Dielsdorfer Volksfreund, 
N r. 1 5 .  [ H i l d e b r a n d t . ]

B I R E N V O G T ,  Ni KLAUS (um  1430-1496). S te in­
w erkm eister, 1460 ca. Polier am  B erner M ünster, 1469- 
1481 M ünsterbaum eister und G rossrat, 1481-1487 
E rb au er der B urgdorfer K irche, 1487 w iederum  Gross­
r a t  in Bern, 1488 B auherr von B urgern. In  B ern h a t er 
am  M ünster bloss einzelne Joche der Seitenschiffe ein­
gewölbt, da  er schon seit 1473 m it dem  B au in B urgdorf 
beschäftig t w ar, der sein Lebenswerk darstellt, beson­

ders hervorzuheben ist der dortige L ettn er. — Vergl. 
S K L .  —  M ünsterfestschrift von 1921. [A. Z.]

B I R G I S C H  (K t. W allis, Bez. Brig. S. GLS). D orf 
und Gem. Burginse  1232, B ürgis  1462. Im  13. Ja h rb . 
Besitz der H erren  von B u r g i n s e ,  eines Zweiges der 
Saxon von N aters. Bis zum  Anfang des 19. Ja h rb . bil­
dete B. zwei Gem einden, Ober- und U nter-B . L etzteres 
wird bereits 1320 g en ann t. B. h a tte  schon 1477 eine 
eigene Kapelle, die 1687 und  1905 vergrössert w urde, 
und 1548 die B ruderschaft des hl. Johannes, die ca. 
1850 aufgelöst w urde. —• Vergl. Imesch : Beiträge zur  
Gesch. der Pfarrgem. Naters (in Z S S t.  1908). [ D .  I .J

B I R K ,  S i x t .  * 24. II. 1501, s tu d ierte  in E rfu rt, 
Tübingen und Basel, w ar seit 1530 Schulm eister zu 
St. Theodor in K leinbasel, 1534 R ek to r des P ädago­
gium s, 1536 M agister, 1537 Professor der R hetorik , 
k e h rt 1538 nach  Augsburg zurück. Von der Regierung 
von Bern 1548 an  die dortige Schule berufen, lehn te  er 
den R uf ab, und w iederholte, nochm als ersucht, ihm  
zu folgen, 1549 seine A blehnung. W ährend  seines 
A ufen thaltes in Basel schrieb er die S tücke Zorababel 
und Ezechias, au fgeführt in  Basel 1530, Joseph  1532, 
Ju d it  (um  dieselbe Zeit), Tragödie wider die Abgötterei, 
1535 in Basel aufgeführt, 1539 u n te r  dem  T itel Baal 
e rw eitert herausgegeben. E r h a t  auch K irchenlieder 
ged ich tet. —  Vergl. J .  B ächtold . —  A D B . —  Sim m ler 
6 8 , 165. —  Ms. T . 46, 560. —  S taa tsa rch iv  Zürich : 
R M  306, 99. [ E .  B . J

B I R K E R ,  P a u l u s  I I .  A b t von D isentis 1861-1877, 
* 19. x . 1814 in Sonthofen im  A llgäu (B ayern), s tud ierte  
in A ugsburg und  M ünchen, ord. 1839, A b t im  B enedik­
tinerk loster St. Bonifaz in M ünchen 1850-1854, B eicht­
v a te r  im  F rauenk loster St. Scholastika in R orschach 
und  in  M enzingen 1860, vom  Bischof von Chur 1861 
nach  D isentis berufen. D ort e rh ie lt er das E hren ­
bürgerrech t und  w urde zweim al in den Gr. R a t von 
G raubünden gew ählt. Als V erw alter w ar er n ich t tü c h ­
tig  und dan k te  1877 infolge A nfeindung ab, f  29. X I ;  
1888 in M ünchen. Schriften : La Porta della Sontgadat, 
Ueber Erziehung und  Unterricht, Idee der religiösen  
Orden, Messe und  Schule, Die Unfehlbarkeitslehre 
(alle in  den Program m en der K losterschule), Träume  
und Schäume, 1877. —  Vergl. A. Schum acher : A lb u m  
Desertinense. [L.  J . ]

BIRMENSDORF (K t. und  Bez. Zürich. S. GLS). 
Politische Gem. und m it Aesch zusam m en ICirchgem.

W appen : H alb gespalten und geteilt 
von Gold m it b lauer Blum e, Silber 
m it grünem  B aum  und B lau m it sil­
berner Pflugschar. Mehrere G rabhü­
gel der H a lls ta ttze it au f dem  H af­
nerberg . 876 : Piripoumesdorf, 1140 : 
Birbomestorf, 1324 : Birmenstorf. Der 
N am e b ed eu te t B irnbaum sdorf. 
G rundbesitz zu B. h a tte n  im  M it­
te la lte r zürcherische G otteshäuser und 
B ürgergeschlechter, die K löster Muri 

und Engelberg, im  sp ä tem  M itte lalter hauptsäch lich  
das S tift St. Blasien, das sich H err des Dorfes nenn t 
(1347), do rt einen Meier h a tte  und  Twing und  B ann 
ausüb te . Die hohen Gerichte gingen 1415 von Oester­
reich au f Zürich über. Die Vogtei, im  14. Jah rh . Lehen 
der Zürcher Fam ilie M ülner von den Grafen von H abs­
burg-L aufenburg  brach te  Zürich bis 1511 ganz an  sich. 
Seitdem  bildete B, m it O ber-U rdorf eine zürcherische 
O bervogtei.Ö ffnung aus der ersten  H älfte  des 14. Ja h rh . 
B. gehörte 1798-1803 zum  D istrik t M ettm enste tten , 
1803-1815 zum  Bez. Horgen, se ither zum  Bez. Zürich. 
Der K irchensatz s tan d  schon 1140 dem S tift S t. Blasien 
zu und ging erst 1812 an  Zürich über. 1326 w urde die 
K irche dem  S tift einverleib t ; es bezog den Z ehnten. 
N eubau der K irche 1659. P farrbücher seit 1559. P rim ar- 
schul- und  Sekundarschulkreis. 1642 w urde neben der 
K irche ein neues Schulhaus gebau t. Die Schule w ar im 
18. Ja h rh . eine Freischule : ohne Schulgeld. Jetziges 
Schulhaus von 1871. Sekundarschule seit 1840. Baum - 
wollzwirnerei zu Landikon und Seiden- und Baumwoll- 
zwirnerei zu Auf D orf seit den 1860er Jah ren , Glüh­
lam penfabrik  im  W eissenbrunnen seit 1889. E in­
wohner 1635 : um  460 ; 1749 : 848 ; 1836 : 1082 ;
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1920 : 1229. —  Vergl. Heierli : Archäol. Karte des 
K ts. Zürich. —  UZ. —  SS E . — N üscheler : Gottes­
häuser. —  S täu b er : Die zürcherischen Landschulen  (in 
N U . der Hülfsgesellschaft Zürich  1920).—  ZW C hr. 1907, 
N r. 12. [Edwin H a u s e r . ]

B I R M E N S T O R F  (K t. A argau, Bez. B aden. S.
GES). Gem. und Dorf. Birbonisdorf 
1248. W appen : von R o t m it einer 
goldenen Garbe. 1363 ve rk au fte  R it­
te r  R udolf von T rostberg  B esitzun­
gen in  B. n ebst dem  K irchensatz  als 
Lehen der Herzoge von Oesterreich 
der K önigin Agnes von U ngarn , die 
sie am  20. Ju li gl. Jah res an  das K lo ­
ste r K önigsfelden vergab te. N ach der 
A ufhebung des K losters in der R e ­
form ation  kam  der K irchensatz  an 

Bern, nach  E rrich tu n g  des K ts. A argau 1803 an des­
sen Regierung. 1415 w ar B. u n te r  die H errschaft 
gem einer E idgenossen gekom m en ; 1465 wird ein ei­
gener Vogt in B. erw ähn t. Das A lter der ka tho l. K ir ­
che is t n ich t festzustellen. Die W ände des Chores 
w aren  einst m it B ildern  aus dem  Ja h re  1440 bem alt. 
Die P ro te s tan ten  sind nach  G ebenstorf kirchgenössig. 
1611 u n d  1800 w urden in  B. röm ische M ünzen und 
Gefässe gefunden ; 1825 fand  m an  eine M ineralquelle 
(B itterw asser), die noch heu te  au sg en ü tz t w ird. Pfar- 
reg ister se it 1661. Bevölkerung  : 1920 : 645 K atholiken, 
339 P ro te s tan te n . —  Vergl. L L . — - F . X . B ronner : 
Der A argau. —  Merz : Burganlagen. —• N üscheler : 
Gotteshäuser. —  S tam m ler : K unst im  A argau. [O. Z.] 

B l R O L L , Fam ilie  von A lts tä tten  (K t. S t. G allen). —
1. K o n r a d  P y r o l l ,  erw ähn t 1573 als S ta d tra t  in 
A lts tä tten . —  2. J a k o b ,  * 1854, G rossrat 1894, ein­
flussreiches M itglied der katho l.-konserva tiven  Volks­
p a rte i, M itglied des k a u t. E rziehungsrates 1902, Ge­
rich tsp rä sid en t des Bez. O berrhein tal 1911. [J. M.]

B IR O N , C h a r l e s  d e  G o n t a u t ,  Herzog von, * um  
1562, f  31. v i i .  1602. B ester Fe ldherr H einrichs IV ., 
K o m m andan t der Schweizer T ruppen , als ausseror­
den tlicher B otschafter m it K red itiv  vom  16. XII. 1601 
an  die E idgenossenschaft gesandt, abberufen  un term
18. I. 1602. Gemäss seiner In s tru k tio n  (17. v m . 1601) 
sollte er gem einsam  m it Nicolas B ru lart die Al ianz 
zwischen der französischen K rone und  den Eidgenossen 
erneuern . Als er m it g länzendem  Gefolge am  24. I. 1602 
in  Solothurn  an lang te, w aren die U n terhandlungen  
französischerseits von B ru lart und  Méry de Vie, dem 
ordentlichen B otschafter, schon so w eit gediehen, dass 
am  29, Ja n u a r  die G esandten von X I K an tonen  und 
allen Z ugew andten den V ertrag  zu den v ereinbarten  
Bedingungen annahm en, Bern t r a t  im  April bei, 
Zürich 11 Ja h re  sp ä ter. B iron reiste  am  10. F eb ru a r von 
Solothurn  ab. Als Verschwörer bald  d a rau f in die Ba­
stille geworfen und  h in g e rich te t.—  Vergl. L L . — A S I,
V . l .  —  Philippson : H einrich IV .  und  P hilipp  I I I .  — 
R o tt : H enri IV ,  les Suisses et la H aute-Italie. —  D er­
selbe : Représ, dìplom. I I .  —  Lavisse : Histoire de 
France \  1 ,2 .  [A. R.]

B I R O N  I CO (K t. Tessin, Bez. Lugano. S. GLS). 
Gem. und  P farrei. 1484 Bironigho. Die Gem einde wird 
schon 1005 e rw ähn t u n d  w ar in w eltlicher H insicht vom  
Bischof von Corno abhängig, w urde aber 1185 dem 
P o d esta t von Corno zugeteilt. Die R usca und der E rz­
bischof von M ailand besassen d o rt Z ehntrech te. In  
der ersten  H älfte  des 15. Ja h rh . m usste  das D orf dem  
H erzog von M ailand 19 Soldaten stellen. U n te r der 
schweizerischen H errschaft w ar B. der T reffpunkt der 
A bgeordneten  der K antone, von wo sie in feierlichem  
Aufzug in  Lugano e in ritten . Das Festm ahl, das m an 
ih n en  spendete, w urde 1730 aufgehoben. Im  sog. Preto- 
rio-Hause  sieht m an  noch einen grossen Saal und  eine 
m it den W appen der A bgeordneten und  Landvögte 
1643-1770 geschm ückte A ussenm aucr. In  B. versam ­
m elten  sich die v ier Vogteien der X I I  O rte 1653, um  
ih re  Teilnahm e am  B auernkrieg  zu beschliessen 1800 
k am  es in  der N ähe des Dorfes zu einem  Gefecht 
zwischen den O esterreichern u n d  Franzosen. E in  J a h r  
sp ä ter t r a f  der P rä fek t F ranzoni Repressivm assregeln 
gegen B., das angeblich ein R eak tionsherd  gegen die

B1RRWÌL

helvetische R egierung w ar. 1809 w urde do rt ein Zoll­
haus erstellt. Die R usca besassen schon 1205 ein Schloss 
in B. ; dieses w urde 1418 vergrössert, ab er ein J a h r ­
h u n d e rt sp ä ter von den Eidgenossen geschleift.

In  kirchlicher H insich t gehörte B. zu Agno, zwischen 
1377 u n d  1440, vielleicht 1381, w urde es zur selb­
ständ igen  P farre i S t. M artin . Die P farre i um fasste  
früher das ganze obere Vedeggio-Tal, von Isone bis 
Sigirino. D avon lösten  sich ab  Isone (1466), Mezzovico 
(16. Ja h rh .) , Medaglia (1585), Sigirino (1625), Cami- 
gnolo (1670), R ivera  (1754), Robasaco (1809). Die St. 
M artinskirche w ird 1205 erw ähn t, sie w urde 1489 
re s tau rie rt und  is t seit 1670 P ropste ik irche. Die vier 
B ruderschaften  gehen au f 1606 (heil. S akram ent), 1620 
(Carmel), 1667 (G ürtel) und 1673 (C hristenlehrer) 
zurück . Die K apelle der S an ta  M aria del P ra to  q u a ­
dro w urde 1564 teilweise neu gebau t, die Bricolakapelle 
aus dem  15. Ja h rh . 1653. Bevölkerung : 1594 : 60 H au s­
h a ltu n g en  ; 1858 : 167 E inw . ; 1910 : 206. G eburts­
register seit 1741, E hereg ister se it 1743, S terbereg ister 
seit 1665. —  Vergl. L L . —  W irz : Regesten. —  B Stor. 
1890. —  M onti : A tti .  —  W eiss : Die tessin. Land- 
vogteien. —  H idber : Urkundenregister. —  R ahn  :
I  m onum enti artistici nel C. Ticino. —  C antù  : Storia 
della provincia... di Como. —  Fransc in i-P eri : Storia  
della Svizzera italiana. —  Maspoli : La pieve d’A -  
gno. [C. T r e z z i n i . ]

B I R R  (K t. A argau, Bez. Brugg. S. GLS). D orf und 
Gem. W appen : Gelbe B irne m it g rü ­
nen B lä tte rn  in b lauem  Schild. 1270 
Blre  ; gehörte zum  habsburgischen 
E igenam t, k am  1415 an  Bern, war 
u n te r  B ern’s H errschaft nach  K önigs­
felden gerich tszuständ ig . Im  M ittel­
a lte r zur P farrei W indisch gehörig, seit 
1586 eigene P farrei. Im  Gem ein­
debann B irr lieg t der Neuhof, einst 
Besitz H einrich Pesta lozzi’s, je tz t  
schweizerische E rz iehungsansta lt. A uf 

dem  K irchhof B irr seit 1846 D enkm al P esta lozzi’s: 
G eburts- und E hereg ister seit 1568, S terbereg ister seit 
1589. Zur Zeit 446 reform ierte  E inw . — Vergl. LL, 
— W . Merz : Gemeindewappen des K ts. Aargau.[ E .  E .  F .]  

B I R R E N L A U F  (K t. A argau, Bez. Brugg. S. GLS). 
D orf und Gem. In  A ct. Mur.'. B iralophon  ; 1254 : Bir- 
louf. G ehörte zum  H absburgischen E igenam t, kam  
1415 an  B ern. Bis 1586 nach  W indisch, seitdem  nach 
B irr pfarrgenössig. W ichtige F äh re  bis 1915, se ither eine 
Brücke über die Aare. Zur Zeit 150 reform ierte  E in ­
w ohner. Im  G em eindebann liegt das B ad Schinznach. — 
Vergl. L L .—  W . Merz : Gemeindewappen des K ts. A a r­
gau. —  Acta  M urensia. [E. E. F.]

B I R R F E L D  (K t. A argau, Bez. Brugg. S. GLS). 
W eite Ebene, ungefähr 1800 ha, m eistens A ckerland ; 
die Bew ohner von B irr, Lupfig, Scherz, H ausen, 
Mülligen, B irrhard  teilen  sich in den Besitz. Röm ische 
W asserleitung nach  V indonissa am  N ordrand  des 
Feldes aufgedeckt, röm ische F unde au f dem  ganzen 
Gebiet, ungewiss ob h ier die in  T acitus genannte  Oert- 
lichkeit der Z usam m enkunft der H elvetier vor ih rer 
Niederlage durch  Gäcinna anno 69 zu suchen. Ala- 
m annische G räberfunde in  Lupfig und  Mülligen. Im  
M itte la lter zum  H absburgischen E igenam t gehörig, seit 
G ründung des K losters K önigsfelden 1312 zum  grössten 
Teil Besitz dieses G otteshauses, seit der R eform ation 
u n te r  dem  heroischen H ofm eister von K önigsfelden 
bis zur B ildung des K ts . A argau.—  Vergl. Brugger N bl. 
1896. —  LL. [E. E. F.]

B I R R W I L  (K t. A argau, Bez. K ulm . S. GLS). Dorf, 
Zivil- und  K irchgem einde. 1185 Beri- 
willare , 1237 B irnw ile. Im  H ab sb u r­
ger U rb ar zum  A m t V illm ergen ge­
hörig, 1415 an  Bern, O beram t L enz­
burg . W appen : in B lau über grünem  
D reiberge ein Zweig m it B irne. B. 
h a tte  früh  eine eigene K irche. 1275 
en trich te te  Hesso von R inach, P ro p st 
zu W erde, als L eu tp rieste r von B. an 
den P a p s t die S teuer zur Befreiung 
des hl. Grabes. Twing, B ann und
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K irchensa tz, Lehen der F reien  von I-Iohenldingen, 
befinden sich im  14. Ja h rh . im  gem einsam en Be­
sitze der s tam m verw and ten  H erren  von Liebegg und 
T rostbu rg , 1433 in dem  der E dlen  von L u tem au , 
der E rb en  von Liebegg. Von 1479 ab sind die In ­
h ab er des Schlosses Liebegg regelm ässig Twingher- 
ren  u n d  K ollatoren  zu B., die K o lla tu r ging 1804 an 
den S tand  A argau über. 1822 w urde der von Alliswil 
u n d  der P farre i Seengen gelöste Schw aderhof politisch 
und  kirchlich B. zugeteilt, ebenso 1905 die kleine O rts­
bürgergem einde W il. P farreg iste r seit 1752. —  Vergl. 
Merz : Burganlagen und Wehrbauten. —  A rg . X X , 
X X V I. —  H ärri-L inder : Twingherrschaft Liebegg-
B irrw il (in Seerosen, Beil. zum  Seethaler 1892). —  LL. — 
Merz : Gemeindewappen, p . 41. [0. M.]

B I R R W I L  ( H E R R E N  VO N) .  F rü h  ausgestor­
benes M inisterialiengeschlecht. W appen  u n b ek an n t. 
Die völlig verschw undene S tam m burg  is t bezeugt im 
B odenzinsurbar der H erren  von Liebegg vom  Jah re  
1563. 1185 G e r u n g  v o n  B e r i w i l l a r e ,  1237 B u r k ­
h a r t  v o n  B i r n w i l e ,  B ruder des Jo h an n ite rsp ita ls  zu 
Buchsee, 1246-1270 solcher zu H ohenrain . 1282 h a tte  
sich H a r t m a n n  v o n  B i r w i l e  vor U lrich von Rüssegg, 
dem  L an d rich te r im  Zürich- und  A argau, wegen L an d ­
friedensbruch  zu v e ran tw o rten . 1293-1318 sind U l r i c h ,  
H e i n r i c h ,  W e r n h e r  und R u d o l f  von B. bezeugt. 
Die 1368 genann te  Fam ilie  Birwil in  Sur gehört wohl 
n ich t dem  Adel an . —  Merz : Burganlagen. ■—• A rg . 
X X I, X I . [0. M.]

B I R S .  A uf dem  N ordabhang  der P ierre  P ertu is 
(B erner Ju ra ) en tspringender und  sich östlich von 
Basel in  den R hein  ergiessender F luss. E r b ildete  die 
B annm eile von Basel und b edeu tete  frü h er die Grenze 
gegen den Sundgau h in . M ehrm als w urde die B. als 
Grenzfluss bezeichnet, so 1301 u n d  1310 in den zur 
E rh a ltu n g  des öffentlichen F riedens zwischen dem  
deu tschen  K önig, den B ischöfen von Basel und  S trass­
burg , den B ürgern  dieser beiden S täd te  u n d  den elsäs- 
sischen H erren  abgeschlossenen U ebereinkom m en. Eine 
B rücke, über welche die S trasse  von M uttenz nach Basel 
fü h rte , w ird 1103 e rw ähn t ; sie w urde 1290 von Basel 
neu  g eb au t. Diese S ta d t e rh ie lt 1295 von G raf H er­
m an n  von H om burg das R ech t, m ehrere B rücken 
ü b er die B. zu bauen . Bei der ersten  derselben stan d  das 
Siechenhaus, wo am  22. v m . 1444 die Schlacht bei 
S t. Jak o b  an  der Birs ih ren  A bschluss fand . W eiter 
flussabw ärts e n ts tan d  als Folge einer B rücke die O rt­
schaft B irsfelden. —  Vergl. die A rt. B a s e l  und B I R S ­
F E L D E N .  —  T rouillat. —  R . W ackernagel : Gesch. 
Basel I. —  D ierauer. [ D .  S.]

B I R S E C K  (K t. Baselland). A m t und  ehem alige 
Vogtei). Die 1435 geschaffene bischöfliche Vogtei B. 
um fasste  die Dörfer Arlesheim , R einach, Oberwil, 
Allschwil, B inningen und  B ottm ingen  bis 1534, seit 
1547 auch Therwil und  E ttin g en . Bei der Verein­
igung des a lten  B istum s Basel m it B ern 1815 w urden 
diese Gem einden zum  Bez. Birseck m it dem H au p to rt 
A rlesheim  zusam m engeschlossen. Seit der K an to n stren ­
nung  1833 b ilde t der Bez. B. einen B estandteil des Bez. 
Arlesheim . —  Vergl. die einzelnen O rtsartikel. —  Merz : 
Burgen des Sisgaus  I. —  L .  Marcus : Neue M erkw ürdig­
keiten... I I I .  —  S taatsarch iv  L iestal. [K. G.]

B I R S E C K  (K t. Baselland, Bez. und Gem. Arles­
heim . S. GLS). Die sp ä ter die B u r­
gen B .  tragenden  beiden Bergrücken 
gehörten in  ä lte ste r bek an n ter Zeit 
zum  Hofe Arlesheim  und m it diesem 
seit dem  8 . Ja h rh . dem  eisäs si- 
schen Frauenkloster H ohenburg. Zum 
Schutze des K losterbesitzes gegen die 
vom  Ju ra  gegen die Birs Vordringen- 
den Grafen von F roburg  errichtete 

in  der Folge die Aebtissin von H ohenburg die beiden 
F esten , die in  der Folge als Ober- und U nterbirseck 
erscheinen. 1239 v e rk au ft H ohenburg  den entlegenen 
Besitz an den Bischof von Basel. D ieser gab das obere 
Birseck einem  seiner D ienstm annen aus dem  Geschlecht 
der R eich zu Lehen, von dem  die Burg den N am en 
R eichenstein  annahm . Die un tere  Burg, Birseck, w urde 
zur zeitweiligen Residenz der Bischöfe. 1356 zerfiel B.

im  E rdbeben und w urde h ierau f 1373 zum  Zweck eines 
W iederaufbaues vom  Bischof an  die E delknech te  von 
R am stein  ve rp fän d e t. 1386 ging die P fan d sch aft über 
an  die Freiherren  von R am stein , von denen sie der 
Bischof von Basel 1435 w ieder einlöste. Seit dieser 
Lösung sass zu B. bis zum  U ntergang  des B istum s 1792 
ein bischöflicher Vogt, der die V erw altung des zuge­
hörigen Am tes (Arlesheim , Reineck, E ttin g en , Terwil, 
Oberwil, Allschwil, Schönenbuch, zeitweilig vor 1534 
auch Binningen und  B ottm ingen) besorgte. N ach dem 
alten  bischöflichen A m tsbezirk  fü h rt die Gegend heu te  
noch den N am en Birseck. Im  16. Ja h rh . m ach te  Basel

Schloss Birseck 1840. Nach einer Lith. von -J.-F. Wagner.

verschiedene A nstrengungen zur E rw erbung des Birs- 
ecks, aber vergeblich. Einzig B inningen und B o tt­
m ingen gingen 1534 an  die S tad t über. Im  30jährigen 
Kriege w urde Birseck wie die ändern  bischöflichen 
Schlösser von den Franzosen und nam en tlich  den 
Schweden m ehrfach bedräng t. Gleich Pfeffingen geriet 
auch das Schloss Birseck im  18. Ja h rh . in einen derart 
Übeln baulichen Z ustand, dass die Landvogtei nach 
Arlesheim  h in u n te r verlegt w erden m usste. Im  ehe­
m aligen F lachsländer H of (heute A ndlauer Hof) r e ­
sidierte  der le tz te  Vogt zu Birseck Franz  K arl von 
A ndlau. 1792 w urde B. von den Franzosen eingenom ­
m en, sodann von einer B auernschar geplündert und in 
B rand gesteckt und schliesslich sam t einigen Liegen­
schaften  als N ationa lgu t versteigert. 1845 k am  das 
Schlossgut an  die Fam ilie A lioth in Basel. —• V ergl. 
W . Merz : Die Burgen des Sisgaus  I, 137 ff. [C. Ro.] 

B I R S F E L D E N  (K t. Baselland, Bez.- Arlesheim . 
S. GLS). D orf und Pfarrgem . 1274 M inor R infelden  ; 
1277 Villula R inveldelin  ; 1444 K lein  Rinvelden.
U rsprünglich bezeichneten diese N am en das zwischen 
Birs und R hein bei der B irsm ündung gelegene Gebiet 
Man fand  d o rt Schw erter und Dolche aus der B ron­
zezeit. Zur Röm erzeit bestand  au f dem  « S ternenfeld » 
in der N ähe des R heins eine W arte  als V erbindungs­
p u n k t zwischen der W arte  in  der H a rd t u n d  dem 
C astrum  au f dem  M ünsterplatz in Basel. Im  M itte lalter
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gehörte  das G ebiet zum  gräflich hom bergischen F ro n ­
hofe M uttenz und  stan d  im  Besitz des K losters St. 
A lban. Der H of w ar wie h eu te  noch befestig t, d , h . m it 
M auern um geben u n d  h a tte  E ck tü rm e u n d  zwei Tore. 
M it M uttenz kam  K lein- Rheinfeld en 1460 an  den S tand 
Basel und  m it ihm  1501 zur E idgenossenschaft. Zu 
gleicher Zeit w urden auch  zwei andere  Höfe e rb au t, das 
Innere  u n d  das M ittlere Birsfeld. Seither wird der Nam e
B. fü r das ganze G ebiet gebräuchlich. Bei der Auf­
hebung  des K losters S t. A lban w urde es zum  grössten 
Teil an  B asler B ürger v e rk au ft. Zur V erbindung m it 
dem  links der Birs gelegenen K loster w urde 1425 eine 
B rücke g eb au t. D a der V erkehr im m er m ehr zunahm , 
b ilde te  sich h ier in der Folge das D orf B., das sich von 
M uttenz ab löste  u n d  1874 eine eigene Gem. w urde. 
1866 w urde die p ro tes tan tisch e  K irche gebau t und  B. 
1874 eine selbständige K irchgem . 1869 b au ten  die 
K a tho liken  eine eigene K apelle. Die B rücke von B. 
w urde m ehrm als von H eereszügen ü b ersch ritten  : 
w ährend des dreissigjährigen Kriegs (1633) von 20 000 
M ann des kaiserlichen H eers u n te r  Herzog Feria  und 
General von A ltringer ; am  13. V in . 1672 vom  Grafen 
von  F ü rs ten b erg  m it 900 R eite rn  ; 1791 von den öster­
reichischen u n d  1813 von den a lliierten  T ruppen . 
G eburtsreg ister se it 1805, E hereg ister seit 1820, S terbe­
reg ister seit 1756. —  Vergl. Merz : Burgen des S isgaus  I, 
165. —  Freivogel : Die Landschaft Basel, 161. —  G. 
L inder : Z u r Gesch. der Gem. Birsfelden. —  A SA  X I, 
105 ff.—  S taa ts  arch  B aselland : A k te n .—■ XJLB. [O. G . j  

B IR S IG . Fluss im  Obereisass ; er ergiesst sich 
m itten  in der S ta d t Basel in den R hein, nachdem  er die 
frühere , w ahrscheinlich nach  ihm  b en an n te  H errschaft 
Birseck durchflossen h a t. F rühere  Form en : Bersih  
1004 ; Birsicus  1103 ; Pirsicus 1146 ; B irsicus m inor 
1293 ; Birsich  1340. An seinen Ufern sind die ersten  
Spuren  einer Besiedelung Basels durch  gallische Fischer, 
zu denen sich sp ä te r  röm ische E lem ente  gesellten, zu 
suchen. U n te r Bischof B urkhard  bildete der Fluss die 
Grenze der S ta d t Basel. —  Vergl. den A rt. B a s e l ,  
A e l t e s t e  Z e i t .  -—- GLS. [ D .  S . ]

B I R W I N K E N  (K t. T hurgau , Bez. W einfelden. 
S. GLS). Gem. und  Dorf. Wirinchova  822-827, Birbichon  
1275, B irb ikon  ca. 1350, B irw inkel 1402. 822 gew ann 
St. Gallen durch  T rad ition  G rundbesitz  in B., verzich­
te te  ab er 854 au f allen Besitz in  der sog. Bischofshöri 
gegen E n tlassung  aus dem  D iözesanverband m it 
K onstanz. 1209 übertrag en  die freien L eute  von B. und 
T otnach  freiwillig die G erichtsvogtei über ih r Gebiet an 
die F re iherren  von Spiegelberg, u n d  nach  deren A us­
ste rben  fiel die Freivog tei an  R itte r  E b erh ard  von 
Strass, der 1376 sie sam t der H errschaft an  die Grafen 
von Toggenburg v e rk au fte . 1402 w urden durch  den 
Bischof von K onstanz  als Schiedsrichter die freien 
L eute, die in das freie A m t zu B .gehören , der Gräfin Ku- 
n igund von M ontfort, geb. von Toggenburg, zugeteilt. 
1464 k am  die H errschaft Spiegelberg an  die M untp ra ten  
von K onstanz, die seit 1436 die H errschaft W einfelden 
besassen. Schliesslich k am  die F reivogtei B. m it der 
H errschaft W einfelden durch K au f an  die S tadtsZ ürich  
1613. Schon 1275 bestan d  in  B. eine K apelle, die zum  
D ek an a t A rbon gehörte. 1436 gaben die Leute von B. 
den A ugustinern  zu K onstanz 60 lb . gegen die Ver- 
p flichtung, in der d ortigen K apelle sonntäglichen G ottes­
d ienst zu h a lten . Die Gem einde t r a t  der R eform ation 
bei. Mit A nfang des 17. Ja h rh . übernahm  der P farrer 
von L angrickenbach die Provision von B., se ither ist sie 
F iliale von L angrickenbach. — Vergl. Sulzberger. — 
P upikofer. —  Zürcher A rchiv. [Sc h .]

B I S  oder B I S E N ,  f  adeliges Geschlecht von Thusis. 
-— J a n o l u s ,  anfangs des 16. Ja h rh . B annerherr im  
Dom leschg, L andvogt au f R eam s (O berhalbstein), 
geheim er R a t des Grafen von Sargans, der dam als 
O rtenstein  besass. E r w ar F ähnrich  in den m ai­
ländischen K riegen. —  LL. [ L .  J . ]

B I S A Z .  Fam ilie, die seit a lte r Zeit zu Lavin  im  
E ngadin  ansässig ist. N ach Gampell ein adeliges Ge­
schlecht. —  1. L e o ,  w irkte schon um  1524 fü r die E in ­
füh rung  der neuen  Lehre, ebenso —  2. J o h a n n  K c e n z ,  
zuerst L ehrer in Zuoz und h ie rau f von der Synode als 
P rediger daselbst an erk an n t. E r w ar ein Freund  von

Jo h a n n  T ravers. Zu A nfang des 17. Ja h rh . b rach  zwi­
schen den B. u. der Fam ilie B onorand eine regelrechte 

F ehde aus, die nach  Leu 25 Mann 
das Leben k o ste te . —  3. J o h a n n e s ,  
h a t  im  N am en von U n te r-V altasna  
1712 den e rn e u e r te n  B undesbrief be­
schw ören helfen. Der Fam ilie  en t­
stam m en m ehrere Theologen. —  4. 
M a t h i a s ,  1682 zu Chur in  die Synode 
aufgenom m en, h ie rau f P fa rrer zu 
Tschierfs. T ra t dann  zum  K a th o li­
zismus ü b er und  w urde K apuziner. 

Von ihm  sta m m t : Disputatio de Autoritate sacrae 
Scripturae, ebenso in rom anischer Sprache M editatiuns  
saenchias, accomodadas ad excitar vaira pietat usw . 1686.
—  Vergl. L L . — Gampell : Zwei Bücher rätischer Ge­
schichte. [L. J .]

B I S C H Ö F E .  Fam iliennam e in den K an tonen  B a­
sel, B ern, G raubünden, S t. Gallen, U nterw alden, W aad t 
u nd  Zürich v e rb re ite t.

A. K a n t o n  B a s e l .  I. E in  altes, 1258 erstm als er­
w ähntes B ürgergeschlecht von Basel, ohne Z usam m en­
hang  m it dem  je tz t  noch blühenden  G eschlecht des 
N am ens, schein t kurz  nach  1500 ausgestorben zu sein. 
Seine bekan n tes ten  V ertre te r sind P e t e r  (1470-1510) 
und  H a n s  (erw ähnt 1475-1485), beide M etzger, die als 
A nführer bei einem  A ufstand  gegen das dam alige oli- 
garchische R egim ent eine überaus heftige und  zähe 
Rolle spielten (vergl. A. B u rck h ard t in Basler Beiträge, 
N. F . I, 4). —  I I .  Das jetzige G eschlecht B. erw irb t das 
B ürgerrech t von Basel 1462 m it —  1. A n d r e a s ,  aus 
S c h le tts tad t, der 1458 nach  Basel kam  und  d o rt einer 
der grössten  K aufleu te  w urde. E r focht 1476 bei G rand­
son m it und  ist sp ä te r  zu einem  der offiziellen T axato ren  
der B urgunderbeu te  e rn an n t w orden, f  1482. —  2. 
A n d r e a s ,  1481-1558, E nkel von N r. 1, G rosskaufm ann, 
W echsler u n d  R a tsh err, m ehrm als T agsatzungsge­
san d ter, F äh n rich  der Basler beim  D ijonzug 1513. 
F ü h re r der a ltg läub igen  P arte i, verzog 1529 u n te r  Auf­
gabe seiner A em ter und selbst des B ürgerrech ts n ach  
Freiburg  i. B., wo er f .  Auffallenderweise w ird er noch 
in spä teren  Ja h re n  u rkund lich  gleichzeitig als b ischöf­
licher O bervogt von B inzen und doch w ieder als Basler 
B ürger erw ähn t. —  3. N i k l a u s ,  1501-1564, w ahrschein­
lich E nkel von N r. 1, B uchdrucker, häufig  Episcopius 
gen ann t, g ründete  m it seinem  Schw ager H ieronym us 
F rohen dessen Offizin, die erste w eit und  b re it, b ek an n t 
als F irm a  F rohen und Episcopius, vielfach insp iriert 
von E rasm us von R o tte rd am , der bei beiden Teil­
hab ern  abw echselnd längere Zeit zu G ast gewesen ist 
u n d  sie zu seinen T estam entsvo lls treckern  eingesetzt 
h a t.  —  4. N i k l a u s ,  1581-1650, U renkel von N r. 3, 
Seidenkräm er, übernahm  1621 den S tadtw echsel ; 
R a tsh err 1630, D reizehner 1632, S ta d th a u p tm a n n  1634, 
Obervogt zu K leinhüningen 1644. —  5. B e r n h a r d ,  
1696-1764, U renkel von N r. 4, h a t  den v ä te rlichen  
T uchhandel nach  Leeds (England) verp flanzt, wo seine 
Fam ilie h eu te  noch b lü h t. —  6 . N i k l a u s ,  1699-1753, 
U renkel von N r. 4, T uchhändler, Z unftm eister zum  
Schlüssel 1734, S ta d th a u p tm a n n  1738, G erichtsherr 
und  Mitglied zahlreicher G esandtschaften . —  7. H i e r o ­
n y m u s ,  1762-1828, T uchhändler, W aisenrich ter 1794, 
M itglied des H andelskom ites 1800, A ppella tionsrat 
1803, R a tsh err 1815, E herich te r 1817, S ta a ts ra t  1818 ; 
sam m elte zahlreiche zerstreu te  Fam iliennotizen. —
8 . J o h a n n  J a k o b ,  1785-1864, P fa rre r im  B ernbiet, dann  
in  M uttenz und  Basel, M itglied des E rziehungsrates. —
9. A c h i l l e s ,  1795-1867, T uchhändler, zuerst in  Corno, 
dann  in Basel, R a tsh err und  Schweiz. N a tio n a lra t 1848.
—  10. H i e r o n y m u s ,  1795-1870, K aufm ann  und B an­
kier, S ta d tra tsp räs id en t 1844, beteilig te sich beim  B au 
des S tad tkasinos, des S tad tth ea te rs , des M useums, des 
B ürgerspitals, sowie bei der G ründung der B ank in Basel, 
der D iakonissenansta lt R iehen und der Schweiz. Gen- 
tra lb ah n . —  11. G o t t l i e b ,  1820-1885, Sohn von N r. 8 , 
S taatsschre iber 1860, R egierungsrat 1877. 1870 h a t  er 
sich um  die E n tlassung  der F rauen  und  K inder aus 
dem  belagerten  S trassburg  hohe V erdienste erw orben.—
12. W i l h e l m ,  1832-1913, zuerst L andw irt, Polizei­
gerich tsp räsiden t 1873, S ta tth a lte r  des S tad tra tes  1875,
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P räsiden t des B urgerra ts 1876, R egierungsrat 1878- 
1905 .—  13. J o h a n n  J a k o b , 1841-1893, D r.m ed ., P ro ­
fessor der Gynaekologie an  der U n iv ersitä t Basel. — 
W appen : in Silber ein schw arzer Spickel, Spitze nach 
un ten , belegt m it goldenem  B ischofsstab. —  Vergl. 
S taatsa rch iv  Basel. —  Bischoff’sche F am ilienpa­
piere. [C. B i s c h o f f . ]

B. K a n t o n  B e r n .  (B isc h o ff). f  Fam ilie der S tad t 
Bern. W appen  : in B lau au f silbernem  S te rn  goldener 
Bischofstab, beseitet von 2 silbernen B lu m e n .—  1. 
H a n s , des K l. R ats 1514 und 1518, V enner 1527, ward 
1528 nach Zürich geschickt, um  U lrich Zwingli an  die 
D isp u ta tio n  von Bern zu geleiten. —  2. A n to n , L and­
v o g t zu Aarw angen 1519, zu Schenkenberg 1527, im 
M eyental 1530, H au p tm an n  der H ilfsvölker nach  Genf 
1534, w ard 1536 wegen U nruhestiftung  angeklagt und 
e n th a u p te t.  —  E in schon 1295 in L au terb ru n n en  er­
w äh n tes Geschlecht des Nam ens b lü h t heu te  noch. — 
L L . [H. T.]

C. K a n t o n  G r a u b ü n d e n .  H eute  n u r noch in Schuls 
eingebürgert, in Ilanz, Vals und  S t. A ntonien erloschen. 
Aus der Schulser Linie stam m en eine A nzahl p ro te ­
s tan tisch er P fa rre r. —  Aus der Valser Linie s tam m t 
P a te r  B a s i l iu s ,  * 1693, Profess 1711, D iakon und 
P rieste r 1716. W ird 1729 als D irek tor der K loster­
druckerei D isentis genann t, f  am  25. I I I .  1753. [L. J . ]

D. K a n t o n  S t. G a l l e n .  I. F am ilie  von W il. S tam m ­
v a te r  ist -—■ 1. H A N S ,  erw ähn t 1388 als B urger von W il.
—  2. J o h a n n e s ,  w ahrscheinlich Enkel von N r. 1, ist 
1459 Schultheiss zu W il, 1464 A ltschultheiss. —  3. 
F r a n z ,  E nkel von Nr. 1, des R ats zu W il 1454, schrieb 
ü b e r die Ereignisse, die sich von 1443-1446 im  alten  
Zürichkrieg in  W il abspielten, kurze chronikalische 
A ufzeichnungen. —  4. J o h a n n e s  (lat. E piscopi), 
Dr. D ecretorum , s tud ierte  in  Leipzig 1541, t r a t  dann 
ins K loster S t. Gallen ein, erw arb 1476 den D oktorgrad  
in P av ia , w urde 1477 von seinem  A bte zum  P ro k u ra to r 
in Rom  ernan n t, nach  seiner R ückkehr 1481 Prediger 
im M ünster zu S t. Gallen und  daneben m it päpstlicher 
V ollm acht In h ab er m ehrerer P fründen . Vielfach w urde 
er m it G esandtschaften  nach  Rom , in die N iederlande 
usw . b eau ftrag t und w ar der ju ristische A nw alt und 
R atgeber der A ebte. Die S tiftsb ib lio thek bew ahrt 14 
von ihm  geschriebene oder aus seinem  Besitz ih r zuge­
fallene H andschriften  auf. t  25. iv . 1495. —  Vergl. 
S tiftsarch iv  S t. Gallen. —  U StG  IV , V. —  W irz : 
Regesten  IV , V. —  G m ür : St. Gallische Rechtsquellen 
I ,  p. 615 ; I I ,  p . 220. — N bl. St. G. 1903, p. 32. — 
Scherrer, K atalog , p. 242. — v. A rx : Gesch. des K ts. St 
Gallen I I ,  p. 266. —  Sailer: W iler Chronik, p . 178.

I I .  Bürger von St. Gallen (auch B ischo ff), so — 
F ranz J o seph , 1829-1885, A rzt in  S t. F iden, K an to n s­
ra t.  —  Vergl. K S A  15, p . 464.

I I I .  Bürger von Grub, Gem. E ggersriet, von h ier aus 
auch  nach  R orschach etc. ve rb re ite t. —  J o h a n n  
C h r is t ia n ,  * 1831, P riester 1857, K aplan  in Schänis, 
P fa rre r in Berschis, K a ltb ru n n  und  W il, rosig. 1901, 
n ich t resid ierender D om herr 1886, D ekan des K apitels 
Gossau 1891. f  14. x . 1911. E r h a t  sich hauptsäch lich  
um  die R eform  der K irchenm usik  verd ien t gem acht, 
w ar se lbst K om ponist und  besorgte die H erausgabe 
des St. Galler C antari um s, sowie des Diözesange- 
sangbuchs. —  Vergl. S tiftsarch iv . —  N bl. St. G. 1912, 
p .  79. [ J .  M ü l l e r . ]

E. K a n t o n  U n t e r w a l d e n .  A lt L andleu te  zu U n te r­
w alden ob dem  W ald, K ilcher zu Lungern. — P e t e r  
erw irb t 1388 vom  K loster E ngelberg ein G ut zu Obsee.
— Melchio r  fä llt bei Arbedo 1422. —  Als le tz te  t r i t t  
au f V er e n a  1589 vor R a th . —  Vergl. ICüchler : Genea­
logische Notizen. — Jah rze itb u ch  Sarnen. —  Gerichts­
und R atspro tokolle  Obwalden. [ A l .  T .  u n d  R .  D.]

F. K a n t o n  W a a d t .  Aus Bilzingsleben in Sachsen 
stam m endes, in  Com m ugny 1808 und in  L ausanne 1810 
eingebürgertes Geschlecht. —  1. H e n r i ,  1813-1889, 
A potheker, Professor der Chemie an  der Akadem ie 
L ausanne 1851-1878, Chef des Lebensm ittel-K ontroll- 
bureaus. —  2. T h é o p h ile , * 30. m . 1847, L andschafts­
m aler, Schüler von Menn und  Gleyre, e rw ähnt in 
S K L .  —  3. J u s t i n ,  * in L ausanne 1845, L ehrer in 
Aigle, dann seit 1880 am  K onservatorium  in Lausanne,

hbls 11 — 17

O rganist der Kapelle von M artheray, K om ponist. —
4. H e n r y ,  Sohn von N r. 2, Holzschneider, I llu s tra to r  
der Cahiers vaudois, sowie von W erken von D iderot,
B. C onstant, René M orax, R am uz, A m iguet usw. — 
S K L .  [M. R.]

G. K a n to n  Z ü ric h . Geschlecht der Gem. F ischen thal 
und W ald, schon 1562 zu F ischenthal genann t. [ J .  F.] 

B I S C H O F F B E R G E R .  E in  aus Appenzell 1. Rh. 
stam m endes G eschlecht, dessen Glieder in der Reihe 
der A m tleu te  erscheinen. —  1. J o s e p h ,  M itglied des 
Grossen R ates der H irschberger-R ood. —- 2. K o n r a d ,  
gehörte dem  grossen R a t der Oberegger-Rood an . —
3. B a r t h o l o m æ u s ,  * in H eiden, stu d ierte  Theologie in 
Zürich, in H erisau in die Synode aufgenom m en 1643, 
P fa rrer daselbst 1643, D ekan 1654, f  1698. V erfasste 
u n te r  anderm  eine Topographia Helvetiae und eine 
Appenzeller Chronik. — 4. K a r l  F r a n z ,  * 1739, wurde 
Landschreiber 1759, L an deshaup tm ann  1775, Ge­
san d ter der eidgenössischen T agsatzung  zu B aden 1780, 
L an d ess ta tth a lte r, E x am in ato r in crim inalibus, Visi­
ta to r  der m usikalisch late in isch-deutschen Schulen 
1782 und L andam m ann 1784, wo er als V ertre te r seines 
L andesteils au f der Jahrrechnungs-T agsatzung  zu 
Frauenfeld  genann t w ird. [ R .  B e n z . ]

B I S C H O F S H Œ R E .  Biskoffeshori w urde die K irch- 
höre der bischöflichen K irche K onstanz g enann t. Ihre 
Grenzen herw ärts von R hein und Bodensee sind defi­
n iert in dem  P a te n t des Kaisers F riedrich  B arbarossa 
vom  27. XI. 1155. Sie re ich ten  bis an  den N ordabhang 
des O ttenbergs und  von M ünsterlingen bis T riboltingen 
und um fassten  die gegenw ärtigen K irchgem einden 
Gottlieben, Tägerwilen, Em m ishofen, Egelshofen, K u rz ­
rickenbach, K reuzlingen, Scherzingen-O berhofen, Al- 
tersw ilen-H ugelshofen, Illighausen und Teile von Berg 
und  Birw inken. —  Vergl. Thurg. UB  I I ,  N r. 42, p. 139- 
165. [ S c h . ]

B I S C H O F S T E I N ,  auch B I S C H O F S W A R T  und 
B I F F O L T S T E I N  (K t. Baselland, Bez. Sissach, Gem. 
Bockten). Dem N am en nach  eine vom  Bischof von 
Basel als L andesherrn  au f dem B ergvorsprung nö. Sis­
sach gegründete Burg m it Twing und B ann zwischen 
den Gebieten von B ockten, R ickenbach, W intersingen 
einerseits und der Ergolz anderseits. Seit dem  Beginn 
des 14. Ja h rb . erscheint sie als Lehen im  Besitze der 
H erren  von E ptingen, von denen ein Zweig sich da r­
nach nan n te , entw eder von E ptingen  von Bischofstein 
oder d irek t von Bischofstein. In ihrem  Besitz blieb die 
Burg, die seit dem  E rdbeben vom  18. x . 1356 ganz ve r­
fallen w ar, bis sie im  Laufe des 15. Ja h rb . an  die H erren 
zu R hein, ein Basler Geschlecht, überging, die sie m it 
dem  D orf B ockten vereinigten. 1512 kam  sie nach einem 
grossen E rbprozess an  die H ochkirche und  1560 durch 
V erkauf an  die S tad t Basel. — Vergl. U LB. —  Merz : 
Burgen des S isgaus  I, p . 168 ff. —  Freivogel : Die 
Landschaft Basel, p. 74 f. — B ruckner : M erkw ürdig­
keiten der Landschaft Basel, p. 2041 ff. [O. G.]

B I S C H O F S Z E L L  (K t. T hurgau , Bez. Bischofszell.
S. GLS). S ta d t und C horherrenstift. 
W appen : geteilt von R o t und  Sil­
ber m it einem  natürlichen , silbern 
bekleideten  L inksarm , der einen m it 
7 silbernen Perlen besetz ten  silbernen 
Bischofsstab hä lt. Im  Bischofswald 
Tum uli aus der Bronze- und H all­
s ta ttz e it.  Die S tad t is t offenbar im
Anschluss an  das im  9. Ja h rh . ge­
gründete  C horherrenstift en tstanden . 
Sie s tand  von A nfang an u n te r  der 

H errschaft des Bischofs von K onstanz und diente
ihm  in den K äm pfen m it dem  A bt von S t. Gallen als
S tü tzp u n k t. 1211 e rlitt sie eine B elagerung durch  die 
T ruppen  des Abtes U lrich, 1273 w urde sie durch  die 
Grafen von M ontfort und  die E deln von R am sw ag 
erobert und eingeäschert. B ischof H einrich I I .  und 
Bischof Jo h an n  I I I .  kau ften  die S tad t wieder an das 
B istum  zurück, nachdem  sie 1155 von Bischof Ulrich 
von K onstanz an  um w ohnende Edelleute verpfändet 
w orden w ar. Die A usübung der bischöflichen H err­
schaft geschah durch  den O bervogt, der im  Schloss zu 
Bischofszell resid ierte . Um  1369 erfolgte die G ründung

J u l i  1922.



BISCHOFSZELL B IS C H O F S Z E L L
des Spitals. B ischof H einrich I I I .  verordnet«  1375, 
dass jed e r N ich tbürger, der in  der S tad t ein Gewerbe 
ausübe, den 16. Pfennig von seinem E inkom m en als 
s täd tische  S teuer en trich te  E ine Reihe adeliger Ge­
schlechter nahm  B ürgerrech t in  Bischofszell, so die 
von Andwil, G oldast, Bilgeri, von A dlikon, von H ei­
delberg, R yf, gen an n t W eiter von Bildegg, B larer von 
W artensee. E ine erneu te  V erpfändung der S ta d t w en­
dete die B ürgerschaft 1402 ab durch  Zuw eisung von 
3000 fl. an  den Bischof. Im  A ppenzellerkrieg m usste 
die V o rstad t wegen drohender B elagerung durch  die 
Appenzeller abgebrochen w erden. 1419 zerstö rte  ein 
B rand  fa st die ganze S tad t. 1437 w urde der A ufbau und 
die U m m auerung  der V o rstad t begonnen. 1439 kaufte

der R a t den B urgstall H eidelberg und die G erichtsbar­
k e it über H öhenfaunen als bischöfliches Lehen. Der i 

U ebergang des T hurgaus an  die E idgenossen änderte  
nich ts an den H oheitsrech ten  des Bischofs über die S ta d t. 
Der R a t fand in den S tre itigkeiten  m it dem  Bischof ei­
nen R ückhalt am  L andvogt und  den regierenden O rten, 
besonders nach  der E in führung  der R eform ation . Auf 
ein befürw ortendes G utach ten  der S tiftsgeistlichen hin 
beschlossen R a t und  B ürgerschaft 1529 den H eb ertr itt  
zur R eform ation  und  beriefen den K onstanzer P rediger 
Jo h an n  Zwick zur O rdnung der kirchlichen V erhält­
nisse. 1533 w urde der katholische G ottesdienst wieder 
eingeführt. Seither w ird die S tifts- und  P farrk irche von 
beiden K onfessionsteilen b en ü tz t. Den konfessionellen 
S tre itigkeiten  m achte  der sogenannte Diessenhofener 
T ra k ta t  von 1728 ein E nde. E r regelte die E hegerichts­
ba rk e it und  die V erteilung der A em ter. Der S ta d tra t  
und das S tad tg e rich t w urden doppelspurig besetzt, 
ebenso m ehrere A em ter. Der S ta d tra t  besteh t aus 10 
R äten  und zwei A lträ ten  ; er w ird einberufen und 
präsid ie rt durch  den O bervogt, in dessen A bw esenheit 
durch  den S ta tth a lte r. Die 5 katholischen R ä te  werden 
ernann t durch  den O bervogt, den ab tre ten d en  k a th o ­
lischen A ltra t und den das A m t neu an tre ten d en  A ltra t, 
der alljährlich  am  27. Dez. im Beisein des Vogts durch 
die katholische B ürgerschaft gew ählt w ird. In  analoger ! 
W eise werden die 5 reform ierten  R äte  gew ählt. Die i 
W ahlen bedürfen der B estätigung durch den Bischof i 
von K onstanz. E r ernennt aus den Bischofszeller Bür- I

gern die 12 M itglieder des S tad tgerich tes . Das Malefiz­
gericht wird gebildet aus dem  O bervogt und  den beiden 
A m tsa lträ ten . Den S tad tam m an n  w ählen der Obervogt, 
die katholischen R äte  und  R ich te r  aus den katho lischen  
B ürgern. Der S ta tth a lte r  w ird vom  Bischof, m eist aus 
den katholischen B ürgern e rn an n t. Am 16. v. 1743 
w urde die obere S tad t durch  eine F eu ersb runst völlig 
zerstö rt, aber m it Hilfe der gross en B eisteuern rasch 
und regelm ässig w ieder aufgebau t. 1749 w urde das 
schöne B arockra thaus vollendet. Ins 18. Ja h rh . fä llt die 
B lüte des. Leinw andhandels in  Bischofszell. Die S ticke­
reiindustrie  ist. in  B. nie bedeutend  gewesen, hingegen 
siedelten sich in neuerer Zeit d o rt an  eine Pap ierfabrik , 
eine T rikotw eberei und eine K onservenfabrik  an. Be­

völkerung : 1837 : 950 ;
1910 : 3174 ; 1920 : 3049 
E in w. P farreg ister : K a th . 
seit 1610; p ro tes t. G eburts­
register seit 1620, Ehe- u. 
S terberegister seit 1628. 
Das w eltliche Chorherren­
s tift S t. Pelagius zu B. ist 
eine G ründung der K on­
s tanzer Bischöfe, w ah r­
scheinlich Salomos I. (838- 
871) und  des D om kapitels. 
Im  Z eitalter des H um a­
n ism us schein t das gei­
stige Leben am  S tift rege 
gew'esen zu sein. Der S tifts­
kap lan  Fridolin  Sicher be­
gann m it der Abfassung 
seiner Chronik. Der Schul­
m eister Johannes Nägeli 
erzog eine Reihe gelehrter 
M änner : Theodor B uch­
m an n ,g en . B ibliander, L u d ­
wig H ätzer, U lrich I-Iug- 
wald M utz. 1529 tra te n  m it 
A usnahm e eines einzigen 
alle Geistlichen des S tifts 
zur R eform ation über. 1533 
w urde das Stift wieder 
hergestellt, l it t  lange u n ­
te r  Schulden und  setzte  der 
D urchführung  der trid en ti-  
nischen Reform  sta rken  
W iderstand  entgegen. Seit 
der U ebertragung  der Pfriin- 
denkolla tu r an die V Orte 
w urde es eine Versorgungs­

s tä tte  fü r verdienstreiche Geistliche, besonders der 
inneren Schweiz, und fü h rte  ein stilles Dasein bis zu 
seiner A ufhebung am  27. VI. 1848. —  Vergl. Pupi- 
kofer : Thurgauisches Nbl. fü r 1825. — Derselbe : 
Bischofszett vor und während der Revolution von 1798.
— A. Scheiwiler : Gesch. des Chorstifts St. Pelagius 
zu B . im  Mittelalter (in S VB  45, 1916). — K uhn  : 
Thurgovia Sacra I I ,  29 ff. —  A. B üchi : Z ur tridenti- 
nischen Reform der thurg. Klöster (in Z S K  I). — 
Th. B ridler : A u s schlimmen Tagen unserer Vorväter. —
— Derselbe : E inzug  und H uldigung des Fürstbischofs 
von Konstanz in  B . 1759. (A. S c h e i w i l e r . ]

B I S C H O F S Z E L L  ( D I E  B R Ü C K E  Z U ) .  Die Sage 
von der T hurbrücke zu B. is t uns in doppelter G estalt 
überliefert : von H ochrü tiner (1525-1530) und S tum pf 
in seiner Schweizerchronik (2. Aufl. 1606). Beide k n ü p ­
fen die Sage an  die F rau  von H ohenzorn, deren beide 
Söhne bei der R ückkehr von der Jag d  in den F lu ten  
der von G ew itterregen geschwellten T hur ihr junges 
Leben verlieren, w orauf sie, um  ändern  M üttern  glei­
chen Schm erz zu ersparen, eine feste Brücke aus eige­
nen M itteln erstellen lässt. Die Sage fand 4 poetische 
B earbeitungen, durch  G ustav  Schwab, Thom as B orn­
hauser, A ugustin  K eller und J .  R e ithard . U rkundlich  
festgelegt ist, dass der T hurbrückenbau  1479 durch 
V ertrag  zwischen Bischof O tto IV . von K onstanz und 
der S tad t Bischofszell gesichert und 1487 vollendet war, 
und dass sie von Anfang an  vom  B rückenzoll befreit 
blieb. —  Vergl. Schaltegger : Die beiden ältesten T h u r­

Die B rücke zu B isck ofsze l l  um 1840. N ach  e inem  Kupferst ic h  von' K. Meyer.
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brückenbriefe (in Schriften des Vereins fü r Gesch. des 
Bodensees X L IV , p. 180 ff.)-— Thurg. Beitr. 15. [Sch.] 

B I S E ,  B I Z E .  G eschlechter der K an tone  F reiburg  
und W aad t.

A. K a n to n  F r e ib u r g .  I. f  edles Geschlecht, e rw ähnt 
in A tta lens im  16. und  17. Ja h rh . — II . Geschlecht von 
M urist, je tz t  noch im  W aad tlan d  und  in Savoyen beste­
hend. — 1. P i e r r e  (oder Jaques), P farrer von Com- 
brem ont, gegen 1524, D om herr von R om ont 1524- 
1539, S teuereinnehm er des Bischofs von Belley. —
2. C l a u d e  J o s e p h ,  1813-1900, Missionär in Frankreich , 
wo er Sekre tä r des Bischofs von Orléans, Mgr. D upan- 
loup, w ar, sp ä ter P farrer von M ont et und  endlich K a­
plan von Chapelle sur Oron, wo er s ta rb . M echaniker 
und hervorragender E rfinder. —  3. M o d e s t e ,  1829- 
1907, Geom eter, stu d ierte  an der E idg. Technischen 
H ochschule in  Zürich. E r schuf den K a tas te rp lan  zahl­
reicher freiburgischer Gem einden und w urde 1876 Ge­
neralkom m issär, dann von 1878-1881 R egierungsrat, 
D irek to r der öffentlichen A rbeiten. N achher w ar er 
wieder G eneralkom m issär bis zu seinem  Tod. —  4. 
ÉLIE J u s t i n ,  * 15. iv . 1858, Professor am  L ehrer­
sem inar H a u t eri ve 1867-1879, P riester 1885, V ikar von 
B ottens 1885, P fa rrer von V uisternens en Ogoz 1886, 
dann D ekan des D ekanats S t. P ro ta is . E r veröffent­
lichte u. a. : Notice sur Vuisternens en Ogoz ; Notice 
sur la paroisse de M urist et la seigneurie de Molière. — 
5. É m i l e ,  * 22. x . 1859, A dvokat, S taatskanzler, Ge­
rich tsp räsiden t des Saanebez., Professor der R echte 
an der U n iv ersitä t und  Mitglied der Studienkom m is­
sion. P rä sid en t des Grossen R ats 1903, R ek to r der 
U n iv ersitä t. E ine Z eitlang w ar er R ed ak teu r der L i­
berté und w urde dann Steuereinnehm er des Saane­
bez., u n te r  B eibehaltung seiner akadem ischen T ätig ­
keit [ E .  B i s e . ]

B. K an to n  W a a d t .  I .  Fam ilie von M oudon, seit 
1324 bekann t, erw arb 1460 einen Teil 
der H errschaft T rey torrens, nach  der 
sie sich seither b enann te . Aus dieser 
Fam ilie gingen verschiedene Magi­
s tra ten  der S tad t Moudon hervor, 
sie erlosch im  18. Ja h rh . W appen  : 
von Schwarz m it drei silbernen 
Fischen, darüber silberner Schräg­
balken. —  II .  Fam ilie von Villarzel, 
seit 1414 erw ähnt. — C h a r l e s ,  * 
13. x . 1835 in Vevey, P fa rrer in

Gebwiler (Eisass), Paris, W ien, Brüssel, L ehrer an  
der H o h em  Töchterschule in  L ausanne. H a u p tre ­
d ak to r der Archives chrétiennes und  des Journal 
du protestantisme français. Verfasser m ehrerer W erke 
über Swedenborg und apologetischer und an tia l­
koholischer V orträge. Seine F rau  —  F a n n y ,  Tochter 
von H enri Lee, Professor in London, 1849-1911, B ild­
hauerin  und Schriftstellerin , in London und  im  K an t. 
W aad t sehr geschätzt. [A.B.]

B I S E L X ,  F r a n ç o i s ,  1849-1921 in Orsiferes. B erg­
führer und  W irt in Cham pex, m achte  m ehrere erste 
Besteigungen in dem Gebiet des M ont-Blanc. 1882 
erste B esteigung der T ête de Biselx in den Aiguilles 
Dorées. [L. C.]

B I S I K O N  (K t. Zürich, Bez. Pfäffikon. S. GLS). 
Zivilgem. in der politischen Gem. Illnau . 1254 : Bisech, 
1331 : Pisachten. G rundbesitz  zu B. h a tte  im  13. 
Ja h rh . die Gräfin M argaretha von K iburg, Gem ahlin 
H artm an n s des A eltern . S pä ter h a tte  H absburg- 
Oesterreich zu B. einen H of. B. gehörte zur G rafschaft 
K iburg . Die Vogtei erhielt 1361 der W in te rth u re r 
B ürger Conrad Mörgenli von Oesterreich zu Lehen. 
Prim arschulgem . m it Moosburg und Bietenholz zu­
sam m en. E rstes Schulhaus 1814, jetziges Schiffbaus 
1848 g eb au t. H olzkorporation . E inw ohner 1634 : 70, 
1910: 198. — Vergl. UZ. —  H absburg . U rbar. [E.Hsr.] 

B I S L I N ,  F l a v i a n ,  von Pfäfers, A dvokat und  Poli­
tiker, * 10. x . 1830 in Pfäfers, f  27. i. 1890 in R orschach. 
K am  1868 in den Grossen R a t, 1871 in den Regierungs­
ra t, aus dem  er schon 1873 w ieder z u rü ck tra t,b lieb  aber 
Mitglied des Grossen R ates bis 1882. Als liberaler K a ­
tholik s tan d  er im  K am pfe m it den U ltram on tanen , 
verh ie lt sich jedoch ablehnend gegenüber dem  C hrist­

katholizism us und h ielt sp ä ter m ehr zur dem okra­
tischen P arte i. [Bt.]

B I S Q U A R R A .  Siehe C o l e t ,  T h u r i n u s .  
B I S S E G G E R ,  W a l t e r ,  R edaktor, P arlam en tarie r, 

* 15. x . 1853 in B ernrain  (Thurgau), s tud ierte  an  den 
Hochschulen von Basel und Leipzig, Dr. phil. 1877, 
G ym nasiallehrer in Basel, R ed ak to r der N Z Z  1883, 
C hefredaktor 1885 bis zu seinem  Tode 30. iv . 1915, M it­
glied des Grossen S tad tra tes  von Zürich 1892-1911 
(P räsiden t 1899), K an to n sra t seit 1893 (P räsiden t
1903), N a tio n a lra t seit 1905. F ü h re r der Zürcher F rei­
sinnigen und P räsiden t der Schweiz, freisinnig-dem o­
kratischen  P arte i 1907-1910. —  Vergl. ZW C hr. 1915,
19. —  N Z Z  1915. [R .T .]

Bl  S S L  I N G .  t  regim entsfähiges Geschlecht der 
S tad t Luzern. 1410 werden H e n s l i
B. aus R oot und  1427 einer gleichen 
Nam ens aus Inwil B ürger der S tad t 
Luzern. E in J o h a n n  wird 1426 
G rossrat und 1430 K le in ra t. Das
Geschlecht erlischt in  der 2. H älfte  
des 18. Ja h rh . W appen  : In  B lau au f 
grünem  D reiberg ein silbernes A dler­
bein, beseitet von zwei silbernen
K reuzen. — 1 . H e i n r i c h ,  G rossrat 
1475, Spitalm eister 1505, ICleinrat 

1509. —  2. K a s p a r ,  f  1553, G rossrat 1518, N euner 
1522, K le in ra t 1523, Vogt zu Weggis 1527. —  3. K a s ­
p a r ,  f  1597, G rossrat 1580, Vogt zu K riens 1583, 
B üren 1589. —  4. J a k o b ,  1619-1681, stu d ierte  in L u­
zern, M ailand 1637, P riester 1643, zu Iiasle  (Entle- 
buch) 1644, L eu tp rieste r zu Luzern 1650, bischöflicher 
K om m issar 1651, F e ldpater in der Schlacht zu Vill- 
m ergen 1656, als L eu tp rieste r entlassen 1660, Profess 
im K loster E insiedeln als P a te r  Anselm  O. S. B. 1662,
Dr. theol., P ro to n o ta r A post., P ro p st zu Bellinzona,
Verfasser eines Berichtes über die Schlacht bei Vill- 
m ergen und  verschiedener asketischer Schriften. — 
5. J o h a n n  R u d o l f ,  1651-1720, V ikar zu M arbach 1686, 
P farrer zu Grosswangen 1690, m achte  ansehnliche 
A rm enstiftungen. —  6 . J o h a n n  C h r i s t o p h ,  K aplan zu 
Gorm und 1683, P fa rrer in Roo t 1705, wo er den K ir­
chenbau le ite te . —  L L .  —  G fr. — v. Vivis : W appen  
der aus gestorbenen Geschlechter Luzerns (in A H S  1905). 
— B esatzungsbuch. [v. v.l

B I S S O N E  (K t. Tessin, Bez. Lugano. S. GLS). 
Politische und K irchgem . Frühere  Form en : Blexuno, 
B lixuno  (vor 962), Blascono 962, Bissione, Bissono, 
Bisono, B issunio  (15. Jah rb .). B. wird 852 zuerst 
erw ähnt ; im  10. Ja h rh . besass do rt das K loster S. Sal­
va tore  bei Pav ia  G üter, ebenso das K loster S. Am brogio 
von M ailand. In  der 2. H älfte  des 15. Ja h rh . war es ein 
Z entrum  des W iderstands der Ghibellinen. Im  M ittel­
a lte r m usste B. ein Schloss in der Nähe der Kirche 
besessen haben  ; es wird noch 1439 erw ähnt. W ährend 
des ersten Villm ergerkriegs erk lärte  sich die Gem. B. 
m it Capolago und  Melano im  Gegensatz zu den ändern  
Gem. der Vogtei, die sich zur N e u tra litä t entschlossen 
h a tte n , zum  Kriege bereit ; deswegen b rauch ten  sie 
n ich t, wie die ändern , die auferlegte Busse zu bezahlen 
(1656). Die Eidgenossen gaben B., Melide und Morcote 
das Monopol zur Versorgung Luganos m it Fischen. N ach 
dem  15.11. 1798 schlugen die P a trio ten  u. die Zisalpiner 
ih r H a u p tq u artie r  in B. auf, das sie befestigten und 
von wo aus sie ihre Einfälle in die N achbarschaft u n te r­
nahm en. Am 23. I I .  t r a t  B. in  die R epublik  der pieve 
R iva S. V itale ein ; am  3. März wurde es von den 
L uganern angegriffen ; diese vertrieben  die V erteidiger 
daraus und  erbeu teten  fünf K anonen und zwei Fahnen 
und m achten  ungefähr dreissig Gefangene. 1803 w urde
B. dem Kreis Ceresio angegliedert, nachdem  es vorher 
provisorisch zum  Kreis Morcote gehört h a tte . In  
kirchlicher H insicht gehörte B. zur Kirchgem . R iva S. 
V ita le . 1347 kam  es zu einem  ersten  A blösungsversuch ; 
ein zweiter gelang 1474. Die K irche S. Carpoforo ist 
reich an S tückarbeiten  und besitz t Fresken von Carpo­
foro Tencalla 1623 ; die Kirche S. Rocco re icht auf 
1630 zurück. Die Schule w urde am  5 .x i.  1756 gegründet.
B. w ar die H eim at zahlreicher maestri comacini : 
M aderni, Borrom ini, Gaggini, Tencalla, Garovaglio
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usw . Bevölkerung : 1591 ungefähr 300 Einw. ; 1635 : 
2 2 5 ; 1858 : 332 ; 1900 : 318 ; 1910 : 341. — Vergl. 
BStor. 1881, 1884, 1890 und  1893. — Codex diplom . 
Lombardiae  (in M on. hist, patriae). —  Vegezzi : Espo­
sizione Storica. — M otta : Nel 1° Centenario dell’in d i­
pendenza del Ticino. —  M onitore eccl. di Lugano  
1921. [ C .  T r e z z i n i . ]

B I S S O N E ,  B e r n a r d i n o  de .  Siehe B e r n a r d i n o . 
B I S T U M  ( B I S T Ü M E R ) .  Das Gebiet der heutigen 

Schweiz gehörte w ährend des ganzen M ittelalters zu 
folgenden B istüm ern  : die W estschweiz um fasste die 
B istüm er S itten , L ausanne und  Genf ; ein ganz kleiner 
Teil im  J u ra  gehörte zum  E rzb istu m  Besançon. Die 
deutsche Schweiz gehörte zum  B istum  K onstanz, ein 
k leiner Teil zu Basel, der R est der Ostschweiz sam t den 
chu rrä tisch en  Gebieten zu Chur, der Tessin und  das 
P usch lav  z. T. zu M ailand, z. T. zu Corno, Diese 
B istüm er w aren sechs M etropolitanverbänden  zuge­
te ilt  : K onstanz und Chur (letzteres bis 843 Mailand) 
dem  E rzb istum  Mainz, Basel und L ausanne dem  von 
Besançon, Genf dem  von Vienne, S itten  (bis 1513) dem 
von T aren taise . Corno gehörte (bis 1751) zum  P a tr ia r ­
chat von A quileja, M ailand w ar selber E rzb istum . 
Die V erbindung m it Mainz nah m  1805, m it Besançon 
1802 und  m it M ailand 1884 ein E nde. — F rü h er fielen 
die Diözesangrenzen n u r bei S itten  und  L ausanne m it 
den heu tigen  Landesgrenzen zusam m en und erstreck ten  
sich im  übrigen w eit in die N achbarländer hinein ; heute 
besch rän k t sich das D iözesangebiet m it A usnahm e von 
Chur, zu dem  auch  das F ü rs ten tu m  L ich tenste in  gehört, 
ü berall n u r au f Schw eizerterritorium . Es gib t heu te  
fünf schweizerische B istüm er : 1. Basel-Lugano  (wobei 
Lugano kirchlich selbständig  als Im m ed iatb is tu m  
organisiert is t und u n te r  einem  apostolischen Adm i­
n is tra to r in  Lugano s teh t), um fassend die K antone 
Basel, B ern, Solothurn, A argau, T hurgau , Zug, Luzern, 
Schaffhausen und Tessin ; R esidenz in Solothurn.
2. Chur m it den K tn . G raubünden , Schwyz, proviso­
risch auch  U ri, U nterw alden , Zürich und Glarus, sowie 
L ich tenste in  ; R esidenz in Chur. 3. St. Gallen m it den 
K tn . St. Gallen und  Appenzell ; Residenz in St. Gallen.
4. Lausanne-G enf m it den K tn . F reiburg , W aad t (ohne 
das D ekanat Aigle), N euenburg und  Genf ; R esidenz in 
F reiburg , m it einem  G eneralv ikar in Genf. 5. Sitten , 
um fassend den K t. W allis (ohne die Gem. St. Gin- 
golphe), sowie das D ekanat Aigle ; R esidenz in S itten .

Alle diese B istüm er sind d irek t dem  Papste  u n te r­
ste llt, der fü r L ausanne-G enf und S itten  den Bischof 
ernenn t, w ährend in den ändern  Diözesen diese W ahl 
durch die D om kapitel u n te r  M itw irkung der s ta a t ­
lichen B ehörden, z. T. aus H erkom m en, z. T. a u f  
G rund von K onkorda ten  geschieht.

A usserhalb der B istum sorganisation  stehen die 
bischöfliche A btei S t. Maurice m it 4 P farreien  (W'allis), 
die d irek t dem  hl. S tuhl un ters te llten  A bteien E insie­
deln und Gr. St. B ernhard  und das C horherrenstift St. 
N iklaus in F reiburg . —  Vergl. Büchi : Die katholische 
Kirche in  der Schweiz. —  A. D aucourt im  GLS  V, A rt. 
S c h w e i z , K a t h o l i s c h e  K i r c h e . — von Mülinen : 
Helvetia sacra. [ A .  B ü c h i . ]

B I S Y .  M inisterialengeschlecht im Bez. der freiburg­
ischen Broyé, seit dem  12. Ja h rh . erw ähnt. —  1. P e r ­
r o d . genann t Bisy de Bussy, Ju n k e r, f  vor 1322. —
2. W r u i L L E L M E ,  Ju n k e r, verkaufte  1356 an  W uillelm e, 
genann t Forel, verschiedene H errschaftsrech te . — 
Vergl. G rangier : Annales d’Estavayer. [H. v.]

B I T R Y .  Aus D ijon stam m endes, 1554 in Genf 
eingebürgertes Geschlecht ; aus ihm  
stam m en m ehrere M itglieder des R ats 
der Z w eihundert, N otare, K aufleute 
und  W irte  der Tour Perse und des 
Lion d ’Or. W appen  : gehärm t m it 
einem schwarzen, goldgekrönten Lö­
wen. —  J a q u e s , 1581-1645, des R ats 
der Zw eihundert 1608, A udito r 1615, 
des R ats der Sechzig, R a tsh err 1618, 
Syndic 1622, 1626, 1630, 1634, 1638, 
t  1643, L ieu ten an t 1636 und Schatz­

m eiste r 1640-1642. Der R a t sand te  ihn  nach Bellev, 
um  zu G unsten der Genfer, welche im  G exland G üter

besassen, S teuerfre iheit zu erlangen. —  A m y , 1621- 
1667, sein Sohn, A dvokat, D oktor der R echte, Sekre­
tä r  des K onsistorium s und  des Spitals, des R ats der 
Z w eihundert 1646, Mit ihm  erlosch das G eschlecht.
— Vergl. Bec. gen. suisses I, 26. —• A rm oriaux gene­
vois. — Covelle : L B .  —  Sordet : Diet, des fam . 
genev. [H. Da.]

B I T T E R ,  A r t h u r . Siehe H a b e r s t i c h , S a m u e l .
B I T T E R K R U T .  Bürgergeschlecht von M ellingen, 

b lüh te  schon um  1200. —  J o h a n n  w ar Schultheiss von 
1349-1368. —  R u d o l f  w ar 1395 K aplan  in M ünster 
(Luzern) und  d o rt C horherr 1411. —  H e i n r i c h  w ar 
1491 B enediktiner in M uri. Das G eschlecht erlosch 1522.
— Vergl. K onrad  K unz : Die bedeutendsten Geschlechter 
M ellingens. „ [G-. w .]

B I T T E R S Ü S S ,  C h i r i d o n i u s . Siehe B ü r k l i , K a r l .
B I T T G Æ N G E  heissen besonders die Prozessionen 

am  M arkustag  und  an  d. drei Tagen vor Christi H im ­
m elfahrt (R ogationes, L itaniæ , in der K reuz- oder 
B ittw oche), um  die g ö ttl. G erechtigkeit zu versöhnen, 
drohendes U nglück abzuw enden, das Gedeihen der Feld­
früchte  zu erflehen (vergl. A rt. A u f f a h r t ) ; im  5. Ja h rh . 
von Bischof M am ertus von Vienne e ingeführt, in Rom  
zur Zeit Gregors V II., in D eutschland seit dem  9. 
Ja h rh . erw ähnt. In  der Schweiz sind jäh rlich  w ieder­
kehrende « K reuzgänge » in b en achbarte  Pfarreien  
üblich, auch zu Schiff au f d. V ierw aldstä ttersee, so­
wie B ittgänge nach W allfah rtso rten , z .B . der Zürcher 
nach  Einsiedeln. — Vergl. B interim  : Denkwürdigkeiten
IV , 555 ff. — Marzohl und Schneller : Liturgia sacra
V, 873 ff. —  K ellner : Heortologie 146 ff. —  Neue 
Zürch. Nachr. 1906, Nr. 142 und 145. —  B S L  V, 5 und
10, H eft 4. [j.T .l

B I T T O .  Geschlecht aus S trassburg . 1685 w urde D a ­
n i e l  B. aus S trassburg  m it 2 Söhnen zu B urgern  in Biel 
aufgenom m en. —  Mit J o h a n n  J a k o b  B ., dem  R a ts ­
herrn , s ta rb  das Geschlecht 1771 in Biel aus. Dieser 
le tz te  B. w ar ein geschickter H afner. In  Biel, im  See­
land  und im  K loster Bellelay sind seine Oefen zum  Teil 
noch heu te  anzutreffen , le tz te re  w urden vor Ja h ren  
abgebrochen und  befinden sich im  H istorischen Museum 
in Bern und im  H andel zerstreu t. —  S K L .  [ W .  B . ]

B I T T O N .  f  B ürgergeschlecht der S ta d t Solothurn
—  P e t e r , von F reiburg , W ollweber, B ürger 1529. 
Das Geschlecht erlosch im  16. Ja h rh . —  V ergi. F ranz 
Haffner : Geschlechterbuch. [v. V.]

B I T Z I .  Fam ilie im  E n tlebuch  (K t. Luzern), seit 
ca. 300 Ja h ren  nachw eisbar. —  T h e o r i n g , von Schiipf- 
heim , K apuziner G uardian  1789, f  1818 .—  R o b e r t , 
von Schüpfheim , P farrer in Uffikon 1875-1902, Chor­
h err zu B erom ünster 1908. [P. X. W.]

B I T Z I N E R .  Geschlecht der S ta d t Zürich, seit 1339 
bezeugt, w ahrscheinlich 1561 ausgestorben. W appen  : 
ein B. M ehrere Z unftm eister : R u d o l f  w ar zürcherischer 
L andvogt zu Greifensee 1412-1416, sein B ruder — 
J o h a n n e s , 1416-1419. — Vergl. Z ürcher S tad tb ü ch er
11. — Seckeiam tsrechnungen. — E dlibachs W appen­
buch. [E. Hsr.]

B I T Z I U S  ( B i z i u s , fälschlich auch B i t z i g ) .  Berner 
B ürgerfam ilie, abstam m end von P e ter 
T averney  aus L ausanne, dessen Sohn 
T h e o d o r  I. (Joder) 1522 das har­
nische B ürgerrecht erw arb und  die 
Fam ilie nach  Bern verpflanzte . Diese 
gelangte in der Folge 1554 in den 
Grossen und 1584 in den K leinen R at, 
sass aber seit 1669 n ich t m ehr im 
R egim ent. W appen : in Gold ein 
schwarzes H auszeichen. Zu nennen 
sind : — 1. T h e o d o r  I I .,  1534-1598, 

ein Seckler und W einhändler, 1570 G rossrat, 1576 
Grossweibel. 1577 L andvogt nach  A arw angen, 1584 
R a tsh err und Zeugherr, 1590 H ofm eister in Königs- 
felden. —  2. J o h a n n  I., Sohn von Nr. 1, 1564- 
1610, 1593 und 1604 G rossrat, 1595 W elsch-W ein­
schenk, 1604 T schachtlan  (L andvogt) nach W im- 
mis, 1610 C horrichter. — 3. U l r i c h , Sohn von Nr. 1, 
1584-1648 Schreiber, 1621 G rossrat, 1622 und 1634 
Sechzehner zu den K aufleu ten , 1624 Grossweibel, 1627 
L andvogt nach B randis, 1638 R atsherr. — 4. A b r a -
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HAM I., Sohn von N r. 1, 1587-1641 Goldschm ied, 1617 
G rossrat, 1623 S tad tfäh n d rich , 1625-1628 Sechzehner 
zu den K aufleu ten , 1628 Schultheiss zu Burgdorf, —
5. J ohann I I .,  Sohn von Nr. 2, 1599-1650, 1621 N otar, 
1634 Inselm eister, 1635 G rossrat, dann Landschreiber 
zu B randis, 1644 G erichtschreiber in  Bern, 1647 L and­
vogt nach  W angen. —- 6 . Abraham  I I .,  Sohn von Nr. 4, 
1614-1669, 1657 G rossrat, 1659 S tad trich te r, 1665 
C horrichter, 1666 Sechzehner zu den K aufleu ten . —
7. J ohann R udolf I., Sohn von Nr. 5, 1631-1680, 
P farrer und M usik liebhaber; 1671 w urde seine Ueber- 
setzung der Lob w asserscheu Psalm en verbo ten . —
8 . E m an u el , Sohn von N r. 5, 1656-1690, Metzger, 
g ründete  1680 die Linie zu den M etzgern. — 9. An to n , 
Sohn von Sam uel, 1724-1795, 1755 N otar, 1764-1782 
G erichtschreiber, 1771 dazu Landschreiber zu St. 
Johannsen , nachher zu M ünchenbuchsee, 1786 L and­
schreiber zu In terlak en . — 10. Sigm und  F r ie d r ic h , 
1757-1824, 1786 deutscher P farrer in M urten, 1805 
P fa rrer in U tzenstorf. —  11. K arl An to n , Sohn von 
Nr. 9, 1770-1814, A rzt und Dr. m ed., 1802 S an itä tsra t.
— 12. Alb e r t , Sohn von N r 10, 1797-1854, P fa rre r und 
Schriftsteller, vergl. A rt. G o tth elf , J e r e m ia s . —
13. K arl F r ie d r ic h , Sohn von Nr. 11, 1801-1867, 
R ech tsp rokura to r, 1831 G rossrat und zugleich Ober­
richter, le tz te r au f der Gesellschaft zu Oberger­
bern. —  14. Marie  H e n r ie t t e , T ochter von N r. 12, 
1834-1890, Schriftstellerin , vergl. A rt. W ald eN, Ma r ie .
— 15. B ern h art  A lb e r t , Sohn von Nr. 12, 1835-1882, 
1858 im  P fa rram t, 1863 P fa rre r in C ourtelary, 1867 in 
Tw ann, 1878 R egierungs- und  S tän d era t. —  Vergl.
A. A ltherr : A . B ., ein Vorbild... —  A  GS I I I .  —  S B B .
— S tad tb ib lio th ek  B ern, Ms. H H I I I ,  62 ; X I I ,  313, 
und X V II, 5. [ A .  Z e s i g e r . ]

B I U C C H I .  Fam ilie aus Castro (Tessin), W appen:  
g ev ierte t von R o t u n d  Silber m it einer silbernen m it 
schw arzem  B belegten Scheibe, im  S childhaupt von 
R o t m it schw arzem  Adler. —  Die B rüder Gian  Giaco­
mo, * 3. il. -1664, —  Carlo An to n io , * 9. v m . 1667, 
Je su it, —  Carlo Giu s e p p e , * 23. n .  1674 (K losternam e 
Bonaventura) w aren  A rch itek ten  und Maler ; sie a r­
beite ten  in Rom , P av ia , Venedig, F rankreich , D eutsch­
land usw . Von Carlo Antonio stam m en Fresken in 
m ehreren  K irchen des Tessins und  in D isentis. Die drei 
K ünstle r sta rb en  w ahrscheinlich in Rom . — Vergl. 
A H S  1914. —  Lavizzari : Escursioni — Curii : Rac­
conti ticinesi. —  Sim ona : Note di arte antica. [C. T.] 

B I V I O .  Siehe Stalla .
B I Z O T .  Aus Gien sur Loire stam m ende Fam ilie, 

von der ein Zweig p ro tes tan tisch  
w urde und nach  Genf ausw anderte. 
—  1. É t ie n n e , von Gien, 1558 B ür­
ger von Genf ; seine N achkom m en 
keh rten  nach Frankreich  zurück, 
aber ein Zweig kam  bei der A ufhe­
bung des E d ik ts von N antes wieder 
nach  Genf und  erhielt 1706 das B ür­
gerrech t. —  2. J ean  F rançois, gen. 
J o hn , 1804-1885, Dr. m ed., erster 
Chirurg am  Genfer Spital 1843-1848, 

Verfasser der dam als (1835) viel beach te ten  und 
h eu te  noch oft gelesenen A bhandlung : Recherches 
sur les altérations du système artériel chez l ’homme. E r 
w ar einer der G ründer der Société médicale d ’obser­
vation  von Paris. Mit ihm  erlosch dieses Geschlecht in 
Genf. W appen  : Zweimal schräglinks gete ilt von Gold, 
Blau und E isenhütchen. —  Vergl. Rec. gén. suisse  I, 33.
— France protestante. —  Sordet : Diet, des familles 
genevoises. — Covelle : L B .  —  JG , 17. ix . 1885. —
V. Bizot : Notes sur la généalogie de la famille Bizot. — 
Derselbe : Le cachet de Claude François Bizot. — S K L .
— d ’H ozier : A rm orial général de France. — Derselbe : 
A rm orial de l ’Orléanais. [H. Da.]

B L Æ P P ,  S a m . S i e h e  P l e p p .
B L Æ S I  ( B L E S I ) .  Fam ilie der K an tone  G raubün­

den, So lo thurn  und U nterw alden.
A. K a n t o n  G r a u b ü n d e n .  In  den W alsergegenden 

Bündens und in  Chur verbreite tes Geschlecht, dessen 
Nam e abgeleitet w ird vom  hl. B lasius. E in J o h a n n  
J a k o b  ist 1758 L andam m ann  im H ochgericht Ober-

j vaz ; J o h a n n  P e t e r , O berzunftm eister der R ebleuten 
- in Chur, f  1693. W appen  : In  Blau ein schwarzes Pferd 

auf grünem  D reiberg. —  Vergl. A H S  1906, p . 133. —
: LL .  [ L .  J .]

B. K a n t o n  S o l o t h u r n .  — PETER, P farrer in  Olten, 
* 27. II. 1821 in Oberdorf, zum  P riester gew eiht 31. x . 
1847, K aplan  und L ehrer in Olten 1850, katho lischer 
P farrer u. Religionslehrer in A arau 1860. P fa rrer in Olten 
1863. Im  K u ltu rk am p f 1873 w urde er von den A lt­
katho liken  als P fa rrer in Olten abberufen, g ründete  
1875 als Seelsorger der röm isch-katholischen Genossen­
schaft in Olten die neue röm isch-katholische K irche, 
t  21. vi. 1884. — Vergl. Soloth. Anzeiger  1884, N r. 78 ff.
— St. Ursenkalender 1887. —  Schm idlin : Kirchen­
sätze. [ A .  L e c h n e r . ]

C. K a n t o n  U n t e r w a l d e n .  A ltes L andleu tenge­
schlecht von N idw alden, korporationsberech tig t in 
S tans. Als ä lte ste r V ertre te r erscheint schon 1252 
H e i n r i c h  B l a s i u s , der von Philipp , dem  Vogt zuB rienz, 
Allodien in B üren bei Stans k au ft. 1373 erscheint J e n n i  
als Zeuge. In  L andesbeam tungen  ist dieses ä lteste  n ach ­
weisbare Geschlecht des K antons, das heu te  n u r noch 
in einer einzigen Fam ilie existiert, nie s ta rk  herv o r­
getre ten , h a t  aber in K orporations- und  Gem einde­
angelegenheiten von S tans als Genossenvögte und 
K irchm eier öfters V ertre ter g eh ab t. W appen : weisses Z, 
beseitet von 2 goldenen S ternen in  R ot. [R. D ü r r e r . ] .

B L Æ T T E L I  ( P L Æ T T E L I ) .  f  U rner Geschlecht, 
anfangs des 15. Ja h rh . in S ch a ttd o rf erw ähnt, sp ä ter 
in A ttinghausen . —  1. J o s t , T agsatzungsgesandter 
1516-1528, L andvogt in Lugano 1526-1528, schreib t 
1524 im Dienste des Königs von F rankreich  im  Felde 
von Iv rea  aus an  die T agsatzung um  B eschleunigung 
des A ufbruchs der versprochenen K riegsknechte, t  1531 
nach  der Schlacht von K appel. — 2. H e i n r i c h , stu d iert 
1524 an  der U n iversitä t Basel, wohl identisch m it dem 
1538 als L andvogt von Mendrisio genannten  N. B ätte li, 
beschenkte die K irchen von Isen thal und A ttinghausen  
m it M essgewändern. — 3. A n d r e a s , Sohn von Nr. 1, 
Mitglied der Gesellschaft zum  Grysen, b au te  in  seinem 
Heimwesen «beim Stein » eine Kapelle und Einsiedelei ; 
f  1596. —  4. J a k o b , Sohn von Nr. 3, des offenen und 
geheim en R ats , G esandter an die Sörtige K onferenz zu 
S tans am  18. X I .  1603, s tifte te  und do tierte  1608 auf 
seinem  L andgu t bei genann ter Kapelle ein F rau en ­
kloster. L etz te r des Geschlechts, f  1623. —  Vergl. 
U rbarien , Jah rze itb ü ch er A ltdorf, A ttinghausen, S c h a tt­
dorf. —  Nekrologien der Grysen- und S traussenbruder- 
schaft A ltdorf. —  N bl. von Uri, N r. 15, 16, 19, 24. — 
A S. — Gfr. 37. —  W ym ann : Schlachtjahrzeit von 
Uri. [Jos. M ü l l e r ,  A . ]

B L Æ T T L E R .  A ltes L andleut engeschlecht von 
N idwalden, aus Hergiswil stam m end und daselbst noch 
h eu te  korporationsberech tig t. W appen  : In  R ot weisser 
W inkel, dazwischen 3 kleine weisse P lä ttch en . Die 
Fam ilie w ar fast im m er im  L an d ra t v e rtre ten . —  1. 
H e n s l i , V ertre ter des Landes bei einer Grenzregulie­
rung  m it Luzern 1462.—  2. C l a u s  gibt 1583 dem  S ta d t­
schreiber C ysat von Luzern einen B ericht über seine 
Teilnahm e an der Schlacht beiK appel (1531). —  3. J o s t , 
L andschreiber 1607-1614. —  4. F r a n z , Scherer und 
W undarz t, w ohnhaft in S tans, wird 1811 Seckeim eister, 
1813 S ta tth a lte r, 1815 L andam m ann, reg iert 1815, 
1819, 1823, 1827, t  au f der Tagsatzung in Zürich den 
24. v u . 1827. — 5. K a s p a r , B esitzer der Pap ierfabrik  
im  R otzloch, Industrieller, E rbauer des ersten  H otels 
auf dem  P ila tus (K lim senhorn) und des Pilatusw eges, 
L andm ajor, B auherr 1847-1849 und 1856-1862, t  1872.
— 6 . V a l e n t i n , in Hergiswil, O berstlieu tenan t, R e­
gierungsrat seit 1874, M ilitärd irektor und S taa tsan w alt, 
S ta tth a lte r  1910, f  9. II. 1911 u n m itte lb a r vor seiner 
bevorstehendenW ahl zum  L andam m ann. Auch ein altes 
K ilchergeschlecht von K erns, Obwalden, w ovon zu er­
w ähnen : — 1. J o h a n n  F r a n z , Landessäckelm eister 
1704-08. — 2. H a n s  M e l c h i o r , L andvogt im  Val 
Maggia 1708 —  3. A n d r e a s ,  L andesbauherr 1730-45, 
Landessäckelm eister 1745-53. [R. D ü r r e r . ]

B L A M O N T ,  Festung  in H ochburgund, siidl. von 
M ontbéliard. W ährend der Burgunderkriege u n te r­
nahm  der B erner Schultheiss N ildaus von D iesbach im
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Ju li 1475 m it F reiburg , Solothurn  und Biel einen Zug 
zu r B elagerung von Bl. D iesbach w urde d o rt von 
einer Seuche ergriffen, an  der er s ta rb . Diese Seuche 
und neuer Zuzug der E idgenossen b rach ten  aber die 
Feste  zur U ebergabe. E in  zweites Mal sc h ritt  eine eidg. 
Arm ee, 20 000 M ann u n te r  General B achm ann , im Juli 
1815 zur vorübergehenden  B esetzung von Bl. und  der 
Ju rap ässe , weil durch  die Beschiessung Basels durch  
B arbanegre im  Kriege der A lliierten gegen N apoleon 
auch  die Schweiz herausgefordert w orden w ar. —  Vergl. 
D ändliker I I ,  p . 208. —  Dierauer I I ,  V, p. 375. —  
E . W ym ann im  Urner Neujahrsbl. 1915. [H .  Tr.]

B L A N C .  Fam ilien der französischen Schweiz, auch 
u n te r  dem  N am en A lb i bek an n t.

A .  K a n t o n  F r e i b u r g .  —  F r a n ç o i s  N i c o l a s  C o n ­
s t a n t i n , 1754-1818, von C harm ey, freiburgischer Ge­
schichtsschreiber, h a t  m ehrere handschriftliche A rbeiten  
h in terlassen , die sich im  S taa tsa rch iv  und in P r iv a t­
sam m lungen befinden. N o ta r und  M itglied des Grossen 
R ates. —  Vergl. B üchi : Die freib. Geschichtsschreibung 
in  neuerer Zeit. [ R .  C a s t e l l a . ]

B. K a n t o n  G e n f .  —  1. ISAAC, aus einer aus Lédi- 
gnac in Languedoc stam m enden  Fam ilie, 1776-1837, 
E m ailm aler, verm achte  der Société des A rts ungefähr 
13 000 F r. zur S tiftung  eines M alerpreises. —  2. J a c ­
q u e s , aus einer Fam ilie von B elm ont (W aadt), P räsi­
d en t der N ationalversam m lung  1793, V erw altungsrat 
1794. —  Vergl. Sordet : D id . des familles genevoises. — 
S. auch  A l b i . [C. R . ]

C. K a n t o n  N e u e n b u r g .  Fam ilie von T ravers, seit 
E nde des 15. Ja h rh . bek an n t. [L. M.]

D. K a n t o n  W a l l i s .  Fam iliennam e, der in m ehreren 
O ertliclikeiten des U nterw allis u n te r  den Form en A lb i 
u n d  Blanc und  im  Oberwallis u n te r  W yss. W eiss ver­
b re ite t ist. Die le tz ten  Albi von Granges-Chalais sollen 
bei der R eform ation  nach B ern übersiedelt sein und 
den N am en W eiss angenom m en haben . Zahlreiche 
Geistliche trugen  ihn, z. B. die C horherren G u i l l a u m e  
(1381) und Aym on (1395, t  1401), P röpste  der St. 
M auritiuskirche in Aigle. —  A l p h o n s e , P farrer von 
N ax, D om herr von S itten , t  1812. —  A l p h o n s e , * 1840 
in A yent, D ekan von A rdon. — Vergl. G rem aud I-V . — 
R itz  : Décanat de Sion. [ T a . ]

E. K a n t o n  W a a d t .  Nam e zahlreicher W aad tlän d er 
Fam ilien . —  I. J a q u e m e t  A l b i , R echtskonsu len t in 
Vevey, t  1353, w ar der S tam m v ate r eines im  16. Ja h rh . 
erloschenen adeligen Geschlechts von Vevey, aus 
dem  — G i r a r d  Blanc, der E rb au er des B olliet-Turm es 
in Vevey 1448, hervorgegangen ist. — II . E ine Fam ilie 
aus Avenches, seit dem  14. Ja h rh . erw ähnt, die gegen­
w ärtig  v e rtre ten  ist durch  —  F e r d i n a n d , * 1854, 
A dvokat, G rossrat 1880-1885. —  I I I .  E ine im  15. Ja h rh . 
in R âpes s. L ausanne niedergelassene Fam ilie, nach  der 
das D orf Vers chez les Blancs g enann t w urde ; zu ih r 
gehört —  H e n r i , * in L ausanne am  15. ix . 1859, P ro ­
fessor der Zoologie und  vergleichenden A natom ie an 
der Akadem ie und  U n iv ersitä t von L ausanne seit 1885, 
R ek to r der U n iversitä t 1908-1910, K onserva to r des zoo- 
log. Museums seit 1904. —  IV . E ine Fam ilie vonY vorne, 
aus der hervorging —  M a u r i c e , 1887-1912, einer der er­
sten  Flugzeugpiloten der Schweiz, t  in F ran k reich  in ­
folge eines Fliegerunfalls. — Von den Blanc von Aven­
ches s tam m te  der preussische General Leblanc de N eu­
ville ab, der den K rieg von 1870 m itm ach te . [ I I .  R . ]

BLANCFOSSÉ, J e a n  DE VlLLARS, H err von, 
französischer D ip lom at. N achdem  er 1538 G eschäfts­
träg e r bei der E idgenossenschaft gewesen, erfü llte  er 
in den Ja h ren  1542 bis 1545 bei ih r verschiedene Mis­
sionen, bald  um  fü r F ranz  I. W erbungen zu begehren, 
bald  um  solche fü r den K aiser zu h in te rtre ib en . — 
Vergl. A S  I, IV, ld . —  R o tt : Représ. Diplom. I. [A. R.]

B L A N C H A R D .  Fam ilien der K te . Bern, Freiburg  
und  W aad t.

A. K a n t o n  B e r n .  —  JEAN PIERRE, * 7. XII. 1762 in 
U ndervelier, P riester 1788. E r flüchtete sich nach 
D eutschland w ährend der R evolution, w urde 1817 zum  
P fa rre r von Soyhicres e rnannt, wo er 22. x n .  1824 f .  — 
Vergl. V au trey , Bd. V. —  A. D aucourt : Diet, des p a ­
roisses, Bd. V II. [A. D.]

B. K a n t o n  F r e i b u r g .  Aus der U m gebung von Sales

(Greyerz) stam m ende Fam ilie, von der ein Glied nach 
Tafers übersiedelte ; im  G reyerzerland und Sensebezirk 
sehr ve rb re ite t. Aus ihr gingen zahlreiche O rdensgeist­
liche h e rv o r .—  L L . [Ræmy.î

C K a n t o n  W a a d t .  Nam e m ehrerer W aad tlän d er 
Fam ilien. Die ä lteste , noch b lühende, is t 1468 im Tau- 
lard  (Gem. Lausanne) niedergelassen ; sie is t in Joux- 
tens-M ezery eingebürgert. — 1. J u l e s ,  * 1866, B egrün­
der der M ineralw asserindustrie von H enniez. — 2. 
L o u is , G ründer und  P räsiden t der Schulküchen von 
L ausanne. [M. R.]

B L A N C H E  NAY.  W aad tlän d er Fam ilie, aus Com- 
bloz (H ochsavoyen) stam m end, 1555 in Morges n ieder­
gelassen. — 1. A n to in e ,  * 1831, O berst in frem den 
D iensten, dann in  der eidgenössischen Armee, kaufte  
1802 das Schloss Bioley-M agnoux. — 2. L o u is , Sohn 
von Nr. 1, 1800-1881, S ta a ts ra t  1833-1861, N a tio n a lra t 
1848-1860, Zolldirektor 1861-1873. [A. R.]

B L A N C H E T .  Nam e m ehrerer Genfer und W aadt- 
länder Fam ilien.

A. K a n t o n  G e n f .  —  1. P i e r r e ,  aus einer savoy-
ischen Fam ilie stam m end, 1521 in 
Genf e ingebürgert, S tad tp fa rre r, w ur­
de das Opfer seiner H ingebung für 
die P estk ranken  w ährend der E pide­
mie von 1543. — 2. P h il ip p e , f  1677. 
von Villars en B eaufort, B ürger von 
Genf 1628, Dr. m ed., des R ats der
Zw eihundert 1661, des R a ts  der Sech­
zig, K astlan  von St. V ictor 1664, 
A uditeur 1670, W eibel 1674-1677. — 
Vergl. Sordet : Diet, des familles ge­

nevoises. —  Zu einer aus Carouge stam m enden  Fam ilie 
gehört —  3. A le x a n d r e ,  * 1882, Maler. —  Vergl. 
S K L .  [C. R.]

B. K a n t o n  W a a d t .  Nam e m ehrerer w aadtländ ischer 
Fam ilien. I. Von Les Glées seit dem  16. Ja h rh ., aus der 
hervorging —  F ra n ç o is  L o u is , 1821-1907, H au p tm an n , 
Syndic von Les Clés, G rossrat. I I .  Von Belm ont sur 
L u try , sp ä ter von L u try . Zu dieser Fam ilie gehören : 
—  1. J e a n ,  A dvokat, s te llv ertre tender K etzerrich ter, 
1483 in L ausanne g e tö te t. —  2. J e a n  P i e r r e ,  1660- 
1705, P an n erh err von L u try , Baron von Lais in B ur­
gund, k au fte  1705 das Schloss M ontagny sur L u try  ; 
wegen des beabsichtig ten  R aubes einer Geldsendung 
des Königs Ludwig X IV . an  die Armee in Ita lien  wurde 
er zum  Tode v e ru rte ilt und h ingerich tet. —  3. R o ­
d o lp h e , 1807-1864, Archäolog, N um ism atiker, Schrift­
steller, V izepräsident des E rziehungsrates 1841-1862, 
K onservator des botanischen Museums 1846-1864 und 
der Münz- und  M edaillensam m lung 1849-1864. —
4. C h a r le s ,  t  1900, O rganist von S t. François in L au ­
sanne, M usikkom ponist. — D Ì I V, A rt. L u t r y .  — 
M ontet : Dictionnaire. — Livre d’Or. —  [M. r .]  — 5.x 
F r i e d e r i c h ,  * in Vevey 1851, s tud ierte  in Basel, H eidel­
berg, M ünchen und Leipzig, Dr. ju r .  A dvokat in Basel. 
1880 w urde B. E rsa tz rich ter am  S trafgerich t, 1893 
Mitglied des Grossen R ates und 1895 dessen I I .  Sekre­
tä r . P lötzlich gestorben 1899 in Davos. [C .  R o.]

B L A N C H I S  DE  V A L L A T E ,  H e in r ic h  de.  D om ­
herr von S itten , geht 1365 im  A uftrag  des K apitels zu 
K aiser K arl IV ., um  dessen B estätigung der Kanzlei- 
rechte  zu erlangen. Offizial von S itten  1367-1385, 
G eneralrichter des Landes W allis 1381, P farrer von 
B ring und U nterko llek tor des Zehntens der aposto li­
schen K am m er 1383, G eneralvikar des Bischofs E duard  
von Savoyen 1384. Als Bischof H u m b ert von Billens 
Ende 1392 das L and verliess, w urde er von dessen 
A nhängern zum  Bischof aufgestellt, verzich tete  aber 
am  16. v ii. 1393 zu G unsten W ilhelms von R aron, 

dessen P fründe, die P farrei von Lenk, 
er nachweislich bis 25. n . 1400 ver­
w alte t h a t. — Arch. Valeria. — B W G .  
—  G rem aud. —  A lb e r t ,  B ruder des 
vorigen, D om herr von S itten  1377- 
1407. [D. I .]

B L A N C H O D .  W aad tlän d erg e ­
schlecht aus Avenches, vor 1440 er­
w ähnt. Aus ihm  stam m en m ehrere 
A m tspersonen der S tad t Avenches
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und des W aad tlan d s. —  1. S i m o n , 1618-1663, Pannor- 
herr von Avenches. —  2. L o u is , 1809-1854, A bgeord­
ne te r von Avenches im  Grossen R a t. —  3. J u l e s  F r i t z , 
1837-1915, G rossrat. —  4. L é o n  L o u i s , * 26. iv . 1867, 
In fan terieoberst, kan to n a ler U n tersuchungsrich ter in 
L ausanne seit 1896. —  5. F r é d é r i c , * 1883, Arzt, 
E hrenbürger von Ballens infolge der D ienste, die er 
dieser O rtsch aft w ährend der Grippeepidem ie geleistet 
h a tte . —  Livre d’Or. [M. R.]

B L A N C P A I N .  Fam ilie von V illeret (Berner Ju ra ) , 
erstm als 1644 erw ähnt. —
1. F r é d é r i c  L o u i s , grün­
dete 1815 in seinem  H ei­
m atdorfe  eine U hrenfa­
brik , die an seine N ach­
kom m en überging. —  2 . 
J u l e s , Maler, 1860-1914. 
Beim W ettbew erb fü r die 
A ufnahm e in die A cadé­
mie des Beaux-A rts er­
langte er von 300 K andi­
d a ten  den ersten  Rang. 
E r ste llte  seit 1887 in der 
Schweiz aus. Von 1892 an 
v e rb rach te  er den W inter 
jew eilen in Venedig oder 
Algier und den Sommer 
im  B erner Ju ra . Von die­
sen Gegenden h a t  er uns 
zahlreiche Gemälde h in ­
terlassen . — 3. H e n r i ,
* 1866, Ingenieur, e rlitt 
1915 den Fliegertod im 

D ienste Frankreichs. —  Vergl. Schwab : L ’A rt et les 
artistes du Jura  bernois. — S K L  und M itteilungen der 
Fam ilie. [G. A. und E. B.]

B L A N D I N .  Aus Veyrier (Savoyen) stam m endes 
Geschlecht, 1506, 1555 und 1581 ins 
Genfer B ürgerrecht aufgenom m en, 
je tz t  erloschen ; aus ihm  stam m en 
m ehrere N otare und  M itglieder des 
R ats der Zw eihundert. —  P i e r r e , 
1592-1640, Dr. m ed. in Basel 1612, 
t r a t  in den R a t der Zw eihundert
16:16 und in den R a t der Sechzig
1626, A udito r 1631-1634. Von 1634 
bis zu seinem Tod gehörte er zur 
G esundheitskam m er, wo er sich durch 

seine grosse T ätigkeit auszeichnete, besonders durch 
seine Massregeln gegen die Pest. 1638 pflegte er den 
Herzog von Sachsen-W eim ar, der ihn zum Leibarzt 
ernennen wollte, was jedoch durch den plötzlichen Tod 
B ’s. v e rh indert w urde. Der R a t b e trau te  B. m ehrm als
m it U nterhandlungen  in Savoyen und beim  Herzog
von W eim ar. W appen : von B lau m it silbernem  Schräg­
rech tsbalken  über goldenem  Dreiberg, begleitet links 
oben von einem  goldenen springenden H irsch. — 
Vergl. Gal. : Notices genevoises I I I ,  56. — Arm oriaux  
genevois. —  Covelle : LB. — G autier : Médecine, 145, 
510 — S K L .  — Sordet : Diet, des familles gene­
voises. [H .  D a .]

B L A N D R A T E  ( G R A F E N  VON) .  Aus Oberitalien 
stam m endes, im W allis seit ca. 1220 niedergelassenes , 
G eschlecht. D er Nam e kom m t auch in den Form en 
Blandratum , Blandratae, Bianderade, Biandrate, B ian- 
dra, Blandra, Blandrato usw. vor. W appen  des W alliser 
Zweiges : 2 schreitende Löwen in einem  Feld von un ­
bek an n ter Farbe. Die S tam m burg  des Geschlechts befin­
det sich am  linken Ufer der un teren  Sesia, westlich von 
N ovara. Ein Flecken dieses Nam ens wird schon Ende des
6 . Ja h rh . erw ähnt, und  die sogenannte H errschaft kam  
.1070 an  den Spross einer Grafenfam ilie von Piom bia, 
dessen N achkom m en dem  neuen Besitz den N am en en t­
lehn ten , im 12. Ja h rh . rasch aufstiegen und  ihren  Be­
sitz im  U m kreis der S tam m burg  gew altig verm ehrten . 
Sie gehörten zur ghibellm ischen P arte i und verloren 
nach der Schlacht von L egnano .(1168), nachdem  auch 
ihre Burg von den S täd ten  Vercelli und N ovara ge­
brochen w urde, ihren  Besitz und ihre M achtstellung 
in O beritalien. Im  Folgenden wird nu r der W alliser

Zweig der Fam ilie behandelt. Der B egründer dieses 
Zweiges ist —  1. G o t h o f r e d  I der zwischen 1224 
und  1237 B esitzungen im  Val di Vedrò und in der 
Saltineschlucht oberhalb Brig erw arb, f  ca. 1237. 
Sein Sohn — 2. G o t h o f r e d  II., ist der B egründer der 
Linie von Visp. Am 21. x i. 1249 erwarb er m it Jocelin 
von Castello, V iztum  von S itten , von der F re ifrau  Ma­
th ild a  von A osta ihren A nteil am  V idom nat von S itten  
und an dem E igengut des Thom as, Vorgängers Jocelins 
in diesem A m t. 1257 gelangte er zum  M eieram t von 
Visp, welches auch die Täler von Saas und S t. N iklaus 
um fasste, f  1270. —  3. J o c e l in  H ., Sohn von Nr. 2, 
setzte  den W alliserstam m  fo rt und erw eiterte den Fa- 

! m ilienbesitz. 1279 nahm  "er den schon von seinem  
! V ater gelegentlich geführten  Titel eines Grafen von 

Visp dauernd  an. 1282 heisst er Meier von Visp, welcher 
Titel ihm  nach dem Tode seiner M utter offiziell zu- 

: kom m t. 1285 erscheint er als Vizedom inus von N aters,
I 1291 v ind iz irt er für sich und im N am en seines Neffen 

Johannes die F lerrschaft Sim plon, die der Bischof von 
S itten , Bonifazius von Challand, gekauft h a tte , die aber 

1 rech tsgü ltig  durch Schenkung seines Schwiegervaters 
und E rbanfall von seinen B rüdern  an ihn übergegangen 
war. Im  gl. J a h r  v e rm itte lte  er einen Frieden zwischen 
den L euten  von Saas, S talden, St N iklaus und Z erm att 

! einerseits und den Gem einden von Valansasca und 
' M acugnaga anderseits. 1296 schliessen er, der Bischof 
i von S itten  und  die Gemeinde Lenk m it der S tad t Bern 

ein B urgrecht au f 10 Jah re  und ein B ündnis gegen die 
R aron  und die m it diesen verbündeten  R udolf von 
W eissenburg, Arnold und W alter von W ädenswil. Am
3. x . 1300 v e rk au ft er der ganzen Gem. Saas vom  Mar- 
tiswald einw ärts seine Alpen m it allen R echten am 
Monte Moro, 1301 sind er und sein Neffe Johannes 
Zeugen des Friedens zwischen dem  Bischof von Sitten 
und dem Grafen A m adeus V. von Savoyen ; 1305 ist 
er einer der Geiseln im  V ertrag  über die L iquidation  
der Schulden des Bischofs an  A m adeus V. von Savoyen, 
t  kurz nach 1309. —  4. T h o m a s ,  Sohn von Nr. 3, ist 
1291 D om herr von S itten , 1298 bis zu seinem  Tode 
K an to r der Kirche von S itten , 1311 wird er m it ändern  
K lerikern, welche sich den S ta tu te n  von 1302 n icht 
un terziehen, vom  Erzbischof von T arentaise und vom 
Bischof von S itten  exkom m uniziert, 1313 durch Bischof 
Aym o von Chätillon w ieder losgesprochen. 1314 
schliesst er m it P e ter von R aron, V itztum  von Sitten , 
einen Vergleich, durchw eichen ihre K om petenzen in dem 
M arktflecken Visp abgegrenzt werden. 1315 verpfändet 
er seinem Neffen A nton, Grafen von N aters, das M ajo­
ra t von Visp m it allen R echten, die er 1331 nach dessen 
Tode w ieder an  sich zieht. Bei seinem  K apite l nahm  er 
in einer Reihe von K onflik ten  m it dem  Viztum  von 
A nniviers, dem  Vogt von Sim plon usw . eine führende 
S tellung ein. .1325 erbau te  er eine an  seine B ehausung 
anstossende Kapelle, f  1337. — 5. J o h a n n e s  I., Neffe 
von Nr. 3, n im m t 1300 vom  Bischof von S itten  einen 
T urm  zu Lehen ; 1301 verzich te t er als Vizedominus 
a M onte Dei superine (Goms, oberhalb des Deisch- 
berges) au f die S trafverfolgung der T allente wegen 
Beleidigung des Bischofs. —  6 . J o h a n n  I I ..  d r itte r  Sohn 
von Nr. 3, V itztum  von Goms, g ib t 1304 als Graf von 
N aters dem vom  Bischof gestifte ten  Spital in  Brig seinen 
Anteil an dem festen H aus des f  R itte rs P e ter von 
Aosta. —  7. A n t o n  1., Sohn von Nr. 6 , Graf von N aters 
u nd  V itztum  von Goms, v e rk au ft 1320 an Sim on von 
Lens ein Lehen zu Bräm is, leiste t 1324 den Leheneid 
fü r das M eyeram t von Visp, f  um  1331. Seine E rb ­
to ch te r —  8 . I s a b e l l a , u rk u n d e t gelegentlich als 
M ajorissa von Visp, h e ira te t 1334 den R i tte r—  9. F r a n ­
ç o is  d e  C o m p e y .  einen E delm ann aus dem  Gene­
vois, der fü r sich und die N achkom m en den T itel eines 
Grafen von Bl. ann im m t. 1333 leistet er die Lehenseide 
fü r das M eieram t von Visp und das V izedom inat von 
E m en . K astlan  von M artigny 1333. 1339 sprich t er die 
Gemeinde Reckingen aller D ienstbarkeiten  los ; im  gl. 
J .  erk lärt er sich dem Bischof gegenüber lehenspflichtig 
für P farrei und Majorie Visp, w irk t auch bei dem 
L an d ra t in S itten  m it, wo über die G erichtsbarkeit des 
ganzen Landes W allis verhandelt w urde. 1343 k auft er die 
Majorie von Aernen ; 1348 ist er einer der bischöflichen

J u l e s  B l a n c p a i u . 
N ack  e in e m  S e lb s tb i ld n is .
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Schiedsrichter im  F rieden zwischenTdem  Bischof und  1 
A m adäus V I. von Savoyen, 1352 Bürge im  Friedens­
v e rtra g  zwischen A m adäus und den Edlen, Gem einden 
und  E inzelpersonen des bischöfl. W allis von der Morge 
aufw ärts, t  kurz  nach  1357. —  10. A n t o n  I I .,  Sohn von 
N r. 9, t r i t t  1355 G üter in Visp an Ju n k e r  F . de P la tea  ab. 
In  den B ürgerkriegen, die nach A bzug des Grafen 
A m adäus V I. ausbrachen, ste llten  sich die Bl. auf 
Seiten der vom  T urm  und in Gegensatz zu den Favelli. 
So w urde G raf A nton  am  2. X I.  1365 m it seiner M utter 
Isabella, die am  2. Ju li vorher m it Einw illigung des 
Bischofs das Schloss zu Visp sam t M ajorie und  G erichts­
b a rk e it in der ganzen P farrei Visp an  P e trus de P la tea  
ab g etre ten  h a tte , au f der F lu ch t vor den Bischöflichen 
von Visp nach  N aters erschlagen. Die U n ta t veranlasste  
das E inschreiten  des Papstes und w eltlicher V erm ittler. 
Die schon konfiszierten G üter m ussten  den Bl. zurück­
gegeben w erden, und so w urde auch —  11. J o h a n n  I I I .,  
A ntons B ruder, der nebst dessen K indern  François und 
Isabella  gefangen gesetz t und in die O bhut der Super- 
saxo zu N aters gegeben worden w ar, w ieder freigelassen. 
Jo h a n n  erscheint 1367 als Meier von Visp. A m adäus
V I. von Savoyen v e rm itte lte  den F rieden zwischen dem 
Bischof und den vom  T urm , worin auch  die G üter der 
Bl. einbezogen w urden. T rotzdem  schein t n ich ts zur 
Sühne und  W iederherstellung des R echtszustandes vor 
dem  2. XI. 1365 geschehen zu sein. Jo h an n , abwechselnd 
von Visp, Compey oder Bl. genann t, erscheint noch 1410 
als D ep u tie rte r der oberen Z ehnten  in einem V ertrag  
m it A m adäus von Savoyen. E r liinterliess einen Ba­
sta rd  —  12. J e a n ,  P ro k u ra to r und  W eibel des K apitels 
S itten  1418, m it dem  das Geschlecht im  W allis au s­
sta rb . —■ Vergl. G ingins-La Sarraz : Documents pour 
servir à l ’histoire des comtes de B . — Grem aud : Docu­
ments relatifs à l’histoire du Valais (in M D R  29-33). '—
H . D übi : Sa,as-Fee und Umgebung. —  B ianchetti : 
L ’Ossola inferiore. —  D urandi : A lp i Graie e Pennine. — 
B W  G I, 375. [ H e i n r i c h  D ü b i . ]

Dem gleichen Zweig wie die W alliser Fam ilie gehör­
ten  an die B landrate  von Saluces, die 
zur Zeit der R eform ation  nach  Genf 
kam en. W appen : von B lau m it einem 
bew affneten R eiter, der den Degen in 
der H and  h ä lt. —  G e o r g e s ,  berühm ­
te r  A rzt, A rianer, * gegenl520, f  1588. 
E r entging den Verfolgungen der rö ­
m ischen Inqu isition  und w urde am
4. XI. 1557 in Genf als H a b ita n t au f­
genom m en. N ach 1558 sah er sich ge­
zwungen, vor der kalv in istischen Ver­

folgung zu fliehen, weil er, zusam m en m it A lciat und 
Gentilis, in der italienischen K irche an titrin itarisch e  
Lehren  v e rb re ite t haben  sollte. E r w urde in der Folge 
L eibarz t und  V ertra u te r  de Königs von Polen u n d  der 
P rinzen von Transsylvanien . —  Vergl. Calvin : Opera 
IX , p . X X X I, X X X II  und Col. 321. —  Galiffe : Not. 
gen. IV . —  G autier : Hist, de Genève. —  M IG  X IV , 
p . 1, 102. —  M G D  X X , 419. — G autier : Médecine. — 
Galiffe : Le refuge italien, 123. [Em. T.]

B L A N K .  Fam ilie der K antone Bern und  Schaffhau­
sen ; auch  zahlreich in U ri ve rtre ten .

A. K a n to n  B e rn . Geschlecht von Ins und T hun, im
14. und  15. Ja h rh . nach Sigriswil und Steffisburg v e r­
b re ite t, wo es je tz t  noch b lü h t, sowie in Ins und Erlach. 
—  P e t e r ,  ist 1502 S ta tth a lte r  des freien Gerichts 
Steffisburg. —  Vergl. Schiffm ann : D orf und Landschaft 
Steffisburg... [ K . - R . ]

B. K a n to n  S c h a ffh a u se n . Aelteres B ürgergeschlecht 
der S ta d t Schaffhausen, erscheint u r ­
kundlich  zu A nfang des 16. Jah rh . 
W appen : in R o t au f grünem  D rei­
berg goldene Schafschere. — 1. H e i n ­
r i c h ,  * 13. v . 1548, s tud ierte  in 
S trassburg , fand  seine erste A nstel­
lung in der Pfalz, w ar 1574 Pfarrer 
in  M alterdingen (B aden),1600 auf 
der Steig in  Schaffhausen, t  1607. 
—  2. A l e x a n d e r ,  * 7. ix . 1606, 1640 
Provisor der deutschen Schule, 1646

U rteilsprecher, 1652 Mitglied des Grossen R ates, 1666

V ogtrichter t  7. v u . 1680. —  3. H a n s  H e i n r i c h ,  
* 28. x . 1658, S ta d th a u p tm a n n . —  4. J o h a n n  C o n ­
r a d ,  * 29. i. 1711, Maler und Glaser, sp ä te r  K u n s t­
m aler, f  5. v u . 1770. —  Genealogische R egister der 
S ta d t Schaffhausen. —  S K L .  —  [ W a n n e r - K e l l e r . ]  —

5. J o s e p h  B o n a v i t a , Maler, * 23. m . 1740 in  W ürz­
burg, f  26. I I .  1827 als Professor der N aturgesch ich te  
daselbst, w urde m it 15 Ja h ren  Franz iskaner, 1763 
Priester, lebte einige Zeit als P rediger und  B eich t­
v a te r im  Frauenk loster Paradies in Schaffhausen und 
durchreiste  die Schweiz nach  vielen R ich tungen , um  
M otive für seine berühm ten  Bilder, die er aus n a tü r ­
lichen M aterialien zusam m ensetzte, zu sam m eln . — 
Vergl. S K L .  [ H .  T r . ]

B L A N K E N B U R G  ( B E T T E L R IE D )  (K t. Bern, Bez. 
O bersim m enthal. S. GLS). D orf und  B äuertgenossen- 
schaft. A uf dem  Südende des Schlossbühls, u rkund lich

S ch lo s s  B l a n k e n b u r g  u m  1840.
N a c h  e i n e r  L i th o g r a p h i e  v on  J .  W a g n e r .

1325 genannt, Schloss B lankenburg, A m tssitz, 1767 
ab g ebrann t und  neu erb au t. W ahrscheinlich von den 
Freiherren  von W eissenburg erstellt. U rkundlich  1329- 
1386 im  Besitz der H erren  von T hüdingen, dann von 
den B ernern erobert als erste H errschaft im  Sim m ental, 
Sitz der K astlane bis 1798. —  Vergl. Alb. Ja h n  : Der 
K t. Bern. —  Im obersteg  : Das Sim m ental. — D .  Gem- 
peler : Heimatkunde des Sim m entals. —  L. von Tschar- 
ner : Die obers. Herrschaft M annenberg. [S. I.]

B L A N K E N B U R G  (E D L E  V O N ) (lat. de Albo  
Castro). t  B ernergeschlecht, das ein illegitim er Zweig 
der Freiherren  von W eissenburg w ar, sich nach 
dem  heu tigen  Bl. im  oberen Sim m ental n a n n te  und 
sich eine heu te  verfallene Burg zwischen T hur- 
nen und  B urgistein bau te . W appen : in Schwarz eine 
silberne Burg. —  1. R i c h a r d  wird 1316 als B lu tsver­
w andter des Hauses W eissenburg bezeichnet (FR.B  
IV, 659). —  2. A n t o n , Sohn R ichards, erw ähnt 
1323-1352,R itte r, des R ats in B ern 1327, Vogt zu 
L aupen 1339- 1346, zog noch 1352 m it dem  her­
oischen H eer vor Zürich. — 3. N i k l a u s ,  B ruder 
von Nr. 2, K irchherr zu T hurnen 1336-1359, des 
R ats zu Bern, s tifte te  1349 m ehrere A ltäre in der K ir­
che zu T hurnen. — Vergl. S B B  I I I .  —  M ülinen: B ei­
träge I I I ,  132 ; IV , 167-171. —  A H S  1895, 1900, 
1903. [ D . S . ]

B L A N V A L E T . In  D eutschland niedergelassene 
Fam ilie französischen U rsprungs, von der Frédéric  
1779 in Genf als E inw ohner aufgenom m en w urde. —
1. L o u i s  H e n r i ,  1811-1870, lyrischer D ichter, ge­
w ann 1835 einen Preis von 500 F r. beim  W ettb e ­
werb der L andeskirche anlässlich des R eform ations-
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Jubiläum s. Als H auslehrer in F ra n k fu rt bei K. von 
R othschild  schuf er m it einigen deutschen und  fran ­

zösischen Schriftstellern 
zusam m en das M agasin  
de la Jeunesse, wo zum 
ersten  Mal sein M eister­
werk, La petite sœur, er­
schien. 1854 liess er sich 
endgültig  in Genf nieder. 
—  V ergl. A. C arte ret in 
B IG  X V I, 347. — Marc 
M onnier : Genève et ses
poètes. —  J  G 16, n i .  
1870. —  Ju llia rd  : Petite 
bibliothèque helvétique :
H . Blanvalet. —  M ontet : 
Dictionnaire. — S taats- 
arch. Genf. [Em. T.] 

B L A N Z .  A elteres B ür­
gergeschlecht der S tad t 
Schaffhausen. W appen :

Lonl, Henri Bl.nvelet »? a u f  grünem
N a c h  e i n e r  P h o t o g r a p h i e .  D reiberg schwarzweisse

B andbündel. —  1. H a n s  
U l r i c h ,  von R a s ta t t  (Baden), erw arb 1639 das B ür­
gerrech t fü r 50 fl. — 2. S t e p h a n  I , Sohn des vori­

gen, * 26. XII. 1641, w urde 1684 
A m tm ann des Seelhauses. — 3. S t e ­
p h a n  I I .,  * 27. v ili. 1737, 1764 
Spitalschreiber, 1791 Provisor an der
1. Klasse der deutschen Schule, f  22.
x . 1791. —- 4. H a n s  J a k o b ,  * 26. vi. 
1744, S tad th au p tm an n , f  1819. —
5. J o h a n n e s ,  * 16. II. 1847, Musik­
d irek to r und O rganist in Zürich, 
t  27. XII. 1918.—  Genealogische R e­
gister der S tad t Schaffhausen. [W.-K.] 

B L A P P A R T .  Siehe P l a p p a r t .
B L A R E R ,  B L A U R E R ,  P L A W R E R .  Eines der 

ä ltesten  Bürgergeschlechter S t. G aliens. W appen : Von 
Silber m it einem  ro ten  H ahn . V arian ten  : Die B. von 
G yrsberg fingieren die Füsse des H ahnes schwarz, den 

. Schnabel golden ; die B larer von W artensee Füsse und 
Schnabel golden ; die Zweiglinien belegen den K am m  
und die H alslappen m it einem  goldenen Kreuze.

I. B . von St. Gallen und Wartensee. — 1. U l r i c h ,  
M itstifter des Hl. G eist-Spitales zu K onstanz 1225, 
M itstifter des Hl. Geist-Spi tales zu St. Gallen 1227. —
2. D i e t h e l m ,  B ürger zu St. Gallen, 1363 auch B ürger zu 
Zürich. Ehe m it der E rb to ch te r E lisabeth  von W arten ­
see, w odurch ihm  das Schloss am  R orschacherberge 
zufiel. E r w urde S tam m v ate r der B. von W artensee und 
schrieb sich als erster so. — 3. D ie th e lm ,  Sohn des 
Ju n k ers H ans Jak o b , Vogtes zu Rorschach, von 1530- 
1564 A bt zu S t. Gallen. Die W ahl erfolgte zu M ehrerau 
durch den w ährend der R eform ation vertriebenen  K on­
v en t. Nach dem  zweiten K appelerfrieden w ar die 
M öglichkeit zur R ückkehr geboten, w orauf D iethelm  
am  12. x il. 1531 in W il einzog und wenige Tage spä ter 
an den Landsgem einden zu Gossau und Lömmiswil den 
Schw ur der m eisten G otteshausleute entgegennahm . 
A uf verschiedenen T agsatzungen m achte  er seine 
A nsprüche gegen die S tad t geltend, bis im  F eb ru ar zu 
Wil vor den B oten der IV Schirm orte die R estitu tio n s­
verhandlungen begannen, R ückgabe des K losters, 
Schadenersatz durch  die S tad t und V erbleiben beider 
Teile bei ihrem  Glauben beschlossen w urde. Mit dem  
Einzuge des Abtes in der S tad t begann die W iederauf­
rich tung  des katholischen G laubens in der G ottes­
hauslandschaft, der H oheitsrechte im  R hein ta l und 
Toggenburg. Es konnte  n ich t unterb leiben, dass in den 
30er Jah ren  der konfessionelle Gegensatz zwischen 
S tad t und  Abtei häufig Anlass zu R eibungen gab, und 
sie verschärften  sich noch, als in D eutschland der Krieg 
zwischen den G laubensparteien der Landesgrenze näher 
rü ck te . Die S ta d t g esta tte te  die T ruppenw erbungen des 
schm alkaldischen Bundes und begünstigte die S täd te  
K onstanz und L indau durch  Söldner aus dem  Toggen­
burg, R hein ta l und Thurgau ; der A bt aber verbo t die 
W erbungen bei S trafe. Auch um  die finanzielle K rä fti­

gung des geschw ächten K losters w ar A bt D iethelm  m it 
Erfolg bem üht. U n te r seiner Regierung w urde das Stift 
St. Jo hann , dem der Zerfall drohte, m it M itw irkung der 
katholischen S tände der Abtei angegliedert, so dass 
A bt D iethelm  als e rster auch den T itel eines A btes von 
St. Jo h an n  fü h rte . W ährend der ganzen R egierungszeit 
w ar D iethelm  bem üht, die verw ahrloste Lebensführung 
in den S tiftslanden zu bessern, gesetzm ässige O rdnung 
herzustellen, durch  scharfe M andate die Sittenlosigkeit, 
die durch das Reislaufen genährt wurde, zu m indern, 
so dass das K loster ihm  das A ttr ib u t « der d ritte  S tifte r » 
als Auszeichnung beilegte, t  18. x ii. 1564, kurz  nachdem  
er m it König K arl IX . von Frankreich  das B ündnis 
e rneuert h a tte . — [F .  W i l l i . ]  — 4. L u d w i g  I I ., 35. A b t

D ie thelm  B la r e r .  N a c h  e in e m  f a r b i g e n  T i t e l b l a t t  von  1629 in 
S a n d  G a llisc h e r  n a m h a jfte r  G esch ich te .

von Einsiedeln, 1526-1544, w ar K ap itu la r und  D ekan 
von S t. Gallen. Auf Verlangen der Schwyzer übernahm  
er am  8 . v m . 1526, da in E insiedeln n u r m ehr der 
8 6 jährige  A bt K onrad I I I .  von H ohenrechberg war, 
die A btei Einsiedeln, von der er am  14. A ugust Besitz 
ergriff. E rst 1528 anerkann te  ihn Clemens V II. als 
A dm in istra to r, als A bt sogar erst 1533. f  26. I I .  1544. — 
[ R - r . ]  —  5. M i c h a e l  F e r d i n a n d  z u  Kopfberg, R at und 
K äm m erer des K urfü rsten  Max, von K aiser Ferdinand
II .,  1636 in den Reichs-, Banner- und  F reiherrenstand  
erhoben.

II . Blarer von Gyrsperg. — 6 . E g lo l f ,  B ruder von N r. 2, 
vergabte  an das Spital in K onstanz, kaufte Gyrsperg (K t. 
T hurgau). — 7. A LB RECH T, 1389 Dom herr, 1399 D om ­
propst in K onstanz, Bischof 1407. — 8 . E ij lo l f ,  A bt zu 
S t. Gallen 1426-1442, vorher P rior von S t. Blasien. Die 
erste Obliegenheit bei seinem A m tsan tritte  w ar der 
A ustrag  der Feindseligkeiten m it den Appenzellern, 
datierend  aus der Regierungszeit des Abtes Kuno von 
Stoffeln. W eder die A ndrohung der E xkom m unikation , 
noch die A nkündigung eines Kreuzzuges gegen die 
W iderspenstigen m achte  das Bergvolk fügsam er, auch 
der Eingriff der schwäbischen R itte rsch aft n ich t. E rs t  
die Niederlage der A ppenzeller an  den L etzinen zwischen 
Gossau und H erisau durch den Grafen von Toggen­
burg, der durch die Aufnahm e vieler seiner L andleute in
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das A ppenzeller L andrech t ebenfalls gereizt w ar, leitete  
die V erm ittlung  ein, den eidgenössischen Schiedspruch 
und einen endlichen F rieden m it dem  Bischöfe von 
K onstanz , der R itte rsch aft und A bt Eglolf, dem  eine 
E n tschäd igung  zugesprochen w urde. N un w andte  der 
A bt die Sorge der A bteiverw altung  zu, verm ehrte  die 
Zahl der K onventualen  durch  B rüder aus ändern  
K löstern  und  H eranziehung junger Leute aus n ich t nur 
adeligen S tänden . Es beschäftig te  ihn  der W iederaufbau 
des durch  den B rand von 1418 zerstö rten  M ünsters und 
anderer K lostergebäude, er verbesserte  auch  die K lo­
ste ro rdnung  selbst. Die durch  den A ppenzellerkrieg dem 
K loster en tfrem deten  U n te rtan en  gew öhnte er w ieder 
an  die A bgaben und v erhalf dem  K loster zu geordneten  
ökonom ischen V erhältnissen. Gegen neue Angriffe der 
A ppenzeller schü tzte  er sich durch  ein B ündnis m it 
Schwyz, 1437, in das er das K loster, die G otteshausleute 
im  Loggenburg und die S tad t W il einschloss, und  legte 
so den G rund fü r das spä tere  B ündnis (1451), das die 
F ü rs ta b te i zum  Z ugew andten O rte der E idgenossen­
schaft. um gesta lte te . Der S ta d t St. Gallen b estä tig te  der 
A bt Eglolf 1429 die a lten  Freiheiten , weshalb ein H aus­
s tre it zur Zeit des der S tad t w ohlgesinnten Abtes auch 
den B ürgern von S t. Gallen ferne lag. —  9. J o h a n n ,  B ru­
der von Nr. 7, A b t von W eingarten  1416-1437. —  10. 
G e rw ig , t  1567,* in K onstanz, s tud ierte  in F re ib u rg ,P a­
ris u . Bologna ; A bt vonW eingarten .—  11 .A m b r o s iu s ,  
* 4. iv . 1492, im m atrik u lie rt in T übingen 1505, M agister 
1513, se tzte  in Tübingen das theolog. S tud ium  fo rt und

t r a t  in  enge F reundschaft 
m it M elanchton. N ach der 
R ückkehr ins K loster floh 
er am  5. VII. 1522 nach der 
H eim at und  übernahm  
1525 in K onstanz, wo die 
neue Lehre bereits Boden 
gefasst h a tte , das P red i­
geram t. An der Badener 
D ispu ta tion  fü h rte  er eine 
heftige Fehde m it Eck ; 
an der folgenden zu Bern 
gelangte er durch  seine 
P red ig t zu hohem  Ansehen 
und tra t  in persönliche 
Freundschaft m it schwei­
zerischen und sü d d eu t­
schen R eform atoren . Der

4 d i « . . .  Anschluss von K onstanzA m b r o s iu s  D is r e r .  , ^ . , t-.
N ach  einem Holzsch ni t t  (Mu- ^ as. S trassburger Be-

s e u m  R o s g a r t e n ,  Konstanz). kenn tm s und die Auf­
nahm e in den Schmal- 

kald ischen  Bund haben sich n ich t ohne seine
M itw irkung vollzogen. 1528 fü h rte  ihn seine T ätig ­
ke it als B erater der schwäbischen K irchen nach
M em m ingen, Ulm , Isny  und  L indau ; 1534 begann er 
m it der R eform ierung der U niversitä t T übingen, der 
V isita tion  der Tübinger Vogtei und des Gebietes von 
U rach . In  den le tz ten  Ja h ren  w idm ete er sich dem 
innern  A usbau der K onstanzerkirche. Nach dem  Falle 
der S ta d t im  Schm alkaldischen Kriege lebte er in 
G yrsperg und W in te rth u r und bekleidete von 1550 
1559 die erste Predigerstelle in Biel. Die le tz te  P fa rr­
stelle v e rw alte te  er interim sweise bis 1563 in  L eu t­
m erken, wo er sie au f B etreiben der V O rte niederlegte, 
t  6 . XII. 1563 in W in te rth u r. Die K orrespondenz der 
B rüder A. und Thom as (hgg. von Th. Schiess) gibt 
reichen Aufschluss über die F o rtsch ritte  der R efor­
m ation  und die Politik  bis 1567. —  12. T h o m a s ,  
B ruder des vorigen, s tud ierte  1514-1519 in Freiburg  
R echtsw issenschaft und begab sich 1520 zur W eiter­
b ildung nach  W ittenberg , wo er sich der Theologie 
zuw andte. N ach der R ückkehr w urde er R a t und 
B ürgerm eister zu K onstanz und  m it seinem  B ruder 
H aup tfö rderer der R eform ation. Der U ebergang von 
K onstanz an (Esterreich beraub te  ihn  seines Am tes wie 
seinen B ruder, b rach te  ihm  finanzielle Schädigung und 
zwang ihn  zur Uebersiedelung au f ein L an d g u t in 
K em pten  (K t. Zürich). Neben der B ew irtschaftung 
seiner G üter beschäftigte er sich m it  vielen literarischen 
A rbeiten, wie U ebersetzungen, gelegentlichen poe­

tischen D ichtungen und  theologischen A bhandlungen. 
Nach seiner U ebersiedelung nach  N eu-G yrsperg (1562) 
w idm ete er sich ganz der schriftstellerischen T ätig ­
ke it ; t  19. m . 1567. —  13. A l b e r t ,  Sohn des vorigen, 
* 1543, ü bernahm , nachdem  er sich als H ofarzt in 
Zweibrücken, S ta d ta rz t  in L andau , Professor in H ei­
delberg und S ta d ta rz t in S t. Gallen b e tä tig t h a tte , die 
P farrstelle  in L eutm erken , 1585-1592. [F . W i l l i . ]

I I I .  Blarer von Wartensee zu JEsch (K t B asel). Die 
Glieder w eltlichen S tandes der Æ scher Linie resi­
d ierten  teils au f dem  bischöflichen Schlosse Pfeffingen, 
teils au f dem  Fam ilienschloss zu Æ sch als Obervögte 
oder R äte  der Fürstb ischöfe ; die Glieder geistlichen 
S tandes gehörten  m eist dem  baslerischen D om kapitel 
an. S tam m v ate r ist —  14. W o l f g a n g  D i e t r i c h ,  t  1612, 
Sohn des W olfgang D ietrich  au f W artensee bei R or­
schach. —  15. J a k o b  C h r is to p h ,  Fürstb ischof von 
Basel, B ruder von Nr. 1, * 11. v. 1542. S tu d ierte  in 
F reiburg  i. B. und gelangte bald  in die adeligen Dom ­
kapite l der Diözesen K onstanz und Basel. Als N ach­
folger Melchiors von L ichtenfels w urde er am  22. vi. 
1575, in einer fü r das B istum  Übeln Zeit, in Oelsberg 
zum  Bischof von Basel gew ählt und  ging voll T a tk ra ft 
und Energie ungesäum t an  die W iederherstellung von 
F ü rs tb istu m  und Diözese. Z unächst suchte er An­
schluss an  die katholischen S tände  der E idgenossen­
schaft ; am  28. ix . 1579 kam  der B ündnisvertrag  in 
L uzern  zum  Abschluss und  w urde am  12. I. 1580 in 
P ru n tru t  feierlich beschworen. Die D urchführung  seines 
W iederherstellungsprogram m s begann der Bischof m it 
derV erkündigung der 
Beschlüsse des K on­
zils von Tri ent ( 1581), 
der die E inberufung 
einer Diözesansyno- 
de in Oelsberg folgte.
1583 liess er die Sta­
tuta synodalia, 1584 
das Brevarium  Basi- 
liense, 1585 das Mar- 
tyrologium  u. das Di- 
rectorium Basiliense,
1586 das M issale B a­
siliense drucken. Ge­
s tü tz t  au f den Bund 
m it den katholischen 
S tänden  'eröffnete er 
dann die gegenrefor- 
m atorische Be we - 
gung in  seinen S taa­
ten , nam entlich  im  
Birseck und  im  L au­
fen ta l. Bei dem  Burg- 
rech t, das die Bevöl­
kerung  dieser Gegen­
den m it Basel ve r­
band , m usste er m it
dieser S tad t in K onflik t geraten . Auf den 1559
m it Melchior von Lichtenfels abgeschlossenen Ver­
tra g  bauend , schlug Basel zur W ahrung des B urg­
rech ts ein Schiedsgericht vor ; der Bischof b e s tr itt  aber 
der S tad t das R ech t zur A ufnahm e von bischöflichen 
U n te rtan en  in ih r B urgrecht und  m achte  sein eigenes 
zur E inlösung aller von den Bischöfen von jeh er an 
Basel verpfändeten  H errschaften  und R echtsam en 
geltend. Basel verzich te te  1585 in diesem Prozess auf 
das angefochtene B urgrech t gegen endgültige Aufgabe 
der bischöflichen A nsprüche an  die S tad t, die ausserdem  
dem  Bischof eine A bfindungssum m e von 200 000 fl. zu 
bezahlen übernahm . Im  L auf der nächsten Jah re  
konnte  so der Bischof sein angefangenes W erk, den 
a lten  G lauben, nam entlich  im L aufental und im  Birseck, 
w iederherzustellen, ruhig fortsetzen und zu Ende fü h ­
ren . Die gu ten  D ienste, die ihm  dabei die Jesu iten  
geleistet h a tte n , veran lassten  ihn  1591 zur G ründung 
eines Jesuiten-K ollegium s in seiner Residenz P ru n tru t 
Seinen B em ühungen um  die ökonom ische H ebung des 
B istum s en tsp rang  die E inrich tung  der Eisenw erke von 
C ourrendlin und U ndervelier. Bei seinem  H inschied am 

, 18. iv . 1608 hinterliess er das B istum  Basel in religiös

C h r i s to p h  B la r e r .  N ach  V a u tv e y :  
/ f i s h  d es  é v ê q u e s  d e  B ä te .
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wieder geeinigtem  und in m aterie ller wie geistiger 
Beziehung gehobenem  Zustande. N icht m it U nrecht 
vergleicht m an ihn m it Carlo Borrom eo, m it dem er 
s te ts  in engen B eziehungen gestanden. —  Vergl. Revue 
de la Suisse catholique X . — J .  B u rckhard t : Die Gegen­
reformation in  den... Vogteien Zw ingen, Pfeffingen und  
Birseck. — L. V au trey  : Histoire du Collège de Por- 
rentruy. — K . Gauss, im  B J  1918 und 1919. — L. Vau- 
trey  : H ist, des évêques de Bùie — ( F .  W i l l i . ]  —  16. 
A n t o n ,  Fre iherr in Aesc.h, 1798-1864, an Bildung und 
Fäh igkeit dem geistigen H au p t der R evolu tionsparte i 
nahe kom m end, s tud ierte  in K arlsruhe, F reiburg  und 
Bonn, w ar A nw alt in F reiburg  im  Breisgau und Regi­
m en tsau d ito r in französischen D iensten, w urde Präsi­
den t der provisorischen R egierung, hernach  L an d ­
ra tsp räs id en t und v e r tra t den neuen K an to n  bis an 
sein Lebensende im  S tän d era t. — Vergl. K. Gutz- 
willer : Geschichte des B irsecks. — K . W eber : Die 
Revolution im  Kanton Basel 1830-1833. — A Bernoulli : 
Basel in  den dreissiger W irren. — [ K .  G a u s s . 1 — 17. 
J a k o b ,  Oberst, * 1810, au f dem  B larerschen Schlosse 
zu Aesch, t r a t  in ein schweizerisches L inienregim ent in 
F rankreich  in D ienst, m achte  den bourbonischen R e­
staurationsfeldzug  nach  Spanien m it, keh rte  1830 m it 
tau  send en seiner « ro ten  » L andsleute in die H eim at 
zurück. E r w ar der populärste  T ruppenführer in den 
W irren zwischen S tad t und L andschaft Basel im De­
zem ber 1830 und Ja n u a r  1831, im  G elterkindenersturm , 
der die T rennung der beiden K antone einleitete. Dann 
zog B larer sich in das P riva tleben  zurück, bis er Ende 
der V ierzigerjahre einen R uf nach N euenburg annahm , 
um  das W ehrwesen der jungen  R epublik  zu organi­
sieren. 1850 t r a t  er in den d r itten  basellandschaftlichen 
V erfassungsrat. 1855 E rnennung  zum  ei dg. O berst. Der 
m ilitärische T atendrang  fü h rte  ihn im  gleichen Jah re  in 
die englische Frem denlegion. Nach dem  Zuge nach 
Sm yrna k eh rte  er in die Schweiz und  dann zu seiner 
Fam ilie in Rom ans (Dép. de la Drôm e, Südfrankreich) 
zurück, wo er am  22. VII. 1873 sta rb . [ F .  W i l l i . ]

IV. Blarer von Wartensee zu Goldenberg, Kempten  
und Zürich. —  18. C a s p a r ,  t  1482, N achkom m e W il­
helm  B ’s. I. von W artensee, verehelicht m it K unigunde 
von H o fste tten  zu K em pten , vereinigte die ganze B. 
H errschaft zu K em pten  neben Tscherlacli in seinen 
H änden  und  w urde S tam m vater der B. zu K em pten 
und  Zürich. Als H eira tsgu t fielen diesen Nachkom m en 
die Gerichte O berw in terthur und das Schloss Mörs- 
burg  zu, die aber 1598 an die S tad t W in te rth u r ve r­
k au ft w urden. Glieder dieses Zweiges standen  in  s tad t- 
zürcherischen A em tern  und E hren  als K onstafelver- 
tre te r , B annerherren , H aup t- und O bm änner. —  19. 
H a n s  J a k o b ,  1643-1697, Dr. und  Professor der Theo­
logie und der Sprachen, 1670 P farrer zu Berg, 1680 zu 
W ald. —  20. H a n s  U l r i c h ,  1652-1729, 1699 K onstafel- 
v e rtre te r  und L andeshaup tm ann  zu W il, B auherr 1712 
Seinem Sohne — 21. H a n s ,  1685-1757, K onstafelherr, 
S ta d th au p tm an n , O bm ann gem einer K löster, Präses 
der B ürgerbib lio thek, Pfleger des G rossm ünsters und 
B annerherr, w idm ete H . C. Hirzel die Schrift : Das B ild  
eines wahren Patrioten (1767). E r s tan d  in literarischem  
Verkehr m it K leist, K lopstock und  W ieland. — M onatl. 
Nachrichten, Zürich 1757. — N bl. Stadtbibi. Zürich 
1846. —  22. H a n s  U l r i c h ,  Sohn von Nr. 19, 1717-1793, 
Vogt zu W ädenswil 1753-1/66, des R ates 1775, Ober­
vogt zu M ännedorf 1775-1779, zu K üsnach t 1778-1792, 
G eheim rat 1783. — Die Fam ilie erlosch m it H a n s ,  
t  1868 [ F .  W i l l i . ]

V. Blarer von Wartegg. Von dem S tam m e W arten ­
see tren n te  sich diese Linie m it C a s p a r , bischöflich 
konstanzischem  O berst, B ruder von Nr. 3.1557 erhielt er 
bei einer E rb te ilung  die Bewilligung, auf dem  Hofe Egg 
u n terh a lb  W artensee ein eigenes Schloss zu bauen.

V I. Blarer von Rapperswil und Schmerikon und andere. 
N achkom m en der B. verhungerten sich zu verschiedenen 
Zeiten auch in R appersw il und  Schm erikon. Von 1422- 
1496 w ar eine Linie auch in L indau verhungert.

Vergl. UStG. — Konstanzen Regesten. — K indler : 
Oberbad. Geschlechter buch. — T .  Schiess : Briefwechsel 
der Brüder Ambrosius und Thomas Blarer. —  H artm ann :
. lus gestorbene Geschlechter (V adiana St. Gallen).[ F .  W i l l i . ]

B L A S E R .  Fam ilien der K antone Bern und  Schwyz.
A. K an to n  B e rn . Alteingesessene Fam ilie in Lang­

nau und  den N achbarorten , u rkundlich  erstm als im 
B auernkrieg (1653) erw ähnt m it — 1. C h r i s t e n ,  von 
T rub , der den B auern im Gefecht von H erzogenbuchsee 
M unition zuführte , gefangen genom m en und am  21. vi. 
1653 zu A arw angen gehängt wurde. — Vergl. A H V B  
X IX , p. 314. —  [ F e l l e i i . ] —  2. G l æ i s  ( N i k l a u s ) ,  Ser­
gean t bei den R oten  Schweizern in Paris, gefallen im 
Tuileriensturm  10. v m . 1792. —  fK.-R.]  —  3. M a t t h i a s .  
von L angnau, * 1669, se tzte  1712 das U hrw erk  am 
Z eitglockenturm , das seit vielen Ja h ren  stillgestanden 
w ar und von keinem  M eister h a tte  rep ariert werden 
können, wieder in Gang, w ofür ihm  1000 P fund aus­
bezah lt w urden. Von da an  erhielt er von der O brigkeit 
w iederholt A ufträge. 1720 erhielt er die E rlaubnis, sich 
in der S tad t niederzulassen, und 1722 w urde er zum 
obrigkeitlichen U hrm acher und Z eitrich ter e rnann t, 
t  4. x ii. 1742. —  Vergl. G rüner : Deliciae... — S taats- 
arch. Bern. —  [ a .  f . ]  —  4. E d u a r d ,  O berst, 1838-1904. 
— 5. H a n s ,  P farrer in Langental, 1920 in Bern, Gemein­
derat 1921.—  [K.-R.] — 6 . A d o l f ,  von Locle und Lang­
nau , * 9. II. 1866, L ehrer 1885, H andelslehrer a n d e r  
höheren  H andelsschule in Lausanne 1906, D irektor 
dieser Schule 1911, Professor an der U niversitä t 1911, 
Verfasser m ehrerer w issenschaftlicher W erke. [M. R.]

B. K a n to n  S ch w y z . Altes Landleutegeschlecht, 
ursprünglich  besonders in den P fa r­
reien Steinen und M uotatal ansässig, 
von wo aus es sich in den benach­
b arten  O rten verbreite te . W appen  : 
der B. im  sogenannten S teinenvier­
te l : G rüner Dreiberg in Blau da r­
über ein K reuz, rechts davon ein 
S tern, links ein H albm and ; jen e r in 
M uotatalerv iertel, grüner Dreiberg in 
B lau, darüber ein rotes T au und ein 
goldener Stern. U rkundlich erscheint

zuerst ein — 1. H e i n i ,  1404. —  Einige B. waren 
Siebner (R atsherren) im  S teinerviertel. — 2. M e l ­
c h i o r ,  erscheint 1586 als L andvogt in U znach. — 3. 
K a s p a r ,  1622 als solcher in Bellenz. _— 4. M a r t i n ,  
1632 im  G aster. — 5. G e o r g  w ar 1617. — 6 . J o s e f ,  
1623 und  1629. —  7. F r a n z ,  1700 Tagsatzungsgesand­
te r . — In  den K äm pfen gegen die Franzosen, besonders 
im  sogenannten H irthem likrieg  kam en n ich t weniger 
als 7 dieses Geschlechtes um . —  8 . A n s e l m ,  t r a t  in 
spanische D ienste, wo er 1853 General und K riegs­
m inister wurde. [R-r.]

B L A S I U S ,  J o h a n n .  R eform ator, Zeitgenosse und 
M itarbeiter von J .  Com m ander, s tam m t w ahrscheinlich 
aus dem  M ünstertal. 1526 w urde er au f die Denun- 
zierung des P riesters B arth . C astelm ur h in  vom  B u n ­
destag  aus den 3 B ünden ausgewiesen, aber die Ver­
b annung  w urde bald rückgängig gem acht. P fa rrer an 
der Regulakirche in Chur 1530, Teilnehm er an der 
D ispu tation  zu Süs 1537. 1541 en tfach te  er einen hef­
tigen  S tre it m it einer Flugschrift gegen den neuen 
Bischof Lucius I te r , der 1546 v or dem  B undestag  m it 
seiner F reisprechung endete. Um  diese Zeit scheint 
er die leitende Persönlichkeit der R eform  in Bünden 
zu sein : im  Briefwechsel m it B ullinger seit 1547, t  18. 
v i i .  1550 in Chur an  der Pest. Yon B. s tam m t ein 
deutscher K atechism us, der von J .  B ifrun ins R om a­
nische übersetz t wurde. — Vergl. F . Schiess : B ullin- 
gers Korrespondenz. — M. Campeil : Zwei Bücher rät. 
Geschichte. [ l .  j .]

B L A S S .  B ürgergeschlecht Zürichs, vor 1798 regi­
m entsfähig. W appen  : in Blau schrei­
tendes silbernes Lam m , ein goldenes 
P tragend . — 1. P e t e r ,  Metzger, 
am  26. m . 1476 für seine Teilnahm e 
am  Zuge nach G randson m it dem 
B ürgerrecht beschenkt, gehört wohl 
einer seit 1402 in H öflingen, S tadel­
hofen und F lu n tern  bezeugten F a­
milie Blois an. Seine Nachkom m en, 
zunächst m eist gleichen Berufes, ge­
langten  seit 1497 m ehrm als in den 

Grossen R a t. — 2. H a n s ,  t  1555, w urde 1530 Zunft-
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m eister der M etzger, 1538 R a tsh err. — 3. F e l i x ,  1601- 
1656, Z unftm eister der M etzger 1647, Vogt der 4 
W achten  1648, von Eglisau 1655. — S päter stellte  
die Fam ilie bis ins 19. Ja h rh . zahlreiche Geistliche. 
—  4. H e r m a n n ,  * 1874, Dr. ju r ., B ezirksgerichts­
schreiber in H orgen 1900-1908, O bergerichtsschreiber 
1908-1915, O berrich ter 1916. —  Vergl. K eller-Escher : 
Promptuar. —  SG B  I  [ W .  TJ.]

B L A T T E N  (K t. und A m t L uzern. S. GLS). I. W eiler 
und  W allfah rtso rt. 1178 Blattun. Die ä lteste  Kapelle 
w urde 1391 geweiht. 1481-1495 w urde ein neues K irch­
lein gebau t, dessen Chor m it 3 A ltären  1511 eingeweiht. 
Der jetzige B arockbau s tam m t aus dem  17. Ja h rh .

Die K i r c h e  von  B la t t e n .  N a c h  e i n e r  P h o to g r a p h i e .

H ervorzuheben sind ein berühm tes T abernakel und 
27 au f Holz gem alte Tafelbilder von einem u nbekann ten  
M eister aus dem  Ja h re  1641. Das K aplaneihaus b irg t 
19 kleine Glasgemälde aus den Ja h ren  1656 und  1657. 
Die K ap laneipfründe w urde am  7. x i. 1495 gegründet.
— Vergl. U rkunden  im  S taa tsa rch . Luzern. —  Gfr. 1, 
169 ; 3, 219, 223 ; 44, 56 ff. —  A SA  V, 161. —  Jos. 
Zemp : W allfahrtskirchen im  K t. Luzern. —  II . K apelle 
in der Gem. Meggen, a lte r W allfah rtso rt, 1520 neu 
geweiht. Die K aplanei w urde am  10. v i i . 1666 gestifte t.
—  Vergl. Gfr. 26, 330. — C ysat : Vierwaldstättersee, 
p. 206 ff. [ P .  x . w .]

B L A T T E N  (K t. S t. Gallen, Bez. O berrheintal.
S. GLS). B urgruine, e rb a u tim  A uftrag  des S t. Galler 
A btes Berchtold (1244-1272) vom  A lts tä tte r  A m m ann 
Feer, vielleicht au f den G rundm auern  einer röm ischen 
Specula. B. w urde 1277 von A bt R um o dem  M iniste­
rialen  U lrich von R am sw ag verp fändet, dessen Söhnen 
König R udolf von H absburg  1279 auch den Reichshof 
K riessern, in dessen G em arkung die B urg s tand , ve r­
se tzte . Den unbotm ässigen R am sw agern w urde das 
Burgsäss zeitweilig vom  A bt entzogen, 1458 ging es an 
einen K onstanzer P a triz ie r über, von dessen W itwe es 
1486 der A b t von St. Gallen zu rückkaufte . F o rtan  war 
es der Sitz des äb tischen  Obervogts von Kriessern. 
1799 teilweise Z erstörung durch die Franzosen und 
die O berrieter, 1885 B rand der beim  Schloss befind­
lichen W irtschaftsgebäude. —  Vergl. H ardegger und 
W artm an n  : Der H o f Kriessern. —  B ütler : Gesch. des 
Rheintals (in M V G 36). [B t. ]

B L A T T E R .  Fam ilien der K an tone  Bern, W allis und 
Zürich.

A. K a n to n  B e rn . Alteingesessene Fam ilie in U n­
terseen. —  1. C h r i s t e n , w ar m it Christen Michel 
von Bönigen, H au p tm an n , und Jo h . K aspar Beug- 
ger von A arm ühle im  V erdacht, im  Volke U m triebe 
gegen die Regierung zu m achen. In  der N ach t vom  
23. au f den 24. v m . 1814 w urden sie durch  den O beram t­
m ann  von In terlak en  verh afte t, am  E nde des Prozesses

aber freigesprochen und  en tschäd ig t. —  2. J o h a n n ,  
A rzt, w urde am  26. v ili . 1814 (O berländer A ufstand) in 
einer V ersam m lung zu U nterseen zum  P räsid en ten  des 
Ausschusses e rn an n t. Als A bgeordneter reiste  er am
27. Aug. nach  Zürich, um  dem  P räsid en ten  der T ag­
sa tzu n g  und  den M inistern der v e rbündeten  M ächte 
von  den sta ttg e fu n d en en  Vorfällen K enntn is zu geben 
N ach A uflösung des Bewegungsausschusses floh er nach  
Brienzwiler, sp ä te r nach  A arau. Die von der bern ischen  
Regierung verlang te  Auslieferung w urde n ich t bew il­
lig t. Vom A ppellationsgericht in Bern w urde er in 
con tum aciam  zu 16jähriger K e tten stra fe  v e ru rte ilt, 
18 Ja h re  sp ä te r  aber m it den ändern  Teilnehm ern am  
A ufstande reh ab ilitie rt, t  als A rzt in Steffisburg. — 
Vergl. C. H erzog : Geschichte des Berner Volkes.. — 
P . H opf : Der Oberländer A u fstand  1814. —  K odier : 
Gesch. des K ts. Bern. [ K . - B J

B. K a n t o n  W a l l i s .  Es gib t 5 Gruppen dieses Ge­
schlechtes im  Oberwallis, u n te r  denen keine V er­
bindung ersichtlich is t : näm lich die B la tte r in S ta ld en  
und Grächen (13. Jah rh .), die in Z erm att (13. Jah rh .); 
die in R eckingen und Obergestein (14. Jah rh .), die in 
Glis u n d  B rigerberg (14. Jah rh .), die in  L ötschen (15. 
Ja h rh .) . Alle verzw eigten sich im Laufe der Zeit nach 
verschiedenen O rten. Vergl. auch P l a t t e r .  —  B W  G.

I. Der F am ilie  Blatter aus Zerm att, die sich im  17. 
Ja h rh . in Visp und  im  18. Ja h rh . in S itten  niederliess, 
en tstam m en  folgende Persönlichkeiten : — 1. A r n o l d  
von Visp, 1691 und  1706 
K astlan , 1692 B annerherr 
von Visp, 1707 L and­
schreiber und 1731 L an­
d esh au p tm an n  vonW allis.
Anlässlich der U ebergäbe 
eines Bergwerkes in Binn 
an  den E ngländer M andel 
erhob sich im  L ande 1732 
ein w ilder A ufruhr, der 
das ganze Volk zu einer 
Landsgem einde in Visp 
zusam m enführte  27. und
28. v m . 1732. Der W eis­
h e it und der Milde des 
L andeshauptm annes ge­
lang es, den S tu rm  zu 
beschwören, t  1737. —
2. J o h a n n  J o s e p h  A r ­
n o l d ,  von Visp, Sohn von 
Nr. 1, * 23. m . 1684, 
stu d ierte  in W ien, w urde
12. X I.  1708 P farrer und D ekan von Siders, t r a t  13. I I I .  
1711 ins D om kapitel, übernahm  23. I I .  1719 die P fa rre i 
S itten . Den 18. v. 1734 zum  Bischof gew ählt, le iste te  
er in  die H and  seines eigenen V aters, der zu dieser Zeit 
L andeshaup tm ann  w ar, den E id als G raf und P rä fek t 
des W allis. Gleich bei 
seinem  R eg ierungsan tritt 
ü b e rtru g  er die L eitung 
des Kollegium s von S itten  
den Jesu iten , 1748 g rün­
dete er das P riestersem i­
n a r in G erunden. Seine 
S tiftung  sind auch zwei 
Freip lätze fü r W alliser 
Theologen in W ien vom  
Ja h re  1750, die 1858 nach  
Innsb ruck  verlegt w urden 
t  19.1.1752. —  3. J o s e p h  
A n to n ,  Sohn des Zenden- 
hau p tm an n s Joseph  Ig ­
naz, * 1. x . 1740 in Visp, 
s tu d ierte  Theologie in 
W ien, w urde 18. I I .  1769 
P riester, 13. Nov. gl. J .
D om herr, 1785 Théologal
u. 3. v m . 1790 Bischof 
von S itten . Als 1790- 
1792 das U nterw allis sich 
gegen die Obern em­
pörte, suchte er zu ver-

J o h a n n  J o s e p h  A r n o ld  B la t t e r .  
N a c h  e i n e m  O e lg e m ä ld e .

J o s e p h  A n to n  B la t te r .
N a c h  e in em  O e lg e m ä ld e  im K a ­

p u z i n e r k lo s t e r  v on  S i t t e n  
(M ale r  u n d  E n t s t e h u n g s z e i t  u n ­

b e k a n n t ) .
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m itte in . 1792 nahm  er die aus F rankreich  v erbann­
ten  P riester und  Religiösen auf. Bis in den H erbst 
1794 w urden ständ ig  ü ber 500 Geistliche und über 
250 Laien im  W alliserlande beherberg t. Aus Evian  
vertriebenen K larissinnen räu m te  der Bischof sein Va­
te rh au s in  Visp ein. In  den K riegsjahren  1798-1799 
m ahn te  er zur R uhe und B esonnenheit, doch um sonst. 
D urch die neue K o n stitu tio n  vor 1798 verlor er die 
weltliche H errschaft des L andes, u. bei der P lünderung  
der S ta d t S itten  17. v. 1798 m usste  er persönliche Be­
raubung  und M isshandlung erdulden. E r flüchtete aus 
dem Lande und  nahm  bis E nde 1799 seinen A ufen thalt 
in  Villa d ’Ossola, f  19. III. 1807. —  4. V i n c e n z ,  * 4. x . 
1843 zu Nocera bei Neapel, w idm ete sich 1860-1864 der 
Malerei an  der Schule der Schönen K ünste  in Neapel. 
1865 nahm  er seinen A ufen thalt in der Schweiz, vorerst 
in T our de Peilz (1866), sp ä ter in S itten  (1866-1879) und 
L ausanne (1871-1888). 1888 siedelte er nach  Paris über, 
wo er 11. in .  1911 sta rb . E r h a t eine ganze Reihe he r­
vorragender Gemälde, besonders L andschaften  aus dem 
W allis, geschaffen. — Vergl. S K L .  — Annales valai- 
sannes 1917. — B W  G. —  G renat : Histoire du Valais. —
D. Ruesch : K äm pfe der Walliser.

I I .  A u s der Fam ilie  Blatter in  Reckingen  seien er­
w ähn t : —  1. F RA N Z M a t h i a s ,  * 24. i i .  1782 in  R eckin­
gen, stu d ierte  in Brig und am  P riestersem inar von S it­
ten , w urde 17. v i i .  1808 P riester, P fa rrer in M und 1810- 
1814, in Reckingen 1817-1821, in Mörel 1821-1826, in 
M ünster 1826-1840. 25. IV. 1837 zum  T itu lardom herrn  
von S itten  gew ählt, begann er 11. x i. 1840 seine Resi­
denz und  w urde 1842 G eneralprokurator. E ifriger 
Forscher der Lokalgeschichte, f  13. VI. 1846. —  Vergl. 
B W G . —  Arch. Valeria. —  2. F r a n z ,  * 23. IV. 1820 in 
Reckingen, s tud ierte  in Brig, F reiburg  (Schweiz), S itten  
und Rom , w urde 1848 Priester, w irkte 1848-1849 als 
R ek to r in U lrichen, 1849-1852 als Professor in Brig, 
1852-1857 als P fa rrer von R eckingen, 1857-1897 als 
Professor und  1864-1885 als D irek tor am  Priestersem i­
n a r in S itten . Den 23. ix . 1859 wurde er zum  Dom ­
herrn , den 3. VII. 1872 zum  G rossakristan, den 14. n . 
1880 zum  G rossdekan und  den 21. iv . 1889 zum  Gene­
ra lv ik ar von S itten  erw ählt. W egen der Altersschwäche 
des greisen Bischofs A drian Ja rd in ie r ü b ertrug  ihm  
der apostolische S tuhl den 29. x i. 1893 die V erw altung 
des B istum s S itten , die er bis zur Bischofswahl Mgr 
Abbets 1895 innehielt; apostolischer P ro to n o ta r und 
H ausprä la t 9. VH. 1895. N ebst seiner beruflichen 
T ätigkeit en tfa lte te  B. eine fruch tbringende W irk­
sam keit au f dem  Gebiete der christlichen N ächsten­
liebe. W ährend 17 Ja h ren  leitete  er als D irek tor das 
K naben  Waisenhaus in S itten . Das M ädchenwaisenhaus 
daselbst, das in seinen A nfängen in das J a h r  1857 zu­
rückreich t, u n te rs tan d  seiner L eitung von 1863 an  ; 
er schenkte  dem selben 1890 aus eigenen M itteln  105 000 
F ranken , f  13. I I .  1897. —  Vergl. B W G . —  101. Nbl. 
der Hiilfsgesellschaft Zürich. [D. I.]

C. K a n t o n  Z ü r i c h .  Altes Geschlecht des S tädtchens 
Elgg und  seiner N achbargem einden, schon 1452 im 
W eiler Wenzilcon bezeugt. [J. Frick.]

SLATTIVI A NN. Fam iliennam e in m ehreren K an ­
tonen  der deutschen Schweiz verb re ite t, etym ologisch 
vom  alten  O rtsnam en Blatten abgeleitet.

A. K a n t o n  L u z e r n .  Luzerner Fam ilie im  14.-17. 
Ja h rh . — K a sp a r , G rossrat 1510, R ich ter 1513, 
t  bei M arignano. — G a b r ie l ,  34. A bt von Engelberg
1584-1592. [P. X. W.]

B. K a n t o n  S c h w y z ,  f  Geschlecht der L andschaft 
K üssnach (Schwyz), D orf und Berggenossen. —  J e n n i  
am te t 1400 als Gem einer M ann (Schiedsrichter) in 
einem  S tre it zwischen Udligenswilern. —  W æ lt i  ist 
1444 des R a ts  und Gerichtes, Zeuge beim  G ütertausch 
der G otteshäuser Luzern und Engelberg. —  Vergl. 
P robste irodel Luzern. —  U rk . A rchiv K üssnach. — 
H ofburgerstaa tsarch iv  Luzern. [Al. T . ]

C. K a n t o n  Z u g .  Altes, je tz t  noch zahlreiches Ge­
schlecht in Ober-Æ geri (K t. Zug). —  J o h a n n  fiel 1422 
in der Schlacht bei Arbedo. Aus dem  Geschlecht sind 
ferner zu nennen : —  1. J o h a n n  C h r i s t i a n ,  1694- 
1772, A m m ann in Zug 1737 und  1745-1746, A nhänger 
der P a rte i der H arten  im  Linden- und H artenhandel in

Zug (1728-1736). —  2. F r a n z  J o s e f ,  1728-1792, L ieute­
n an t, sp ä te r des R ates, 1776-1778, L andvogt im  T hur­
gau, 1781-1782 und  1790-1791 A m m ann in Zug, 1784- 
1786 L andvogt im  R hein ta l. Der jü n g ste  Sohn von 
11 Geschwistern, m it dem  gleichen N am en. F r a n z  
J o s e f  fiel als K o m m andan t im Heere N apoleon’s in 
der Schlacht an  der Beresina, am  28. XI. 1812. —
3. J o s e p h  A n t o n ,  1761-1835, Dr. theol., * 1762 in 
O berägeri. Seit 1800 Mitglied des E rziehungsrats 
der H elvetik, 1803-1814 des K ts. S t. Gallen, seit 
1806 bischöflich-konstanzischer Kom m issär fü r den 
s t. gallischen Anteil, seit 1818 D ekan des K apite ls 
Gossan, seit 1826 D om kapitu lar. —  Vergl. E hrenzeller : 
Jahrbücher 1835-1841, p. 524. —  4. J o h a n n  B a p t i s t ,  
* 1764, 1783 S ekretär des K losters Muri, F reund  der 
N euerungen, erhält 1799 unen tgeltlich  das B ürgerrecht 
von der S tad t Zug, das er noch 1813 erneuert h a t. F ü r 
die S tad t Zug h a tte  er die auferlegten  K riegskontribu­
tionen zu m ildern gewusst : als R ep räsen tan t und Un­
te rs ta t th a lte r  des K antons W ald stä tten  begegnet er uns 
in der Sam m lung der A kten der H elvetik  oft. E r h a t m it 
General A nderm att versuch t, die helvetische Regierung 
fü r die Vereinigung des Freiam tes m it dem  K an to n  Zug 
zu gewinnen, jedoch ohne Erfolg. —  5. J o h a n n  (P . 
Lukas), t  3. IX. 1904, K onventuale im  K loster E insie­
deln, Professor, 1896-1890 U nterp räfek t, 1890-1903 
V izepräfekt der K losterschule. —  Vergl. A. L e tte r  : 
Beiträge zur Orts geschickte des Aegeritales I, 302, 312- 
314. —  W. J .  Meyer : Zuger B iographien , N r. 55-58. — 
Verhandlungen der Schweiz. Ges. fü r  Naturwissenschaften  
A arau  1836, p. 53 f. [ W .  J .  M e y e r  und Bt.l

D. K a n to n  Z ü rich . Altes Geschlecht der Gem. 
W ädenswil, schon 1384 dort bezeugt. Es s ta m m t ve r­
m utlich  aus der Gegend von Menzingen. [ J .  F r i c k .] 

B L A T T N E R .  Fam ilie in A arau  und K ü ttigen  (K t. 
A argau). —  O t t o ,  Dr. ju r., des Gr. R ats 1864-1886, 
A udito r der 1. Division in der G renzbesetzung 1870, 
zu le tz t G rossrichter der 6 . Division, f  Febr. 1 9 0 1 .— 
[F .  w.] — H e r m a n n ,  Dr. phil., von Schinznach, * 22. 
v u . 1866, R ed ak to r der Basler Nachrichten 1903, nach 
1914 R edaktionsm itg lied  des S I ,  Verfasser von Ueber 
die M undarten des Kts. s%argau und G elegenheitsdich­
tungen . f  20. IV. 1910. —  Vergl. Brugger Nbl. 1911. —  
Basler Nachrichten 22. iv. 1910. — 1VZZ 26. iv.
1910. [O. M.]

B L A T Z H E I M ,  A r n o l d  v o n .  D om herr des Stifts 
Basel. W iederhersteller des 1253 abgebrann ten  F rau en ­
klosters in  den Steinen zu Basel, f  1284. —  LL . [C .  R o . ]  

BINALI. G eschlecht von H uttw il, das diesem S tä d t­
chen eine ganze Reihe von Schultheissen und Gem einde­
p räsiden ten  gab. Als A nerkennung fü r seine H altung  
im  Bauernkriege (1653) schenkten  die G. H. von Bern 
dem  Schultheissen F r i e d r i c h  und seinen N achkom m en 
das R echt eines ewigen Einw ohners von Bern. B urger in 
B ern sind die B. seit 1790. W appen : Von Blau m it 
goldener Lilie über grünem  Dreiberg ; im  Schildhaupt.
2 ro te S terne. — Schultheissen in  H u ttw il waren : —  1. 
J a k o b ,  1640-1650. —  2. F r i e d r i c h ,  1650. — 3. A n ­
d r e a s ,  1687. —  4. J a k o b  A n d r e a s ,  1710-1737. — 5. 
J a k o b  A n d r e a s ,  1767-1798. — Aus der Burgerfam ilie 
in Bern sind zu erw ähnen : —  6 . A d o l f ,  * 1860, P fa rrer 
in Arch. —  7. J o h a n n  G o t t f r i e d ,  * 1869, D irektor der 
eidgen. Steuerverw altung. — Vergl. Nyffeler : Heimat­
kunde von Huttw il. [K.-R.]

B L A U E N  (K t. Bern, Bez.. Laufen. S. GLS). P rä ­
historische Ansiedelungen in  der Um gebung. D orf und 
K irchgem . erstm als 1379 erw ähnt als Blawen. Im  13. 
und 14. Ja h rh . gehörte B. zur H errschaft Zwingen, die 
einem Zweige der H arnstein gehörte. Beim A ussterben 
dieser Fam ilie fiel es an  den Bischof von Basel zurück. 
1464 erw arb es B ernhard  von R otberg, der 1490 zu 
Solothurn  ins B urgrecht t ra t .  Der Bischof K aspar ze 
R hein  rief die In terven tion  Berns an, und B. m usste 
vom  B urgrecht zurück treten . 1525 schloss es ein neues 
B urgrecht m it Basel. Mit den übrigen O rtschaften  des . 
Laufentals t r a t  es zur R eform ation über, wurde aber 
von Bischof B larer von W artensee 1589 wieder zum 
K atholizism us zurückgeführt. Das K olla tu rrech t der 
dem  hl. M artin gew eihten Kirche h a t im m er den 
Bischöfen von Basel gehört. K irchenregister seit 1795.
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Ortsvereine, Kantonalvereine und den Schweiz. H aupl- 
verein m it einem Z entralkom itee von 17 M itg liedern . 
Die schulpflichtige Jugend  wird im  H offnungsbund, die 
schulentlassene im Jünglings- und Töchterbund  ge­
sam m elt. 1920 zählte  die Schweiz 551 O rtsvereine m it 
31 209 Vereinsgenossen. Der Schweizer Verein u n te r ­
hä lt eine deutsche und französische S ch riften ag en tu r 
(Lausanne und Bern). —  Vergl. Jahrbücher des B l. K .
— W . M artins : Was sagt das Bl K . von sich selbst ? — 
A. Langm esser : Arnold Bovet. — A. G uillot : L. L . 
Rochat. — B ovet : Heraus aus dem W irtshaus ! —  Siehe 
a u c h  A n t i a l k o h o l i s m u s . [T h .  G r e y e r z . ]

BL AU N E R . t  B urgergeschlecht der S tad t Bern, von 
dem jenigen von A arau abstam m end. 
W appen : In  Gold ein b lauer Schräg­
rech tsbalken , belegt m it 3 goldenen 
G ranatäpfeln  m it ro tem  K ern und 
grünen Stielen. — 1 . A d r i a n , aus
A arau gebürtig , Professor des H eb rä ­
ischen am  Kollegium  zu Barfüssen in 
Bern 1546, Pfarrhelfer in B üren 1546, 
P fa rrer in K oppigen und Zweisimmen 
1547, in Spiez 1553, Professor der
Theologie in L ausanne 1559, A nhänger 

der lu theran isierenden  R ichtung, P farrer in  A arau  1572, 
j- 1581. — 2. G a b r i e l , Sohn von Nr. 1, * 1547 in Zwei­
sim m en, Professor A rtium  am  Kollegium  zu B arfüssen in 
Bern 1574, f  1577 an der P est.—  3. J o h a n n  J a k o b , P fa r­
rer in S te ttlen  1662, Helfer 1671 und Pfarrer am  M ün­
ste r in Bern 1683, gab 1685 Ueberschwänglicher Reichtum  
des Gnade Gottes... heraus. —  4. J o h a n n  R u d o l f , P fa r ­
rer in Jegensto rf 1702, 1706 und 1714 P farrer im
M ünster, D ekan 1726, f  1732. —  5. N i k o l a u s , * 13.
x ii. 1711, s tu d ierte  Theologie und M athem atik , in 
L ausanne u n ter Decrousaz und in Basel u n ter B e rn o u lli. 
1741 o rd in iert, w urde er am  29. v. 1749 Professor de r 
M athem atik  an der A kadem ie Bern ; t r a t  diese S te llung  
erst 1752 nach  S tud ienaufen tha lten  in Paris und G ö ttin ­
gen an . R ek to r der Akadem ie 1759-1762. 1764 w urde er 
b eau ftrag t, den M eridian der S tad t Bern zu bestim m en, 
rosig. 1784, t  22. II. 1791. — Vergl. S B B  I I I ,  67-89. 
Mit B ernhard  G ottlieb Friedrich, H afner, + 1864, dem  
le tz ten  m ännlichen N am ensträger, und  Fräu lein  Cacilia 
Susanna M argaretha, t  1891, s ta rb  die stad tb e rn isch e  
Fam ilie aus. — Eine Fam ilie B. besteh t noch in T hier- 
achern. B etr. B. in  A arau  siehe Merz : W appenbuch  
v .A .  [ E . B . ]

B L A U R O C K ,  J œ r g  ( G e o r g  Ca j a c o b  von B onaduz), 
b ekann ter W iedertäufer, der den N am en von seinem  
blauen Rocke h a tte , den er bei seinem ersten A uftreten  
in Zürich trug . Zuerst Mönch im K loster St. Luzi in 
Chur, kam  er 1525 nach Zürich, wo er m it Felix  Manz 
und K onrad  Grebel als W iedertäufer w irk te . E in erstes 
Mal w urde er ausgewiesen, ein zweites Mal, nach  e in e r 
vergeblichen D ispu tation  m it Zwingli und Leo J u d , zu r 
S tad t hinausgepeitscht. E r t ra t  nun vorübergehend in 
Basel, St. Gallen, Bern,
Biel u. Appenzell, dann 
in Tirol auf. Im  Sept.
1529 w urde er in In n s­
bruck zum  Feuertode 
v e ru rte ilt. —  Vergl. F.
Jecklin  in JH G G , 1891.
— N Z Z  1899, 258. —
Egli : Reform. Gesch., 
p. 325 ff. [L. J . l

B L A V I G N A C .  F a­
milie von Nîmes, seit 
1704 in Genf niederge­
lassen, 1792 eingebür­
gert. —  J e a n  D a n ie l,
1817-1876, A rch itek t u.
Archäolog. Von u n ru h i­
gem N aturell u. ohne je ­
de B eharrlichkeit führte  
er ein prekäres Dasein 
und s ta rb  im  Elend.
Anfänglich w ar er P ro ­
te s ta n t, dann F reim au­
rer u. schliesslich K atho-

J e a n  D an ie l  B la v ig n a c  u m  1850. 
N ach  e i n e r  S i lh o u e t t e  in d e r  Bibi 

p u b l iq u e ,  Genf .

— Vergl. T rouillat. — D au court : Dictionnaire  I. — 
K . Gauss : Die Gegenreformation im  baslerisch-bischöfl. 
Laufen  (in B J  1919). [G. A.]

B L A U E N S T E I N  (K t. Solothurn, A m tei T hier­
stein). B urgruine bei K leinlützel. Mit ih rer Zubehörde 
w ar die Burg seit M itte des 13. Ja h rb . als Lehen des

S ch loss  B la u e n s t e i n  u m  1810.
N a c h  e i n e r  L i th o g r a p h i e  v o n  J .  W a g n e r .

Bischofs von Basel im  Besitze der E delknechte  von 
B iedertan , die sich sp ä ter von Bl. n an n ten . 1410 zogen 
R udolf I I I .  von N euenstein und Thüring  von R am stein  
die Burg an sich, aber am  31. XII. 1412 w urde sie in 
einer Fehde der Basler gegen R udolf von diesen einge­
nom m en und v e rb ran n t. — Vergl. W ackernagel : 
Gesch. der Stadt Basel I, p. 390. —  E ine Zeitlang hiess 

auch  das K luser Schloss bei B aisthal B lauenstein . [F. E.] 
B L A U E S  K R E U Z .  O rganisation zur Bekäm pfung 

der T run k su ch t au f christlicher Grundlage, gegründet 
1877 von P fa rrer L. L. R ochat und  Ch. Ferm am i in 
Genf als Schweizerischer M ässigkeitsverein. 1883 nahm  
er in A nlehnung an  das R ote K reuz den heutigen N am en 
m it dem  entsprechenden Abzeichen an . Die O rganisa­
tion  verb re ite te  sich in volkstüm lichen Form en rasch  
über die französische und  deutsche Schweiz. Als füh ­
rende Persönlichkeit, besonders im  K t. Bern, m achte  
sich nam entlich  P farrer Arnold B ovet in  Bern verd ien t, 
der den Verein auch  im  Ausland verbre iten  half. H eute  
h a t  er w eitverzw eigte O rganisationen in D eutschland 
und D änem ark und zäh lt seine Glieder in allen Teilen 
der E rde. —  Die O rganisation ken n t Anhänger  (m it 
V erpflichtung zu völliger E n th a ltsam k eit au f m indestens 
3 M onate), Mitglieder (erst nach  dieser Probezeit),
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lilt E r hinterlicss ein bedeutendes Lebens werk. Sein 
w ichtigstes architektonisches U nternehm en w ar die 
R estauration  der S t. Peterskirche. M itarbeiter an den 
Bulletins et Mémoires der Genfer Société d ’H istoire. 
Verfasser u. a. von : Arm orial genevois 1859. —  Études 
sur Genève 1872. — Histoire de l’architecture sacrée, du 
I Ve au s , dans les anciens évêchés de Genève, L a u ­
sanne et Sion. N ach seinem Tode veröffentlichte noch 
der Abbé F leury  sein W erk : La Cloche 1877. —  Vergl. 
S K L .  —  Genfer A rchiv (wo sich auch seine Selbst­
biographie befindet). Veröffentlichungen des In s t i tu t  
genevois. —  M D G . [G. R.]

B L A Y E R  ( B L E Y E R ) .  Zweig des Edelgeschlechtes 
von B ariscourt oder A ltdorf, von Bassecourt stam ­
m end, in den G rafschaften  N euenburg und Valangin 
niedergelassen I m e r  und J e a n ,  E delknecht, erhielten 
1351 von Graf Louis de N euchâtel das Lehen B aris­
court und  ein Ja h rh u n d e rt sp ä ter ein anderes, 
Blayer genannt. Beide w urden 1833 vom  Lanäesherrn  
zurückgekauft. E ine Reihe M itglieder des Geschlechtes 
waren K astiane von L anderon und Thielle. —■ V i n ­
c e n t ,  D om herr in N euenburg  1455, f  1458. —  J a c ­
q u e s ,  D om herr von N euenburg 1481; f  1496. —  Eine 
von den B. gegründete K apelle befand sich zwischen 
E rlach und Ins, nahe bei der un teren  Mühle von 
Mullen. Die Fam ilie erlosch in der 2. H älfte  des 16. 
Jah rh . in B urgdorf. — Vergl. A rt. B a r i s c o u r t ,  v o n  
— L L . —  Biogr neuch. I . —  S taatsa rch . N euenburg 
und Bern. [L . T. ]

B L E C H  ( B L Æ C H ) .  A lte Pfarrerfam ilie von Sent 
(G raubünden).—  1. J o h a n n  K o n r a d  S a l o m o n ,  * 1681, 
P fa rrer in Sent 1707. —  2. J o h a n n  S a l o m o n ,  * 1780, 
P farrer in  Feldis, N ufenen, Trins und M aladers, 
Vizedekan der rä  tisch en Synode. Verfasser eines ro ­
m anischen G ebetbuches (U ra ziu n s), U ebersetzer der 
Festschrift von K onrad von Orelli für die R eform a­
tionsfeier 1819. [J. R .  T . ]

B L É C H E R E T . Bürgergeschlecht von L ausanne seit 
dem 15. Ja h rh  —  J a q u e s ,  P ro k u ra to r der Bacheliers 
und S tuden ten  der U niversitä t M ontpellier 1534, A rzt 
in L ausanne 1543-1553, P farrhelfe r in Orbe 1559, Arzt 
der P estk ranken  in L ausanne 1561. Seine Fam ilie be- 
sass im  Nord w esten von L ausanne ein G rundstück, 
das nach  ih r ben an n t wurde und je tz t  u n te r  dem  N a­
m en L a B lécherette  als F lugplatz  dient. E in Zweig 
des Geschlechts Hess sich in Genf nieder. —  Vergl. den 
A rt. B l e s c h e r e t .  [m. R .]

B L E G N O .  Siehe B l e n i o .
B L E I E N B A C H  (K t. Bern, A m tsbez. A arwangen.

S. G LS). P farrdorf, Gemeinde und 
K irchgem einde. 1194 : Blaichinbach ; 
1267 : Bleichenbach ; auch Blächun- 
bach oder Bleichenbach. W appen : ge­
spalten  von Schwarz m it silbernem  
Fisch und  grünem  B la tt und Silber mit. 
schwarzem  Balken. Die niedere Ge­
rich tsb ark eit u . der K irchensatz s ta n ­
den den Freiherren von Grünenberg 
zu, erstere vielleicht als kiburgisches 

Lehen. 1331 besass R itt te r  Jo h an n  von A arw angen in B. 
ein kiburgisches Lehen ,das von Arnold von G rünenberg 
gekauft worden war. 1432 k auft Bern von W ilhelm  von 
G rünenberg m it der H errschaft Aarw angen auch  die 
H älfte  des K irchensatzes u . die niedere Gerichte von B. 
1480 k au ft es die andere H älfte , die von Jo h an n  von 
G rünenberg über die Mülinen an R ud. von L uternau , 
dem In h ab er der griinenbergischen H errschaft R o h r­
bach gekom m en w ar. B. gehörte zur harnischen Zeit zur 
L andvogtei A arw angen m it A usnahm e des zur Gemein­
de gehörenden W eilers Ober Büzberg, welcher ins Ge­
rich t Bollodingen, Landvogtei W angen zuständig  w ar. 
1706 w urde ein neues P farrhaus, 1738 eine neue Kirche 
gebaut. Am 3. IV. 1826 zerstörte  ein B rand 41 Gebäude, 
d. h. den grössten Teil des L andw irtschaft treibenden 
Dorfes. Dasselbe h a tte  187 : 6260, 1838 : 942, 1920 : 
739 E in w. G eburtsregister seit 1594, E heregister seit 
1531 und Sterberegister seit 1532. Von B. stam m en : 
Johannes B iitzberger 1810-86, und dessen Sohn F ried ­
rich 1848-1918. — Vergl. Alb. Ja h n  : Chronik des Kts. 
Bern, p . 208. — Derselbe : Kanton Bern , p . 451. —  Von

Mülinen : H eimatkunde  V. — Aug. Plüss : Die Frei­
herren von Grünenberg in  Kleinburgund. — Paul Kasscr: 
Aarw angen  (in A H V B  19, 19 0 9 ). [P . K a s s e r  j

B L EI  ER ( B L E Ü W E R ,  B L Ü W E R ) .  Ausgestor­
benes A ltburgergeschlecht der S tad t So lothurn . W ap­
pen : In  R ot ein aufrechtes schwarzes Pflugschareisen, 
im Schildhaupte von zwei goldenen S ternen beg le ite t.
—  1. B e n e d i k t , 1 1598, G rossrat 1570, Ju n g ra t 1583. —
2. M o r i t z , 1624-1688, P farrer in G retzenbach 1669, in 
Trim bach 1686. —  3. S e b a s t i a n , 1690-1769, P riester 
und P farrer in der V isitation zu Solothurn 1713, L ostorf 
1724.—  4. L u d w i g , 1723-1803, Schlosser, h au p tsäc h ­
lich beim  N eubau der St. U rsenkirche beschäftig t, schuf 
das grosse A bschlussgitter des Chors. —  5. J o h a n n  
G e o r g  B a r t h o l o m æ u s , 1719-1790, P riester 1744, 
V ikar in Kestenholz 1747, P farrer in H olderbank 1753, 
H ägendorf 1763, O berbuchsiten 1778, resigniert 1788.
—  6 . F r a n z  J o s e f , 1756-1820, P riester und  V ikar in 
O berdorf 1779, P fa rre r in Zuchwil 1780, K appel 1782, 
Wolfwil 1808. —  7. J o h a n n  B a p t i s t , 1767-1827, 
B ruder von Nr. 6 , P riester und V ikar in  K appel 1791, 
P farrverw eser in K ienberg 1796, P fa rrer 1805, H o ld er­
bank 1808. —  Vergl. L L H . — Franz Ilaffner : Geschlech­
terbuch. —  P. P ro tas W irz : Bürgergeschlechter. — 
P. Alex. Schm id ; Kirchensätze 1857. — S K L .  [v. v.J

B L E N I O  (K t. Tessin. S. GLS). Tal und Bez. F rühere  
Form en des Nam ens : Bellignum  
1149 ; Belenium , vallis Bellenica 
oder Bellanica, vallis Brennia, Bre- 
gno ; deu tsch  Bollenz, Pollenzer- 
Tal. Die gegenw ärtigen Grenzen 
sind dieselben wie im  14. Ja h rh .
Von 1440-41 bis 1789 gehörte das 
D orf Prugiasco politisch zur Le­
van tina . Man fand  d o rt Gegen­
stände  aus der neolithischen Zeit 
und 1852 m ehr als 5000 röm ische Siegel von Blenio 
Münzen, von A urelian bis Kon- “ um 1470. 
s tan tin . Das T al schein t von den 
K elten  u . R ätie rn  bew ohnt gewesen zu sein ; m ehrere 
O rtsnam en zeugen von röm ischem  U rsprung  : Castro, 
P onto-V alentino , Aquila, T raversa, T averne usw . Nach 
der Sage soll B rennus au f seinem  Zug nach Rom  den 
W eg über den Lukm anier und das Blenio tal genomm en 
haben . Das C hristentum  drang im  3. und 4. Ja h rh . ins 
Tal ein. B. bildete zuerst eine einzige politische und 
w irtschaftliche Gemeinde ; zu einer unbestim m ten  
Zeit w urde es in vicinanze oder Gem einden gete ilt ; 
1200 bestanden  deren sechs : Olivone, Aquila, Consi­
glio, Dongio, Semione und M alvaglia. In  der Folge 
en ts tan d en  andere  Gem einden. Die vicinanze w aren auf 
zwei verschiedene A rten  g rupp iert : sie w aren in  drei 
fagiae oder faccie vereinigt : fagia de subtus, oder von 
M alvaglia, bestehend aus M alvaglia, Semione, Ludiano 
Dongio, Corzoneso und Leontica, fagia del medio, oder 
von Aquila, bestehend aus Aquila, Consiglio, Torre, 
Guemo und L ottigna  ; fagia de supra, oder von Oli­
vone, bestehend aus Olivone, Campo, Largario und 
B u ttino . Diese fagiae w aren zu gleicher Zeit S teuer­
kreise, zur L eistung des feudum s an den Podestà , wie 
auch W ahlkreise, zur W ahl des T alrats, oder credendo, 
und des G eneralrats. Ausserdem  w aren die vicinanze in 
sechs roclarie g rupp iert : M alvaglia, Semione. Dongio, 
A quila, Consiglio und Olivone, oder Steuerkreise zur 
Zahlung der ficta donnegalia. Im  M ittelalter besessen 
die A bteien Cielo d ’Oro, von Pavia, und Disentis, 
sowie die Edlen von Locarno, Giornico, Lodrino und 
Torre H errschaften  des Tals ; diese verschw anden im
12. bis 14. Ja h rh . W ährend der Händel Friedrichs 1. 
m it M ailand, w ar die avogadria Blenio von Cuno von 
Lenzburg an  Alcherio de Torre geschenkt worden. 
Sein Nachfolger w ar Guifred Orelli, von Locarno, der 
von M ailand bestim m t, worden w a r. Die avogadria 
blieb in der Fam ilie Orelli bis au f M atteo ( t  1342), 
m it A usnahm e einer U nterbrechung  von 1270-73. Im  
Laufe des 13. Ja h rh . kum ulierten  die Orelli die beiden 
W ürden eines Vogts und eines P odesta-R ektors des 
Tals ; sie waren seine ta tsäch lichen  zivilen und m ili­
tärischen  F ührer. Ihre M acht w urde nu r durch die p la ­
cito donnegalia beschränkt, sowie durch  die schon 1193
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erw ähn ten  R echte des Volkes. 1335 erw arb Giovanni 
V isconti d ’Oleggio R echte au f B. Die D om herren  von 
M ailand e rn an n ten  ihn  nach M atteo Orellis Tod zum 
A vogadro-R ektor. 1356 w urde diese W ürde Galeazzo II . 
V isconti, dem  H errn  von M ailand, übertragen , der Gio­
van n i d ’Oleggio erm ächtig te , seine angeblichen R echte 
au f B. und B iasca um  17 0Ó0 fl. den B rüdern  Pepoli, 
von Bologna, ab zu tre ten  (1356). Die R egierung der 
Pepoli endigte 1402 infolge eines V olksaufstands, und 
die B arone von Sax-M isox bem äch tig ten  sich Bs. 1419 
v e rtra u te n  sie das Tal dem  Schutz der Schweizer an, 
aber schon vor der Schlacht bei A rbedo h a tte  der Graf 
von Carm agnola dieser H errschaft ein Ende bereite t. 
1425 liess sich der Herzog Filippo M aria Visconti B. 
von den D om herrn  ab tre te n  und  w urde so der w elt­
liche H err des Tals. N ach einem  vorläufigen Besitz im 
Ja h r  1479 und  einer B esetzung 1495 bem ächtig ten  
sich die Schweizer das Tals am  28. v. 1496 ; am  folgen­
den Tag leiste te  die B evölkerung  den Treueid . B. ge- [ 
h ö rte  U ri, Schwyz und O bw alden ; 1501 w urde von ; 
ihnen  der erste Vogt m it Residenz in  L o ttig n a  einge- 
se tz t. U n te r der schweizerischen H errschaft e rnann te  
das P arlam en t des Tals den S ta tth a lte r  des Vogts, den 
M ilizhauptm ann, den P an n erherrn , den Schatzm eister, 1 
den K anzler und den R a t. Die A bgeordneten der K an ­
tone, die a lljährlich  am  B artho lom äustag  zur R ech­
nungsrevision  erschienen, e rnan n ten  die drei R ich ter ; 
es w aren  dies im  allgem einen die zwei Vögte von Bellin­
zona und  R iviera, sowie der K astlan  von Bellinzona, 
w enn er n icht zum  gleichen K an to n  wie einer der beiden 
Vögte gehörte . Die hohe G erich tsbarkeit w urde vom Vogt 
und den drei R ich tern  ausgeübt, die niedere G erich tsbar­
ke it vom  Vogt und vom  R a t. Die gesetzgebende Behörde 
w ar das P arlam en t u n te r  V orbehalt der B estätigung 
durch  die K an to n e. Bellinzona erhob im  15. und  16. 
Ja h rb . A nsprüche au f das B leniotal, tro tz  der A u to ­
nom ie, die ihm  1459 zugestanden w orden w ar. 1748 
brachen  U nruhen  im  Schoss des Parlam en ts aus ; die 
U rheber w urden am  27. und 28. März in A ltdorf be­
stra ft.

Am 4. m .  1798 w urde B. m it Bellinzona und R iviera 
frei e rk lä rt. W ährend einiger M onate bildete das Tal 
eine selbständige R epublik  und gab sich eineVerfassung. 
Die helvetische R epublik  schlug das Tal zum  K t. Bel­
linzona, und  die M ediationsakte zum  K t. Tessin, von 
dem  es einen Bez. bildete.

A l l g e m e i n e s . Zwei Susten bestanden  in M alvaglia 
u nd  Gasaccia. Die E isenbahn  B iasca-A quarossa w urde 
im Ju li 1910 dem  B etrieb übergeben. B. h a tte  1484 
und 1629 u n te r  der Pest zu leiden, sowie 1512 u n te r  
einem B ergsturz des Crenone. N ach Leu soll die d arau f 
folgende U eberschw em m ung 600 L euten  das Leben ge­
ko ste t haben . Andere U eberschw em m ungen fanden 
1747, 1785, 1829 und 1868 s ta tt .  Bevölkerung : Am 
E nde des 13. Ja h rb . zählte  B., ohne M alvaglia, unge­
fäh r 3200 E inw . ; 1840 : 8040 ; 1900 : 6363. — Biblio­
graphie. B ertoni : Cenni storici sulla valle di Blenio. — 
BSlor. 1879-81, 1883, 1889, 1890, 1892, 1893. 1902, 
1906, 1907 und 1910. — L L . — Meyer : Die Capitanti
von Locar no. — C antù  : Storia della Città  di Como. —
P o m etta  : Come il. Ticino ... —  Lavizzari : Escursioni. 
— Rivista  arch. Comense 1911, 1916. — A S  I. —  S. auch 
den A rt. A m b r o s i a n i s c h e  t æ l e r . [C. Trezzini.]

B L E S O H E  R E T .  Altes L ausanner Geschlecht, von 
dem  sich ein Zweig in Genf niederliess. W appen : von 
Blau m it silbernem  Q uerbalken, belegt m it 3 ro ten  
Löwenköpfen. — J e a n  L o u i s , B ürger von Lausanne, 
D r. ju r .. zog anfangs des 10. Ja h rb . nach Genf und 
w urde 1517 unen tgeltlich  ins B ürgerrecht aufgenom ­
men, t  1560. Seine v ier Söhne w aren N otare, ebenso sein 
E nkel, sie gehörten  zum R a t der Z w eihundert. Die 
Spur des Geschlechts in Genf geh t im  17. Ja h rh . v e r­
loren. —  Vergl. Sordet : Diet, des familles genevoises. — 
Genferische und w aadtländische W appenbücher. — 
Covelle : L B . —  S taatsa rch . Genf. [ H .  Da.]

B L E S I ,  A r n o l d . P farrer in A ltdorf 1359-1388, 
vorher in Trachselw ald, h ilft am  9. m . 1374 in Luzern 
im  S tre it zwischen L eu tp rieste r und C horherrenstift 
v e rm itte ln ; e rh ält als G esandter und A nw alt der U rner 
am  15. x t i.  1375 fü r sie Befreiung von der päpstlichen

E xkom m unikation , die sie sich durch ihre P arte in ah m e 
fü r B arnabe und Galeazzo V isconti von M ailand zuge­
zogen ; leg t am  11. x . 1387 Beschwerde ein gegen die 
E rrich tung  der P farrei Sisikon. — Vergl. Gfr. 4, 299 ; 
9, 46 ; 12, 29 ; 17, 180 ; 42, 5. [J. M ü l l e r , A . ]

B L E S S .  Fam ilie in F lum s (K t. St. Gallen). —  1. J o ­
h a n n  H e i n r i c h ,  erhielt 1783 von seinem  Schw ieger­
va te r, dem  Pannerherren  Fridolin  Good, den halben 
Teil der H errschaft G repplang. Sein Sohn — 2. J o s e f  
J u s t u s ,  * 11. i i .  1772, w urde April 1798 vom  K t. L in th  
in  den helvetischen Grossen R a t abgeordnet u n d  spielte  
da  tro tz  seiner Jugend  eine gewisse Rolle. Im  F eb ru a r 
1801 Mitglied der sogenannten  K an to n stag sa tzu n g  des 
K ts. G larus, im  Septem ber Mitglied der H elvetischen 
T agsatzung, gegen deren gew altsam e Auflösung er am 

I 29. O ktober p ro testie rte . E r t r a t  sp ä te r als B eam ter in 
die Z entralverw altung  des K ts. S t. Gallen ein und sta rb  
in St. Gallen 19. vi. 1846. Sein V ette r —  3. J o s e f  A n ­
t o n ,  Lehrer, w urde 1839 M itglied des st. gallischen 
Grossen R ats , sp ä ter G em eindeam m ann von Meis, 
B ezirksam m ann von Sargans und w ar einer der F üh re r 
der konservativen  P arte i im Sarganserland. [Bt.] 

B L E S S E M S  (K t. Freiburg , Bez. Glâne. S. GLS). 
W eiler der P farrgem . Prom asens, dessen N am en 1295- 
1397 von einem  Geschlecht geführt w urde. Zwischen B. 
und Mossel w urden röm ische A ltertü m er gefunden. 
K uenlin  : Dictionnaire du canton de Fribourg  [G. C.] 

B L E T S C H E R .  Zürch. R ats- und Junkergeschlecht 
des 14. und 15. Ja h rh . W appen : gespalten  von R o t u n d  
Silber m it b lauer schrägrechts aufw ärts g e rich te ter 

Spitze. Der Nam e B. bedeu tet u r­
sprünglich soviel wie Pflasterreiber, 
d. h. A potheker, Es scheint, dass das 
Geschlecht dem jenigen der A r z a t  
entspross, denn Jak o b  B. w ird 1358 
B ruder M eister Rudolfs des A rzats 
genannt. —  1. J a k o b ,  wird 1385 und 
1389 als Besitzer der halben Bletscher- 
m ühle vor dem  R ennw egtor genannt. 
Am 22. x ii. 1385 k au ft er von Götz 
M ülner die Vogteien zu Birmens- 

dorf und U rdorf und  w ird am  25. Dez. vom 
Grafen Jo h an n  von H absburg  d am it belehnt. 1390 
ist er auch  im  Besitze der Burg Friedberg  bei 
Meilen. Am 8 . v i. 1398 und 20. i. 1405 erhält er vom 
F rau m ü n ste r  das M eieram t zu M aur sam t Twing und 
B ann, zusam m en m it Johannes Schwend von Zürich. 
1404 besitz t er m it B ürgerm eister Meiss und Johannes 
Schwend die habsburg-laufenburgische Vogtei zu Eb- 
m atingen  und D icknau . Des R a ts als V ertre ter der 
Ivonstaffel 1392-1407 ; zürch. Vogt zu Thalw il 1396, zu 
Breitwil und In tw il 1397. —  2. H e i n r i c h ,  Sohn von 
N r. 1, erhält am  2 0 .1 . 1405 m it seinem  V ater und seinen 
Geschwistern vom  F rau m ü n ster das M eyeram t zu M aur 
zu rech tem  M annlehen. Vogt zu K iburg  1437, t  vor 
6 . v ili. 1440. — Mit seiner T ochter F igura s ta rb  das 
Geschlecht aus. — Vergl. S tad t- und  S teuerbücher von 
Zürich. —  Vögelin : Das alte Zürich  I, p. 379. — S ta a ts ­
arch. Zürich. — SSR  Zürich. — S tad ta rch iv  Zürich, 
D okum entbuch I I I .  [F. H e g i . ]

B L E T Z .  I. Im  16. Ja h rh . f  Burgergeschlecht der 
S tad t Solothurn. W e r n l i  und sein Sohn H a n s  B ürger 
1441. —  Vergl. H affner : Geschlechterbtich. —  [v. V.] — 
II . G rossratsfam ilie der S ta d t Luzern, wo das G eschlecht 
zu verschiedenen Malen das B ürgerrecht erw orben zu 
haben  scheint, f  in der 1. H älfte  des 17. Ja h rh . W ap­
pen : geteilt von R o t und Silber m it schwarzem  P ferde­
kopf. — 1. Z a c h a r i a s ,  1511-1570, N o ta r und G erichts­
schreiber 1543, G rossrat und U nterschreiber 1550, 
e rh ält 1551 einen A delsbrief und n en n t sich nach  seinem  
H ause Bletz zur Rosen, S tad tsch re iber 1566. K opist 
von Chroniken, G esandter, V erm ittle r von S ta a ts ­
anleihen, g ilt als Verfasser des Luzerner Heiligenspiels 
von 1549. —  2. K a s p a r ,  1537-1563, Sohn von N r. 1, 
Gerichtsschreiber, Feldschreiber u n te r  O berst Gebhard 
T am m ann in  F rankreich , verw undet in der Schlacht 
von Blainville. —  Vergl. Gfr. 2, 153. — Göldlin : Konrad 
Scheuber. —  Segesser : Rechtsquellen des K ts. Luzern. — 
B esatzungsbuch. — K aiser : Zuger Schriftsteller. — 

I Meyer : Zuger Nekrologe. [v. V.]
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B L E U E L .  P a te r  K apuziner, 1795-1872. Von T rim ­
bach (Solothurn), 1833, 1839 und 1848 au f je  3 Ja h re  
P rovinzial der Schweiz. K apuziner Provinz und 1859 
G eneraldefm itor des ganzen Ordens. —  Vergl. Heine- 
m ann : Chronica Capuc. Prov. Helv., p. 705. [Adalb. w .]

B L E U L E R .  Fam ilie der K antone Zürich und Zug.
A. K a n to n  Z ü ric h . I. Altes, noch blühendes B ürger­

geschlecht von Zollikon, 1256 zum  ersten  Male erw ähn t.
W appen : gev ierte t, 1 und 4 von Gold 
m it schw arzem  H anfbleuel, 2 und 3 
von Blau m it grünem , eine goldene 
Aehre tragenden  K ornhalm . Im  17. 
Ja h rh . w aren ein D ritte l der Bewoh­
ner von Zollikon B. Der N am e wird 
vom  Berufe des H anfbleuens abgelei­
te t  (S I  V, 250). —  1. H a n s  H e i n r i c h , 
1666-1739, begründete E nde des 17. 
Ja h rh . die 1 1 /.2 Ja h rh u n d erte  lang 
blühende H afnerei in Zollikon. —

2. J o h a n n  H e i n r i c h , 1758-1823, Maler und K upfer­
stecher, begründete  1789 das bekann te  K unstge­
schäft B. in Feuertha len , das von seinem  Sohne —
3. J o h a n n  L u d w i g , 1792-1850, nach  Schloss Laufen 
verlegt w urde. — 4. J o h a n n e s ,  1763-1832, Porzel­
lanm aler. —  5. J o h a n n  K o n r a d ,  1790-1873, Feid- 
prediger der nach  Basel befehligten Z ürchertruppen 
1815, E rziehungsrat 1831-1839, R edak to r des Freitags­
blatt.—  Vergl. Ev. Wochenblatt 1886, Nr. 44 .—  6 . F e l i x , 
1821-1878, tau b stu m m , gebildet in Paris und M ünchen, 
P o rträ tis t und H istorienm aler. — 7. E u g e n , * 30. iv . 
1857, Dr. m ed., D irek tor der P flegeanstalt R heinau 
1887, o. Professor fü r P sych iatrie  an  der U niversitä t 
Zürich 1898, zugleich D irektor der psychiatrischen K li­
nik und der Irren h e ilan sta lt Burghölzli. V orkäm pfer der 
A bstinenz. Veröffentlichte u. a. : Dementia praecox (im 
Handbuch der Psychiatrie), sowie m it S. F reud  zusam ­
m en das Jahrbuch für psychoanalytische und psycho- 
pathologische Forschungen. —  8 . H e d w i g  B.-W aser, 
* 29. x il. 1869, G attin  von Nr. 7, Dr. phil., Schriftstel­
lerin , P räsiden tin  des Bundes, ab stin en ter F rauen , den 
sie 1902 begründete. — Vergl. über dieses Geschlecht : 
Nliesch und B ruppacher : Das alte Zollikon. — S K L .  — 
S Z  GL.

I I .  A lte B ürgergeschlechter der S tad t Zürich, en t­
standen  durch  E inbürgerungen von Zollikon und N ach­
b aro rten , deren erste 1401 bezeugt is t (K eller-Escher : 
Promptuar). —  1. J o h a n s , Z unftm eister 1403-1411, 
Spitalm eister 1429. —  2. H e i n i , Schuhm acher, T urm ­
h ü te r  des W ellenberges, Freund  W aldm anns, m it 
diesem gefangen gesetzt, jedoch am  4. v . 1489 auf 
Urfehde freigelassen (Dok. W aldm ann). — 3. H a n s , 
W eber, des R ats (B apt.) 1519, Z unftm eister (B apt.) 
1520-1531, E herich ter 1527-1532. Seit 1524 b rau ch t 
ihn der R a t von Zürich zu den verschiedensten  Mis­
sionen, z. B. im  Ittin gerhandel, R atgäb  bei dem  nach 
W il m arschierenden Fähnlein  des K iburger L andvogts 
H ans R ud. L av a te r 1529, H au p tm an n  im  2. K appeler- 
krieg 1531, L andvogt zu Grüningen 1532-1540, des R ats 
(N at.) 1542-1551, f  5. v. 1551. —  Vergl. Egli : Acten- 
sam mlung. —  Strickler : A ktensam m lung. —  A S  I, 
IV , 1. — QSHG  I  und I I I .  —  4. U l r i c h , Z unftm eister 
zur Schneidern 1555-1557, O etenbacher A m tm ann 1558, 
des R ats 1565-1581, L andvogt im  R hein ta l 1569-1572. 
Im  le tz ten  Ja h re  wird vor der Tagsatzung Klage gegen 
ihn geführt wegen V erlästerung des katholischen Glau­
bens ; t  1582. —  5. H a n s  R u d o l f ,  R ittm eiste r, 1607- 
1683, Vogt zu Steinegg 1641-1653, L andvogt zu K nonau 
1658-1664, zu Sargans 1672-1675, des R ats 1671-1673. 
— 6 . H a n s  K o n r a d , 1608-1665, L andvogt zu G rünin­
gen 1653-1658. —  7. H e i n r i c h ,  O berstlieu tenan t in 
franz. D iensten, * 14. XII . 1770 in U ster, t r a t  als H a u p t­
m ann in das 1798 von der provisorischen R egierung von 
Zürich geschaffene B ataillon Meyer, das m it den öste r­
reichischen und russischen T ruppen die helvetische 
Regierung stürzen  sollte, weshalb 1799 von le tz te rer 
ein H aftbefehl gegen ihn erlassen und die Sequestrierung 
seiner G üter angeordnet w urde. 1800 w ar er Aide-M ajor 
im R egim ent B achm ann, 1801 w urde er von der helvet. 
Regierung am nestiert, was ihn aber n ich t h inderte , ein 
Ja h r  sp ä ter bei Anlass der Belagerung von Zürich dem

HBLS n  — 18

S tad tkom m andan ten  eine geordnete F reischar aus der 
Gegend von U ster zu Hilfe zu führen . 1807 t r a t  er in 
das 4. franz. Schweizer R egim ent. Von nun an  sind 
seine m ilitärischen Erlebnisse eng verk n ü p ft m it denen 
seines V etters Salom on (Nr. 8 ). E r zieht zweimal nach 
P ortugal, 1812 nach  R ussland, wo er in der N ach t vom
19.-20. O ktober die Po lo tabrücke verte id ig t. Am 28. Nov. 
fällt es, an  der Beresina in russische Gefangenschaft. 
Z urückgekehrt, findet er im Schweiz. G eneralquartier 
einen Posten  und w ird 1816 B ataillonschef im  1. L inien­
regim ent B leuler in F rankreich  ; f  27. v i i .  1819 in T ou­
lon. —  8 . Salomon, O berst in franz. Diensten, * 13. III. 
1778 in Zürich, stu d ierte  anfänglich Theologie, Offizier 
im  R egim ent B achm ann 1799, dann im  österreichischen 
R egim ent L a tterm ann , A d ju tan t des Oberbefehls­
habers der eidg. T ruppen 1804, t r a t  1806 ins neu gebil­
d ete  franz. Schweizerregim ent Nr. 4, von dem  er einen 

; Teil im  1. portugiesischen Feldzug befehligt. Im  2.
I portugiesischen Feldzug s tü rm t er beim  V orm arsch a u f  

Oporto den Monte Valongo. B ataillonschef im  rus- 
i sischen Feldzug 1812, wo er sich in  der 2. Schlacht von 
! Polozk h e rv o rtu t. Am 19. O kt. verte id ig t er die D ü n a­

brücke und lässt sie h in te r sich abbrechen. 1813 geh t B. 
m it dem  4. Schweizerregim ent nach H olland, wo er den 
E tap p en d ien st gegen die Elbe und die K ü sten b e­
w achung d u rch führt. N ach dem Fall von Brem en rü c k t 
er an  die Em s vor, wird aber sp ä ter au f seinem  la n g ­
sam en Rückzuge au f Ccevarden nach  Delfzyl ab g e ­
dräng t und  do rt belagert, bis er am  22. v . 1814 die 
bourbonische K okarde ann im m t und die F estung  v e r­
lässt. 1815 wird er eidgen. K riegskom m issär, 1816 
O berst des 1. franz. L inienregim ents, in welcher S te l­
lung er 1818 U nruhen in Lyon niederw irft. 1824 geht er 
zum  Dienste am  Hofe Ferdinands V II. nach  M ad rid . 
Die Ju lirevo lu tion  m achte  seinen glänzenden A us­
sichten im  Dienste der Bourbonen ein Ende ; f  25. x u  
1832 zu S trassburg . Seine hin terlassenen Schriften u n d  
14 Orden liegen au f der Z entralb ib lio thek Zürich. — 
Vergl. M atth . Baron de W erdm uller : Nécrologie de
S. B . — H . de Schalter : Histoire des troupes suisses au 
service de France. —  N bl. der Feuerwerker Zurich  1871- 
1873. —r A. Maag : Gesch. der Schweizertruppen 1807-
1814. —  Derselbe : 1812.
—  Derselbe : 1813-1815.
—  Derselbe : 1816-1830.
— H ellm üller : Die roten 
Schweizer 1812. — Z T  
1915-1917.—  9. S a lo m o n  
B .-H ausheer, * 7. I .  1829 
in Zürich, Neffe von N r 8 ,
P fa rrer in G lattfelden 
1853-1859, G ründer der 
Männerhelvetia, des Vor­

läufers des späteren
Schweiz. Volks Vereins, R e­
d ak to r der N Z Z  u n ter 
D ubs, der Aargauer Nach­
richten 1860, des Land­
boten, den er 1861 erw arb 
und 1864 m it dem  eben­
falls gekauften  Tagblatt 
der Slodf IMnferlM 'r ver- (1829-18%).
band , R êdakto i und N ach  e iner  Ph otographie .  
D rucker des Grütlianer
1872-1878. K an to n srat 1865-1879, dessen P räsiden t 

! 1871, Mitglied der dreiköpfigen R edaktionskom ­
mission im  V erfassungsrat von 1868, N a tiona lra t
1869-1884. S tad tschreiber in W in te rth u r 1874, B ürger 
1875, S tad tp räsiden t 1875-1877. Seit den 60er Jah ren  
F ü h re r der Opposition u. der aus ihr hervorgegangenen 
dem okratischen P arte i des K ts . Zürich. Der N ational­
bahnkrach  h a tte  fü r ihn die Folge, das er seinen E in ­
fluss im  öffentlichen Leben fast völlig einbüsste. f  12. II. 
1886. — Vergl. Landbote vom  14. II. 1886. —  N Z Z  15. II. 
1886. — F. Scheuchzer : S B . —  S. Zurlinden : Hundert 
Jahre I I .  —  10. W e r n e r , * 1886, Dr. ju r., General­
sek retär des Schweiz. V olksw irtschaftsdepartem ents,
a. o. Professor fü r N ationalökonom ie an der U n iversitä t 
Zürich.

I I I .  Geschlecht der ehem aligen .Gem. Riesbach, je tz t
Septem ber  1022.
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Hermann Ble uler .  
N ach  e iner Ph oto graphie .

Zürich. — 1. J ohann  J akob , * 1798, B czirksrichter 
1830-1839, Grossrat. 1836-1846, O berrichter 1839-1846. 
t  1874. — 2. H ans K o n r a d , B ruder von Nr. 1, * 1808, 
K an to n sra t, Präsident, der Gem. R iesbach, he rv o r­
ragender Forst- und L andw irt, fü h rte  von 1836 bis

zu seinem Tode 1886 eine 
Chronik über die K reuz­
gem einden, die 188g teil­
weise als Chronik der 
K irchgem . N eum ünster 
herausgegeben w urde. —
3. H e r m a n n ,  Neffe von 
N r. 1 und 2, * 22. x i. 
1837, dipi. M aschinenin­
genieur 1858, Chef des 
eidgen. A rtilleriebureaus 
1862, O b erinstruk to r der 
Artillerie 1870-81, O berst 
1871, K om m andan t der
6 . Division 1883, des 3 .Ar­
m eekorps 1891-1904. M it­
glied der L andesverteid i­
gungskom m ission , der 
Befestigungskom . usw. t
7. I I .  1912. Der gezogene 
8,4 cm H in terlader eidg. 
O rdonnanz 71 und 79 ist 
B ’s. eigene K onstruktion ,

ebenso der m it den O bersten  Gressly und  Hirzel 
geschaffene leicht tran sp o rtab le  12 cm Mörser O rdon­
nanz 83. —  Seit 1881 w ar B. Mitglied, 1888-1905 
P räsiden t des eidg. Schulrates des Po lytechnikum s in 
Zürich. —  Vergl. J .  Lichti : Die Schweiz. Feld- und  
Positionsartillerie in  der 2. Hälfte des 19. Jahrh. (in 
Nbl. der Feuerwerker Zürich  1909). — N Z Z  1912, 
Nr. 182, 281. — ZW C hr. 1912, p. 65. — W. Bleuler- 
Moser : E rinnerungen an Oberst H .B .  — 4. K o n r a d ,

Ingenieur, Sohn von 
Nr. 2, * 1847,K an to n srat 
•1884- 1893, 1911 - 1916, 
R egierungsrat 1893-1911, 
Schöpfer des leant. E lek­
trizitätsw erkes (1907 - 
1908), M itbegründer dar 
N ordostschw eizerischen 

K raftw erke, In itia to r  des 
E tzelw erkes, Dr. h . c. 
1915, Oberst. 1890, F ü h ­
rer der A rtillerie Brigade 
8 , P la tzkom m andan t von 
Zürich, t  7. ix . 1921 .— 
Vergl. ZW C hr. 1902, p. 
169, 1908, p.257. —  N Z Z  
1921, Nr. 1344.

IV . Geschlecht der 
Gem. K üssnach t. — 
H e in r ic h , 1753 - 1826, 
b ekann t, u n ter dem  N a­
men « K apitänB .» , wusste

Konrad Bleuler.  
Nach  e iner  P h otog ra p h ie .

sich 1794 eine K opie der W aldm annschen Spruchbriefe 
von 1489 zu verschaffen, au f Grund deren die Seebauern 
ihre Forderungen aufstellten . Deswegen w urde er bei 
den U nruhen von 1795 gefangen gesetzt, am  2. Sept. zu 
IS jähriger G efangenschaft v e ru rte ilt, jedoch au f 10 Jah re  
begnadigt und  1798 aus der H aft entlassen. [D. F.)

B. K a n to n  Zug. E in altes Beisassengeschlecht der 
S tad t Zug, das verm utlich  aus Zürich eingew andert is t. 
M ehrere M itglieder t ra te n  in K löster ein, besonders in 
den K apuzinerorden, so P . J o a c h i m ,  * 1702, G uardian 
des K apuzinerklosters in Näfels, und  P . E u g e n i u s ,  
* 1735, V ikar daselbst. Das Geschlecht s ta rb  1821 aus. 
—  Vergl. Cfr. X X III ,  299. [W. J. M e y e r . ]

BLI BI NI T.  Altes Geschlecht der S tad t Zürich, u r­
sprünglich ein Zweig des Geschlechtes Frei, f  E nde des
15. Ja h rh . — J a k o b  is t 1444-1463 Z unftm eister, 
1454-1456, 1459-1460 O bervogt zu Meilen, f  1463. [D.F.] 

B L I C K E I N S T O R F  (K t. Zug, Gem. B aar. S. GLS). 
Eine der vier N achbarschaften  der Gem. B aar, wel­
che durch  besonders ausgedehnten Besitz an A llm en­
den b ekann t sind. Bedingung, A nteilhaber an  den All­

m endgütern  zu werden, ist, dass der Betreffende E igen­
tü m er eines Hauses in Bl. w ar. E in solches H aus 
besitz t eine « Gerechtigkeit », und die Anzahl der Ge­
rechtigkeitshäuser b e träg t 22. V erw altung und  N utzung 
der A llm endgüter verstanden  die von BL allzeit um ­
sichtig  d e rart fü r sich zu sichern, dass sie im  poli­
tischen O rganism us der Gem. B aar und des K antons 
Zug sich eine eigenartige Se lbständigkeit zu w ahren 
ve rstanden . — Die E dlen von Schnabelburg be- 
sassen in Bl. G üter und R echte, die sp ä ter an 
Oesterreich und dann (um 1300) an  das K loster 
K appel übergingen. Die H oheitsrechte (Twing und 
Bann) t ra t  A bt Ulrich von K appel 1513 an  
S tad t und A m t Zug ab. Das Dörfchen Bl. w urde im  
alten  Zürichkriege (23. v. 1443) und im  K app eierkriege 
(26. v. 1531) eingeäschert. Bei letz terem  B rande b lieb  
das G eburtshaus H ans W aldm anns stehen ; erst 1889 
wurde es durch B randstiftung  v ern ich te t. O berhalb B l., 
wo die B achtalenschlucht endet, befand sich früher eine 
Letzi. —  Vergl. Z U B .  —• Stadlin  : Geschichte von Z u g
I I I .  — K. Schum acher : A u s der Dorfdrucke B L  —

! A. W eber : Hans W aldmanns Geburtshaus (in Zuger 
N bl. 1888). — G. Meyer von K nonau  : Kappeler Rege­
sten. (A .  W .]

B L I C K E I N S T O R  P E R .  Altes Geschlecht im  n ö rd ­
lichen Teil des zürcherischen Bez. Affoltern, e rs tm als  
1412 zu Bedingen bezeugt. Es h a t seinen N am en vom  
zugerischen Orte Blickenstorf. [ J .  F r i c k . ]

BLI  D E C K  ( B L I D E G G ,  B L Y D E C K ,  P L E Y ­
D E C K )  (Kt.. T hurgau , Bez. Bischofszell, Gem. Zilil- 
sch lach t. S. G LS). S tam m burg  des a lten  gleichnam igen 
M inisterialengeschlechts der Bischöfe von K onstanz, 
das von 1212-1338 in den K onstanzer U rkunden  er­
scheint. Von 1377-1569 w aren die R yf, g enann t W alter, 
Besitzer der H errschaft Bl., zu d'er die D örfer Zihl- 
schlacht, S itte rd o rf und Dozwil gehörten . Spätere  
Besitzer w aren die E d ein von Hallw il (1577-1734), die 
Giele von Gielsberg (1734), die von T hurn  und  Valsas- 
sina (1765-1845). Die Burg w ar ein Lehen des H och­
stifts  K onstanz, die Dörfer der H errschaft Lehen der 
Abtei S t. Gallen. —  Vergl. R ahn  : Die mittelalterlichen 
Architektur-K unstdenkm äler des K ts. Thurgau. [Sch.] 

BLITZIINGEIN (K t. W allis, Bez. Goms. S. GLS). 
Gem. und Pfarrei. Die Gem. besteh t aus den W eilern 
B., Bodm en, Gadm en, W yler und  A m m ern (früher 
A m oltern), die bald  als Gem einden, bald  als Dorf- 
schaften  (1463) seit dem  13. Ja h rh . e rw ähnt werden. 
1348 stiften  D orfleute die Spende der hl. D reifaltigkeit 
in B odm en, die 1489 auch B ruderschaft heisst. B. h a tte  
bis 1837 Z ehntenpflichten  gegen die P farrk irche  von 
Biel und  bis 1838 gegen die Gem. U lrichen. K irchlich 
gehörte B. ursprünglich  zu E rnen , h a tte  von 1666 an  
m it Niederwald P farrgem einschaft, s tifte te  1818 sein 
R ek to ra t, b au te  1844 ein G otteshaus und w urde 1877 
eine selbständige P farrei. Der B arock-H ochaltar der 
K irche s tam m t aus der Kapelle K aste lb iel und  ist ein 
W erk des B ildhauers J .  R itz  aus Selkingen. Bevölke­
rung : 1829, 2 3 5 ; 1910, 187 E inw . —  Vergl. B W  G 
I I I ,  334. [L. Mr.]

B L O C H .  Geschlecht in der S tad t Solothurn  und  in 
O berbuchsiten. Zu erw ähnen sind : 1. A u g u s t i n u s , 
*1751, O. S. B., A bt von Fisc-hingen 1776, t  5. v m .
1815. — 2 .  J o s e p h u s ,  * 5. i. 1754, O. S. B., K onven- 
tual in S t. Gallen 1774, Verfasser historischer A rbei­
ten  ; t  26. ix . 1799. —  3. J o h a n n e s ,  *  20. v m . 1762, 
des KI. R ats des K ts. Solo thurn  1803-06 und  1810-31, 
des k a n t. V erfassungsrats 1802. — Vergl. L L H .  — 
A S H R  V II, p. 1161, 1230. —  Staatskalender des K ts. 
Soloth. 1914. — Solotli. Kantonsblatt 1803, p. 56 ; 1810, 
p . 74. —  4. A m b r o s i u s ,  * 11. x n .  1768 in  Oensingen, 
P riester 1791, Lehrer der Philosophie und  Theologie 
im  K loster Muri, A bt 1816-1838. In  seine Regierungs­
zeit fallen die G rossratsdekrete b e tr. die staatliche  Ver­
w altung  der K lostergü ter (1835), das V erbot der No­
vizenaufnahm e und  die Schliessung der K losterschulen. 
A b t A m brosius flüchtete sich nach  der dem  K loster 
gehörenden H errschaft K lingenberg (Thurgau) und 
von da nach Engelberg, f  5. x i. 1838. —  Vergl. P . M. 
Kiem  : Geschichte des Klosters M u ri  I I , 348. —  K K Z  
1838. [G. W i e d e r k e h r . ]
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B L O C H .  Mehrere Fam ilien des Nam ens, jüd ischer 
H erkunft, aus dem  Eisass oder von Frankreich  einge­
w andert, haben  sich in einigen Schw eizerkantonen 
e ingebürgert. E iner von diesen gehört an — J u l e s , 
* 1877 in Locle, M unitionsfabrikan t fü r F rankreich  in 
Chaux de Fonds w ährend des W eltkrieges.— [D. s.] — 
B r u n o , Dr. m ed., * 1878 in Endingen (A argau), o. 
Professor für H aut- und G eschlechtskrankheiten  an 
der U n iversitä t Zürich und D irek to r dieser K liniken 
seit 1916. [G. w.]

B L O C H E R .  Anfangs des 19. Ja h rh . in Meiringen 
eingew anderte, sp ä ter nach Basel übergesiedelte F a ­
milie. — 1. E d u a r d , * 1870, P fa rrer in Sidi Bel Abbes 
(Algier) 1894-98, in S itten  1898-1905, se ither in Zü­
rich.— 2. H e r m a n n , B ruder von N r. 1, Dr. phil., * 1872, 
des Grossen R ats 1902-10, R egierungsrat in Basel 1910- 
18, G esandtschaftssekretär in Stockholm  seit 1921. 
Verfasser m ehrerer Schriften zur Förderung  der Ab­
stinenz. [C. Ho.]

B L Œ S C H .  B urgergeschlecht aus Biel, seit Beginn 
des 16. Ja h rh . e rw ähnt. E tym ologie : 
Bl. bezeichnet die « Stirnblässi » bei 
H austieren , sowie die m it der «Blässi » 
versehenen Tiere (vergl. S I  V). Das 
ä ltere  W appen  fü h rt in R ot einen gol­
denen R echtsschrägbalken m it einem 
ro ten  Stier, das spätere  in R ot einen 
silbernen R echtsschrägbalken m it 3 
b lauen (goldenen) S te rn e n .— 1. B e n -  
d i c h t ,  1 1588, des R ats , e rster W irt zur 
K rone, im  C horgericht, 1586 H a u p t­

m ann des Auszugs nach  B ünden. — 2. H a n s  P e t e r , 
1612-1680 S tad th au p tm an n  und des R ats , Gesand­
ter Biels an  den Tagsatzungen von 1674-1677. —
3. J o h a n n  H e i n r i c h , 1690-1766, 1731 S tad tschreiber 
und B ürgerm eister in Biel. Verfasser von : Mémoire 
s u r  la Pille de B ienne. — 4. F r i t z , 1810-1887, in d u s­
trieller, des Grossen R ats . — 5. E d u a r d  E n d e n ,  
L andam m ann, * in Biel 1807, t r a t  1830 nach Been­
digung der ju ristischen  S tudien in  das A d v o k a tu r­
bureau von J .  Ludwig Schnell in B urgdorf ein. Nach 

dem  politischen U m sturz  
von 1838 t r a t  er in den 
Grossen R a t. 1841 war er 
L andam m ann und  v e r tra t 
m it N euhaus Bern an der 
T agsatzung in der aarg.

K losterangelegenheit. 
Dem neuen Grossen Rat. 
nach 1846 gehörte er an 
als Mitglied der konser­
va tiven  O pposition ; im 
Sonderbundskrieg w ar er 
O berauditor der Armee. 
1848 tra  t e r  gegen Stäm pfli 
für A nnahm e des neuen 
B undesentw urfs ein. Seine 
P arte i trug  an  der grossen 
V ersam m lung vom  25. m . 
1850 zu M ünsingen, wo 
beide Parteien  getrennt 

Eduard Eugen Blösch. tag ten , den Sieg davon.
Nach einer Photographie. An der Spitze der neuen

Regierung w urde ihm  die 
A rbeit durch die beständige K ritik  der G egenpartei oft 
sehr erschw ert. Die R edaktion  der Gesetze über Gemein­
dewesen, K irche, Eheschliessung, Schuldbetreibung, 
Presse und W irtschaftsgew erbe, sowie die G ründung der 
Irrenansta lt W aldau, die A arekorrektion  und besonders 
die Förderung  der Industrie  sind sein V erdienst. 1851 
wurde er N a tio n a lra t ; in der neuen R egierung von 
1854, in der beide Parteien  v e rtre ten  w aren, befasste 
er sich m it den aktuellen  E isenbahnfragen. P räsiden t 
des Bundesgerichts 1854, des N a tionalra ts 1858. Eine 
Neuwahl in den R egierungsrat schlug er aus, da alle 
seine M itarbeiter und  Gesinnungsfreunde übergangen 
worden waren. 1864 kam  er wieder in den Grossen Rat., 
dessen V izepräsident er 1865 w urde. K urz  nach A n tr itt  
des Am tes des G rossratspräsidenten  s ta rb  er am  7. n . 
1866. Die S tad t Burgdorf h a tte  ihn  1846 m it dem  B ür­

gerrechte beschenkt, ebenso Bern 1866. — Vergl. A D B .
— Ed. Blösch : E in  Lebensbild. — E. Blcsch : E . Blösch
u. dreissig Jahre bern. Gesch. — 6 . C æ s a r  A d o l f ,  B ru­
der von Nr. 5, * 1804, Arzt, stud ierte  in Zürich u. Göt­
tingen, w ar als A rzt in Berlin u . Paris u. seit 1827 in Biel 
tä tig , nahm  als G rossrat, G em einderat und Gem einde­
ra tsp räsid en t bis 1862 lebhaften  A nteil an der Po litik  
seiner V a terstad t. Ih m  ist u . a. das Z ustandekom m en 
des A usscheidungsvertrages zwischen Burger- und E in­
w ohnergem einde zu verdanken. Verfasser von h isto ri­
schen A rbeiten, deren grösste seine Geschichte der S tad t 
Biel und ihres Pannergebietes ist ; t  10. XI. 1863.—  Le 
Jura  20. XI. 1863. —  7. G u s t a v ,  Sohn von Nr. 6 , 1828- 
1881, G erichtspräsident und O berrichter,V erfasser h isto ­
rischer A rbeiten, u. a. Zerstörung der Stadt Biel 1367 , 
Chronik von Biel. —  8 .
E d u a r d ,  1835-1903, Sohn 
von Nr. 5, Fürsprecher 
und N otar, B egründer der 
Sonntagsschule, die er 
w ährend dreissig Jah ren  
leitete, und eifrig tä tig  in 
der innern  Mission, W ai­
senhaus fü r M ädchen, An­
s ta lt B rünnen, G ründer 
des städ tischen  K ranken­
vereins usw . —  S B B  V.
— 9. E m i l ,  K irchenhis­
to riker, jüngerer Sohn von 
Nr. 5, * 1838, stud ierte  
Theologie in Berlin, H ei­
delberg u . Bern. P farrer in 
Laupen 1864. Resignierte 
infolge des K irchengeset­
zes 1875 und t r a t  ins ber-

: nische S taa tsa rch iv ; Ober- 
I bib lio thekar der S tad t- Em il Blösch .
] b ibliothek Bern 1878. P rä- N ach  einer Photographie,
j sident, des historischen 

Vereins des K ts. Bern. 1891 w urde er a. o. Professor fü r 
neuere K irchengeschichte an  der U niversitä t B ern ; im 
gleichen Jah re  verlieh ihm  die S tad t das Ehrenburger- 

. rech t. G ründer des Ausschusses fü r christliche Liebes- 
I tä tig k e it ; E hrendok to r der Hochschulen Zürich und 

Lausanne, f  1900. — S B B  V (m it B ibliographie). —
10. H a n s ,  Sohn von Nr. 6 , Dr. phil., Schriftsteller, 
B ibliothekar, * 26. x ii. 1878, H erausgeber der Ge­
sam tausgabe der W erke Jerem ias Gotthelfs. —  Schweiz. 
Schriftsteller Lexikon. [W. Bourquin.]

B L Œ T Z E R ,  J o s e p h ,  * 13. v. 1849 in W iler (Lötschen- 
tal), s tud ierte  in Brig und t r a t  am  24. x . 1870 in den 
Jesu itenorden  ; Priesterw eihe am  29. v ili . 1886 zu 
D itton  Hall in E ngland. W irk te  als L ehrer und  Schrift- 

! steiler besonders in  E ngland, H olland und L uxem burg. 
R edaktor der Stim m en aus M aria Laach 1899-1903. 
1905 erschien von ihm  Die Katholikenemanzipation  

i in  Grossbritannien und  Irland, t  7. VII. 1910 zu 
! Trier. — Vergl. B W  G. — Stim m en aus M aria Laach 

1910. [D. I.]
B L Œ W E R  ( B L Œ U W E R  ,  B L Ü W E R ,  urspr. 

zen  B L C E W E N ) .  f  U rnergeschlecht, das h au p tsäch ­
lich zu R ipshausen ansässig war, schon 1280 erw ähnt. —
1. H e i n r i c h ,  von E rstfeld , erw ähnt 1422 und  1436, 
wird im Jah rze itbuch  E rstfeld P annerm eister des 
Landes genannt. — 2. B a s c h i ,  1586, war der le tz te  des 
Geschlechts. —  Vergl. Gfr. 36, 265 ; 43, 50. —  W y- 
m ann : Schlachtjahrzeitbuch von Uri. —  Jah rze itb ü ch e r 
von Schattdorf, E rstfeld  und Spiringen. [J. M ü l l e r , A.] 

B L O I S  ( V E R T R A G  V O N ) .  Der V ertrag vom  19.
IV. 1589 wird auch V ertrag von Sancy g enann t u. zw ar 
nach dem Nam en seines V erm ittlers, Nicolas de Sancy, 
des ausserordentlichen Gesandten H einrichs I I I . ,  der 
am  10. IV. 1589 die Genfer bewegen konnte, m it F ra n k ­
reich ein Bündnis gegen Savoyen zu schliessen. H ein­
rich I I I .  verpflichtete sich, Genf in der A u sd eh n u n g  
seines Gebiets au f K osten  Savoyens zu u n te rs tü tz e n . 
Ausserdem sollte die S tad t das Gebiet von F a u c ig n y  in 
Beschlag nehm en bis zur vollständigen R ü ck zah lu n g  
der von ihr an F rankreich  vorgeschossenen oder vor- 
zuschiessenden Sum m en in Bargeld, L eb en sm itte ln  oder
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a lten  R ang  und ihre alte  S tellung bew ahren. W appen : 
von Schwarz m it aufrech tem  goldenem , ro tbew ehrtem  
Löwen, beg le ite t von silbernen D oppelkreuzchen.

Die w ichtigsten  M itglieder des Geschlechts sind —
1. A m é d é e  !.. R astv o g t von St. M aurice 1088-1108. —
2. A m é d é e  I I .,  R as tv o g t von St. M aurice und  H au t Crêt 
1134-1150. E r b e s tr itt  dem  Grafen von Savoyen das 
R ech t au f den Besitz Chillons. —  3. G u i l l a u m e , Propst 
von Lausanne, W ahlbischof von S itten  1176. — 4. 
V a u c h e r  I I .,  B ruder von Nr. 3, R astv o g t von H au t- 
Crêt ; er nahm  teil an zwei K reuzzügen und m usste die 
R astvog te i St. M aurice an  den Grafen von Savoyen 
a b tre ten . —  5. P i e r r e  I., Sohn von Nr. 4, von ihm

Das S ch loss  Blonay um 1840. N ach  einer Lithographie  
v on  J. F .  W a g n er .

gegeneinander gestellten  H erzen. E rste  E rw ähung, 
B lnnai, gegen 1000 in  einer Zinsliste zu G unsten des 
L ausanner K apite ls. W iege des gleichnam igen H erren­
geschlechts. M ächtiges Schloss, das 1175 gebau t oder 
w ahrscheinlicher neugebau t, aber im 15. Ja h rh . ver- 
grössert u n d  b e träch tlich  um geändert wurde. — 
D H V .  [M. R.]

B L O N A Y .  Geschlecht von m itte la lterlichen  D ynasten 
der W aad t ; nach  de Gingins soll es 
von den H erren  von Faucigny, nach 
de M ontet von den Grafen von Sa­
voyen, nach  R eym ond sogar von den 
Grafen und  K önigen von B urgund 
abstam m en. N ach dieser le tz tem  Be­
h au p tu n g  wäre der A hnherr des Ge­
schlechts ein gegen 1000 in Blonay 
b eg ü te rte r L u ithard  : er war der
B ruder des Bischofs H enri von L au­
sanne, der V etter des Königs R udolf 

I I I .  und der V erw andte von H um bert W eisshand, 
des Grafen von Savoyen. L u ithard  soll der V ater
von O tton , R astvogtes von S t. M aurice, V aters von
Am édée de B. und von V aucher d ’Oron, gewesen 
sein. Amédée w ar der erste, der 1108 in einer U r­
kunde zu G unsten der A btei Abondance diesen 
N am en (de Bloniaco) f ü h r te ;  darnach gehörte er zu 
den ersten  H erren  des Chablais. Von diesem  Amédée an 
ist die Genealogie u rkundlich  bis au f unsere Zeit genau 
festgeste llt. Die B. besassen die H errschaften  Blonay, 
Corsier, S t. Legier, die M itherrschaft und die R a s t­
vogtei Vevey, die H errschaften  La T our de Peilz, Joux , 
St. Paul, M ontigny, Sales, V aulruz, Carouge, Mézières, 
F o n t, die M itherrschaft von Bex, die Baronie C hätelard. 
Einem  im  16. Ja h rh . erloschenen Zweig en ts tam m t das 
Geschlecht der M ajor von Leuk. Vom 13. bis 16. Ja h rh . 
nahm en die B. teil an allen m ilitärischen und politischen 
Ereignissen Savoyens. Sie w aren R ats- oder K am m er­
herren , G esandte, Vögte usw . der W aad t. Die E robe­
rung  des W aadtlands durch  die B erner se tzte  der poli­
tischen Rolle der B. ein E nde. Sie waren sowohl dem 
W aad tlan d  als auch Savoyen sehr ergeben und  konnten  
deswegen gleichwohl u n te r  der neuen Regierung ihren

F ähnchen  der Blonay mit  dem W a p p e n  (nur e inse i t ig ) .  
A rchiv  des  Sch losse s  Blonay . Or ig ina lgrösse  41 : 27 cm.

scheint das Schloss B. 1175 neu gebau t worden zu sein. 
Mit seinem  B ruder schenkte er 1184 der Abtei Monlhe- 
rond den Z ehnten von Dézaley. — 6 . V a u c h e r  I I I . ,  
1210-24 M itherr von Vevey, K reuzfahrer. — 7. A y m o n , 
* 1269, erw arb vom  Grafen von Savoyen die K astvogtei 
Vevey. — 8 . J e a n , Sohn von Nr. 6 , w ar dreim al, 1285, 
1296, 1304, Vogt der W aad t. E r ist der S tam m v ate r des 
gegenw ärtigen w aadtländischen Zweigs u . h e ira te te  M ar­
guerite  von N euenburg. — 9. P i e r r e  I I .,  sein B ruder, 
S tam m v ate r des katholisch  gebliebenen savoyischen 
Zweigs des Geschlechts. — 10. J e a n  II ., w ar von 1350- 
92 m ehrm als Vogt der W aad t, 1383 Vogt von L ausanne.
— 11. N i c o l a s , B ruder von Nr. 10, w ar S ta tth a lte r  von 
Iv rea  und G esandter des Grafen von Savoyen bei König 
W enzel 1383. —  12. J e a n  I I I . ,  Vogt der W aad t 1427- 
43 und V ertre ter des Herzogs von Savoyen am  Konzil 
von Basel. — 13. J e a n  IV ., 1499-1536, R a t des Herzogs 
von Savoyen und Schwager des Bischofs Aym on de 
M ontfalcon. — 14. J e a n  D a n i e l , besass die Baronie 
Le C hätelard, die 1596 von seinem  V ater erworben 
w urde und  dann an  E tienne de Tavel, seinen Schwieger­
sohn, überging. —  15. J e a n  F r a n ç o i s , 1586-1622, 
K om m andan t des sog. « banc e t arrière-banc » des 
w aadtländischen Adels. —  14. J e a n  R o d o l p h e , t r a t  
1750 an  R udolf von Graffenried die H errschaft B. und 
das Stam m schloss ab ; sein Sohn k aufte  es 1806 zurück.
—  1 5 .  F r é d é r i c  L o u i s , 1798-1868, Offizier in hollän-

K riegsgerät w ährend der laufenden Feindseligkeiten. 
Die beiden P arte ien  verp flich te ten  sich, ohne vorherige 
gegenseitige R ücksprache keinen Frieden zu schliessen. 
D er V ertrag  von Blois w urde am  19. IV. 1589 von H ein­
rich I I I .  in Blois und am  20. x . 1592 von H einrich IV. in 
S t. Denis b e s tä tig t, kam  jedoch nie zur Anw endung. — 
Vergl. A S  I, V, 1. —  Spon : H ist, de Genève I I . — 
F azy  : La guerre du pays de Gex. —  Thourel : Histoire 
de Genève I I .  —  D ierauer I I I .  [A. R.]

B L O M O N T .  Siehe BLAMONT.
B L O N A Y  (K t. W aad t, Bez Vevey. S. GLS). Aus 

den drei D örfern T errier, Cojonnex und Chevalleyres 
bestehende Gem. W appen : Von Gold m it 2 ro ten
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Mischen D iensten, dann A bgeordneter im  Grossen R a t 
der W aad t. — 16. G u s t a v e ,  1830-1900, erw arb und 
restau rie rte  das Schloss G randson. —  17. A y m o n ,
* 1854, Ingenieur in Bern, gegenwärtiges H a u p t des Ge­
schlechts. —  18. E t i e n n e ,  1861-1901, F in an zra t des 
P rinzen Georg von Griechenland, in K re ta . — 19. 
G o d e f r o y ,  * 1869, Sohn von Nr. 16, Ind ian ist. — 
Vergl. de Foras : Arm orial et Nobiliaire de Savoye. — 
F. de Gingins : Notes sur la maison de Blonay. — 
de Mont.et : Dictionnaire. — D H V . — R aym ond : H ypo­
thèses concernant l’origine de la famille de Blonay. — 
Recueil des généalogies vaudoises I. —  A  GS I.  [M. R.]

B L O N A Y ,  T h i b a u t  v o n .  Goldschmied in B lonay 
(W aadt) 1522. - [M. R.]

B L O N D E L ,  B L O N D E I R ,  B L O N D E I S ,  B L O N  

D E T .  Nam e verschiedener Fam ilien in Genf und im 
K an t. W aad t.

I.  Fam ilie von M ariens (Savoyen), die im  erblichen 
Besitz des M ünzm eister-A m tes von Genf und Grenoble 
w ar und aus der zahlreiche B eam te hervorgegangen 
sind. 1501 in  Genf e ingebürgert m it P i e r r e  und T h o ­
m a s ,  Sohn des J e a n ,  1461 K astlan  von Genf. — 
1. J a c q u e s ,  * gegen 1507, des R ats der Zwei­
h u n d e rt 1539, A uditeur 1544, R a tsh err 1556, Syndic 
1560, S ta tth a lte r  1566. —  2. P i e r r e ,  Sohn von Nr. 1,
* gegen 1542, des R ats der Zw eihundert 1569, Kuria.l 
von Penez und  St. V ictor, des R ats der Sechzig 1597, 
t  1609.— 3. P h i l i b e r t ,  B ruder von Nr. 2. * 1555, N otar 
1580, des R a ts  der Zw eihundert 1583, A ud iteu r 1584, 
O berstaa tsanw alt 1587-1588 und 1592-1594, R a tsh err 
1594, S taa tssek re tä r 1595-1596, Schatzm eister 1599- 
1601, Syndic der B ürgerw ehr 1602. N ach der Escalade 
w urde eine U ntersuchung  vorgenom m en, um  festzu­
stellen, wer veran tw ortlich  sei fü r die Nachlässigkeit, 
dank deren die Savoyarden die S tad tm au ern  über­
steigen konn ten . B. w urde als Syndic der B ürgerw ehr 
v erhört, aber seine Aussagen befriedigten den R a t. Das 
Volk jedoch  gab sich n ich t zufrieden und  geriet in 
A ufregung. E in  neues Verhör fand s ta t t  ; schwerwie­
gende T atsachen gegen B. w urden verheim licht — 
S taa tsan w alt w ar sein B ruder Joseph- und P h ilibert 
w urde der N achlässigkeit und n ich t des V errats schuldig 
befunden und seines Am tes als R atsherr en tsetz t. 1605 
verlangte er die Revision seines Prozesses, aber es 
w urde ein neuer S taa tsan w alt e rn an n t und die gegen 
B. vorgebrach ten  Schuldbeweise als unwiderleglich 
befunden. Man fand heraus, dass er durch einen ge­
wissen B oym ont m it d ’A lbigny Beziehungen u n te r­
halten  habe und dass er vom  Syndic Audrion über das 
H erannahen der Savoyarden benachrich tig t w orden sei.
B. wurde zu lO jähriger K erkerhaft und zu einer Busse 
von 2000 Pfund veru rte ilt. Der im Bischofspalast einge­
kerkerte  B oym ont w urde am  nächsten  Morgen erm ordet 
vorgefunden. Der G efangenw ärter G ardet, au f die 
F o lte r  gespannt, gestand den au f A nstiften B ’s. ver­
ü b te n  Mord ein. Der letztere w urde zum  Tode veru rte ilt 
und  am  1. ix . 1606 aufs R ad geflochten und gevierteilt. 
— Vergl. Em ile C hâtelain : Le syndic Ph. Blondel. —
4. J o s e p h ,  B ruder von N r. 3, N o ta r 1589, des R ats der 
Z w eihundert 1595, S taatsan w alt 1602, abgesetzt 1605 
bei der Revision des Prozesses seines B ruders, —  Vergl. 
Bec. gén. suisse. —  Galiffe : Not. gen. [M. L. G.]

I I .  W aad tlän d er und Genfer Fam ilie, deren S tam m ­
v a te r  Micholod von Ravoires (Pfarrei M artigny) sich 
1351 sam t seinem B ruder Mermod u n te r  den Schutz des 
Grafen von Savoyen stellte. — 1. F r a n ç o i s ,  B ürger 
von M artigny, liess sich 1544 in G randvaux nieder. 
Seine N achkom m en sind B ürger von V illette und St. 
Saphorin. — 2. F r a n ç o i s ,  f  1636, s tud ierte  in L au­
sanne, w urde an  der dortigen Akadem ie L ektor fü r Ma­
th em a tik  und Physik, Professor der Philosophie 1613, 
der griechischen Sprache und  Sittenlehre 1617, R ektor
1617-1618, 1627-1628, P farrer in S t. Saphorin 1628.

Genfer Zweig, s tam m t ab  von J a c q u e s ,  H albbruder 
von Nr. 2 ,  dessen Enkel, J e a n  A b r a m ,  1 7 3 9  als H a b ita n t 
aufgenom m en w urde. — 3 .  G é d é o n  P a u l ,  1 7 7 4  als 
Goldschm iedm eister und 1 7 7 6  als Genferbürger aufge­
nom m en. — 4. J a c q u e s  E d o u a r d , W echselagent, be­
k a n n t wegen seiner Reisen im Orient, von denen er in 
seinem  W erk Deux ans en Syrie et Palestine , 1 8 3 8 - 1 8 3 9 ,

berich te t W appen : von B lau m it gold bew ehrtem  und 
gekröntem  schwarzem  Adler auf grünem  Dreiberg, die 
rechte K laue au f ein offenes B uch gelegt, beg le ite t im 
Schildhaupt rech ts von goldener w achsender Sonne, 
links von goldenem  Stern. —  5. A u g u s t e ,  * 1854, ■— 

von der Académie française gekrönter 
Schriftsteller und D ichter. G rossrat 
1886-1895.Verfasste Rodolphe Töpffer, 
1886 ; Fleurs de legendes, 1893 ; Echec 
à la reine, 1895 ; L ’âme des choses, 
1889. —  6 . A l o y s ,  Sohn von Nr. 4,
1883-1918, stud ierte  in Berlin und an 
der Ecole des H autes E tudes in P a r is . 
T alentvoller D ichter, f  bevor er 
etwas veröffentlichen konnte. 1919 
erschien ein Teil seines W erkes u n ter 

dem  Titel Poésies. —  7. L o u i s ,  * 1885, Sohn von 
Nr. 4, A rchitekt und Archäolog, D irektor des Vieux- 
Genève, K antonsarchäolog. V eröffentlichte : Origine et 
développement des L ieux habités ; Genève et environs ; 
Le château de V lie  ; Les Faubourgs de Genève au X V e s. 
(in MDG  4). [ L o u i s  B l o n d e l . ]

Italienischer Zweig. — E n r i c h e t t a ,  1 7 9 1 - 1 8 3 3 ,  G at­
tin  Manzonis, des Verfassers der Promessi sposi.

B L O T Z H E I M .  Siehe G l u t z .
B L Ü M N E R ,  HUGO, Dr. phil., Philologe und A r­

chäologe, * 9. v in . 1844 in Berlin, f  1. i. 1919 in  Zürich. 
W urde 1 8 7 7  von Königsberg als O rdinarius an die 
U n iv ersitä t Zürich berufen ; R ek to r 1888-1890, D irek­
to r  der archäologischen Sam m lung. Glücklicher Ueber- 
trager der an tik en  schönen L ite ra tu r, auch selbständiger 
D ichter. Veröffentlichte u . a. : Die griechischen Privat­
altertümer, Die römischen Privataltertümer usw .—  Vergl. 
Festgabe, H . B. überre ich t zum  9. A ugust 1914... — 
N Z Z  1919, Nr. 52, 54, 5 9 .— Jahresber. über die Fort­
schritte d. klass. A ltertum sw issenschaft, Bd. 190. [D. F.]

B L U M .  Fam ilien der K antone A argau, Bern, Gla­
rus, Luzern, St. Gallen und U nterw alden.

A. K a n to n  A a r g a u . B ürgerliche Fam ilie aus Zofin- 
gen, schon E nde des 1 5 .  Ja h rh . er­
w ähnt, e ingebürgert in Zofingen 1 5 2 1 .  
W appen  : in  Gold ein m it Blum en 
bestecktes ro tes Herz au f grünem  
D reiberg, Die A bstam m ung von —
1 .  B a l t h a s a r ,  f  1 5 8 4  als P fa rrer in 
Brienz, und —  2 .  H a n s , Spitalm ei­
ster, des K leinen R ats seit 1 6 1 2 ,  f  1 6 3 0 ,  
is t unsicher. —  3 .  T h o m a s ,  f  1 6 0 4  
als P farrer in  L angnau. E rs t von —
4 .  M o r i t z ,  * 1 5 9 7 ,  des Grossen R a ts

1632, des K leinen R ats 1642, Schultheiss 1658, t  1665, 
lässt sich die sichere Stam m folge der heu te  noch b lü ­
henden Fam ilie ableiten. — Vergl. Schauenberg : 
Stammregister. —  Arch. Zofingen. [Gränicher.]

B. K an ton  B e rn  — 1. H a n s , G erichtsschreiber 1427, 
S tad tschreiber 1440-1446. —  2. H e in r ic h ,  w ahrschein­
lich B urger von U nterseen, m agister artium , A ugustiner 
in In terlaken , 1467 P fa rrer in  T hurnen, v ikarierte  1470 
in St. B eaten ; 1472 P ro p st des K losters In terlaken , 
w ahrscheinlich als Nachfolger des im April dieses J a h ­
res noch am tierenden Christian Schwender, t r a t  den 
B em ühungen Berns, das K loster zu bevogten, entgegen, 
w urde abgesetzt und m it anderen  am  9. ix . 1473 in 
H aft gebrach t, nach Anshclm  au f Schloss W eissenau, 
wogegen seine A nhänger am  13. i. 1474 nach Rom  
Beschwerde abgehen Hessen. N achdem  er sich u n te r­
worfen h a tte , w urde er wieder in seine W ürde eingesetzt 
und bekleidete sie bis zu seinem  Tode i486. —  Vergl. 
J S  G IX , 76. —  W irz : Regesten 4, 52. —- M ülinen : 
Beitr. IV, 171. ■ [E. B.]

C. K an ton  L u zern . Fam ilien seit dem 15. Ja h rh . im 
Am t W illisau v e rb re ite t ; 1 5 7 9  in Luzern eingebürgert. 
— 1 .  J o s e p h  L e o n z , aus Reiden, 1 7 8 6 - 1 8 5 9 ,  K aplan  zu 
Hochdorf, schrieb über den Goldenen B und  von 1586 
und Versuch einer Geschichte der Kirche Jesu Christi 
in der Schweiz. —  Vergl. Gfr. 1 6 .  —■ E sterm ann  : Hoch­
dorf. — 2 .  F r a n z , 1 8 4 0 - 1 8 9 9 ,  von Pfaffnau, P fa rrer in 
H itzkirch , D ekan des K apitels Hochdorf, ü b te  jahrelang  
an der Spitze des Schweiz. S tudentenvereins einen 
bedeutenden Einfluss au f die gebildete katholische
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ger an eine uneheliche Linie der von W attenw yl. Oberst. 
F ranz von W attenw yl ve rk au fte  1642 die H errschaft an 
die Gem einde, die die niedere G erich tsbarkeit der 
Regierung übergab. Bis 1652 zum  L andgericht Seftigen 
gehörend und  m it T hierachern  eine H errschaft bildend, 
gelangte B. an  das A m t T hun, w urde 1798-1803 dem 
D istrik t Oberseftigen zugeteilt, w orauf es defin itiv  an 
das A m t T hun  kam . Seit der R eform ation  gehörte die 
P farrei zum  B ern-K apitel und  w ar 1536-1544 m it 
Am soldingen verein ig t. 1676 w urden einige Siedelun­
gen, die wie Bühl nach T hierachern , T annenbühl, 
R eckenbühl und Bodenzingen nach  Am soldingen ein- 
g ep farrt gewesen w aren, der K irchgem einde B. einver­
leibt u. b ildeten  den Gem eindeteil Ausser-B., der m it 
lnner-B . eine Einw ohnergeJneinde au sm ach t. Die K ir­
che von B., dem  hl. N iklaus gew eiht, m it rom anischem  
Turm , hohem  gothischem  Chor und niedrigem  Schiff ist 
eine der bedeu ten d sten  K irchenbau ten  der L andschaft 
Bern. Im  Chor in 3 Fenstern  (m ittleres ergänzt) Glas­
gem älde aus der Zeit der E rb au u n g  (vor 1300), Heiligen­
gestalten  darstellend, überw ölb t von gothischen B alda­
chinen und T eppichm ustern  m it den W appenschildern  
W eissenburg u. S trä ttlig en  u. einem  S tifterb ildn is. 1505 
N eubau ;545, R enovation  der K irche, 1553 B au des 
P farrhauses m it T reppen tü rm chen . 1577 Pestepidem ie, 
1591 F euersb runst. Im  16. und 17. Ja h rh . T äuferbew e­
gung. 1653 w urde die Gem einde wegen Teilnahm e am  
B auernkriege b es tra ft. Das Bad Bl. bestan d  schon im 
16. J a h r h .;  N eubau 1770. P farreg iste r seit 1561. — 
Vergl. F R B .  — AS/1 1881, p. 209. — Kirchliches Jahr­
buch der Schweiz 1897. — Bernische K unstdenkm äler
I I I . — M A  GZ X X V I. [E. B.]

B L U M E N S T E I N ,  Ehem alige Burg im  W ald ob
Frauenfeld , woselbst noch F u ndam en te  zu sehen sind.
—  D i e t h e l m  von Bl., M inisteriale von K iburg  1230. 
1462 war Bl. und Junkholz , das zugehörige B urggut, 
Freisitz im Besitze von K aspar zum Thor in Frauenfeld 
und  kam  1558 an Landschreiber Locher von F rau en ­
feld, der den Sitz F reudenberg  n an n te . — R ahn : 
Architektur im  K t. Thurgau. [Sch.]

B L U M E N S T E I N .  Fam ilie im K t.B ern . — 1. P e t e r  
von Bl., Kirc.hherr zu Spiez 1404, C horherr in Amsol­
d ingen 1423, D ekan von Köniz 1407, Vize-Archidiakon 
1410. — Vergl. Mülinen : Beitr. — 2. J o h a n n  R u d o l f , 
1825-1882, heroischer O berrich ter 1858-1882. — Vergl. 
Alpenrosen  1882. —  [K.-R.| — 3. E r n s t , * 1876, Dr. 
jur.,' o. Professor an der U n iversitä t B ern seit 1907 ; 
Verzeichnis seiner w issenschaftlichen Pub likationen  im  
S Z  GL. [D.S.]

B L U M E N T H A L .  A ltansässige adelige Fam ilie Grau- 
bündens. Ih r Stam m schloss s tan d  ge­
mäss T rad ition  bei Igels im  Lugnez. 
An der vom  Volke Torraia  oder Tu- 
ratscha genannten  Stelle, wo die 
B austelle liegen soll, such t m an zwar 
vergeblich nach U eberresten. Die 
U eberlieferung kenn t einen P e t e r , 
R itte r  des hl. Grabes. W appen : von 
Gold m it drei schw arzen G em shörnern 
au f grünem  Dreiberg. In  W artm anns 
R ät. Urk. Nr. 9, 12, 15 und 70 wird 

das Geschlecht erw ähnt. 1389 em pfängt R u d o l f e  
verschiedene Lehen von Bischof H a rtm an n  in Chur. 
1395 erscheint ein R u d o l f , gen. V etten, als S pruch­
m ann und W appengenosse im Prozess des Bischofs 
m it den Freiherren  von M atsch (Mohr : Cod. dipi.
IV, p. 251). — 1. Ch r ist ia n , ist 1621 F ü h re r des 
Lugnezer Fähnleins au f einem  Zug nach Thus is nach 
der E rm ordung  des Pom pejus P lan ta . —  2. J ohann 
U lrich , Bundesschreiber des Obern Bundes 1711, 
nam ens des Lugnez Podestà  zu Bormio 1715 und 
1719, Vikar im Veltlin 1725. — 3. J ohann U lrich  und
—  4. M o r i t z , sind D olm etscher bei der franz. B otschaft 
in Solothurn . L etzte rer a rb e ite t 1706 eifrig für die R a ti­
fizierung des Bündnisses m it Venedig. —  E in Zweig der 
Fam ilie liess sich in Zizers nieder, wo um  1750 ein B. 
L andam m ann der IV Dörfer w ird. N achkom m en dieser 
Linie leben heu te  noch. Ein anderer Zweig leb t in 
Rodels (Domleschg). —  5. R u d o l f  L u d o v i c u s , von 
Villa und Rodels, * 1751, P farrer in  P laiv  (Lugnez) 1781-

Jugend  der Schweiz aus. — Vergl. G /h-54. —  M onats­
rosen 6-10 ; 43. —  G rü te r : Gesch. des Schweiz. Studen­
tenvereins. [S. Gr. u n d  P. X .  W.]

D. K a n to n  S t. G allen . — J o s e f , A rzt, aus Ftissach, 
erw arb  das s t. gallische G otteshausm annsrech t, liess 
sich in R orschach nieder, spielte 1795 eine Rolle im 
A ufstand  der G otteshausleu te  gegen den A bt, ag itierte  
1798 zuerst gegen die helvetische K o n stitu tio n , änderte  
dann aber seine M einung u. w urde deshalb am  24. April 
von einer Gossauer Landsgem einde als L an d esh au p t­
m ann  abgesetzt, aber am  8 . XI. 1802 m it J . L. C uster als 
A bgeordneter des K ts . Säntis an  die helvetische Consul­
ta  nach  Paris abgeordnet, wo er sich vergeblich gegen 
den p ro jek tie rten  K t. St. Gallen aussp rach  ; er gelangte 
1803 als « M ittelbarer » in den Grossen R a t, konnte aber 
das M andat n icht annehm en, da  er n ich t das erforder­
liche Verm ögen besass. — B aum gartner : Gesch. des 
K ts. St. Gallen. —  Si GA X II . —  A S H .  [Bt.]

E . K a n to n  U n te rw a ld e n . Abgegangene Landleute 
von Obwalden, K ilcher zu Sarnen. —  B u r k i i a r d t  fällt 
bei 1444 bei St. Ja k o b  an der Birs. — Vergl. K üchler : 
Geneal. Notizen. — Ja h rze itb u ch  Sarnen. [AI. T.]

B L U M E N S T E I N  (K l. Bern, A m tsbez. T hun. S. 
G L S ). Gem einde und  Pfarrdorf, 1285 zum  ersten  Male 
gen an n t als steuerpflich tig  fü r das gelobte Land. 1348 
v e rk au ft P e te r  von R aron die H errschaft B. m it der 
links ü ber dem  Fall des Fallbachs oberhalb  der Kirche 
gelegenen B urg und das P a tro n a tsre ch t über die Kirche 
der S ta d t Bern. Bald d a rau f muss B. an die von B ur­
gistein gelangt sein, da es fortan  in den Burgenstein- 
schen Teilungen m itgenann t wird. 1386 geht B. durch 
Agnes von B urgistein  an ihren G alten  W olf Mönch von

Die K irch e  v on  B lu m e n s t e i n .  N a c h  e i n e r  P h o to g r a p h i e .

M ünchenstein und 1420 kaufsweise an P e term an n  von 
K rauch ta l. Das P a tro n a tsrech t der Kirche gehörte 1439 
den vom Stein und kam  1522 an  Bern. Andere Anteile 
der H errschaft gehörten  im  15. Ja h rh . den R itsch u. B u­
benberg, im 16. B arthlom e May, 1516 A gatha von Dies- 
bach, 1576 den von B o n ste tten . Sie kam  von den Kleber-
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1807, D om propst in Chur 1815, f  1835. —  6 .  J o h a n n ,  
von Rodels und Villa, * 1810, P farrer in Obersaxen 
1833-1839 und  1841-1846, in Näfels 1847-1857, D om ­
herr in Chur 1856, P fa rre r in Glarus 1857-1861, f  1862.
— Vergl. DL. — Sprecher : Gesch. der Rep. der 3 Bünde  
I-.,— H . K raneck  : Die alten R itterburgen , p. 70. —
A. R ufer : Der Freistaat der 3 Bünde  I. — J H G G  1904.
—  M uoth : H interlassene N otizen. [L .  J.J

B L U  M E R .  Altes H äuptergesch lech t des F re i­
staa tes  Glarus, das seinem  Lande 
zahlreiche M agistraten  und S taa ts­
m änner gab. Seit dem  16. Ja h rb . ist 
die Fam ilie unun terb rochen  in der Re­
gierung von Glarus v e rtre ten , und 
seit der M itte des 18. Ja h rh . ist ihre 
Geschichte aufs engste m it der E n t­
w icklung des H andels und der In d u s­
trie  in diesem  Lande verk n ü p ft. J e tz t  
is t das Geschlecht hauptsäch lich  in 
Glarus, Schw anden, N idfurn und En-

gi v e rtre ten . W appen : in  Gold eine ro te Lilie au f g rü ­
nem  D reiberg, sp ä ter beg leite t von 2 Rosen in  Gold 
oder Blau. E rste  E rw ähnung  1423 m it — 1. W æ l t i ,  
der au f der R ic h ts ta tt  in Glarus einen Zweikam pf 
auszufechten  h a tte , dessen Ausgang als G ottesurteil 
gelten sollte, wohl der le tz te  derartige Fall im  Glar- 
nerland (Tschudi : Chronik  I I , p .  153). —  2. O t h m a r  
und  — 3. F r i d o l i n  erscheinen 1548 als V ertre ter 
der drei O rte Luchsingen, Leuggelbach und  Stein i­
gen in einem R echtshandel. — 4. W o l f g a n g ,  Sohn 
von N r. 2, L andvogt zu W erdenberg 1578-1580, B ür­
ger zu Schw anden 1585, t  1612. —  5. ESAJA S, U r­
enkel von Nr."" 2, R a tsh err und C horrichter, war 
der letz te  evangelische L andvogt im  G aster 1630- 
1631. —  6 . O t h m a r ,  1640-96, R a tsh err, L andvogt 
im  T hurgau 1684. —  7. P e t e r ,  1587-1669, H a u p t­
m ann, R a tsh err, L andvogt im  F re iam t 1645. Von 
dessen Söhnen (Nr. 8  - 10) w aren — 8 . S a m u e l ,  
1622 - 1687, R a tsh err, Landesschilfm eister und T ag­
sa tzungsgesandter. —  ti. J o h a n n  J a k o b ,  1624-1692, 
L andvogt in B aden 1661-1662, Landesseckelm eister 
1672-1676. E r b au te  1686 das B lum erhaus in N idfurn.
—  10. F r i d o l i n , 1619-1696, R atsherr, F re ihaup tm ann , 
L andvogt zu Lugano 1670-1672 ; kau fte  fü r sich allein 
1072 das B ürgerrecht zu Glarus. — 11. F r i d o l i n , Sohn 
von N r. 9, 1657-1746, G esandter nach  W erdenberg 1678, 
R a tsh err 1680, L andvogt zu B aden 1693-1694, zu L u­
gano 1695-1696, glarnerischer A bgeordneter im  Tog- 
genburgerkrieg  u n d  D elegierter an Konferenzen m it 
Zürich und  Schwyz 1702-1713, ennetbirgischer Ge­
san d te r  1706 und 1718, G esandter nach  Solothurn  1723, 
R epräsen tan t der E idgenossenschaft in Basel in einem 
S tre it zwischen dieser S ta d t und F rankreich  1736, 
I-Iauptm ann einer Freikom pagnie, K riegsrat, 54 Jah re  
lang G em eindevorsteher in Schwanden, 6  m al L andes­
s ta tth a lte r  und des öftern  T agsatzungsgesandter. An 
ihn  erinnert eine Insch rift m it W appen au f dem  Ceneri, 
wo er eine Brücke e rb au t haben soll. Seine Söhne sind :
—  12. J o h a n n  J a k o b , 1679-1736, L andschreiber, E h ren ­
gesand ter ; — 13. J o h a n n  P e t e r , 1699-1762, Zeugherr 
1726-1741, L andvogt zu B aden 1741-1742, und — 14. 
F r i d o l i n , 1680-1727, L andvogt zu W erdenberg 1713- 
1715, E hrengesandter 1716. —  15. S a m u e l . 1659- 
1726, w ar R a tsh err, Zeugherr, K riegsrat, L andvogt zu 
W erdenberg 1698-1701. — 16. P e t e r , 1654-1720, 
C horrichter, P farrer in Mollis, D ekan der glarnerischen 
G eistlichkeit 1708. — 17. P a r a v i c i n i ,  1697-1761, R a ts­
herr, L andvogt in den Freien A em tern 1743. —  18. J o ­
h a n n  J a k o b , 1701-1792, Landvogt zu W erdenberg 
1737, gem. Landes?eckelm eister 1753. —  19. J o h a n n  
J a k o b , * 1720, Offizier in H olland, R atsherr, L an d ­
vogt zu W erdenberg 1773-1776 ; f  1807. — 20. J o ­
h a n n  U l r i c h , 1803-1890, L ieu tenan t in Holland 
H au p tm an n  einer glarn. K om pagnie im  Sonderbund, 
R ichter, R a tsh err und  O berst. Mit O berst Melchior 
B lum er (1813-1870) zusam m en führte  er die neue Mi­
litä ro rgan isa tion  durch . — U n te r Fridolins (Nr. 10) 
N achkom m en sind zu erw ähnen — 21. P e t e r , 1649- 
1732, Sohn von Nr. 10, R ichter, R atsherr, evang. L andes­
seckelm eister, wohnte zu Nidfurn und ga lt als der

I  reichste L andm ann seiner Zeit. — 22. O t h m a r ,  B ruder 
I von Nr. 21, 1655-1723, R atsherr, Zeugherr, Landess ta t t -  
■ h a lte r. — 23. J o h a n n  P e t e r ,  1720-1783, Zeugherr, R a ts­

herr. R ichter, L andvog t im  M eyenthai 1746. —  24. Jo - 
: h a n n  J a k o b ,  1756-1825, C horrichter, besass eine bedeu- 
I tende naturw issenschaftliche Sam m lung : F ö rderer von 

Oswald H eer, der ihm  zu E hren  den glarnerischen U r­
vogel Prolornis B lum eri b enann te . Seine bedeu tende Bi- 

! b liothek bildete sp ä te r  den G rundstock der heutigen 
; glarnerischen L andesbiblio thek. Seine Söhne waren : — 

25. A d a m ,  1785-1859, R a tsh err, Zeugherr, P räsiden t des 
Appellationsgerichtes und  der Gem. Glarus, und —  26. 

i K o s m u s ,  1792-1861, L andam m ann . U rsprünglich H a n ­
delsm ann u. in Ita lien  tä tig . Evang. Landesseckelm eister 

! 1824, gem einer Seckelm. 1830, L an d ess ta tth a lte r 1836- 
1840, L andam m ann 1840-1848, G esandter an die Tag- 

I Satzung 1836-1847. N ahm  S tellung gegen den Sonder- 
lnind, m issbilligte aber dessen gew altsam e Auflösung 
und die B undesrevision. —  Vergl. Neue Glarner Ztg.

I 1861, N r. 47. — 27. J o h a n n  J a k o l) ,  Sohn von Nr. 25, 
1819-1875, S taatsm ann . Ju r is t  und H istoriker, stud ierte  
ln Zürich, Bonn und B er­
lin, L andesarchivar 1840,
L an d ra t 1842, T ag sat­
zungsgesandter 1 8 4 7 ,t r a t  
für die B undesrevision ein,

I S tän d era t und B undes­
rich ter 1848, P räsiden t 
des S tänderatesl854-1860,
1866, G em eindepräsident 
in Glarus 1866, P räsiden t 

! der B ank in Glarus, Dr.
I h. c. der U n iversitä t Z ü­

rich 1854. E rster P räsiden t 
des ständigen Bundesge­
richts in L ausanne 1874, 

j  f  daselbst im  Nov. 1875.
E r w ar der Gesetzgeber 
seines K antons; schuf das 
1867 angenom m ene S tra f­
gesetzbuch, 1869-1874 das
Zivilgesetzbuch, 1871 die Lithographie von Hao,

Strafprozessordnung. Hasler.
W ichtigste Publikationen  :
Das Tal Glarus unter Säckingen und Oesterreich ; Der Kt. 
Glarus (m it O. H eer zusam m en) : Staats- und  Rechts­
geschichte der schw. Demokratien : Handbuch des Schweiz. 
Bundesstaatsrechts. — Vergl. J H V G  14 u . A D B . — Die 
folgenden, Nr. 28-35. J o h a n n  H e i n r i c h  (1753-1844), 
J o h a n n  H e i n r i c h  (1779-1829), O t h m a r  (1788-1865), 
H e i n r i c h ,  R atsh err (1812-1900), J o h a n n  J a k o b ,  R a ts ­
herr (1816-1878), J o h a n n  H e i n r i c h  (1781-1859), P e ­
t e r ,  R atsh err (1705-1769), und LEONHARD (1844-1905), 
L andra t, S tän d era t, waren Besitzer und G ründer von 
W ebereien und Spinnereien. Einige Glieder der Fam ilie 
g ründeten  H andelshäuser im Ausland, so —  36. P e t e r ,  
R atsherr, 1771-1826, dessen U nternehm ung in Ancor)a 
zum  grossi en Schweiz. H andelshaus in Ita lien  w urde 
und sich u n te r  seinen N achfolgern zur W eltfirrpa 
entw ickelte, und — 37. J o h a n n  J a k o b ,  * 1749 -in 
Schwanden, f  1822 in Moskau, russischer K om m erzien­
ra t. S tifte r der B lum erstiftung  und der Jak o b istiftu n g  
in Schw anden. — A D B . — J H V G  26, 33, 34. — 38. 
J o h a n n  J a k o b ,  Dr. m ed., Arzt, 1781-1842, veröffent­
lichte Gedichte und eine geographisch-statistische D ar­
stellung des K ts . G larus im  Helvet. A lm anach  1809. — 
39. H e i n r i c h ,  von Schwanden. Tagw envogt, 1803-1860, 
Offizier in H olland und  F rankreich . Gab die S tam m ­
bäum e glarnerischer Fam ilien heraus, so der Tschudy, 
B lum er und Jen n y . — 40. F r i d o l i n ,  1840-1899, O ber­
rich ter 1893-1899, L an d ra t, B esitzer des Sch ieferp la tten­
berges in Engi. —  41. E d u a r d ,  L andam m ann, Enkel 
von N r. 36, * in  Schw anden 1848, stu d ierte  k au fm än­
nische W issenschaften in St. Gallen, Zürich und 
A ncona, g ründete  1867 in der « W yden » in Schwanden 
m it seinen B rüdern  eine B aum w olldruckerei. L andra t
1872-1884, S tän d era t 1877-1884, L an d ess ta tth a lte r
1884-1887, L andam m ann seit 1887, N ationalra t seit 
1899, P räsiden t dieser Behörde 1919-1920. E idgenös­
sischer Delegierter für die H andelsverträge m it Deutsch-

J o h a n n  J a k o b  B lu m er .  N a c h
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land, O esterreich, F rankreich  und Italien  1882-1892 ; ! 
an der in te rn a t. A rbeiterschutzkonferenz in Berlin 1890. ; 
P räsid en t der evang. Synode des K ts . G larus seit 1890. j 
Sein H au p tw erk  is t die E in führung  der obligat. K an t. ] 
A lters- und Invalidenversicherung, die G larus 1916 als j 
e rster K an ton  beschlossen h a t. — 4 2 .  W a l t e r ,  Inge­
nieur, * 1888, s tu d ie rte  an  der E idgen. Techn. H och­
schule in Zürich. H ervorragend beteiligt an den to- 
pogr. G ebirgsaufnahm en fü r die eidgen. K a rte  1:10 000.
— 43. O t h m a r ,  von Glarus und  U n ter-E m brach , * 1848 
in Glarus, K an to n sra t in Zürich 1872-1875 u . 1878-1887, 
B aum w ollindustrieller in H orbas-F reienstein , H andels­
rich ter 1874, S tän d era t 1890-1900, P räsiden t des S tän ­
derats 1896-1897, O berst der K avallerie  1891, f  1900 zu 
Horbas. — Vergl. N Z Z  1900, N r. 114 u . 119. — ZW C hr. 
1900, Nr. 18. —  [ D .F . ]  —  Vergl. L L .— J H V G  1 4 ,  24, 26, 
33, 34. —  Jen n y -T rü m p y  : Handel u . Industrie des 
Kts. Glarus. —  S G B . —  J .  J .  K ubli-M üller : Geneal. 
A kten . [M. B. und Nz.)

B L U N S C H I  ( B L U N T S C H L I ) .  Aus Z ürich s tam ­
m endes Zugergeschlecht, erloschen 1914. E in  H a n s  B .  
wird 1462 als B ürger von Zürich und Zug genannt. 
S tam m v ate r is t dessen Sohn —  1. H e r m a n n ,  e ingebür­
gert in Zug 1492, B aum eister 1514-22, L andvog t zu H ü­
nenberg 1523-41, des R a ts  1534-44, f  24. II. 1544. —
2. K a r l  F e l i x ,  1720-1802, B ildhauer, leb te in P run- 
t ru t,  F reiburg  i. Ue., B ayern  und  U ngarn , P annerherr, 
des Grossen R ates in Zug 1770. — 3. J o h a n n  M i ­
c h a e l ,  1728-81, G ründer der B lunschi’schen Offizin, 
gab 1770 zum  erstenm al den Hauskalender heraus, der 
bis heu te  w eitergeführt w ird , G rossrat 1758-66, S ta d t­
ra t  1766-67, Schultheiss 1764 und  1773. — 4. J o h a n n  
M i c h a e l  A l o i s ,  1758-1832, B uchdrucker und Verleger, 
G rossrat 1781-98, S ta tth a lte r  1785, S ta d tra t  1798. — 
Vergl. S K L  Suppl. —  5. B e a t  J o s e p h ,  1782-1850, 
B uchdrucker und  Verleger der ersten  Z ugerzeitungen : 
Wochenblatt der vier K antoneU ri, Schtvyz, Unterwalden u. 
Zug  1814-21, Neue Zuger Zeitung  1822-31, Der freie 
Schweizer 1832-49, Zuger Kantonsbl. 1850-52.— 6 . F r a n z  
M i c h a e l ,  1798-1862, B uchdrucker undV erleger, d ruck te  
eine A nzahl der Zuger T agesb lä tter und Z eitschriften .—
7 .  F r a n z  P a u l ,  1832-1914, P fa rrer in  Z iberwangen 1859, 
A ltendorf (Schwyz) 1862, Seewen (Solothurn) 1881, N ie­
der wil 1889, verfasste  G edichte m  k a th o l. B lä tte rn ,
2 A ndach tsbücher und  eine A bhandlung  über das Bre­
vier (im S K Z  1891, N r. 33 ff). — 8 . J o h a n n  M i c h a e l ,
1845-98, B uchdrucker, S ta d tra t  1873, K an to n sra t 1874, 
K irchenra t, B ü rgerra t 1877-92, R egierungsrat 1880-86.
— Vergl. Zuger N bl. 1917. — S K L .  — Jahresbericht der 
K ant. Industrieschule in  Z u g  1869-70. — W . J .  Meyer : 
Zuger Biogr. Nr. 63-74. [W. J. M e y e r . )

B L U N T S C H L I .  A ltes, noch blühendes B ürger­
geschlecht der S tad t Zürich, 1401 drei­
fach  von Zollikon, 1405 von Vollikon 
(Egg), 1440 von Fällanden, 1544 von 
D ürn ten  und  Egg her eingebür­
gert. Das gleichnam ige Geschlecht 
der L andschaft, schon 1386 zu Egg 
und  M aur, in Zollikon bis zu Ende 
des 16. Ja h rh . e rw ähn t, is t ausge­
sto rben . —  Vergl. F . C. B luntschli : 
Das Geschlecht der B . — SG B  II .  — 
W appen  : ursprünglich  Hauszeichen. 

Seit dem  16. Ja h rh . gespalten  von Schwarz und Gold 
m it je  einem steigenden silbern gefesselten R üden in 
gewechselten Farben . — 1. H e i n r i c h ,  Zunftm eister 
1412-1423, 1432-1440, des R ats 1429-1431. 1438-
1439 O bervogt zu Meilen, 1437 und 1440 O bervogt zu 
K üsnach t. —  2. J o h a n s  I., Z im m erleuten - Z unft­
m eister 1440-1442 und  1444. F ü h re r der eidgenös­
sischen P a rte i in den innern K äm pfen Zürichs w ährend 
des a lten  Zürichkrieges. F rü h jah r 1444 von Oesterreichs 
P arteigängern  h ingerich te t wegen angeblichen H och­
v erra tes, begangen zu B aden bei den Friedens Verhand­
lungen m it den E idgenossen. — Vergl. S taatsarch iv  
Zürich : C. I ., Nr. 1696. — Schweiz. Museum d. h ist. 
W issenschaften I I ,  356 If. — 3. J o h a n s  I I .,  des R ats 
1446-1452 und 1455-1482, Z unftm eister 1452-1455, 
Obervogt zu W ollishofen 1447-1448, L andvogt zu 
Grüningen 1456-1461, O bervogt zu R üm lang 1461-1465,

Vogt im N euam t 1465, O bervogt zu B ülach 1469-1475.
— 4. F r ied li I., Sohn von Nr. 3, des R ats seit 1482,im 
W aldm ann’schen A uflauf von 1489 en tsetz t. —  5. J a­
k ob , 1489 Mitglied des hörnernen  R ates, des R a ts 1510-
1519, Vogt zu D übendorf und Schw am endingen 1510-
1520.—  6 . N i k l a u s  I., Z unftm eister 1496-1502, 1505- 
1507 ; Vogt zu W ollishofen 1496-1497, 1500-1501, L an d ­
vogt zu Eglisau 1502-1505, L andvog t zu K nonau 1507- 
1512. — 7. N i k l a u s  I I .,  Zürcher H au p tm an n  im 
Schw abenkrieg. 11. IV . 1499 beim  U eberfall von E rm a- 
tingen m it der B esatzung von 70 M ann des Schlosses 
Salenstein gefallen. —  8 . F r i d l i  II ., Sohn von Nr. 4, 
Zwölfer zur Meisen 1513, des R ats (B apt.) 1517-1531, 
Vogt zu W ollishofen 1517-1523. t  H . x . 1531 in der 
Schlacht zu K appel. Als 1529 Valerius A nselm  an die 
Abfassung der ihm  übertragenen  Chronik ging, b a t Bern 
Zürich um  V erw endung bei « m eister Fridli B luntschli, 
der Cronica geschriben hab», dass dieser Anshelm en « si­
ne Cronica ze verlesen vergönnen »u. allenfalls zuschicken 
wolle. D a u n s  keine Chronik von B. überliefert is t ,a n d e r­
seits aber aus T extverg le ichung  u . R andglossen von der 
H and Anshelm s in  einer Zürcher H andschrift der so­
genannten  B rennw ald’schen Chronik fe s ts teh t, dass 
Anshelm  diese fü r sein W erk b en u tz t h a t,  w ar m an 
versuch t, B ’s. A rbeit in  der zweiten H älfte  der B renn­
w ald’schen Chronik zu suchen. Gegen diese Lösung der 
« B luntschlifrage » w erden jedoch m ancherlei Bedenken 
erhoben.. W ahrscheinlich sind B ’s. A ufzeichnungen, die 
von Anshelm , der sie n u r vom  H örensagen k enn t, 
« Chronik » g enann t w urden, identisch  m it « Schwager 
Fridlins collecturen », einer M aterialsam m lung, die 
S tum pf noch b e n u tz t h a t.  — Vergl. zu dieser Frage 
QSG, N F  I, 2, p . 609-610, 630-632, 645 ff., wo au f die 
frühere L ite ra tu r  verwiesen ist. —  E . Egli : Die 
Schlacht von Kappel, p . 61. —  9. R u d o l f ,  * vor 1525, 
t  1565, Glaser und  Glasm aler, als solcher von 1532- 
1554 erw ähnt.—  Vergl. S K L .  — 10. N i k l a u s ,  * vor 
1525, t  1605. Als G lasm aler 1548-1572 nachw eisbar 
tä tig . Iden tisch  m it dem  M onogram m isten NB. Um  
1560 t r i t t  bei ihm  in den A rch itek tu r-und  O rnam ents­
kom positionen schon das Bollw erk auf. Am b ek an n te ­
sten  is t seine Scheibenserie fü r das K loster Tänikon von 
1558-1559, in der w ir Anklänge an  D ürer und  Schon­
gau er feststellen  können . •— Vergl. H errn. Meyer : Die 
Schweiz. Sitte der Fenster- u. W appenschenkung, p . 194 ff., 
270 ff., 301 ff. —  S K L .  —  11. H a n s  B a l t h a s a r ,  * 1529, 
t  1587, Sohn von Nr. 9, G lasm aler, e rw ähnt 1560-1585.
—  Vergl. S K L .  —  A S A  1908, p .  80 f. —  12. H a n s  
H e i n r i c h ,  * 9. V H . 1656, t  23. V II .  1722, B üchsen­
m acher, 1698 erster O bm ann dieser H andw erks-L ade. 
Als A rtille riehaup tm ann  n im m t er Teil an  der Bela­
gerung von W il u n d  B aden, von dem  er im  N am en der 
A rtillerie das Glockengeld fo rdert. 1713 is t er u n te r  den 
F ührern  der bürgerlichen U nruhen  in Zürich, 1721 
Zwölfer zur Schm ieden. V erfasste anfangs des 18.Ja h rh . 
ein a lphabetisch  nach  S tichw örtern  geordnetes N ach­
schlagewerk über die zürcherische Geschichte, die 
M emorabilia T igurina , erstm als 1704 erschienen. — 
Vergl. B ernhard  S tuder : Gesch. der phys. Geographie, 
p . 207. —  H aller : Bibliothek  I, 178 f. —  F . Hegi : Die 
Z u n ft zur Schmiden Zürich. — 13. H a n s  K o n r a d ,  
M aurer, * 13. iv . 1737. Zwölfer 1788 F re ih au p tm an n , 
Q uartie rh au p tm an n  des Q uartiers H orgen 1790-1794. 
Vollendete 1770 den P rach tb au  zur K rone, heu te  Rech- 
berg am  H irschengraben zu Zürich, f  12. II. 1812.
—  Monatliche Nachrichten... Zürich  1812, p . 16. —
14. H a n s  K o n r a d ,  1761-1842, M aurer, Sohn von N r. 13. 
B au te  1792 zusam m en m it seinem  V ater das H elm haus. 
Vielfach als Ingenieur bei Schanzenbauten  verw endet ; 
S taatsbau inspek to r.—  S K L .  —  15. J o h a n n  K a s p a r ,  
Ju r is t, H isto riker und  Politiker, * 7. m . 1808, Dr. ju r. 
1829, G erichtsschreiber u. s täd tischer N o ta r 1831-1833, 
1833 a. o. P rof., 1836-1848 o. Prof. fü r röm isches 
R echt, R echtskonsulent der S ta d t Zürich 1833, des 
Grossen R ats 1837-1848, P räsiden t 1844, R egierungsrat 
1839-1844. An der U m gestaltung  der politischen Ver­
hältn isse  zu A nfang der 30er Jah re  w irk te B. m it im 
Sinne des E ntgegenkom m ens an  die L andschaft. Als 
Gegner der R adikalen  g ründete  er eine liberalkonser­
v a tive  M ittelpartei, h inderte  jedoch selbst deren Ge-
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deihen dadurch , dass er als begeisterter A nhänger der 
R ohm er’schen Psychologie u . Philosophie m ystisch-pan- 
theistischer R ich tung  durch  sie diesen Lehren R aum

zur Ausw irkung im öffent­
lichen Leben geben wollte. 
Den aus den konfessionel­
len S tre itigkeiten  heraus­
w achsenden B ürgerkrieg 
suchte er bis zu le tz t zu 
verh indern . Als ihm  und 
seiner P a rte i der Sonder­
bundskrieg  alle Hoffnung 
genom m en, schied er von 
der Schweiz m it Vor­
schlägen für die B undes­
reform  (B undesstaat m it 
Zweikam m ersystem ) und 
die Verfassung des K ts. 
Zürich (rep räsen tative  De­
m okratie). B. folgt F ried­
rich R ohm er nach Mün­
chen, wo er im  N ovem ber 
1848 2 Professor fü r deut- 

Johann Kaspar Bluntschli. sches P riv a t- und S taa ts­
rech t w ird. H ier schuf 

er das Zürcher Z ivilgesetzbuch, das von 1855 ab 
m ehr als 30 Ja h re  G ültigkeit h a tte . M itbegründer der 
liberalen Süddeutschen Zeitung  1859, Prof. der S ta a ts ­
w issenschaften in Heidelberg 1861, Mitglied der 1. 
badischen K am m er 1861-1871 und  1879, A bgeord­
ne te r der 2. K am m er 1873, P räsid en t der badischen 
evangelischen L andessynode 1863 und 1867. M it­
begründer des deutschen P ro testan tenvere ins , M it­
begründer und V izepräsident des Institu t de droit inter­
national, F ü h re r der R eform gesetzgebung in Baden. 
Mitglied der eidgenössischen Kom m ission fü r die R e­
daktion  des schweizerischen O bligationenrechtes, t  21. 
x . 1881. — Schriftstellerisch w ar B. äusserst fru ch tb a r. 
Seine w ichtigsten W erke sind : Staats- und Hechts­
geschichte der Stadt und der Landschaft Zürich  ; Gesch.

des Schweiz. Bundesrechtes ; Allgemeines Staatsreckt ; 
Deutsches Privatrecht ; Deutsches Staatswörterbuch (11 
Bände) ; Gesch. des allg. Staatsrechtes u . der Politik  ; Das 
moderne Kriegsrecht ; Das moderne Völkerrecht ; Die

Lehre vom modernen Staat. 1 21. X. 1881 zu K arlsruhe.— 
Vergl. J .C .B  : Denkwürdiges aus meinem Leben. —  A D B .
— Franz von H oltzendorff : J. G. B. und  seine Ver­
dienste um  die Staatswissenschaften  (in Deutsche Zeit- 
und Streitfragen X I, H eft 161). — F r. Meili : J .C .B .  
und seine Bedeutung für die moderne Rechtswissenschaft.
— Zurlinden : Zürich  1814-1914.—  W .W ettste in  : Rege­
neration des Kts. Zürich. — W. Z im m erm ann : Gesch. 
des K ts. Zürich vom 6. Sept. 1839-3. A pril 1845. —  P J  
27 u n d  28. — B Z  5. —  A S  G N. F . 12. — Briefwechsel 
J . K . B .’s m it Savigny, Niebuhr, Leop. R anke , Jak. 
Grimm und Ferd. M eyer, hgg. von W ilhelm  Oechsli.— 
Fis. Bluntschli : J . C. B . in  seiner Stellung zu den 
geistigen Strömungen seiner Zeit. —  Zum bleibenden 
A ndenken an  B. w urde im Ja h re  1882 die B luntschli- 
s tiftu n g  fü r allgemeines S taa tsrech t und V ölkerrecht 
gegründet, die Preisfragen au f diesen Gebieten aus­
schreib t. —  Vergl. A nnuaire  de V Institu t de droit inter­
national V II ff. — 16. F r i e d r i c h  C a r l ,  * 1834, Sohn 
von Nr. 15, 1863 aus dem  bayerischen H eeresdienste in 
den schweizerischen A rtilleriestab  ü b ergetre ten , W af­
fenchef der ziirch. Artillerie 1872, O berst 1877, G ründer 
und C hefredaktor der Zeitschrift für Artillerie und  
Genie, In itia n t der M ilitär-U nfallversicherung  und 
deren L eiter bis zur U ebernahm e durch  den Bund, 
f  14. v n i. 1907. — Vergl. N Z Z  15. v ili. 1907. — 
ZW C hr. 1907, Nr. 34. —  17. A l f r e d  F r i e d r i c h ,  * 29. i. 
1842, Sohn von Nr. 15, A rch itek t, Schüler Sem pers. 
Professor fü r B aukunst am  Eidg. Po ly technikum  1881- 
1914. E ntw ickelt zusam m en m it dem  F ran k fu rte r 
A rch itek ten  K arl Jonas Mylius eine grosse bauliche 
T ätigkeit im In- und A usland. P räsiden t der eidg. 
K unstkom m ission 1901-1902.— Vergl. S K L .  [D. F.]

B L U T ,  a) Im  Volksglauben. Das B lut n im m t im  
heutigen Volksglauben und im  Zauber noch eine sehr 
wichtige Stellung ein ; es g ilt als T räger der Seele. 
B lutende W unden werden « besprochen », d. h . es wird 
ein Segen über die W unde gesprochen (O. E berm ann  : 
Blut- und Wundsegeh). —  M enschenblut fand und findet 
teilweise heu te  noch m annigfache V erw endung in  der

Zauberei und in der Volksmedizin. N ach m itte la lte r­
lichem  Glauben konnte Aussatz nu r durch  M enschen­
b lu t geheilt werden (H artm ann  von Aue : Der arme 
Heinrich). Valerius Anshelm  erzählt einen solchen Zug

Blu tw un d er  zu W il l i sa u .  Nach  e iner  Tafel der W i c k ’schen  S a m m lu ng  Zürich vo n  ca. 1560-85 (S taatsarch iv  Luzern).
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von K önig Ludwig X L ,und noch der Z ürcher Professor 
und  S ta d ta rz t Jo b . von M uralt verordnet im  H ippo­
crates Helveticas (1692) M enschenblut gegen Erbgrind. 
Als besonders w irksam  galt das B lu t solcher, die eines 
gew altsam en Todes gestorben sind, besonders H inge­
rich te te r. Zeugnisse dafü r sind aus dem  19. Ja h rh . in 
s ta ttlich e r Anzahl überliefert (z. B. Schweizerbote 1812, 
Nr. 34) ; sie zeigen, dass sich dieser B lutglaube bis in 
die neueste Zeit hinein erhalten  ha t. Das B lut der ver­
schiedensten Tiere findet in der Volksmedizin ebenfalls 
m anigfaltigste  Verw endung. Gem senblut, w arm  ge­
tru n k en , heilt Epilepsie und soll auch vor Schwindel 
bew ahren. In  seinem  Thierbuch g ib t C. Gessner bei 
jedem  Tiere an, gegen welche K ran k h eit sein B lut gu t 
sei. Seine A nschauungen herrschen im  Volke vielfach 
h eu te  noch. —  Vergl. S I  7. — SA V I I ,  V II, 132, 139. — 
Rochholz : Glaube und Brauch I, 40, 227. —  Zahler : 
Die Krankheit im  Volksglauben des Simmentals, p. 77.— 
H einem ann.

b) In  Sage und Legende. Von anderem  B lutglauben, 
der heu te  n ich t m ehr im  Volke lebendig ist, es aber in 
früherer Zeit war, berichten  Sagen und Legenden. Am 
bek ann testen  ist die sog. Balirprobe, die beim  Totschlag 
s ta ttfa n d , wenn der T äter u nen tdeck t, aber V erdacht 
gegen einen oder m ehrere vorhanden war. Man hiess 
sie an  die B ahre tre ten  und  den Leichnam  berühren, im 
Glauben, bei der A nnäherung des Schuldigen werde er 
zu b lu ten  beginnen (Grim m  2, 593). Anshelm  und  P e te r­
m ann  E tte rlin  erzählen von einem  solchen Fall in W ild­
sau aus dem  Jah re  1503 : le tz te rer b ring t noch ein 
Beispiel aus Zürich, wo das Blutschwitzen  des Mord­
instrum entes den M örder zum  G eständnisse nötig te.
In  zahlreichen Sagen k eh rt der Zug wieder, dass B lu t­
flecken, die von unschuldig E rm ordeten  herrühren , sich 
n ich t m ehr austilgen lassen.

H äufig wird von b lu tenden  S ta tu en  berich te t, so in 
D öttingen 1812 (Rochholz 2. 127 f.) und Grossdietwil 
im  ersten  V illm ergerkrieg (L ütolf : Sagen , Bräuche... 
p. 534). B ekannt ist das Blutwunder von W illisau  von 
1553, zu dessen G edächtnis die B lutkapelle ausserhalb 
des oberen S tad tto res  s teh t. E in K artenspie ler w arf 
u n ter G otteslästerungen  seinen Dolch zum  Him m el ; 
da rau f fielen 3 B lu tstropfen  h e ru n te r und der L ästerer 
wurde vom  Teufel geholt. Das Ereignis ist in der volks­
tüm lichen epischen und dram atischen D ichtung der 
Schweiz m ehrfach dargeste llt worden und h a t Anlass zu 
einer reichen L ite ra tu r darüber gegeben (Verzeichnis 
bei H einem ann I, 107 ff).

Der m it der H ostie  verbundene Glaube führte  dazu, 
dass in vor- und  nachreform atorischer Zeit häufig Zau­
ber m it H ostien getrieben w urde. N am entlich die 
Ju d en  w urden verdäch tig t, sich H ostien verschafft und 
sie durchschn itten  und so zum  B luten gebrach t zu h a ­
ben. Die b lu tenden H ostien, die die heutige wissen­
schaftliche E rk lärung  au f B akterien  zurückführt, haben 
zu zahlreichen Judenverfo lgungen Anlass gegeben. — 
L ite ra tu r darüber, sowie über alle ändern  m it dem 
B lutglauben zusam m enhängenden Erscheinungen bei 
H einem ann. [H. B ä c i i t o l d - S t a u b u . ]

BLUVIGIMOU.  Edles W alliser Geschlecht, vielleicht 
eine jüngere Linie des Geschlechts der A yent, aus dem 
gleichnam igen W eiler stam m end. — J a c q u e s ,  R itte r, 
1229-1255. — P i e r r e .  J e a n  und G u i l l a u m e  waren 
Meyer von B., w ahrscheinlich fü r die von T urn  und 
sp ä ter für den Bischof. Das Geschlecht erlosch im
14. Ja h rh . —  Vergl. Grem aud I I I .  — Grem aud : Chartes 
sédunoises. [Ta.]

B O A T O N ,  P i e r r e  F r a n ç o i s ,  gen. R itte r  von. 
Sprössling einer aus Rouergue stam m enden  fran ­
zösischen Fam ilie, * 12. ix . 1734 in O utard  bei Longirod 
(W aadt). S tud ierte  in Morges, w irkte als L ehrer in 
Berlin und  sta rb  d o rt 3. vi. 1794. V eröffentlichte in 
französische Verse übersetz te  D ichtungen von Gessner 
u nd  W ieland, sowie selbst kom ponierte  kom ische Opern. 
Mitglied der königlichen Akadem ie von Preussen. — 
De M ontet : Dictionnaire. — Rossel : Histoire littéraire, 
p. 430. [M. R.)

S O B I L L I  ER,  Fam ilie aus M étiers (N euenburg), 
deren S tam m vater J a c q u e s  von Bois d u  Fourg  (Dép. ! 
du Doubs) im 16. Ja h rh . einw anderte. —  C h a r l e s  j

1 H e n r y ,  1787-1864, tra t  1807 ins B ataillon  der Canaris, 
j 1814 H au p tm an n , 1816 siedelte er nach Marseille über, 

wo er verschiedene B eam tungen bekleidete, u . a. die 
eines V erw alters der B anque de F rance. In h ab er der 
Ehrenlegion und der Medaille von St. H elena. [L. M.] 

B O B R I K ,  E d u a r d ,  Dr. phil., von Königsberg,
* 1802, seit E röffnung der U n iversitä t Zürich (1833) ord. 
Prof. für Philosophie, Psychologie und  Pädagogik. 
R ektor 1840-1842. T r it t  1843 gegen die E rte ilung  der 
A ufenthaltsbew illigung an  G. H erw egh auf. Seit 1857 
D irektor der H andelsakadem ie in Danzig. [D. F.]

B O C C A R D .  Fam ilien  der K an tone  W aad t, F reiburg  
und  W allis.

A. K a n to n e  W a a d t  u n d  F re ib u rg .  Fam ilie  von 
Onnens (W aadt), m it D ietrich 1539 
u n ter dem N am en B urchart in F re i­
burg e ingebürgert. — 1. L a u r e n t ,  
Vogt von Bossonens 1589, f  1619. — 
2. M a r t i n ,  Sohn von N r. 1, Vogt von 
Chätel 1624. vom  K aiser Ferdinand 
I I I .  1641 in den A delsstand erhoben. 
—  3. J e a n  P i e r r e ,  H err von Gran- 
gettes und  Fuyens, Vogt von G rand­
son 1680-1685, Schultheiss von Frei­
burg 1713, V ertre ter Freiburgs beim 
ündnisses der katho lischen  Orte mit

F rankreich  am  9. v. 1715. t  1727.
—  4. P i e r r e  N i c o l a s ,  * 3. i. 1671, des Gr. R ates 
1697, Vogt von V uippens 1713, des Kl. R ates 1722.
— 5. F r a n ç o i s  J e a n  P h i l i p p e .  Sohn von Nr. 4,
* 31. m . 1696 in Vuippens, t r a t  1716 in französische 
Dienste, S t. L udw igsritte r 1735, Brigadier 1745, Maré­
chal de cam p 1748,
O berst eines nach 
ihm  benannten  Re­
gim ents, G eneral­
lieu ten an t 1759. Er 
m achte  1734-1735 
die Feldzüge am  
Rhein und 1742- 
1748 in F landern ,
Eisass und  B ra­
b an t, sowie die Be­
lagerungen vonPhi- 
lippsburg 1734 und 
Y pern und  die 
Schlacht von Fon- 
ten o y  m it. Gouver­
neur von Rcer- 
m onde in Holland, 
t  21. II. 1782 in 
F reiburg . — 6 .
J o s e p h  H u b e r t .
Sohn von N r. 5,
* 30. v in . 1697 in 
V uippens, s tu d ierte  
in F reiburg  i. B.,
A vignon und Paris.
R ektor von N otre (D a tu m  u a r l  M a l e r 'u u b e k a n n t . )  
Dame in Freiburg
1724, G eneralvikar der Diözese von L ausanne u n ter 
Bischof Claude A ntoine Duding, bischöflicher Ver­
w alter w ährend der V akanz. Am 25. x . 1745 
wurde er von Papst B enedikt X IV . zum  Bischof 
von L ausanne e rn an n t, f  29. v u . 1758. —  7. A n t o n in ,
* 1838 in E stavayer, O beram tm ann von F reiburg  1877, 
1882, Grossrat 1866-1881, G em einderat von Freiburg  
1890-1892, f  14. m . 1892. — Vergl. Zurlauben : H is­
toire militaire des Suisses. — Mémorial de Fribourg.
—  S taatsa rch . Freiburg . — A. d 'A m m ann in A U S  
1921. [A. de B o c c a r d . ]

B. K a n to n  W a ll is .  Fam ilie aus dem Abondance- 
Tal (Savoyen), gegen 1790 in St. Maurice niedergelas­
sen. — F r a n ç o i s ,  * 1808, stu d ierte  in T urin , C horherr 
von S t. Maurice, Professor 1830, P fa rrer in Aigle und 
sp ä ter in St. M aurice, t  28. I. 1865. E r hin terliess eine 
Histoire dìi Valais, 1844, und zwei Bände über das 
W allis (Ms.). — Vergl. J .  B ertrand  : Le Valais. — H. 
Gay : Mélanges. [Ta.

B O C H A T  (K t. W aad t, Bez. L ausanne, Gem. Pau-

Abschluss des B 
dem  K önig von

F r a n ç o i s  J e a n  P h i l i p p e  de  B occard .  
N ach  e inem  O e l g e m ä l d e  im Sch lo ss
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dex. S. GLS). Nam e eines ziemlich bedeutenden  
W eingeländes oberhalb P audex . Seit 1233 erw ähnt, 
gehörte teilweise zum  Lausanne!' K apite l. Im  15. Ja h rh . 
ging es in den Besitz der E deln von Villarzel über, dann 
in denjenigen der M anuel von Bern und  sp ä ter der 
P iesbach  de Belleroche, 1676 endlich kam  es an  einen 
Zweig der Fam ilie de Loys von Lausanne, zu welcher 
der u n te r  dem  N am en Loys de Bochat bekannte  Ge­
schichtsforscher Charles Guillaum e (1695-1754) gehörte, 
der seine reichhaltige B ibliothek der A kadem ie von 
L ausanne verm ach te . Das G ut B. is t noch h eu te  im 
Besitz dieser Fam ilie. — D H V .  [M. R.]

B O C H A T E Y .  E ine im  16. Ja h rh . in Salvan er­
w ähnte  Fam ilie, sp ä ter auch  in Saillon, M artigny und 
St. Maurice vorkom m end. —  C l a u d e ,  C horherr von 
St. M aurice 1826, P ro k u ra to r 1835, f  1853. [Ta.]

B O C H E T ,  B O C H E T I ,  B O U C H E T .  Im  Genfer 
G ebiet ziemlich verb re ite te r Fam iliennam e. Im  15. und
16. Ja h rh . w urden zahlreiche B. B ürger von Genf, die 
jedoch keinen Zusam m enhang m it einander haben . — 
I. Fam ilie, die au f den 1367 lebenden P e r r e t  zurück­
geh t und der angehören : —  J e a n ,  S taa tsan w alt 1499.
— J e a n ,  des R ats 1439-1446, Syndic S te llvertre te r 
1446. —  II .  Fam ilie, von J e a n  abstam m end, f  vor 
1455. Sie w ar beg ü te rt l n  Chêne, C hatagnier à la Forêt, 
Plainpalais, F ron tenex  usw . —  I I I .  R e y m o n d ,  Sohn 
von H ugues, N o tar in B ouchet (Savoyen), B ürger von 
Genf 1488, V izekastlan des Gaillard 1528, N o ta r in 
Annem asse. — N i c o l a s ,  Sohn des Vorigen, des R ats der 
Z w eihundert 1522, 1527, der Fünfzig 1525, Z ehnten­
vorsteher von Longem ale vor 1532. —  IV . A i m é ,  
Glockengiesser 1483-1484. —  M i c h e l ,  des R ats der 
Z w eihundert 1530, 1535, 1536. — Vergl. S taatsarch . 
G enf : T und D ; fief B. ; Analyse des no taires. — 
S K L .  [M. L .  G.]

B O C H L I .  t  B ürgergeschlecht der S tad t Solothurn.
—  1. H a n s ,  der Schm ied, von Dietw il, B urger 1491.
Aus dem  sehr rüh rigen  Geschlecht w e rd e n  2. T ho-
m a n n ,  G rossrat 1512, Ju n g ra t 1528, H eim licher 1534, 
Sp italm eister 1534, Vogt zu M ayenthal 1536, zu Gilgen­
berg 1539. — 3. H a n s ,  G rossrat 1553. — 4. U r s ,  
Schultheiss zu Olten 1551-1557. —  5. U r s ,  Grossrat 
1562 und 1585-1603. —  6 . G e o r g ,  Sohn von Nr. 3,
und  —  7. W olfgang , Sohn von Nr. 4, beide G lasm a­
ler, sind 1559 u n te r den G ründern  der L ukasb ruder­
schaft. (U eber J o h a n n e s ,  Geistlichen, siehe A rt. Z i e ­
g l e r . )  [J .  k . ]

B O C H S L E R .  St. Gallisches Geschlecht, seit dem 
15. Ja h rh . als B urger der S tad t Uz- 
nach  nachw eisbar. W appen : in Gold 
au f schw arzem  D reiberg schw arzer 
au frech ter Steinbock, rotes D oppel­
kreuz ha lten d . —  1. B a l t h a s a r  J o ­
s e p h ,  1727 als L andam m ann der
G rafschaft U znach erw ähnt. — 2. J o ­
s e p h  A n s e l m ,  * 8 . iv . 1716, t  15. 
v . 1778 als P farrer von Gossau, Dr. 
theo l. und  apostolischer P rotono-
ta r . —  3. J o h a n n  B a p t i s t ,  als A bt 

v o n  Pfäfers B e n e d i k t  I., Sohn von Nr. 1, * 17. x. 
1727, zum  A bt erw ählt 31. i .  1769, f  19. XI. 1805, 
e rb au te  1785 die neue K irche in Vilters, m usste zur 
Zeit der H elvetik  flüchten, verpflich te te  sich 1805 der 
st', gallischen R egierung gegenüber zu einem Bei­
trag e  von 2000 fl. fü r eine E rziehungsansta lt, wobei in 
denV erhandlungen von ihm  erstm als der Gedanke der 
Selbstauflösung des K losters E rw ähnung  fand . D urch 
die französische B esetzung h a tte  das S tiftsverm ögen 
einen Schaden von 129193 F ranken  erlitten . — 4. J a k o b  
A n t o n ,  * 2. v m . 1746, t  14. X I.  1822, zunächst Ver­
w alter des Bades Pfäfers, 1798 Senator des K ts. L in th , 
1800 Mitglied des V erw altungskam m er, 1802 U n te r­
s ta tth a lte r  ; nach  der G ründung des K ts. St. Gallen 
1807 G em eindeam m ann von U znach geworden, w ar er 
1814 V orsitzender der Kom m ission, die den Anschluss 
a n  Schwyz betrieb , übernahm  aber bald  d a rau f noch­
mals die V erw altung des Bades Pfäfers. —  Vergl. G/r. 
34, 259. —  LL. —  Ruggle : Gesch. der Pfarrgem. Gossau, 
p . 431. —- B aum gartner : Gesch. des Kts. St. Gallen 
(un rich tig  Boxler). — A S H R .  — Grass der alten Graf­

schaft Uznach, p 67 (unrichtig  Jo h an n  A nton). — 
K irchenbücher. — S tif tsa rc h iv .— [ J .  M.] — Ein Zweig 
der B. von S t. Gallen ist seit Jah rh u n d erte n  im A ar­
gau (Freiam t) und in neuerer Zeit auch in Bern n ie­
dergelassen.

B O C H S L E R .  Altes abgegangenes Geschlecht der 
L andschaft K üssnach t (Schwyz), schon 1373 erw ähnt . 
1632 wird Meister H a n s  J a c o b  m it seinen Söhnen ins 
L andrech t aufgenom m en. — Propsteirodel L uzern. — 
R alspro tokoll K üssnach t. [Al.  T . ]

BOCIOIM,  Fam ilie von B ournens (W aadt) seit dem  
15. Ja h rh ., und von L au­
sanne seit 1815. Dersel­
ben gehört an  —  F r a n ­
ç o i s  L o u i s  D a v i d ,  L an d ­
schaftsm aler, * in L au­
sanne 30. in . 1828, t  13. 
x ii. 1890, Schüler von 
Grosclaude und  Ch.Gleyre 
in Paris. L ehrer in L au­
sanne an der kan tonalen  
Gewerbeschule 1849. Sein 
Lebenswerk ist bedeu­
ten d  ; neben P o rträ t  und 
historischen Gem älden, 
wie das R eligionsgespräch 
von Lausanne  und die 
Schlacht bei Morgarten, 
h a t er besonders Bilder 
vom  Genfersee h in te rla s­
sen. [A .  B.]

B O C K ,  H a n s ,  der ä l­
tere , Zeichner und Maler, 
von Z abern, * um  1550, 
wird 1572 in Basel e rw ähnt als Angehöriger der Zunft 
zum  H im m el ; B ürger in Basel 1573. U n te r vielen ä n ­
dern m alte  er das P o r trä t  von Felix  P la tte r . 1579 
wurde er vom  R ate  m it der R estau ra tio n  eines grossen 
Gemäldes von Holbein und 1608 m it der A us­
schm ückung des R athauses b e tra u t. An diesem  Ge­
bäude a rbeite te  er m it seinen Söhnen Felix und P e ter 
vier Ja h re  lang. E r beschäftig te sich auch m it geom e­
trischen  V erm essungen und erlangte au f diesem  Ge­
biete eine gewisse B erühm theit, f  1623 oder 1624. 
V ater der K un stm ale r : H a n s ,  der jüngere , F e l i x ,  
N i k l a ü s ,  P e t e r  und E m a n u e l .  —  S K L .  [D.S.] 

B O C K ,  P e t e r ,  Glasm aler, von Zürich, e rh ält 1585 
das L andrech t in Uri. 1582 a rb e ite t er fü r die K irche in 
A ltdo rf ; der K apelle in R iedertal schenkt er ein Fenster 
m it seinem  W appen. Mitglied der Gesellschaft zum 
S Haussen in A ltdorf, f  vo r 1594. —  Mit F r i d l i ,  
Glasm aler, erw ähnt 1601, erlischt das Geschlecht wieder 
in Uri. —  Vergl. L andleu tenbuch , Arch. Uri. — Arch. 
E rstfeld . — H ist.N b l. v .U ri 1912. — S K L .  [ J .  M ü l l e r , A . ]  

B O C K E N  (K t. Zürich, Bez. und Gem. Horg.en. 
S. GLS). E rste  E rw ähnung  : predium  in  Biteiunbach  im 
Besitz des K losters K appel 1250. Landsitz  von B ürger­
m eister W erdm üller, um  1650 erb au t und m it einer 
B efestigung versehen. 1775 w urde die G ebäulichkeit in 
eine Bad- und  M olkenkuransta lt um gew andelt. . Im  
20. Ja h rh . eine Zeitlang Sitz einer evangelischen H aus­
haltungsschule, seit 1911 w ieder L andsitz . Von einem 
Treffen, das zwischen den A ufständischen und den 
eidgenössischen T ruppen  h ier am  28. m . 1804 sta ttfa n d , 
h a t  der sog. Bockenkrieg seinen N am en. —  Vergl. 
ZW C hr. 1911, p . 468-469. —  UZ  I I .  — Escher : Be­
schreibung des Zürichsees. [A .  K .]

B O C K E N K R I E G .  Die M ediations Verfassung begeg- 
n ete  au f der Zürcher L andschaft sta rkem  Unwillen, 
entriss sie doch dem  Volke einen grossen Teil seiner zur 
Zeit der H elvetik  besessenen R echte. Tiefe Misstim- 
m ung erregte insbesondere noch die vom  Grossen R ate  
beschlossene E rschw erung des Z ehntenloskaufs. Die 
E rb itte ru n g  äusserte  sich deutlich, als M itte März 1804 
die Gem einden der neuen K o n stitu tio n  Treue schwören 
sollten. In  verschiedenen Dörfern am  Zürichsee und 
im  O berland w urden R egierungsabgeordnete insu ltie rt. 
E inzelne G em einderäte, w orun ter diejenigen von 
W ädenswil und  K üsnacht, drangen in Beschwerde­
schriften  au f A bänderung der verhassten  neuen Ord-

Franço is  Louis  David Bocion.  
N ach  e iner  P h otograp h ie .
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niinge.n. Die R egierung erblickte in diesen D ingen eine 
schw ere Rebellion. Der schweizerische L andam m ann  
von W atten  wyl dach te  ebenso und fü rch te te  eine neue 
französische In terv en tio n . E r trieb  die Z ürcher R egen­
ten  an, eine B itte  um  T ruppeneinm arsch  an  ihn  zu 
rich ten , einen Ausschuss m it d ik ta to rischer Gewalt zu 
ernennen und selber T ruppen  aufzubieten . Die Zürcher 
R egierung befolgte sogleich seine A nw eisungen. Schon 
in den n ächsten  Tagen rück ten  eidgenössische K o n tin ­
gente in Zürich ein. O berbefehlshaber w ar O berst Ziegler. 
D urch die R egierungsm assnahm en füh lten  sich die 
L andleu te  p rovoziert. F a n a tik e r steck ten  das frühere  
Landvogteischloss W ädensw il in B rand. Am 25. März 
gab Schuster Jak o b  Willi von Morgen in  Schönenberg 
die Parole zur bew affneten E rhebung  aus. Am folgenden 
Tage bese tz te  er R ichtersw il, W ädensw il und  Morgen. 
D etachem ente  w urden nach  S täfa  und  ins Ixnonauer 
A m t geschickt. S täfa  verw arf den Anschluss ; dagegen 
w ar die Gegend von A (foltern dem  A ufstand  günstig . 
Ziegler rü ck te  gegen die Rebellen am  linken Seeufer vor, 
sah  sich aber nach G efechten bei Morgen u n d  Bocken 
zum  R ückzug genötig t. D am it h a tte  jedoch  der Auf­
s tan d  seine K ra ft bereits erschöpft. W eitere eidge­
nössische Zuzüge sch ü ch te rten  die L andbevölkerung 
ein. W illis Schaar verlief sich zum  grössten Teil. Mit dem 
R est der M annschaft zog er ins O berland, m usste sich 
aber bei Ringwil nach S täfa  durchschlagen, entliess seine 
Leute und  ve rsteck te  sich. U ngehindert besetz ten  die 
R egierungstruppen das aufständ ische Gebiet. Die 
w ichtigsten R ädelsführer w urden gefangen. E in  eidge­
nössisches K riegsgericht ve ru rte ilte  W illi, Schneebeli u. 
H äberling  von Affoltern zum  Tode, H a n h a rt von Pfäffi- 
kon und  Grob von K nonau  zu ewiger Gefangenschaft. 
Später fä llte  das zürcherische O bergericht noch andere 
T odesurteile, ferner U rteile  au f E insperrung, A m tsen t­
setzung, Stellung von G eldkautionen usw . E ine scharfe 
Note F rankreichs se tzte  w eiteren  Verfolgungen ein 
E nde. —  Vergl. D ändliker : Gesch. der Stadt Zürich. — 
D ie rauer. [F. B e r c h t o l d . ]

B O C K H O R N .  A ltes G eschlecht der zürcherischen 
Gem. A lbisrieden, das schon 1334 im  b enachbarten  
A lts te tten  vo rkom m t und  1354 den K ehlhof des F ra u ­
m ünsters zu A lbisrieden ü bern im m t, den es ja h rh u n ­
d erte lang  besass. [ J .  F r i c k . ]

B O C K L I  (lat. B o c h i l i n u s ) ,  zürcherisches, auch  nach 
Luzern verpflanztes, in Zürich 1225- ca. 1360 genanntes 
R ittergesch lech t. W appen : in Silber schw arzer schrei­
ten d e r S teinbock.

A. K a n to n  Z ü rich . —  1. F r i e d r i c h ,  R eichsvogt von 
Zürich 1247, R itte r  und  F a ste n ra t 1253-1256. —  2. 
H u g o ,  Subdiakon, M agister, K irchherr von A l f  e ltran ­
gen und B irm ensdorf (K t. Zürich). C horherr an  der 
P ropste i (seit 1255) und A btei Zürich, sowie in  E m brach  
1260, h ier P ro p st 1269, päpstlicher R ich ter in einem 
Prozess des C horherrenstiftes B erom ünster 1278-1281, 
t  18. lv . 1288. — 3. W i l h e l m ,  R itte r , Som m errat 1260, 
F a s te n ra t 1272-1292, t  13. iv . 1292 in  der Schlacht bei 
W in te rth u r.— Vergl. U Z .—  M onum . Germ, hist., Necrol. 
—  Gfr. 42, p. 211-229. — UBer. I. —  Freiburger Dio­
cesan-A rchiv  I, p . 239. — M A  GZ X X IX , p . 31 f. [C. B.]

B. K a n to n  L u z e rn . Zweig des Zürcher R itte r­
geschlechts, ca. 1285-1439. — 1. H e i n r i c h ,  Zeuge 1285, 
Schiedsm ann fü r Luzern 1297. —  2. W e r n e r ,  Sohn von 
Nr. 1, B ürger 1314, des Gr. R ats 1318. — 3. J o h a n n ,  
Sohn von Nr. 2, B ürger 1325, R itte r  1330, A m m ann zu 
L uzern, erhält 1331 das E rblehen des M eier-und Kelner- 
am tes zu Luzern, v e rb an n t aus L uzern  am  12. v. 1336, 
A m m ann zu Zug 1358, Vogt zu R otenburg , Vogt zu Zug 
1364, Pfleger zu M eyenberg 1370, Meier zu Em m en 
1372, t  ca. 1382. — Vergl. Gfr. R egister. —  K opp : 
Gesch. —  U rkunden  von Em m en. [P. x .  W.)

B O C S O Z E L ,  H u g u e s  de, K astlan  von Ile und 
V iztum  von Genf seit 1293, gehörte zu einer a lten  Fam i­
lie der D auphine. Boussesel, das erste Opfer der E sca­
lade, war sehr w ahrscheinlich vom  gleichen Geschlecht. 
W appen  : von Gold, im  S childhaupt weiss und  blau 
geschacht mit. zwei Felderreihen. —  Vergl. Regeste 
genevois. —  L alanne : Diet. hist, de la France. —  Dufour- 
Vernes : Les défenseurs de Genève à l’Escalade. — 
M D G  X X V III . (M. L. G.]

B O C Z O Z E L ,  JAQUES de, aus Savoyen stam m end, 
Vogt der W aad t im  D ienst des Grafen von Savoyen 
1314-1321. " [m . R.]

B O D E C K  von E L L G A U ,  von.  Aus Preussen 
stam m endes G eschlecht, f  im  M annesstam m , seit 1706 
freiherrlich. W appen : gev ierte t, 1 u n d  4 von Blau mit 
durchgehendem  goldenem  K reuz, 2 u n d  3 ein roter 
Löwe in Gold. —  1. B o n a v e n t u r a ,  R a t der Kaiser 
R udolf und M atth ias, erw arb am  1. v. 1599 die H err­
schaft Elgg (K t. Zürich). —  2. J o h a n n  M e l c h i o r ,  
Sohn von N r. 1, verkaufte  diese H errschaft am  15. i. 
1637 an  S ta tth a lte r  P e te r  Sulzer von W in te rth u r. —• 
Vergl. v. K rohne : Adelslexikon  I. —  Stam m buch des 
Adels in ü 'land . — Gothaisches geneal. Taschenbuch. — 
L L . — K . H auser : Gesch. von Elgg. — Merz : Burgen  
des S isgaus. [F. H.]

B O D E N ,  H a n s ,  Maler in F reiburg , 1520-1526 er­
w ähn t. Die R egierung b e tra u te  ihn  m it verschiedenen 
A rbeiten, z. B. im R a th au s, dessen B au eben beendet 
worden w ar. B. m alte  verschiedene B runnen von Frei­
burg, sowie S ta tu en  und B ilder fü r K irchen, u. a. das 
T rip tychon  der F ranziskaner. —  Vergl. S K L .  — 
H ändcke : Schweiz. M alerei im  16. Jahrh., p . 129. — 
F A  I. —  J .  Zemp : Die K unst der Stadt Freiburg im  
Mittelalter, p. 369. [Ræmy.]

B O D E N ,  J a k o b ,  Maler in Bern, e rw ähnt 1505-1534. 
1509 m alte  er eine A ltartafe l fü r die K apelle in H ab ­
s te tte n , im  gl. J a h r  bestellten  die L andleu te  von F ru ti- 
gen bei ihm  eine doppelte  A ltartafe l. 1533 liess ihn  der 
R a t von B ern den Christofl'el im  obern Tor m alen.
— S K L .  [D. S.]

B O D E N B E R G  (K t. Luzern, A m t W illisau, Gem.
Zell. S. GLS). Höfe au f dem  B odenberg oberhalb  Zell, 
1900 m it 46 E inw ohnern . Das Siegel des a ltenT w ings B., 
der um s J a h r  1300 der H errschaft O esterreich gehörte, 
zeigte im  Ja h r  1730 einen D reiberg u n d  ein lateinisches
B. Das 1646 erneuerte T w ingrecht folgt dem  von Albers- 
wil und  Brisecken. Die Twingsgenossen k au ften  sich 
1658 vom  Fallgeld los. N ach der O ertlichkeit benann ten  
sich zwischen 1200 und  1550 vorkom m ende Persön­
lichkeiten, von denen W alter u n d  W erner, 23. v ii. 1275, 
als W o h ltä te r des K losters E bersecken, andere als 
Froburgische E igenleute und  als B ürger von Zofmgen, 
andere zu Schütz oder als B ürger von Sursee erscheinen.
— Vergl. Habsb. Urb. I , 183. — U rkunden  von St. 
U rban . —- Merz : Zofm gen. —  R atsbücher. ( F .  X. W.]

B O D E N E H R .  Geschlecht aus dem  Augsburgischen, 
eingebürgert in Löw enburg (K t. Bern) 1850 m it K arl 
A u g u st . Dessen Sohn — E mil Ad o lf , * 1855, S ta d t­
ingenieur in Solothurn  1879-1888, K antonsingenieur 
1888-1900, se ither A m m ann der B ürgergem einde, 
B ürger von Solothurn  1896. [J. K.]

B O D E N M A N N .  Diese Fam ilie kom m t im  14. Ja h rh . 
in Törbel, im  15. und  16. J a h rh . in Täsch und  Z erm att 
vor. Von Z erm att zog A nfang des 16. Ja h rh . ein Zweig 
nach Grengiols, der d o rt im  18. Ja h rh . ausgestorben, in 
M artisberg und  L ax aber noch fo rtb es teh t. — Vergl. 
B W G . [D .I.]

B O D E N  M Ü L L E R ,  B e a t ,  M odellierer und  Bild­
h auer, * 1795 (1796 ?) in E insiedeln, f  1836 in B aden, 
schuf u . a. eine Reihe Medaillons von Zeitgenossen 
(von B o nste tten , H . Zschokke, H . Pestalozzi etc.), 
ebenso B üsten  v o n U ste ri u. Pestalozzi. —  S K L .  [O. Z.] 

B O D E N S E E  (S. GLS). B enennungen :lacus Venetus
u . lacus Acronius  (40 nach  Chr. Pom ponius Mela), lacus 
Brigantinus  (Plinius 70 nach  Chr.), lacus A cronianus, 
lacus Potamicus im M itte lalter von der fränkischen 
Königspfalz Bodama ( Bodman) .  D eutsch  : Podmansé, 
Bodmen-, Bodem-, Bodensee. Die Bezeichnung B odan 
als G egenstück zu L em an ist neueren D atum s. Je tz t  
m eist in Obersee und U ntersee un tersch ieden . Un- 
tarsewun hiess im  frühen M itte lalter die Halbinsel 
zwischen dem  U eberlinger und  dem  Gnadensee. Be­
siedlung : Die Ufer des Bodensees w aren schon zur 
S teinzeit besiedelt, der U ntersee d ich ter noch als der 
Obersee. Besonders zahlreich sind die F unde aus der 
neolithischen Periode ; doch fehlen auch  solche aus der 
Bronze- und E isenzeit n ich t. U n te r K aiser Tiberius 
w ird ein Seegefecht gem eldet zwischen R öm ern und 
V indeliciern, 15 nach Chr. Die G estade des Bodensees
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gehörten u n te r  den R öm ern zur Provinz R h ä tia  secun- 
da Um  406 begann die E roberung  des Landes durch  die 
A lam annen, die ihrerseits 100 Jah re  sp ä ter von den 
Franken un terw orfen  w urden. Von da an  gehörte das 
Gebiet des Bodensees zum  
deutschen R eiche. Nach 
der E roberung  des T h u r­
gaus durch  die E idgenos­
sen 1460 w urde von d ie­
sen die Seem itte  in beiden 
Seen als H oheitsgrenze in 
Anspruch genom m en, und 
für den U ntersee im  Ja h r  
1554, fü r den Obersee im 
sog. R asslerschen V ertrag  
von 1685 von deutscher 
Seite an erk an n t. — Vergl.
Bodenseeforschungen (in 
Schriften des Vereins für  
Gesch. des Bodensees, H eft 
22, 23).— A. B acm eister :
Alemannische W anderun­
gen, p .  13 . [Sch.]

B O D E N S E E  -  T O G - 
G E N B U R G - B A H N  (R o­
m anshorn- St. G a lle n -H e ­
risau - W attw il). E rb au t 
von 1905 - 1910, eröffnet 
1. x . 1910, an  welchem 
Tage sie an  die SBB ü ber­
ging. Am 23. VI.  1909 er­
eignete sich ein E instu rz  
beim  Bau des B ruggw ald­
tunnels, wobei 8  A rbeiter 
das Leben verloren. —
Vergl. Denkschrift... 1911.
— Toggenburg. Bote 1910,
Nr. 111. [Bt.]

B O D E N S T E I N ,  A n ­
d r e a s  von,  gen. K a r l ­
s t a d t . * zu K a rls tad t in 
F ranken , stu d ierte  in Rom  und W ittenberg , Profes­
sor theol. und A rchidiakonus an der S tiftskirche 
zu W ittenberg  1513. Anfangs Rivale, dann P a rte i­
gänger und  sp ä ter Gegner L uthers infolge seiner S tel­
lungnahm e zur B auern- und W iedertäuferbew egung 
und zu Zwinglis A bendm ahlslehre. Von L u th er ver- 
stossen, kam  er nach  S trassburg , zu Oekolom pad nach 
Basel und schliesslich 1530 zu Zwingli nach  Zürich. 
H ier w ar er K orrek to r bei F roschauer und 1531 v or­
übergehend P fa rrer in A lts tä tten  (R hein ta l). 1534 kam  
er als Professor der theol. F a k u ltä t  und P fa rre r zu St. 
P e ter nach  Basel, wo er 1541 an  der P est s ta rb . —  Vergl. 
K. R . H agenbach : Die theol. Schule Basels. —  H. 
Barge : Andreas B . [C. Bo.]

B O D E T T O ,  B O D E T O ,  B O D E T I ,  L e o n a r d o . 
F ranziskaner aus Cremona, der nach  A u s tritt  aus seinem 
Orden nach  Locarno kam , wo er zusam m en m it Bec­
caria die R eform  einzuführen such te. E r h a tte  sich dort 
m it C aterina A ppiani v e rh e ira te t und eröffnete m it ihr 
eine Schule. Vor 1550 w urde er vom  L andvogt W irz aus­
gewiesen, 1555-1560 h ielt er sich in T irano (Veltlin) auf, 
von da an  weiss m an  nich ts m ehr von ihm . —  BStor. 
1881. —  Meyer : Die evangelische Gemeinde in  Locarno.
—  Nessi : Memorie storiche die Locarno. — Baroffio : 
Memorie storiche. [C . T . ]

B O D I O  (K t. Tessin, Bez. L evantina . S. GLS). Gem. 
und P farrei. A lte N am ensform en : Boydt, Boidum . 1237 
gehörte B. m it Personico und  Pollegio zur vicinanza  
Giornico, bildete jedoch eine degagna fü r sich. Im  16. 
Ja h rb . w ar es m it den zwei le tz te m  Gem einden eine 
selbständige vicinanza  ; u n te r  der H errschaft der 
M ailänder D om herren w urden die piacila donnegalia 
für das L iv inen tal in B. bei der St. Stephanskirche 
abgehalten . Sie fanden  im  Mai und N ovem ber s ta t t  und 
dauerten  drei Tage lang. Zu gleicher Zeit bildete B. 
auch eine rodaria fü r die E n trich tu n g  des fictum donne- 
gale. 1799 erstellten  die österreichisch-russischen T ru p ­
pen Suwaroffs im  D orf ein verschanztes Lager. B. 
stim m te  1814 fü r den Anschluss der L even tina  an den

Tessin. Die Kirche wird schon 1227 erw ähn t. Bis 30. 
v ili. 1602 bildete B. eine P farrei m it Pollegio. Der Ue- 
berlieferung gemäss soll ein B ergsturz B. zerstö rt 
haben. B. wurde 1629 von der Pest heim gesucht und

lit t  1817, 1829, 1834 und 1839 an W asserschaden. 1868 
v erw üste te  ein B ergsturz die alte , künstlerisch  überaus 
w ertvolle K irche, sowie viele andere H äuser und  v e ru r­
sach te  den Tod von 18 Personen. Am 21. v u . 1921 
zerstö rte  eine E xplosion fast gänzlich drei Fabriken  
u nd  tö te te  15 Personen. Der Sachschaden belief sich auf 
6  Millionen. Bevölkerung : 1354 : 32 H aushaltungen  ; 
1567 : 50 ; 1858 : 353 E inw . ; 1910 : 527. —  Vergl. 
Meyer : Blenio und  Leventina. —  BStor. 1884 und 1921. 
— 0 'A lessandri : A tti di S. Carlo. [ C .  T r e z z i n i . ]

B O D L E R ,  J o h a n n e s ,  Mag. a r t., ist 1518 L eu t­
p riester in L uzern, D ekan, H auptgegner der Refor­
m ation  in Luzern, polem isierte gegen K om tur K onrad 
Schm id von K üsnach t, und  dessen P red ig t am  Museg­
ger-U m gang (24. I I I .  1522); 29. XI. 1531 bis j" 7. iv. 
1539 P ro p st im  S tift im  Hof. —  Vergl. H o ttin g e r: Hist, 
eccl. IX , 26 ff. —  B ullinger : Bef. Gesch. I, 6 8  f. — 
Mülinen : Helv. sacra I, 46. — Gfr. 65, 8 8 . 103 und 
R egister. [ J .  T .]

B O D L E Y ,  J o h n .  Englischer P ro te s tan t, nach Genf 
geflüchtet, wo er sich 1558 einbürgerte . G ründete m it 
einem L andsm ann eine B uchdruckerei zwecks H eraus­
gabe der Bibel von 1560, an  deren U ebersetzung er 
m itw irk te. — Vergl. M artin : Les protestants anglais 
réfugiés à Genève au temps de Calvin. — Borgeaud : 
L ’Académie de Calvin. [M. L .  O.]

B O D M A N  ( E D L E  V O N ) .  Altes Geschlecht im 
T hurgau. Bodim en  1275, Bodemen 1285. Die S tam m ­
burg  H ohenbodm an lag bei Owingen nördl. von Ueber- 
lingen. F ü r den T hurgau  kom m en in B e trach t : — 
1. R u d o l f ,  der Anteil h a tte  am  Schloss zu Arbon. Seine 
Söhne —  2. U l r i c h ,  R itte r, und — 3. U l r i c h ,  Kirch- 
h e rr zu Feldkirch , D om herr in Chur, verkaufen ihren 
A nteil 1285 an  Bischof R udolf I I .  von K onstanz. —
4. M a r t i n ,  B ruder von Nr. 2 und 3, v e rk au ft 1275 die 
Vogtei U ttw il ans F rauenkloster M ünsterlingen. —
5. F r i s c h h a n s ,  z u  Nöggingen, w urde 1415 von Kaiser 
Sigm und zum  L andvogt über den T hurgau und L and­
rich ter ernann t. E r en ts tam m te  einer Seitenlinie des

Bodio. E i n z e l a n s i c h t  d e r  K a ta s t r o p h e  v o n  J u l i  1921.
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Geschlechts. — 6 . E m a n u e l ,  Schriftsteller, * 1874. Gab 
6  Sam m lungen G edichte, 6  D ram en und  2 Bde. Novellen 
h eraus. — Vergl. L L . —  D ändliker I I ,  84. —  Oberbad. 
Geschlechterbuch. —  Schtveiz. Schriftsteller Lex. [ S c h . ]

B O D M E R ,  B a r t h é l é m y  M a r c ,  1848-1904. Maler, 
Schüler von B. Menn. Das Genfer K unstm useum  beher­
berg t den grössten  Teil seiner W erke. Seine W itwe 
v e rm ach te  1912 dem genann ten  M useum 324 Gemälde 
u nd  S tud ien  von B. Menn und  zahlreiche andere  K u n s t­
w e rk e .—  Vergl. S K L .  [C. R.)

B O D M E R ,  Fam ilien der K an tone  A argau, Freiburg , 
Luzern, W allis, Zürich und Bern.

A. K a n to n  A a r g a u . In  B aden besteh t noch je tz t  
ein aus Z ürich und ursprünglich  von B odm ann am 
Bodensee gekom m ener, ehem als V o g t  genan n ter Zweig 
des G eschlechts B. (vergl. u n te r  K a n to n  Zürich : B. von 
B odm ann am  Bodensee). E r geh t zurück au f H a n s  
H e i n r i c h ,  f  1586. Aus dieser Fam ilie w aren viele des 
R ats , besonders G erichtsschreiber etc. —  1. J o h a n n  
B e a t ,  1619-1672, S tad tsch re iber und  kaiserl. N otar, 
w ar bei den W irren  m it Zürich D ep u tie rte r der S tad t 
B aden am  22. VI. 1665, Verfasser des « Schultheissen- 
buchs » (Original im  S tad ta rch iv  B aden), abgedruck t 
in Merz : W appenbuch). — 2. R o c h u s ,  1672-1761, 
Goldschm ied und  L eiter des R a ts . — Vergl. L L . — 
L L H . — Merz : W appenbuch der Stadt Baden. — 
Derselbe : Burganlagen. —  Fricker : Gesch. der Stadt 
Baden. [ O .Z . J

B . K a n to n  F r e ib u r g . —  A NTON  und  H A N S ,  Stein­
hauer von « Brissm ell » (Provinz M ailand) w urden am  
28. m . 1615 in F re ibu rg  ins gemeine B ürgerrech t au f­
genom m en. Am  folgenden 16. A pril erhielt H ans das 
p rivilegierte B ürgerrech t ; er a rbeite te  1627-1630 m it 
an  der W iederherstellung des Chors in  der S t. N iklaus- 
ka thedrale . —  Vergl. S K L .  —  S taa tsa rch . F reiburg  : 
B ürgerrodel ; Grosses B ürgerbuch. [ R æ m y .]

C. K a n to n  L u z e r n . —  JA K O B ,  H istorienm aler, von 
R othenburg , leb te  als Schw eizergardist in der 2. H älfte  
des 17. Ja h rh . in Rom . —  Vergl. S K L .  [ P .  H.]

D. K a n to n  W a ll is .  Fam ilie aus N iederernen, wo sie 
in den ä ltesten  U rkunden  vorkom m t. U rsprünglich  
Bogner. Im  16. Ja h rh . zogen Zweige nach M ühlebach 
u n d  L ax, f  im  18. Ja h rh . —  F r a n z  J o s e p h ,  aus Mühle­
bach, * 1711, t r a t  in den O rden der reg. C horherren vom 
St. B ernhardsberg  1733, P riester 1737, P fa rrer in Or- 
sières 1747-1753, P ro p st 1753, t  23. v it. 1758. —  Vergl. 
B W  G. —  Duc : La m aison du Grand Saint-Bernard. — 
Délogés : Essais sur le Saint-Bernard. — R itz  : États 
de service du clergé. [D .  I.]

E. K a n to n  Z ü rich . A ltes, im  südöstlichen Teil des 
K antons Zürich, besonders zu Esslingen, S täfa und 
Oetwil verb re ite tes Geschlecht, das seinen U rsprung 
wohl im Hofe B odm en der Gem. F ischen tha l h a t,  in 
der es schon um  1400 vorkom m t. —  [ j .  F r i c k . ]  —

1. J a k o b , 1736-1806, Gem eindeseckelm eister in Stäfa, 
einer der S täfner P a tr io te n  von 1795. Am M emorial­
handel von 1794 w ar er n ich t bete ilig t ; im  S täfner- 
h an del w ar er als V orsitzender der S täfner Ausschüsse 
das offizielle H a u p t der Bewegung. So w urde er als 
am  m eisten s tra fb a r befunden, au f Lebenszeit zu Z uch t­
hausstra fe  v e ru rte ilt und  m it 500 11. Busse belegt. Nach 
der A m nestie vom  29. i. 1798 erhielt er seine Freiheit 
w ieder. Zur Zeit der H elvetik  w ar er Senator. —  [E. St.] 
—  2. G o t t l i e b , Maler und  L ithograph, * 25. IV . 1804 
in H om brechtikon, f  18. v u .  1837 in M ünchen, wo er 
1824-1829 Bildnisse m alte . —  S K L .  — 3. A r n o l d , 
1836-31. v . 1906, U renkel von Nr. 1, Mineraloge, Ver­
fasser m ehrerer bedeutender A rbeiten. — N Z Z  1906, 
Nr. 160. —  [C .B .] —  4. G o t t l i e b , von W ald, 1829- 
1904, Sek. L ehrer in  S täfa, Verfasser von V olksschau­
spielen und  einer Chronik der Gem. S täfa. —  5. F r i t z ,
1846-1917, Förderer gem einnütziger B estrebungen aller 
A rt und  des K aufm annstandes, P räsiden t des Schweiz, 
kaufm . Vereins 1869-1917.— N bl. der Hülfsgesellschaft 
Zürich  1918. — 6 . H e i n r i c h ,  1857-1916, von W ald, 
* in M önchaltdorf, Polizeihauptm ann  des K ts. Zürich 
1905-1916. —  7. H e i n r i c h ,  M aler, Zeichner und Li­
thograph , 1814-1901, der sich fast ganz als A u to d id ak t 
vom  F ab rik arb e ite r zum  K ü nstle r aufschw ang. [ E .  St.]

B .  v o n  E s s l i n g e n . —  1 .  M a t h i a s ,  1 5 0 4 - 1 5 8 8 ,  e r s c h e i n t

1528 als « Pfaff B. » und  W iedertäufer zu O ’Esslingen, 
1530 als P fa rre r zu Bünzen schwor er dem  W ieder- 
täu fe rtu m  ab, sp ä te r  P fa rre r in  B iilach und St. Jak o b
a. d. Sihl, zu W ädensw il 1540, E isau  1551, D ekan 1571, 
dem issionierte 1578. W ahrschein licher S tam m v ate r der 
folgenden is t — 2. C a s p a r ,  U n tervog t zu Esslingen 
1574. —  3. J a k o b ,  * 1713, L an d rich te r in  Esslingen, 
ebenso —  4. H a n s  H e i n r i c h ,  1743-1829. —  5. R u d o l f ,  
K upferstecher, 1805-1841, und dessen B ruder — 6 . 
K a r l ,  Maler und  R adierer, L ithograph , 1809-1893, 
sind e rw ähnt im  S K L .  —  7. H a n s ,  Dr. phil., Enkel 
von N r. 5, * 15. ix . 1863, P räsid en t des Lesezirkels 
H ottingen  in Z ürich, Sekre tä r der Schweiz. Schiller­
s tiftu n g , H erausgeber von Zschokkes W erken, Mit­
verfasser der D enkschrift zum  200. G eburtstage 
J .  J .  Bodm ers. — S Z G L .  —  H erm ann Bodm er : 
Stam m baum  der B . von Esslingen. [C.B.]

S tad tzü rch er Fam ilien B. Z uerst 1369 und bis ins
15. Ja h rh . werden B. als H ausbesitzer in der W ach t 
M ünsterhof g en ann t. —  Steuerbücher von Stadt und  
Landschaft Zürich, hg. von N abholz und  Hegi.

I. B. von B odm an am  Bodensee, sp ä ter Ju n k er, bis 
Anfang des 16. Jh . auch B. gen. Vogt, Vogt gen. B., od. 
bloss Vogt geheissen, vielleicht von der Vogtei derer 
von B odm an in  B odm an ; in der R eform ationszeit als 
A nhänger des a lten  G laubens nach B aden im  A argau

ausgew andert. W appen : in Gold ro ­
te r  schreitender Löwe, Schildhaupt 
von Schwarz m it 3 silbernen K ugeln, 
S tam m v ate r ist —  1. K a s p a r ,  B ür­
ger 1457, G erichts- und  A bteischrei­
ber, f  1506. Dessen Söhne —  2. R u ­
d o l f ,  1482 U nterschreiber, 1487 B ür­
ger in Solothurn , S tad tsch re iber zu 
B urgdorf 1492. —  3. H a n s ,  P farrer 
zu Lufm gen, C horherr und Schaffner 
zu E m brach , f  1497. —  4. H a r t ­

m a n n ,  von M aximilian I .  und  Zürich in  dip lom a­
tischen D iensten verw endet, H au p tm an n  zu Ales­
sandria  1497,* in B urgund 14 9 8 .—  5. C a s p a r ,  er­
schein t 1496^-als S tad tschreiber in Burgdorf, 1514 
in B aden, P ro tokollführer der B adener D ispu ta tion  
und an  T agsatzungen, beim  1. K appelerfrieden und 
bei der V erbindung der V O rte m it V orderösterreich 
tä tig , B ürger von B aden 1533. — 6 . A l e x a n d e r ,  
G erichtsschreiberj.in  Zürich 1506, K onstanzer S tifts­
vogt fü r die zürch. S tiftsgü ter. —  Vergl. A H S  1907.
—  M .4G Z  X X IX , p . 62.

I I .  B ürgerfam ilie 1536-1783. W appen  : in Silber 
3 aufw ärts gekehrte grüne L inden­
b lä tte r . S tam m v ate r ist —  1. K o n ­
r a d ,  von Stäfa, Z im m erm ann, B ü r­
ger 1536, Zwölfer au f Z im m erleuten 
1549, O brister M eister u . S ta tth a lte r  
1573, L andvogt von Eglisau 1578- 
1584, t  8 . x i i.  1591. — 2. H a n s  
B a l t h a s a r ,  1572-1634, Zwölfer zu r 
Schm ieden 1627, Z unftm eister 1610 
und  1629, B ergherr 1630, L andvog t 
zu K iburg  1618-1622. —  3. H a n s

J a k o b ,  1585-1629, Goldschm ied, Zwölfer au f Zim ­
m erleu ten  1619, erw arb 1626 die alte  F roschauer’sche 
D ruckerei, die bis 1719 im  Besitze seiner N achkom ­
m en blieb, und  aus der das ä lteste , 1623-1672 n ach ­
weisbare periodische B la tt in Zürich, die Zeitung  
Post, sp ä te r Wöchentliche Ordinari Zeitung, hervorging.
—  4. H a n s  J a k o b ,  Sohn von N r. 3, 1617-1676, Zwölfer 
au f Z im m erleuten 1656, Z unftm eister 1663, O bervogt 
zu Meilen 1668, O brister M eister 1674, O bervogt im 
N euam t 1675. —  5. H a n s  H e i n r i c h ,  1621-1689, 
B ruder von Nr. 4, Zwölfer au f Z im m erleuten 1670, des 
R ats 1675, B ergherr 1679. —  6 . H a n s  J a k o b ,  1585 (?)- 
1629, Chirurg, O bervogt zu Hegi 1628. —  7. H a n s  
K o n r a d ,  1609-1655 (?), L andvogt zu Greifensee 1634, 
zu Sax 1652. —  8 . H a n s  H e i n r i c h ,  Sohn von Nr. 5, 
1669-1743, D ruckereibesitzer, Zwölfer au f Z im m er­
leu ten  1703, Z unftm eister und O bervogt zu S täfa  1704, 
S yndikatsgesandter und F re ih au p tm an n  1705, O bm ann 
gem einer K löster 1709, O berbefehlshaber im  Feldzug 
gegen den F ü rs ta b t von St. Gallen und E roberer von
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Wil, L eiter der B esetzung von Zug an  der Spitze des 
ziirch. F re iam tk o rp s 1712, F ü h re r der Reform bewegung 
1713, wegen P arte in ah m e für d e n 'P ie tism u s 1717 als 
Kleiner, 1720 als Grosser Rat. und aller A em ter en tse tz t 
und v e rb an n t ; lebte bis 1737 zu^Colombier, d a rau f zu 
Gouvet (N euenburg). — 9 .  .J o h a im * J ( ik o b ,  be rü h m ter 
L ite rarkritiker, Schriftste ller, * 19. v i i .  1698 in 
Greifensee, f  2. i. 1783. S tud ierte  in Zürich am  Caroli­

num  ; 1725 Verweser, 
1731 Professor fü r va ­
terländ ische  Geschich­
te  am  Carolinum  in 
Zürich, au f dem  er 
den h istorischen P rag ­
m atism us in  die schwei­
zergeschichtliche For­
schung e inführte. 1727 
g ründete  er die Helve­
tische Gesellschaft, die 
1735 den Thesaurus 
Historiae Helveticas 
und  1735-1741 die Hel­
vetische B ibliothek  (fast 
ganz von B.) heraus­
gab. Tief h a t  B., in 
enger V erbindung m it 
J . J .  B reitinger, in 
die Gesch. der d eu t­
schen L ite ra tu r  ein­
gegriffen durch den 

Johann Jakob Bodmer um 1781. N ach  K am pf gegen das 
einem  Oelgemälde von  W .T is c h b e in  Französische und , un- 

von M. Stumpf 1783 g e s t o c h e n .  te r  dem Einfluss der
E ngländer (B’s. Mil­

ton - U ebersetzung), fü r N a tu r und E inbildungs­
kraft in der deutschen Poesie gegen G ottsched 
und die Leipzigerschule (1721-1723 Die Discourse 
der M ahlern, eine W ochenschrift, Über das Wunderbare 
in  der Poesie e tc.). Als D ichter w ar B. überaus fru ch t­
bar u. bevorzugte a lttes tam en tlich e  Stoffe. Die m itte l­
alterliche L iteratu rgesch . nenn t ihn als H erausgeber des 
Nibelungenliedes. — Vergl. Bodm er : Die älteste Zürcher 
Zeitung  (in Z T  1891). — Jacob  : Beitr. zur Gesch. der 
period. Presse im  alten Zürich. — S K L .  — Escher : 
Landvogl B . und seine Fam ilie  (in ZW C hr. 1912, p . 110). 
— S tuder : Der P ietism us in  der zürch. Kirche (in Jahr­
buch, der Histor. Gesellschaft Züricher Theologen). — 
M N  1909-1910. —  J. J . B ., Denkschrift zum  GG. Ge­
burtstag. — G. de R eynold : Bodmer et l ’école suisse.

Aus dieser Fam ilie w urde J o su a , ein Müller, 1614 zum  
B urger von Bern angenom m en. Sein E nkel S a m uel , 
zuerst Bäcker, dann M athem atiker, Geom eter und 
A rtillerielieutenant, bearbe ite te  1705-1712 im  M arch­
buch die harnischen Grenzen und  leitete  1714 den 
K an d erd u rch stich . — LL. — G raf : Gesch. der Mathem. 
in  bern. Landen. — B L S . [H .  T . ]

I I I .  Fam ilie t  1744. W appen : in R o t goldene Lilie 
auf grünem  D reiberg. — 1. H e in r ic h , der Gerber, aus 
dem  G rüningeram t, Bürger 1542, t  1582.'Sein Sohn —
2. J a k o b , 1544-1609, Z unftm eister der Gerber 1596, 
Vogt zu Höngg 1598. —  3. J a k o b , Sohn von N r. 2, 
1577-1644, Z unftm eister der Gerber 1627, Vogt zu 
Höngg 1629. —  4. J a k o b , 1664-1699, Goldschmied, er­
wähnt. im  S K L .

IV. B. von Vernal oder Varnal =  V arallo im  Val 
Sesia (P iem ont), ursprünglich  aus dem  Oberwallis, 
wohl von Bodm en (Bez. Goms), noch blühend. W appen : 
in Rot ein goldenes Steinm etzzeichen. Melchior, B ürger 
1543. —  S tam m vater der folgenden is t —  1. L u d w i g ,  
Zünfter au f Z im m erleuten 1579, des R ats 1600, f  12. X L  
1 6 0 7 .—  2. F e l i x ,  1598-1670, L andvogt zu Regensberg 
1644, Stiftspfleger 1660. — 3. H a n s J a k o b , 1622-1675, 
O bervogt zu W einfelden 1665, Spitalpfleger 1675. —
4. 1-Ia n s  U lrich , 1652-1723, L andvogt zu Sax 1711. —
5. L e o n h a r d , 1750-1814, O bervogt zu W ellenberg und 
H ü tHingen 1790. —  6. K a sp a r , 1776-1827, in hollän­
dischen, sp ä te r  russischen Diensten, 1813-1817 in 
K onstanz, wo er das erste Dam pfschiff au f dem  Boden­
see bau te , das allerdings n u r einm al fuh r, grossherzogl. 
badischer Salineninspektor zu Bruchsal und K arlsruhe

1823. — 7. H a n s  H e i n r i c h ,  1782-1856, B ruder von 
Nr. 6 , Offizier in engl. D iensten, D irektor der Gold­
bergwerke in Mexiko 1840. —  8 . H a n s  G e o r g ,  B ruder 
von Nr. 7, 1786-1864, M echaniker und Erfinder, tech ­
nischer Leiter der badischen Eisenwerke, beteiligte sich 
seit 1848 am  Bau oster. E isenbahnen. — 9. D a n i e l ,  
1769-1837, Sohn H einrichs, der durch H eirat in den Be­
sitz der a lten  F irm a H ans Conrad M uralt u . Sohn kam , 
gesta lte te  diese zu einem Seidenbaus ersten Ranges. 
Förderer der Seidenindustrie am  Zürichsee. — 10. M a r ­
t i n ,  Enkel von Nr. 9, 1835-1908, verlegte 1902 den 
H au p tsitz  der Firm a B odm er-M uralt, heu te  Banco 
Sete S. A. nach M ailand. —  Vergl. S K L .  —  A D B . — 
Bürkli-M eyer : Gesch. der zürch. Seidenindustrie, p. 187.
—  R u p p ert : Konstanzer gesch. Beiträge I I , p. 11.
—  Z P  1908, Nr. 77. — N Z Z  1908, Nr. 298; 1916, Nr. 
163. [Carl Brun.]

B Œ B I K O N  (K t. A argau, Bez. Zurzach. S. G LS). 
K leine politische Gem., die kein W appen fü h rt. 1113- 
1114 Bebikon, 1253 Bebincon. 1114 vergab ten  die Ed ein 
von W althusen  (K t. Zürich), die S tifter der s t. blasia- 
nischen Zelle inW islikofen, ihre G üter in B. dem  K loster 
S t. Blasien. E inen w eitern H of erhielt das S tift 1241 
vom  Freien Hugo von Tüfenstein. Die Kapelle w ar m it 
dem  Z ehnten Eigen des K losters. 1243 ü b ertru g  Bischof 
H einrich I .  von K onstanz der geringen E inkünfte  wegen 
die Seelsorge der P ropste i W islikofen. E rs t 1883 w urde 
B. dem  zur selbständigen Pfarrei erhobenen Baidingen 
einverleibt. — Vergl. A rg . I I I .  — H uber : Regesten von 
K lingnau und W islikofen. — N üschelér : Gotteshäuser
I I I .  —  Merz : Burganlagen. — Merz : Gemeinde­
wappen. [ O .  M . J

B Œ C K E  (Gesellschaft der, in W il, St. G allen). 
In der S tad t W il, die durch  den L andrechtsbrief 
des Abtes Eglolf von St. Gallen m it Schwyz 
(1437) den Schwyzern in K riegszeiten zur Hilfe ve r­
pflich tet w ar, b ildete sich 1444 nach Zürcher Vorbild 
eine Vereinigung junger, vornehm er W agehälse, die sich 
zum  Ziele setzte, Zürich und seine V erbündeten  ebenso 
ta tk rä f tig  zu schädigen, wie die analoge Zürcher Verei­
nigung es gegenüber den Eidgenossen ta t .  Der Name 
« Böcke » ist wohl erst sp ä ter aufgekom m en. Die W iler 
B. un ternahm en  1444 und 1445 teils au f eigene F aust, 
teils im  Verein m it ändern  M itbürgern, sowie Schwyzern 
und  Toggenburgern verwegene Streif- und Raubzüge in 
feindliches Gebiet, die m eist erfolgreich verliefen, und 
beteiligten sich hervorragend bei der V erteidigung ihrer 
S tad t gegen die Angriffe des Hans von R echberg u. a. — 
Vergl. Sailer : Chronik von Wyl. — J .  v . Arx : Geschich­
ten I I . — A. Næf : Chronik..., p. 517. [Bt . ]

B Œ C K E  (Zürcherische Gesellschaft der). Siehe 
S CHIL DN ER  ZUM SCHNEGGEN.

B Œ C K L I .  I. Geschlecht der zürcherischen Gem. 
W altalingen (Bez. Andelfingen), 1518 vom  benach­
b arten  Ossingen her eingew andert. — [J. Frick.] —
II. Auch im  Thurgau verbreite tes Geschlecht. [Gr.]

B Œ C K L I N .  Geschlecht von Beggingen (K t. Schaff­
hausen), 1824 m it C h r i s t i a n  F r i e d r i c h , K aufm ann, 
in Basel eingebürgert.
Dessen Sohn — 1. A r ­
n o ld ,  K unstm aler, * 16. 
x . 1827, stud ierte  an 
der Akadem ie Düsseldorf 
1845-1847, reiste dann 
nach Brüssel, A ntw erpen, 
in die Alpen, nach Genf 
(Schüler von Calarne) u.
1848 nach  Paris. 1848- 
1850 w ar er wieder in Ba­
sel, dann folgte ein län ­
gerer A ufen thalt in Rom  
und w iederholt in Basel 
und M ünchen, 1874-1885 
in Florenz, bis 1892 in 
Zürich und endlich 1892 
bis zu seinem  Tode 18.
I.  1901 in Fiesole. A r­
nold B. g ilt als einer der 
bedeutendsten  Maler der Arnold Böcklin.  N a c h  einem  
Gegenw art, insbesondere Oelgem älde von J u l i u s  K r a u t .
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in der B ehandlung der Farbe . Als D arsteller liebt ei- 
m ythologische und allegorische Motive ; einige seiner 
Gem älde (Toteninsel u. a.) sind w eltberühm t geworden. 
Das Basler K unstm useum  besitzt einen besonderen 
B öcklinsaal, Bern ebenfalls einige seiner hervorragend­
sten  Gem älde. Seine Söhne —  2. A r n o l d , *  1857 in 
Rom , je tz t  in Basel, — 3. H a n s ,  * 1863 in Rom , je tz t 
in Zürich, — 4. C a r l o ,  * 1870 in Basel, je tz t  in 
San Dom enico bei Florenz, und — 5. F e l i c e .  * 1872 
in M ünchen, sind säm tlich  K unstm aler. — U eber die 
W erke Arnolds und  seiner Söhne vergl. S K L .  [C. Ro.]

B ( E C K T E N  (K t. Baselland, Bez. Sissach. S. GLS). 
1246 Bettinchon , 1337 Bethon, 1392 Beckten , 1428 Betkon, 
1438 Betilcon : « Höfe der Bettinge (L eute des Batto) ». F und  
eines Schwertes aus der B ronzezeit. Röm . Spuren. Das 
D orf gehörte wohl als H of zum  hom bergischen Besitz, 
ging dan n  an  jenen  Zweig der Fam ilie T hierstein  über, 
welcher nach  dem  A ussterben der H ornberger u . Fro- 
burger aus deren Besitz die H errschaft F a rn sb u rg  errich­
te te . Schon im  Anfang des 14. Ja h rh . m üssen einzelne 
G üter und Bewohner des Hofes veräussert worden sein, j  

w ährend m an sich die hohe H errlichkeit und die Vogtei ! 
noch vorbeh ielt. Im  Laufe des 15. Ja h rh . teilen  sich 
daher m ehrere H erren  in den Besitz von B ockten, u .a. 
G ottfried  und  Sophie von E p tingen  (1246), das K loster 
Olsberg, H einrich und Jo h an n  von Schauenburg  (1337) 
und als E rbe des le tz te m  U lrich von B ü ttik o n  (1339). 
A m  9. ix . 1428 übergab  H ans von F alkenste in  als E rbe 
der T hiersteiner die hohen G erichte, die H errlichkeit 
und die Leibeigenen (15 Personen) des Hofes B ockten 
m it der H errschaft Schauenburg  dem  H enm ann Offen­
burg , B ürger zu Basel, m it der E rlaubnis, die ändern  der 
Fam ilie Zielemp versetz ten  Bewohner w ieder einzulösen. 
Den 1-Iof selber m it allen R echten  und  Z ubehörden gab 
er zuerst als P fand- und am  5.1. 1450 als E rblehen dem 
W erner Truchsess von R heinfelden. Die Fam ilie zu 
R hein von H äsingen se tzte  sich in den Besitz des Dorfes. 
Am 15. XI. 1464 w urde das D orf dem  W erner Truchsess 
von R heinfelden und P e te r  Offenburg von Basel zu­
sam m en mit: der H errschaft Bischofsstein verkauft, 
w orauf der Offenburger au f den Besitz von B ockten zu 
G unsten des ändern  verzich tete . N achdem  so die alte  
E inheit w ieder hergeste llt, verkaufte  W erner das D orf 
m it den Leibeigenen u m  die Sum m e von 1690 rhein. 
Gulden der S tad t Basel, die schon am  13. v ili . 1461 das 
Schloss F arnsburg  m it der zugehörigen H errschaft von 
Thom as von Falkenste in  käuflich  erworben h a tte . Der 
Q uartzehnten  von B ockten w ar im 14. Ja h rh . dem 
M athis von E p tingen  verp fändet, w urde aber am  26. x . 
1350 vom  Bischof w ieder eingelöst. Den halben Zehnten 
zu B ockten erkaufte  sich W erner S chm itt, Vogt zu 
Sissach, und schenkte  ihn  der neu gegründeten  Pfründe 
Sissach am  6 . II. 1479. U n te r der H errschaft der S tad t 
gehörte B. zum  Bez. Sissach des Am tes Farnsburg . In 
kirchlicher Beziehung gehörte es zur Kirche S t. Jak o b  
in Sissach, besass ab er eine eigene Galluskapelle, in 
welcher zu E hren  der Auffindung des Kreuzes ein A ltar 
e rrich te t w urde. A lljährlich am  3. Mai, am  Tage der 
Auffindung des K reuzes, fand  eine Prozession von Sis­
sach nach B ockten s ta t t .  Das D orf gehört je tz t  noch zur 
K irchgem einde Sissach. Seit der T rennung von Basel­
s ta d t und L and gehört B ockten zum  Bez. Sissach, 
besitz t seit 1828 eine Prim arschule, nachdem  es zuerst 
nach Sissach. dann nach T hürm en schulpflichtig  w ar.
B. is t seit 1836 auch der Sitz der s taatlichen  Bezirks­
schule. Sie befindet sich in  dem  früher der Fam ilie 
R udolf M erian in Basel gehörenden H errschaftshaus, 
das 1815 von Erzherzog Jo h an n  von O esterreich, dem 
B ruder von K aiser F ranz, und zahlreichem  Gefolge m it 
einem  Besuche beehrt w urde. — Vergl. U LB. —  Merz : 
Burgen des Sisgaus I. — Freivogel : Die Landschaft 
Basel im  I S .  Jahrh. — B ruckner : M erkw ürdigkeiten der 
Landschaft Basel ; Heimatkunde von Baselland. [O. G.]

B ( E D E L I - B A H N .  E rste  Sektion der B rünigbahn, 
N orm alspur, verb indet D ärligen m it Bönigen ; eröffnet
12. v ili . 1872 von Därligen bis In terlak en  und  1. v u . 
1874 von In terlak en  bis Bönigen. Vom 15. x . 1873 bis 
zur Eröffnung der ganzen linksufrigen B ahnstrecke 
bestanden  T rajek tan lagen  in Därligen und Scherzligen 
zur U eberführung der G üter ohne U m lad über den

Thunersee. —  V ergi. F u rre r : Volkswirtschaftslexi­
kon. '  [ K . - R . ]

B Œ G L I .  Fam ilie von Seeberg (K t. Bern), zwischen 
1740 und 1750 erstm als u rk . erw ähnt. —  L i n a ,  * 1858, 
Lehrerin , W eltreisende, V erfasserin von Vorwärts und 
Imm er Vorwärts. —  Schweiz. Schriftsteller Lex. [ K . - R . ]  

B Œ H M  oder B E H  A I M.  R itterliches Geschlecht im 
I st. gallischen R hein ta l. eine Linie der Tum b von Neu- 
: bürg  in V orarlberg. W appen  : 2 durch  eine Mauer 

verbundene Zinnen tü rm e. S tam m v ate r w ar U l r i c u s  
: B c e m u s  de N iuvenberch . E in W e r n h e r u s  B œ m u s  

miles erscheint von 1267 an  u n te r  den M inisterialen der 
A btei St. Gallen. Die Fam ilie w ar eine Z eitlang im  Besitz 

! der B urg B ernang (später Rosenberg genannt), als eines 
: äb tischen  Lehens, die aber um  1290 von einer W itw e B.
; und ih ren  K indern  wieder an  das S tift abgetreten  
1 w urde. Die B .  w aren auch in  der S ta d t S t. Gallen ver- 

bu rg rech te t und w ohnhaft. Sie verschw inden gegen 
Ende des 14. Ja h rh . aus den U rkunden . —  U StG . — 
M V G  X V III , p . 84. — 19. Jahresber. des Vorarlberger 
M useumsvereins. [Bt.]

B Œ H M E R T ,  VIKTOR, Dr. iur., * 23. VIII. 1829, von 
Rosswein (Sachsen), Syndikus der H andelskam m er in 
Brem en, wird 1866 o. Prof. für N ationalökonom ie und 
S ta tis tik  am  eidg. P o ly technikum  und der U n iversitä t 
Zürich. Seit 1875 D irektor des kgl. sächs. s ta tistischen  
Bureaus und Prof. an  der polytechnischen Schule in 
Dresden. Im  A ufträge des B undesrates verfasste  er für 
die W iener W eltausstellung 1873 den B erich t: Ueber 
Arbeiterverhältnisse u . F abrikeinrichtungen der Schweiz. 
— V ergl.seine Selbstbiographie : Rückblicke u . Ausblicke  
eines Siebzigers. — F. R udio : Biogr. Skizzen. [D. F.] 

B Œ H N É R ,  A u g u s t  N a t h a n a e l .  Dr. phil., * 4 .iv .
I 1809 in T rügleben bei G otha, stu d ierte  in G öttingen 

und Leipzig N aturw issenschaften , dann Theologie, 
1840-1874 P farrer in D ietlikon, 1868-1869 Mitglied des 
zürcherischen Grossen R ats, t  12. v. 1892. Als n a tu r­
w issenschaftlicher Schriftsteller (W erke u. a. Kosmos, 
1864-1867, 2. Aufl. 1879, M onism us , 1889) suchte er 
W issenschaft und G ottesglauben zu versöhnen. — 
Vergl. Vierteljahrschrift der N alurf. Ges. in  Zürich  37, 
p. 360. —  T R G  1893. [C.  BJ

B Œ H R I N G E R ,  GEORG F r i e d r i c h ,  1805-1872, 
ursprünglich  von M aulbronn, in H errliberg  eingekauft. 
1836 V ikar in Greifensee, 1841-1853 P fa rre r von G latt- 
felden. Verfasser einer neunbändigen Kirchengeschichte 

! in  B iographien. — Sein Sohn P a u l .  * 1852, w ar von 
1875-1878 P farrer in N iederhasle, 1877 P riv a td o zen t 
an  der theol. F a k u ltä t  in Zürich, dann  P fa rrer und 
Professor in Basel. — Vergl. W irz : Etat. —  Religion  
in  Geschichte und  Gegenwart I, 1282 f. [W. L. W.] 

B Œ L S T E R L I .  Fam ilien der K an tone  Luzern und 
Zürich.

A. K a n to n  L u z e rn . Fam ilie im A m t W illis au, um  
1590 aus der Gegend von W in te rth u r eingew andert. — 
J o s e p h ,  von Fischbach, * 6 . v ìi. 1812, P rieste r 1837, 
P farrhelfer in Luzern 1839, L eu tp rieste r in Sem pach 
1845, P farrverw eser in K aiserstuh l 1878-1882, Chor­
h err in M ünster 1882, f  17. m . 1892. Verfasser von 
Schriften  zur Gesch. des K ts. Luzern, u . a. 25 Beiträge 
im G fr. (vergl. R egister). —  Vergl. A S  G 6 , p . 526 m it 
Verzeichnis seiner Schriften . [J. T.]

B. K a n to n  Z ü ric h . Altes G eschlecht in der Gegend 
östlich von W in te rth u r, das schon 1452 in  verschiedenen 
Gem. g enann t wird und seinen N am en vom  Hofe 
B olstern in der Gem. Seen haben  soll. — [J. Frick.] — 
1. J a k o b ,  ein L andw irt in R üm ikon bei W in te rth u r, 
verfasste  1880 in persönlicher Sache eine Schrift : Die 
Prozess-Hexenküche in  R üm ikon-E lsau... —  2. R u d o l f ,  
P farrer und  D ekan, 1847-1917, von 1879-1910 P farrer 
in W angen, D ekan des K apitels U ster. L iebhaber 
h istorischer Studien , Verfasser einer Geschichte der 
G em einnützigen Gesellschaft des Bez. U ster. — Vergl. 
W irz : Etat. — Kirchenbote fü r den Kanton Zürich  1917, 
p. 64. —  T R G  1918. [W. L. W.J

B Œ L Z E .  t  Schw yzergeschlecht. E in  W e r n e r  B. 
soll 1386 bei Sem pach gefallen sein, ebenso ein H e i n ­
r i c h  B. 1476 bei M urten. 1410 erscheint C o n r a d  als 
L andam m ann des Landes Schwyz. — Vergl. LL. [R-r.] 

B Œ N I G E N  (K t. Bern, Bez. In te rlak en . S. GLS).
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Dori und Einvvohnergem. der K irchgem . Gsteig. Als 
Reichslehen an  die Freiherren  von E schenbach gelangt, 
ging B. 1261 und  1275 an  das K loster In terlak en  über. 
1332 fand  hier die Niederlage der O berhasler durch  die 
F reiherren  von W eissenburg s ta tt .  N ach der Sage sollen 
die W eiber von B. den angebundenen Pferden der 
O berhasler nach ts  die S pannadern  zerschn itten  haben . 
1349 em pörten  sich die Leute von B. erfolglos gegen das 
K loster In terlak en . N ach dessen S äkularisa tion  gelangt 
B. an  B ern. Vor der R eform ation  s tan d  h ier eine K a­
pelle. 1519 w urden Versuche zur Erzgew innung ange­
ste llt ; eine Anlage zur V erw ertung des im  L au te r­
b ru n n en ta l vorkom m enden Schwefelkieses en ts tan d  in 
B. in der ersten  H älfte  des 18. Ja h rb ., m uss aber bald 
wieder eingegangen sein. Seit M itte des 19. Ja h rh . h a t 
der O rt B edeutung als Som m erfrische. —  Vergl. J a h n  : 
Chronik. [ E . B . ]

BŒI NI GER.  Altes G larner Geschlecht, aus dem 
W eiler Böningen bei N idfurn  s tam ­
m end. W appen : In  Blau ein goldener 
w agrechter Pfeil nach links, darüber 
ein Stern, d a ru n te r ein H albm ond. 
L au t U rkunde vom  29. ix . 1350 hiess 
die Fam ilie zuerst ab oder von B önin­
gen, seit dem  15. Ja h rh . Böniger. 
1763 w ar sie noch ausschliesslich in 
N idfurn ansässig, heu te  ist sie in einer 
Reihe von G em einden des Glarner 
H interlandes v e rb re ite t. —  A d a m ,  

L andschreiber 1599- 1606, L an d ess ta tth a lte r 1611- 
1614, w urde 1611 zum  König von Frankreich  a b ­
geordnet, um  die rückständ igen  Jah rgelder und  Sold­
beträge einzufordern. L andam m ann  1614-1617, und 
1622 - 1624, T agsatzungsgesandter u n d  A bgeordneter 
an  K onferenzen in A arau 1619, Ranz und Chur 1620, 
Schwyz 1619, Zürich 1622, t  im O ktober 1624. — 
Vergl. H eer : Z ur Gesch. der Glarner Geschlechter (in 
J H V G  26).. [Nz.]

BCERLIN.  Fam ilie von B ubendorf, Baselland. —
1. J a k o b ,  1843-1916, Sekundarlehrer in L iestal 1865- 
71, dann R ed ak to r der Basler Nachrichten 1871-77, 
der Flensburger Norddeutschen Zeitung  1877-80, des A us­
landsteils der Neuen Zürcher Zeitung  1880-1912. V ater 
der folgenden : —  2. W a l t e r  G e r h a r d ,  R edaktor, 
* 1873, A ppella tionsgerichtspräsident in Basel 1912, 
O bm ann der Schweiz. Vereinigung fü r H eim atschutz  
1921. — 3. K u r t  W o l f g a n g ,  * 1875, Dr. ju r., des Gr. 
R ats in Basel 1914, P räsiden t dieser Behörde 1919, 
A uditor der IV . Division. [D. S. und E. St.]

B Œ S C H .  Fam ilien der K antone Luzern und St. 
Gallen.

A. K a n to n  L u z e rn . Seit dem  15. Ja h rh . in den 
A em tern L uzern  und E n tlebuch  verb re ite te  Fam ilie, 
Bürger zu Luzern seit 1522. —  H a n s ,  t  1476 zu G rand­
son. —  J o s e p h ,  von Kriens, K aplan in  Hergiswald 
1754-1820. [P . x .  W .]

B. K a n to n  S t. G allen . Fam iliennam e in den st. 
gallischen L andschaften , evangelische und  katholische

Linien, schon 1306, dann  1429 und 
1433 in  W il erw ähnt. Von etw a 1400 
an  t r i t t  der Nam e auch  im  R heintal, 
vom  E nde des 15. Ja h rh . an  im  obern 
T oggenburg auf. 1551 wird ein Pan- 
n erherr H einrich B., A m m ann im 
T h u rta l genann t. W appen  : in Blau 
ein goldener S tern  über einem  grü­
nen Boden von Grasbüscheln. —  1621
beteilig t sich ein H a n s  B. zur Eich 
(Gem. E b n at) an  der S tiftung  eines 

S tipendienfonds zur H eranbildung  evangelischer Geist­
licher aus den S tiftergeschlechtern, und  von da an  tre f ­
fen w ir eine Menge B. als P fa rrer in allen pro test.
Pfarrgem einden des Toggenburgs. —  1. A l e x a n d e r ,
1618-1693, P fa rrer zu H em berg, dann zu K rum m enau, 
b ekann t als Sam m ler geschichtlicher N achrichten  aus 
dem Toggenburg. — 2. V a l e n t i n , Pannerherr, stand  
von 1700-1714 u n te r  den W ortführern  der gegen den 
A bt rebellierenden Toggenburger. —  3. J o h a n n  V a ­
l e n t i n , P farrer in E b n a t, D ekan 1785, st. gallischer 
E rziehungsrat 1803, t  1804 (St. Gatter N bl. 1913). — 

HBLS II  —  19

4. M i c h a e l ,  P farrer zu W ildhaus, dann zu Nesslau, Ver­
fasser der Freym ütigen Gedanken über den sittlichen 
Verfall des Vaterlandes, f  1 8 1 6  (Nbl. 1 9 1 3 ) .  — 5 .  J o s e f ,  
von W attw il, 1 8 2 5 - 1 8 9 0 ,  H au p tm an n , verfasste  die 
Gesch. der evang. to gg. Stipendien-Korporation. —

6 . J o h a n n e s ,  1827-1896, bedeutender Industrieller. 
Biographie von seinem  Sohne W alter (St. G. 1898). —
7. J o h a n n e s ,  von E b n a t, Verf. der Skizzen  und eines 
E rinnerungsb lattes an  die In tern ierung  der B ourbaki- 
arm ee u. a. m ., t  1903. —  8 . J o h a n n  J a k o b ,  von W a tt­
wil, * 1820, Ju r is t, R evisor im Dienste des katho l. 
A dm inistra tionsrates, s t. gall. S taatsschreiber 1859- 
1861, G em eindeam m ann von T ab la t 1861-1870, M it­
glied des K antonsgerich ts 1879-1903, F ü h re r der st. 
gall. K onservativen , einer der G ründer (1843) und 
erster P räsiden t des Schweiz. S tudentenvereins, in der 
Sonderbundszeit M itbegründer des Schweiz. Volksblatt, 
sp ä ter des N euen Tagblatts, des Gr. R ates, t  14. XII.  
1906 (St. Gatter N bl. 1907). —  9. J o h a n n  M e l c h i o r ,  
* in E b n a t 6 . IV. 1852, P fa rrer in G anters wil 1877-1880, 
dann  in R ickenbach, üP rivatdozen t der Philosophie an 
der U n iversitä t Zürich. L iterarisch  tä tig  ; erhielt 1880 
m it einer A rbeit über die W ahlreform  vom  Schweiz. 
W ahlreform verein den 1. Preis. Veröffentlichte ferner 
eine Anzahl philosophischer und  volksw irtschaftlicher 
Schriften, f  30.
XII. 1910 (St. Gal- 
1er Nbl. 1912). —
T R  G 1922. — j Ä p
10. A u g u s t ,  Bild- 
hauer, 2 0 . v ili.
1857 in E b n al, fdWaraWfe M v  
vom  9 .  Ja h r  an 
gänzlich tau b , 
war erst S te in ­
hauer, b ildete 
sich in München 
und Paris zum 
K ünstler aus, leb­
te  dann m eistens 
in Zürich und 
Rom , f  23. v in .
1911 in Zürich.
U n ter seinen A r­
beiten : Das Fre i­
heitsdenkm al in 
S täfa  ; der Bro­
der - B runnen in 
St. Gallen ; die L auschende N ym phe (M useum St. Gal­
len) ; Relief der Klugen und Törichten Jungfrauen  an 
der K reuzkirche in Zürich. — Vergl. S K L .  — Die 
Schweiz 1897, 1912. — Schweiz. HeimJkalender 1913. — 
St. Gatter N bl. 1912. — 11. J o h a n n  J a k o b ,  von 
E b n at, S tickereifabrikan t, * 31. v u . 1849, des Gr. 
R ates 1885-1905, N ationalra t 1902-1908, t  22. iv.
1912 in Cham. — St. Gatter Nbl. 1913. [Bt. ]  

B Œ S C H E N S T E I N .  Alte Bürgerfam ilie von Stein
am  Rhein, seit dem  14. Ja h rh . W ap­
pen : in Gold ein rotes Dreieck m it 
grünem  K leeb latt über grünem  D rei­
berg. — 1. J o h a n n e s ,  * in Esslingen 
1472, Schüler von R euchlin, P riester 
und M agister, w ar wohl 1522 in Zü­
rich, L ehrer Zwinglis, des Felix Manz
u. a. im H ebräischen. V erfasste ein 
L ehrbuch der hebräischen Sprache, 
übersetzte Teile der hebräischen Bi­
bel ins D eutsche und  Lateinische, 

V erfasser geistlicher Lieder und  E rbauungsschriften . 
— Bullinger : Reformationsgesch. I, 30. —  Gesner : 
Bibliotheca Universalis. —  Zw . I, 154. —  Zwing­
lis W erke V II. — Geiger : Das S tud ium  der he­
bräischen Sprache in  Deutschland, p. 49. — 2. G e o r g ,  
1804-1885, K aufm ann, R egierungsrat des K ts . Schaff­
hausen 1840-1864, T agsatzungsgesandter, w iederholt 
P räsiden t des Grossen R ates und des Obergerichts, 
g ründete  1843 die Spar- und Leihkasse, Förderer 
der Schaffhauser Verkehrslinien. —  3. J o h a n n  J a ­
kob , P farrer in Stein 1850-1885, Verfasser h isto ri­
scher A rbeiten. —  4. A l f r e d ,  Sohn von N r. 2, * 3. v u .

Septem ber  1922

A u g u s t  Bösch .
N a c h  e i n e r  B ro n ze m ed a i l l e .



290 BOESGHLER BOEZINGEN

1844, K aufm ann, schenkte  1919 dem n a tu rh isto risch en  
Museum Schaffhausen eine Sam m lung von 9000 K äfer­
a rte n  in 60-80 000 E xem plaren . — Vergl. L L . — Magis : 
Die Schaffhauser Schriftsteller. —  Festschrift 1901. — 
W inz : Chronik der Stadt Stein . [F. Rippmann.]

B Œ S C H L E R ,  t  U rner Geschlecht, schon 1370 
erw ähnt. F r a n z ,  f  1422 zu Arbedo. —  Vergl. J a h r ­
zeitbücher Sphingen und  K loster Seedorf. —  G fr. 22. —• 
W ym ann : Schlacht)ahrzeit von Uri. [ J .  M ü l l e r ,  A . ]  

B Œ S I N G E N  (franz. B a s e n s )  (K t. F reiburg , Bez. 
Sense. S. GLS). Gem. und  Dorf. E rste  E rw ähnung  1148. 
Spuren röm ischer Besiedelung und  B urgundergräber. 
Die G rafen von T ierstein  besessen d o rt Lehen und  den 
Z ehnten, der seit 1423 zwischen dem  B ürgersp ita l in 
F re ibu rg  und  Jak o b  von P rarom an  gete ilt w urde. Die 
Lehen gingen in der Folge an  Jak o b  von Endlisberg  
über u n d  alle R echte  schliesslich an  die S tad t F reiburg . 
K irchlich gehörte B. 1228 zum  deutschen D ekanat 
F reiburg . Die heu te  ausser G ebrauch stehende St. Cy- 
riacus-K apelle m it röm ischem  M osaikboden d ü rfte  in 
die Zeit Rudolfs I I .  von H ochburgund  h inaufre ichen  ; 
es w ar die ursprüngliche Pfarrk irche , die durch  Königin 
B ertha  der A btei Peterlingen  geschenkt w urde. S päter 
gelangte sie an  die D eutschherren  in Bern (vor 1360) 
und hernach  an  das St. V inzenzenstift daselbst. Sie w ar 
ein besuch ter W allfah rtso rt, geriet indessen seit der 
R eform ation  in Verfall. Die heutige  dem  hl. Jak o b u s 
geweihte K irche d ü rfte  dem  14. Ja h rh . angehören und 
w urde 1788-1795 durch einen N eubau ersetz t. G eburts­
und  S terbereg ister seit 1739, E hereg ister seit 1760. — 
Vergl. A. Dellion : Dictionnaire  I I .  —  D iesbach : Re­
gesto Fribourgeois. —  de Zürich : Les fiefs de Tierstein  
(in A S H F  X II) . [ A .  B ü c h i . ]

B Œ S P F E N N 1 G  n an n te  m an  im  alten  B ern eine 
seit 1375 erhobene kleine Abgabe, die jed e r B urger und 
E inw ohner von seinem  eingelegten W ein zu en trich ten  
h a tte . Das A m t des E inziehers, des sog. Böspfennigers, 
w ar lebenslänglich. Die B ezeichnung w urde von Luzern 
übernom m en, wo das vom  W ein erhobene Um geld 
ebenfalls Böspfennig hiess. D er Böspfenniger h a tte  dort 
1394 von jedem  Saum  W ein, welcher eingeführt oder 
eingekellert w urde, 8  Schillinge und  4 D enare zu be­
ziehen, im  15. Ja h rh . w urde die Abgabe von den 
F u h rleu ten  oder E igen tüm ern  des e ingeführten W eines 
bezogen. S päter h a tte  der B öspfenniger n u r noch das in 
der S tad t fällige Ohmgeld einzuziehen. —  L L . — 
G rüner : Deliciae ..., p . 63. [P. X. W.]

B Œ T T S T E I N  (K t. A argau, Bez. Zurzach. S. GLS). 
D orf und Gem. ;im  13. Ja h rh . w aren  h ier die Freien von 
Tiefenstein aus dem  Schwarzw ald b eg ü te rt, die 1239 
die Vogtei an  die Jo h an n ite r  von B ubikon verkauften . 
Den K au f bezeugte R udolf von H absburg , der n ach ­
m alige König. G üter und  R echte besassen sp ä ter u. a. 
auch  die Jo h a n n ite r  von K lingnau. 1585 nen n t das 
D orfrecht von B. den Ju n k e r H ans Jö rg  von Thalwil 
als Tw ingherrn. Bald d a rau f ging die H errschaft an 
Brugg über, von wo die n iederen Gerichte m it E igen­
leu ten  und  G ülten an  Georg von Angelloch zu Baden 
und 1606 an  die von Roll kam en, die an  Stelle der a lten  
B urg das gegenw ärtige H errenhaus und eine Kapelle 
erbau ten , die 1617 dem  hl. A ntonius gew eiht w urde. 
1674 kam en Schloss und  H errschaft B. durch H e ira t an 
die Schm id von Beilikon, in deren Besitz das Schloss bis 
1893 blieb, wo es an  eine geistliche K ongregation ü b er­
ging. Die aarg . R egierung hob ab er das « K loster » als 
verfassungsw idrig auf, und seither is t es P riv a tb esitz . — 
Vergl. Merz : Burgen. [H. R o s e n b e r g e r . ]

B Œ T T S T E I N  ( F R E I E  VO N) ,  f  Edelgeschlecht 
im  K t. A argau im  11. und 12. Ja h rh ., dessen S tam m ­
sitz die gleichnam ige Burg (Bez. Zurzach) gewesen ist. 
W appen : von Gold, schrägrechts ro t geschindelt. — 
R u d o l f ,  1122-1131, und O t t o ,  t  1139, w aren A ebte 
von Reichenau. —  M a n g o l d  von M am m ern, f  1133, 
von einem A btka ta log  als von B. bezeichnet, war 
eifriger Parteigänger der Herzoge von Zähringen und 
A bt von St. Gallen. — A d i l g o z ,  s tif te t 1126 eine 
Kapelle im  K loster Einsiedeln, dem  er G üter in 
M atzingen, R üm ikon, U m ikon, A ff eltrangen und Wigol- 
tingen  schenkt. [H. R.]

B Œ T Z I N G E R .  f  A ltburgergeschlecht der S tad t

Solothurn . W appen : In  B lau ein goldener S tern  über 
g rünem  D reiberg. —  P e t e r ,  der W eber aus dem  Aosta- 
tal,B ürger 1558. —  A n d r e a s , 1587-1634,W affenschm ied, 
lieferte 1625 ins solo thurnische Zeughaus. —  P h i l i p p  
J a k o b ,  1750-1798, B ildhauer. —  Vergl. H affner : 
Geschlechterbuch. —  P. P ro tas  W irz : Bürgergeschlechter. 
— S K L .  [ v .  V .  und J. K.]

B Œ T Z L I N G E N  a n  d e r  G A N D  ( S E T Z L I N ­
G E N ,  B Œ Z L I N G E N ,  B Œ T Z L I G E N ) .  Seit Anfang 
des 15. Ja h rh . nachw eisbarer V ersam m lungsort der 
L andsgem einde von Uri zwischen S ch a ttd o rf und 
E rstfeld . Der P u lv e rtu rm  au f dem  H ügel n im m t viel­
leicht den P la tz  des ehem aligenW ohnsitzes der Fam ilien 
von B. ein. Die L andsgem eindem atte  w urde am  9. m . 
1697 von der O brigkeit angekauft, ab er am  23. X I. 1714 
wieder v e rk au ft, m it dem  S erv itu t, d a rau f alljährlich  
die L andsgem einde ab h alten  zu dürfen . —  S taatsarch . 
U ri. —  M A  GZ 1884. [E. w .]

B Œ Z B E R G  ( A M T  A M )  (K t. A argau, Bez. Brugg). 
Im  M itte lalter um fasste es die W eiler und  Höfe M önthal, 
U eberthal, Ita len , Ober- und  U nterbözberg , S talden, 
U rsprung, H afen, Sagel, Sindel, B irch, L inn, Gailen­
k irch  und V illnachern. Lehen der Im  T hurn  1387, der 
Gessler 1405, Thürings von A arburg  1431. 1451 gelangte 
es an  die von Baldegg und 1460 an  Bern, w orauf es m it 
dem  A m t Schenkenberg verein ig t w urde. K eltische und 
röm ische Funde. [ E .  E. F . ]

B Œ Z B E R G  ( O B E R - ,  U N T E R - )  (K t. A argau, 
Bez. Brugg. S. GLS). Dorf, K irch- 
gem., einzige polit. Gem. bis 1872, 
seither ge tren n t. W appen  der G esam t­
gem einde : in Silber ein ro te r  Sechs­
berg. Ober-B. um fasst se it 1872 die 
W eiler Adlisberg, U ebertha l u . R ied­
acker, U nter-B . die W eiler B irch, U r­
sprung, Eggenwil, S ta lden, H afen, Sa­
get und Sindel. E ine K irche b esteh t 
in U nterbözberg  seit 1441. —  Vergl. 
A rt. BŒ ZB ER G ,  A m t .  — L L .—  Merz : 

Gemeindewappen des K ts. A a rg a u .—  B ronner : Der Kt. 
Aargau, p . 186. [E .  E .  F . ]

B Œ Z E N  (K t. A argau, Bez. Brugg. S. GLS). Dorf 
und polit. Gem. 1284 Boze. Im  M itte lalter E igen tum  des 
K losters M urbach, seit 1291 habsburgisch , gehörte  zum 
A m t E lfingen, seit 1460 zum  A m t Schenkenberg. 1514 
kam  es durch K auf von Arnold von R otberg  an  Bern. 
Pfarrgenössig nach  E lfingen, bis 1668 eine eigene Kirche 
e rb au t w urde. G eburts- und E hereg ister seit 1562, 
Sterberegister seit 1604. —  Vergl. L L . —  Merz : Ge­
meindewappen. [E. E. F.]

B Œ Z I N G E N  (franz. B o u j e a n )  (K t. Bern, A m tsbez. 
Biel. S. GLS). Gem. u n d  Dorf. Zwischen B. und 
P ieterlen  röm . Siedelung. B. gehörte zum  M eiertum  
Biel. Die R echte des Bischofs von Basel in B. sind im 
R odel von B. (14. Jah rh .) festgelegt. Jäh rlich  um  W eih­
n ach ten  und O stern h ielt der Meier von Biel au f dem  
Dinghof in B. L andgerich t. O berhalb dem  D orf s tand  
der Galgen und  an  der B rücke über die Schuss w ar ein 
Stock, daran  sich das H alseisen befand. Der Stock tru g  
oben ein Fähnlein  m it dem  W appen der S ta d t Biel, da  B. 
u n te r  Biels Ju risd ik tio n  stan d . Im  «Loch» befand sich 
eine Mühle, die E nde des 15. Ja h rh . durch  den S ta d t­
schreiber H ans Sériant an  R udolf Tschäggeten verkauft 
w urde. Als bischöfliches Lehen än d erte  sie öfters den 
In h ab er und w urde im  Laufe der Zeit vergrössert, bis 
sie nu r noch als H am m erschm iede und D rah tzu g  be­
trieben  w urde. V orläuferin der heu tigen  D rahtw erke. 
D aneben w ar die Säge der S tad t Biel und  die Mühle und 
Reibe des K losters Bellelay. B. w ar kirchgenössig in 
Biel. Der A m m ann des Dorfes w urde au f V orschlag der 
Gemeinde vom  R a t zu Biel e rnan n t, wobei Biel das 
R ech t h a tte , falls kein von B. vergeschlagener tauglich  
w ar, einen B urger Biels zu ernennen. E in Geschlecht 
von Bözingen erscheint u n te r  den ä lte sten  Burgern 
Biels. Zwischen B. und  Biel befanden sich Siechen­
haus und  Siechenkirche Biels. A uf 1. i. 1917 er­
folgte die Fusion m it Biel. —  Vergl. A kten  im  Ar- 

I chiv Biel. —  Stouff : Pouvoir temporel des évêques de 
Bàie I I ,  67. —  H idber : Rechtsgutachten. — Reichel : 

! item. [ w .  B o u r q u i n . ]

vv
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B O  È C O  U R T (d eu tsch  B i e s t i n  g e n ) (K t. B ern, Am ts- 
bez. Delsberg. S. GLS). D orf u . K irch ­
gem einde. 1141 : Boescort ; 1147 :
Boescorth ; 1181 : Bueschort ; 1255 : 
Boiascorth ; 1257 : Boicort ; 1289 : Boe- 
cort ; 1306 : Büstingen  (erste d e u t­
sche N am ensform ). Beim W eiler Bai­
to n  grosse röm . Villa ; m ehrere E isen­
werke aus der F rü h ze it ; S tücke einer 
R öm erstrasse au f den Mont R epaix. 
Das D orf w ird erstm als 1141 in der 
Bulle von Innozenz I I .  erw ähnt, worin 

dem K loster Bellelay der Besitz von B. b estä tig t w ird. 
1147 w urde die K irche vom  Bischof von Basel dem glei­
chen K loster übergeben. Sie w ar bis 1412 P farrk irche und 
wurde dann m it B assecourt verein ig t ; 1610 w urde sie 
an R epais angeschlossen, 1666 wieder an  B assecourt. 
1802 selbständige Pfarrei. Die dem  hl. Sebastian  ge­
weihte K irche w urde 1667 e rrich te t und 1779 neu 
gebau t. K ollato r w ar der A bt von Bellelav. Bevölke­
rung : 1764 : 480 ; 1818 : 486 ; 1880 : 695 ; 1920 : 
640 E inw . G eburtsregister seit 1713, Ehe- und S te r­
beregister seit 1719. [A. D.]

B Ò F F A ,  A n t o n i o ,  von la Cassino d ’Agno, A rchi­
te k t und  B aum eister aus dem 18. Ja h rb ., zeichnete die 
P läne fü r die gegen 1770 angefangene Propsteik irche 
von Agno. —  P i e t r o ,  von Arasio (M ontagnola), A rchi­
te k t. E r leb te  in Odessa, erhielt 1828 vom  Zaren 
den A delstitel und w urde zum  R itte r  des W ladim ir­
ordens e rn an n t. — S K L .  —  Maspoli : La pieve 
d’A gno. [C. T . ]

B O F F A L O R A  (K t. Tessin, Bez. M endrisio. S. GLS). 
Ehem aliger W eiler, h eu te  zu Chiasso gehörig, hiess 
früher Chiasso-Boffalora. —  BStor. 1904. [C. T.]

B O F F L E N S  (K t. W aad t, Bez. Orbe. S. GLS). Dorf, 
in dem  m an Grabhügel aus der I . E isenzeit und  bur- 
gundische Friedhöfe entdeck te . In  einem dieser le tz tem  
fand m an in  einem Grab eine G ürte lp la tte , au f der 
Daniel in der Löw engrube dargeste llt ist. Im  M ittel­
a lte r w ar B. vom  K loster R om ainm ötier abhängig, und 
u n ter der bernischen H errschaft gehörte es zur L an d ­
vogt ei R om ainm ötier. —  D H V . [M. R.]

B O G .  In  Luzern 1549 eingebürgerte Fam ilie. — 
P. G o t t h a r d , K apuzinerguard ian  in Schüpfheim , 
schrieb : Ursprung und Schicksale des Eremitenhauses 
in  W ittenbach 1344-1593. —- Gfr. 11. —  [P. X. W.] — 
L o r e n z  und J a k o b , Glockengiesser, erw ähnt im  S K L .  
— [P. H.] —  K a t h a r i n a , erscheint 1357 als P rio rin  der 
D om inikanerinnen zu St. P e ter au f dem  Bach in 
Schwyz. —  Vergl. Gfr- 29. [R-r.]

B O G D A N  (von B O G I D A N ) .  f  regim entsfähiges 
G eschlecht der S tad t B ern. —  M a r t i n ,  von Driesen 
(N eum ark B randenburg), w urde 1635 B urger und S ta d t­
m edikus in Bern. V eröffentlichte verschiedene m edi­
zinische W erke. Sein Sohn — M a r t i n ,  Dr. m ed. in 
Basel 1699, dann S ekretär des Schulrats und des Insel­
kollegiums in Bern, B iblio thekar der B urgerbibliothek 
1710, t  1731. — L L . [K.-R.]

B O G E N S C H Ü T Z E N  ( D I E  G E S E L L S C H A F T  
Z U ) in B ern m ach t den A nspruch, die ä lteste  Schützen­
gesellschaft der deutschen Schweiz zu sein, indem  sie 
ihre G ründung au f P e ter I I .  von Savoyen ins J a h r  1266 
zu rückführt. U rkunden  da rü b er sind n ich t vorhanden. 
Der ä lteste  R atsbeschluss, der sie erw ähnt, d a tie rt vom
2. v. 1613. Bald nachher w urde ih r ein P la tz  im  Zwinger, 
an der Stelle des heu tigen  B ahnhofplatzes, eingeräum t, 
wo 1649 der dortige kleine T urm  zu einem  « B ehaltnuss 
der Flitzbogen » hergerich te t w urde. H ier blieb der 
Leist bis 1831, wo er einen neuen Schiessplatz am  Ort 
der gegenw ärtigen B ogenschützenstrasse erhielt. 1905 
g ründete er ein neues eigenes Heim . —  Der L eist h a t 
an seiner a lthergebrach ten , m onarchischen O rganisation 
festgehalten . Zur M itgliedschaft is t heu te  noch die 
Zugehörigkeit zu einer bernischen Z unft erforderlich. — 
Vergl. B T  1857. —  C. J .  D urheim  : Histor. M itteilungen  
zur Gesch. der wohladeligen Flitzbogengesellschaft von 
Bern. [ L .  v .  T s c h a r n e r . ]

B O G E N S C H Ü T Z E N G E S E L L S C H A F T  der S tad t 
Zürich. Zeit der G ründung un b ek an n t. Sie besass von 
1422. bis nach  1860 das H aus zur « A rm brust » h in te r

dem  Lindenhofe ; u n terh ie lt daneben im  H ause zur 
« Lederhalle », heu te  « Schnecken », bis 1697 eine 
Schützenlaube, von wo aus über die L im m at au f den 
Tätsc.h an der L indenhofhalde geschossen w urde. 1456 
und  1576 beteiligte sie sich an den S trassburger F re i; 
schiessen. Satzungen von 1578 und 1626 bek an n t. 1697 
Uebersiedelung in das H aus zur « A rm brust » und 
E in rich tung  einer Schützenstube m it Subvention des 

' R ates. — Vergl. M emorabilia T igurina. — Gysi : E r­
innerungen a. d. Bogenschützengesellschaftf —  Bäch- 
to ld  : Das glückhafte Schiff. [E. H.)

B O G L E R ,  B e r n h a r d  K a s p a r , Musiker, * 2. i i . 
1821 in W iesbaden, t  29. XII. 1902 in S t. Gallen, wo er 
seit 1849 niedergelassen war. M usiklehrer an  der st. 
gallischen K antonsschule von 1856-1887, D irigent der 
s täd tischen  Gesangvereine F rohsinn  1849-1861 und  
A n tlitz  1856-1863 und  1869-1878, fru ch tb a rer K om po­
n ist, nam entlich  von Liedern. H erausgeber verschie­
dener L iedersam m lungen. —  St. Galler N bl. 1903, 
p. 59. [Bt.]

B O G N O  (K t. Tessin, Bez. Lugano. S. GLS). Gem. 
und  Dorf, früher zur Pfarrei Colla gehörend, von dem 
es sich nach  1643 lostrenn te . Die heutige K irche d a tie rt 
von 1780. Das Abholzen im 19. Ja h rh . b rach te  das D orf 
in eine m issliche Lage, aber die W iederbew aldung 1892- 
1900 beseitig te die Gefahr. Bevölkerung : 1591 : 20 
H aushaltungen, 1845 : 340 Einw ., 1900 : 225, 1910 : 
228. —  Monti : A tti. [C. T.]

B O G U E R E T ,  B O U G U E R E T ,  Um  die M itte des
16. Ja h rh . von Langres nach  Genf ge­
zogene Fam ilie. — N i c o l a s , * in 
Langres 1537, f  bei der E scalade 12. 
x ii. 1602, A rch itek t, a rbeite te  an  den 
Befestigungsw erken und Toren der 
S tad t, an der F u n dam en tierung  der 
Schanzen an  der A rve usw. Sein Mei­
sterw erk  ist die zu den drei Stockw er­
ken des Genfer S tad thauses führende 
R am pe (1578). E r a rb e ite te  auch 
für Bern, Savoyen und vielleicht 

auch für den König von N avarra . — Vergl. S K L .
—  L. D ufour-V ernes : Nicolas Bogueret, une des
victimes de VEscalade. — J e a n ,  B ruder des Vorge­
n ann ten , A rch itek t und B ildhauer, 1560-1610, kam  
1574 nach Genf, w ar der M itarbeiter seines B ru­
ders, der ihn jedoch an  T alen t und K enntnissen  weit 
überrag te. —  Die Fam ilie erlosch im  19. Ja h rb ., nach ­
dem  m ehrere Goldschmiede aus ih r hervorgegangen 
waren. W appen : von Blau m it aufrech tstehendem  
goldenem  Füllhorn  ; S ch ildhaupt von Gold m it schw ar­
zen hebräischen Zeichen über einer Zackenlinie. — 
Vergl. Galiffe : Not. gen. I I I ,  60. —  Arm orial genevois.
—  Sordet : Diet, des familles genevoises. [H. Da.] 

B O H L I .  Altes Geschlecht in verschiedenen Gem.
des zürcherischen Bez. Hinwil ; es hiess ursprünglich, 
im  15. Ja h rh ., P a u l i. [J. F rick.]

B O H N E N B L U S T .  Fam ilie in Bern, von A arburg  
nach W ynau eingew andert, seit 1860 in Basel, seit 1911 
in Zürich genannt. Auch in D eutschland, Ita lien , 
R ussland. — 1. H ans, U ntervogt 1525-1530. —
2. U l r i c h , A nführer der A arburger B auern vor A arau 
1653. — 3. G o t t f r i e d , Dr. p h il., Schriftsteller, * 1883, 
Professor fü r deutsche Sprache und L ite ra tu r in Genf
1920. P räsiden t der N euen H elvetischen Gesellschaft
1921. Verzeichnis seiner W erke in S Z G L . [K.-R.] 

B O H N E N  LI E D ( DAS) .  (In  den R edensarten  «etwas
geht über das Bohnenlied », « einem das B ohnenlied 
singen »). Das W ort lässt sich bis ins 15. Ja h rh . zurück 
verfolgen, ohne dass uns das ursprüngliche Lied selbst 
sicher bek an n t w äre. N ach M ittler ( Volkslieder, p. 521) 
war es das zweite von den drei in seiner Sam m lung 
abgedruck ten  L iedern m it dem R efrain : « gang m ir 
us den Bonen » (d. h. etw a : lass m ich in m einer schein­
baren  N arrheit ungestört). Das kan n  au f die F a s t­
n ach tlu st bezogen w erden, und  es ist anzunehm en, dass 
das Lied ursprünglich  n u r ein harm loses Fastnach tlied  
gewesen ist,da  in ä lte re r Zeit die Beziehungen der Bohnen 
au f N arrheit sprichw örtlich w aren. S pä ter h a t der Nam e 
B. den Sinn von Spottlied angenom m en. So w urde am  
A scherw ittw och 1522 in Bern ein sog. B. gesungen, das
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eine Satire  gegen den Ablass und die M issbrauche der 
Klerisei gewesen sein soll und  N iklaus M anuel zuge­
schrieben w urde. D avon könnte  sich der Sinn der je tz t  
noch häufigen R edensart «es geh t über’s B ohnenlied », 
d . h . es geh t über alles Mass h inaus (in dem  Sinn schon 
in  den T agsatzungsak ten  von 1537 erw ähnt) herle iten .
■— Vergl. Tobler : Schweiz. Volkslieder I, p . CXL it. — 
K . F. W ander : Deutsches Sprichuwrterlex. —  A S  G VI, 
p . 96. —  K lu g e : Etymolog. W örterbuch, 6 . Aufl."
p. 51. [P. v. Steiger.]

B O H N E N S O N N T A G .  In  So lo thurn  der Sonntag 
n ach  O stern (Quasi modo geniti, weisser Sonntag). 
N ach der Chronik von Franz H affner w urden an diesem 
Sonntag  in der St. U rsenkirche an  alle A nw esenden eine 
Bohne verab re ich t, w ofür sie ein G ebet zu verrich ten  
h a tte n , dies in E rinnerung  an  die Auffindung der 
T hebäerreliquien  im Ja h re  1473. Zu A nfang des 16. 
Ja h rh . scheint der B rauch in Abgang gekom m en zu 
sein. D urch besonderes M andat o rdnete darum  der R at 
im  April 1528 die Befolgung des a lten  B rauches, dessen 
H aup tgew ich t im  « allgem einen Gebet » liegt, u n ter 
A ndrohung von Gefängnis an. Der B rauch bestand 
sicher noch in der zw eiten H älfte  des 17. Ja h rh . — 
Vergl. A. Rechner : Der soloth. Bohnensonntag  (in Solo- 
thurner M onatsblatt 1913, p. 20). [ J .  K.]

B O H N Y  ( B O N I ,  B Œ N I ,  B O N Y ) .  Schon im
14. Ja h rh . nachw eisbares Geschlecht in D iegten und 
Tenniken (Baselland). S p ä ter auch in A ugst und  Fren- 
kendorf e ingebürgert. —  J o h a n n ,  von Frenkendorf. 
B arbier undSiechenpfleger, w ird 1663 B ürger in Liestal. 
—  K a r l ,  R otkreuzchefarzt, Dr. m ed. h. c. der U ni­
v e rs itä t Basel w ar w ährend des W eltkrieges h e rv o rra ­
gend an  den V erw undeten transporten  durch  die 
Schweiz beteilig t. — Vergl. U LB. — B ürgerbuch der 
S ta d t L iestal. — S Z  GL. [0. G.]

B O H R E N ,  Fam ilie in Grindelw ald. — 1. D a v i d ,  
* zu Vliessingen (H olland) 25. v ii. 1770, diente als 
T am bour und  Sergeant im  Schw eizerregim ent von May, 
sp ä te r  in holländischen, 1802 in preussischen, dann  in 
französischen D iensten, m ach te  eine A nzahl Feldzüge 
von 1791-1815 m it, u . a. 1812 nach  R ussland. — Vergl. 
Schweiz. M ilitär A lm . 1854. — [ K . - R . ]  — 2. P e t e r ,  
g en an n t der « G letscherw olf », * 1822, hervorragender 
B ergführer der 50er und  60er Jah re  des vorigen Jah rh ., 
v o llb rach te  eine grosse Anzahl E rstbeste igungen  in den 
B erner- und  W alliseralpen, t  4- VII. 1882. fH. Dübi.] 

B O H R E R ,  J o s e p h ,  * 22. v ili . 1826 in Laufen (Bern), 
P riester 1851, P fa rrer in  Jo n a , 1857 in  Schaff haus en, 
wo er den N eubau einer katholischen K irche betrieb . 
1885 begleitete  er den Bischof F ia la  nach Rom , dann 
nach Solothurn , bischöflicher K anzler 1886 bis zu 
seinem  Tode 1900. — Vergl. Schmidlin, : J .  B., ein 
Lebensbild. [ W .- K . ]

B O I C E A U .  Aus Sain t-M aixent (Poitou) stam m ende 
Fam ilie, wo sie seit 1331 vorkom m t, um  die M itte des
18. Ja h rh . in die W aad t e ingew andert ; seit 1862 in 
Apples niedergelassen. —  1. S a m s o n ,  K aufm ann, war 
in New -Y ork die rechte H and  S tew arts, des F inanz­
m inisters der V ereinigten S taa ten  von N ordam erika nach  
dem  Sezessionskrieg. — 2. C h a r l e s ,  * in New-York
14. v il. 1841, t  in L ausanne 22. XI. 1907, A dvokat seit 
1862, G rossrat 1874, G rossratspräs. 1894, S ta a ts ra t
1874-1885, N a tio n a lra t 1878-1881 und  1893-1899, 
V orsitzender des m ilitärischen K assationsgerichtes, 
K avallerieoberst. —  3. G a s t o n ,  Sohn von Nr. 3, * 24.
IV. 1869 in L ausanne, diplom . Ingenieur 1891. A rbeitete  
an  E isenbahnbau ten  in Spanien und  in der Türkei, am 
Bau der L ausanner S trassenbahn , der H arder-, Sierre- 
M ontana-V erm ala- und  C larens-Chailly-Blonav-Bahn. 
O rganisierte 1916 und  1917 die W aad tlän d er M uster­
messe, G em einderat, B audirek tor von L ausanne seit
15. x i i.  1917. [A .B.] 

B O I N .  Aus Sancerre en B erry  stam m ende Fam ilie,
seit 1620 in  Genf niedergelassen , 1770 e ingebürgert. 
W appen : in Gold ein ro te r  Ochse m it silberner 
Schelle, au f grünem  Boden schreitend, im  Schild­
h a u p t ein goldener Kaffeebaum zweig in Blau. — P i e r ­
r e ,  1755-1825, D r. iu r., ta len tvo ller A dvokat, ve r­
lor sein B ürgerrecht und  w urde in seinem  Berufe 
eingestellt, weil er sich geweigert h a tte , den durch

Pierre  Boia .
N ach  einer  Miniatur aus der 

S a m m lu n g  Mai llart.

das E d ik t von 1782 vorgeschriebenen E id zu leisten. 
Seit 1784 w urde ihm  jedoch wieder die Ausübung 
des N o ta ria ts g e s ta tte t, 
und er w urde ins K on­
sistorium  aufgenom m en.
N achdem  ihm  das B ür­
gerrech t zurückgegeben 
worden, t r a t  er 1789 in 
den R a t der Zw eihundert 
und  1792 in den K lei­
nen R a t. W ährend der 
französischen B esetzung 
Genfs trat, er von allen 
öffentlichen A em tern  zu­
rück. W ährend  der R e­
s tau ra tio n  gehörte er dem 
Grossen R a t an  und  U n ­
terzeichnete  die P ro k la ­
m ation  vom  31. XII . 1813.
Sept. 1814 ist er Mitglied 
des S taa tsra ts . —  Vergi 
Rec. gén. suisses I I . —
M ontet : Dictionnaire. —
Sordet : Diet, des familles 
genevoises. [E m .  T .]

B O I N O D ,  Jean Daniel Mathieu, aus einer seit 
1584 in A ubonne ansässigen Bürgerfam ilie, * 29. x . 1756 
in Vevey, B uchhändler in Aubonne, nah m  am  14. und
15. v i i .  1791 an  den K undgebungen in  L ausanne und 
Rolle teil. W ar gezwungen, nach F rankreich  zu fliehen, 
w urde d o rt Q uartierm eister der sog. Legion der Allo- 
broger 1792, K riegskom m issär am  25. B rum aire des 
Jah res I I .  Bei der B elagerung von Toulon m achte  er 
die B e k an n tsch aft'v o n  Napoleon, der ihm zur Beloh­
nung seiner D ienste als K riegskom m issär in  Ita lien  eine 
G ra tifikation  von 100 000 F r. zukom m en liess. B. a n t­
w ortete ihm  : « Ich  bestreite  d ir das R echt, so über die 
S taatsgelder der R epublik  zu verfügen. Die Armee 
seufzt u n te r  vielfachen 
E n tbehrungen , ich habe 
das Geld fü r sie verw en­
det ». Zum  wichtigen 
A m t eines O berkom m is­
särs befördert, w urde er 
1810 m it dem  % Grade 
eines Generals zum  In ­
te n d a n tu rra t  e rnann t.
Bei N apoleons Fall 1814 
begleitete B. den K aiser 
als Chef des V erw al­
tungsdienstes au f die 
Insel E lb a .E r k eh rte  m it 
N apoleon nach F ran k ­
reich zurück und w ar 
w ährend der H u n d e rt­
tage In te n d a n tu rra t  der 
kaiserlichen G arde.N ach 
der zweiten A bdankung  
bekleidete er ein kleines 
A m t in Paris, w urde 
M ilitärin tendant nach 
der Ju li - R evolution 
(1830), w ar K om m andan t der E hrenlegion u. wurde am
27. v. 1830 pensioniert. Napoleon erinnerte  sich seiner 
au f S t. H elena u . verm achte  ihm  100 000 F r. B. f  am
28. v. 1842. — F r a n ç o i s ,  B ruder des V orgenannten, 
f  1863, w ar P la tzk o m m an d an t in Verona. [Eug. M.]

B O I R O N  (K t. W aad t, Bez. Morges. S. GLS). Name 
eines Flusses und  der E bene zwischen St. P rex  und 
Morges. Diese le tz te re  w urde im  18. Ja h rh . von der 
Gemeinde St. P rex  an  die Regierung v e rk au ft und 
diente bis 1822 als W affenplatz fü r die Artillerie. Bei 
der B oironbrücke befindet sich au f der S trasse ein 
213 zu E hren  des Kaisers Caracalla, der die S trassen  die­
ser Gegend ausbessern liess, e rrich te ter M eilenstein. Auf 
einem in der N ähe liegenden H ügel h a t m an Gräber 
aus der B ronzezeit en tdeck t. N ach einem ändern  B., 
w estlich von N yon, w urde ein 1782 au f dem Genfer- 
feldzug von General L entulus e rrich te tes Feldlager der 
B erner T ruppen  ben an n t. —  D H V . [M. R.]

Jea n  Daniel  Mathieu Boinod.  
N a ch  e iner  Photographie .
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B O I S  ( L E S )  (deutsch  R ü d i s h o l z )  (K t. Bern, Bez.
Freiberge. S. GLS). Politische und 
K irchgem ., zusam m engesetzt aus Les 
Bois, la  Large Journée, B iaufond, 
Sous le M ont, Près D errière, Cerneux- 
G odat, les Deux P ra ila ts, Sous les 
R angs, B oéchet, Peu Claude und  les 
Rosés. F rühere  Form en : R üdins- 
rütte, Ruedinsholz, Rauchholz, Bois 
Jean R uedin, Bois R ued in , R udis 
Sylva. Die gegenw ärtige B ezeichnung 
Les Bois erscheint zuerst 1767. E rste  

E rw ähnung  : 1434. Man schreib t die G ründung
dieses Orts einem  Je a n  R uedin  zu, der im  15. Jah rh ., 
wahrscheinlich nach der 1384 vom  Basler Bischof 
den B ew ohnern der se ither Freiberge genannten  
Gegend gew ährten  Steuerbefreiung hieher gekom m en 
ist. In  der T a t is t 1492 ein Je a n  R uedin  nachw eisbar, 
der fü r neu ausgerodete L andstücke den Zehnten 
schuldete ; doch ist sein U rsprung unb ek an n t. Ebenso 
is t n ich t bek an n t, w ann L. B. eine selbständige Gem. 
w urde. W ährend  des 30jährigen Krieges w urde die 
Gegend von den Schweden arg heim gesucht ; auch 
sta rb en  zahlreiche E inw ohner an  der Pest. L. B. 
gehörte von A nfang än zur P farrei M ontfaucon ; 1627 
w urde d o rt eine eigene K irche gebau t. Sie w urde 1830- 
1834 u m gebau t ; der T urm  s tam m t aus dem  J a h r  1850. 
Bevölkerung  : 1764 : 913 E inw . ; 1818 : 1060 ; 1880 : 
1625; 1920 : 1171. —  Pfarreg iste r seit 1629. —  Vergl. 
T rou illat V. — V au trey  : Notices V I. — D au court : 
Diet. I. —  Le Jura  1922, N r. 15-16. [G. A.j

B O I S  DE  C H A T E L  (K t. W aad t, Bez. Avenches). 
Hügel in der N ähe von Avenches, der als prähistorische 
V erschanzung diente. — D H V . [M. R.]

B O I S  DE  C H Ê N E ,  JÉRÉMIE, von M ontbéliard, 
Genfer B ürger 1769, gehörte 1793 zum  S icherheitsra t, 
m it seinem  Sohn —  J e a n  M a r i e  É t i e n n e ,  1764-1844, 
Mitglied des gesetzgebenden R ats 1795, der H andels­
kam m er u n te r  dem  K aiserreich, des R epräsentierenden 
R ats , P räsiden t des H andelsgerichts, Mitglied des Ober­
gerichts. —  T h e o d o r e ,  ein anderer Sohn Jérém ies, 
* 1771, w ar Mitglied des R epräsentierenden R ats seit 
seiner Bildung. — Vergl. Sordet : Diet, des familles 
genevoises. — C hapuisat : La M unicipalité de Genève. — 
Rivoire : Bibliographie. [C. R.]

B O I S  D E  V A U D  (K t. W aad t, Bez. Lausanne.
S. GLS). Nam e eines L andguts im  Südw esten von L au ­
sanne ; m an fand do rt w ichtige Spuren röm ischer 
W o h n stätten  und einen burgundischen Friedhof. Das 
Gebiet gehörte zum  röm ischen vicus Lousonna, in V idy. 
—  D H V . [M. R.] ‘

B O I S  D O M I N G U E  ( GRAND)  (K t. Freiburg , Bez. 
See, Gem. M urten. S. GLS). Hügel, au f welchem  K arl 
der K ühne bei der Belagerung von M urten im  Ju n i 1476 
sein Zelt aufrich ten  liess. Die H a u p tm ach t seiner 
T ruppen lagerte  sich zwischen diesem H ügel und Klein- 
B. D., w urde h ier am  22. Ju n i von den Eidgenossen 
angegriffen und vollkom m en geschlagen. — Vergl.
H. W atte le t : Die Schlacht bei M urten  (in F  G I). — 
D ierauer I I .  [D. S.]

B O  I S - L E - C O M T E ,  Charles Joseph  Edm ond, 
G raf von. F ran zo s. D iplom at, * 17 9 6 ,1 1863. Am 21. XH.
1846 von Louis Ph ilipp  bei der E idgenossenschaft als 
B otschafter ak k red itie rt, nahm  er als glühender K a th o ­
lik P arte i fü r den Sonderbund. Suchte bereits anfangs
1847 die M ächte zu einer bew affneten In terv en tio n  zu 
bewegen. T rug am  30. Nov., als der Sonderbund schon 
zertrü m m ert w ar, die V erm ittlung  Frankreichs, E ng­
lands, Oesterreichs, Preussens und  R usslands an  ; in te r­
venierte  nam ens der konservativen  G rossm ächte noch­
mals am  18. I. 1848 zu G unsten der E rh a ltu n g  der K an ­
tonssouverän itä t ; indes se tzte  die F ebruarrevo lu tion  
allen E inm ischungsplänen und  auch  seiner Mission 
selbst ein Ende. —  Vergl. B undesarchiv, franz. K orre­
spondenz 1845-1848, Bd. 2034. —  D ierauer V. —  Stern  : 
Gesch. Europas VI. —  T hureau-D angin  : H ist, de la 
monarchie de ju ille t. [A. R.]

B O I S O T .  Geschlecht von Besançon, seit 1611 B ürger 
von L ausanne, aus ihm  stam m en : — 1. G e o r g e s  L o u i s  
J o n a t h a n ,  1774-1853, Professor der M athem atik  an der

Akadem ie L ausanne 1798, H au p tsek re tä r des Kleinen 
Rats 1803, eine W ürde, die 1815 in diejenige eines 
S taatskanzlers um gew andelt wurde. M itglied des 
Grossen R ats und  S ta a ts ra t 1830-1845. E r h interliess 
noch unveröffentlichte  historische M emoiren. —  2. 
H e n r i, 1811-1873, A rch itek t in  Lausanne, G em einde­
ra t  1861-1873. —  R H V 1904. [m. r .]

B O I S R 1 G A U T .  — 1. L o u i s  D a u ()e ra n t,  H err von
B., R itte r, B aron de La G arde, Schlosshauptm ann und 
B urgvogt zu Usson in der Auvergne, königl. R a t, K äm ­
m erer 1528, S tallm eister 1531, dann H aushofm eister 
des Königs 1540, ausserorden tlicher G esandter nach 
G raubünden Ja n . und Febr. 1523, ordenti. G esandter 
bei den E idgenossen Nov. 1522 bis Ju li 1544 und  Sept. 
1547 bis Ju li 1548, dann ausserordentlicher G esandter 
Ju li 1548 bis Ja n u a r  1549. E r w ar der erste ordentliche 
G esandte der französischen K rone bei den eidgenös­
sischen S tänden , m it dauerndem  W ohnsitz  in Solothurn, 
das von da an 270 Ja h re  die Residenz der französischen 
A m bassadoren blieb. Es gelang B. auch, von Solothurn 
ein D arlehen von 200 000 K ronen zu erhalten , das 
durch die G rafschaft N euchâtel sicher gestellt w urde.
B. h a tte  vor allem die Aufgabe, fü r die W erbungen von 
Schw eizertruppen zu sorgen ; schon im  Interesse seines 
A uftraggebers bem ühte  er sich auch um  die E rha ltu n g  
des innern  Friedens in der durch  die G laubensw irren 
zerrissenen E idgenossenschaft, so nam entlich  1542 
zwischen B ern und F reiburg . —  2. Ga briel  D aug e- 
rant, Sohn des vorigen, G esandtschaftsattaché u n te r 
seinem V ater, m it zwei ausserordentlichen Missionen 
nach G raubünden b e tra u t, Ju n i 1553 und  April 1554. —
S. d. A rt. Am bassadoren . — E. R o tt : Représentation 
dipi. [J. K.]

B O  ISSI  ER.  Nam e zweier Genfer G eschlechter ; das 
eine s tam m t aus Ponsin im  Genevois und  w urde 1448 
eingebürgert, das andere kom m t aus der L anguedoc. 
Das erstere b e steh t heu te  noch u n te r  dem  Nam en 
L oriol, den es seit dem  16. Ja h rh . angenom m en h a tte .

I. Geschlecht von P onsin. — 1. A n t o i n e ,  1448 als 
B ürger aufgenom m en, S ekretär und  R a t des Herzogs 
von Savoyen, S teuerinspek tor von Bresse, 1460 m it 
einer U n terhandlung  m it der S ta d t Genf b e tra u t. —
2. H u m bert , Sohn von N r. 1, herzoglicher R a t,A rch iv a r 
der R echnungskam m er von Savoyen, S teuerinspektor 
von Bresse, f  vor 1530. — 3. J ea n , genann t Loriol, H err 
von Verel, Dullin und S t. A ndré du  Bouchoux, S tam m ­
v a te r  des gegenw ärtigen Geschlechts Loriol. —  Vergl. 
Lovelle : L B . —  Gal. : Not. gen. I. — Guichenon : Hist, 
de Bresse. — Rec. gen. suisse I.

I I .  Geschlecht von Languedoc. Es s tam m t aus 
Sauve, zog nach Anduze, dann  nach 
Genua, wo es an der Spitze eines 
b lühenden Bankhauses s tan d , und 
liess sich E nde des 17. Ja h rh . in  Genf 
nieder, wo es 1695 das B ürgerrecht 
erw arb. W appen  : von Gold m it
blauem , von 3 silbernen Schildern 
belegtem  Q uerbalken, begleite t von 
3 grünen E icheln. — 1. J ean  J a ques , 
1716-1766, des R ats der Zw eihundert 
1752, G erichtsschreiber 1755, A uditor 

1758, K astlan  von Ju ssy  1762,V erw alter des Spitals 1762. 
— 2. J ean  I saac, 1718-1776, B ruder von Nr. 1, Offizier 
in französischen D iensten, dann O berstlieu tnan t in H ol­
land, des R a ts der Z w eihundert 1758, A uditor 1772. —
3. H e n r i ,  1762-1845, Professor der L ite ra tu r an der 
Akadem ie Genf 1784, des R ats der Zw eihundert 1792. 
Vom R evolutionsgericht verb an n t, zog er sich nach 
Y verdon zurück ; als das U rte il aber aufgehoben w urde, 
kehrte  er 1795 wieder zu, seiner akadem ischen L ehr­
tä tig k e it in Genf zurück. U n ter der französischen H err­
schaft gehörte er zur G em eindeverw altung und wurde 
1799 zum  Mitglied des K reisrats und des G eneralrats 
des D epartem ents Lém an ernann t. R ek to r der A ka­
demie 1800-1815, Professor der angew andten Chemie 
1800, der L ite ra tu r  und Archäologie 1815, P räsid en t des 
akadem ischen Museums, dessen Förderer er war, ebenso 
des K unst- und G ew erbekonservatorium s 1825, einer 
der G ründer der historischen und archäologischen Ge­
sellschaft Genfs. E r veröffentlichte m ehrere historische
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und  literarische W erke ; u n te r  ändern  : Précis d’an ti­
quités romaines (nach dem  D eutschen von Schaaf). — 
Précis d'antiquités grecques (nach dem selben Verfasser).
—  Vergl. Rapport sur le Collège et l’Académie de Genève 
1844-1845. —  E d. M allet : Notice sur H enri Boissier. — 
M ontet : Dictionnaire. —  France protestante. —  Cha- 
p u isa t : La m unicipalité de Genève. —  4. H e n r i  L ouis, 
1786-1827, P h ilan th ro p . Mit Marc A uguste P ic te t und 
Charles P ic te t g ründete  er fü r arm e junge Leute eine 
L andschule, die sich sp ä ter in Cara befand ; durch  eine 
bedeutende Schenkung sicherte er den B au und die 
G ründung der Schule nach  der L ancasterm ethode 
(gegenseitiger U nterrich t) von S t. Gervais, g ründete  das 
k an tonale  T ätigkeitskom itee , dem  er 245 000 F ranken  
schenkte  und h interliess den grössten Teil seines Ver­

m ögens w ohltätigen  und 
gem einnützigen A n sta l­
ten . —  5. P ie r r i )  E d ­
m o n d ,  1810-1885, Neffe 
von Nr. 4. E r beschäftig te 
sich hauptsäch lich  m it 
beschreibender B otanik  
und  botan ischer Geogra­
phie, m ach te  Reisen in 
Spanien und  Asien, das er 
bis nach  Ind ien  durchzog. 
E r besass ein bedeutendes 
H erbarium , das durch  sei­
nen Schwiegersohn B ar­
bey bereichert und  u n te r­
h a lten  w urde. Die E rben 
des le tz te m  schenkten  es 
der U n iv ersitä t Genf. 
W ichtigste Veröffentli­
chungen : Icones euphor- 
biarum. —  Voyage bota­
nique dans le m id i de l’E u ­
rope pendant Vannée 1837. 
—  Flora orientalis, 5 Bde.

—  Vergi. A. de Candolle : Edmond Boissier. —  JG , 7. IX. 
1885. —  Semaine religieuse, 3. x . 1885. — B ull, de l’Asso­
ciation pour la protection des plantes 1886, N r. 4. —  Les 
travaux botaniques de M .E d . Boissier (im J G  5. v . 1840);
—  Bull. soc. vaudoise sc. nat. 1886. — 6 . C a t h e r i n e  
V a l é r i e , 1813-1894, Schw ester von Nr. 5, h e ira te te  1837 
den Grafen Agénor de G asparin. S. u n te r  diesem  N am en.
—  7. E d m o n d  A g e n o r ,  1841-1913, Sohn von Nr. 5, P h i­
lan th ro p . —  8 . É m i l e ,  1841-1901, M itglied des Grossen 
R ats 1882-1901, Maire von Coligny 1885-1898, S ta a tsra t 
1898-1900. —  Vergl. genferische T ageszeitungen vom
20. und  21. XII.  1901. —  P S  1902. —  9. J u l e s  E d m o n d ,  
1842-1890, B ruder von Nr. 8 , Agronom , s tu d ierte  in 
D eutschland und  beschäftig te  sich dann m it Acker- und 
W einbau in  der Schweiz. Maire von Coligny und  Mitglied 
des Grossen R ats 1872-1875. —  Vergl. JG , 28. IX.  1890.
—  10. E d o u a r d  E d m o n d ,  * 1864, Sohn von Nr. 7, 
K avallerieoberst, Maire von Choulex, Mitglied des 
Grossen R a ts und des in te rn atio n alen  Kom itees des 
R o ten  K reuzes. — 11. G u s t a v e ,  * 1867, Sohn von 
N r. 8 , L egationsra t in  Paris, Maire von Coligny 1910- 
1916, schweizerischer M inister in  B ukarest 1916. — 
P S  1916. —  12. A l f r e d  P e r c e v a l ,  * 1867, Sohn von 
N r. 7, Assyriolog, M itarbeiter an  verschiedenen ge­
leh rten  Zeitschriften : Revue d’assyriologie, Proceed, 
o f the Society o f bibl. archaeology usw . Verfasser lin ­
guistischer und  archäologischer A rbeiten  : Recherches 
sur quelques contrats babyloniens; Choix de textes relatifs 
à la divination assyro-babylonienne usw . —  Vergi. 
Gal. : Not. gen. I und  IV. —  A GS IV. — France 
protestante. —  L L . —  L L H .  — M ontet : Dictionn. — 
Covelle : L B . —  Sordet : Diet, des familles genevoises.
—  H . W agner : Pedigree o f the protestant refugee fam i­
lies o f Boissier. [ H .  Da. ]

B O IS S IÈ R E  (L A ) (K t. Genf. S. GLS). L andgut 
an  der S trasse von Genf nach Chêne. E nde des 17. Jah rh . 
gehörte es Am y de C hapeaurouge, 1702 Guillaum e Bois­
sier und  sp ä ter dessen Sohn G aspard ( t  1730). Nach 
diesem  erbte  es seine T ochter, Gem ahlin von Jean  
R o bert T ronchin, G eneralprokurator (1719-1793), Ver­
fasser der Lettres écrites à la campagne , dessen Salon

seiner Zeit be rü h m t w ar (der G eschichtschreiber Joh  
von Müller h ie lt sich m ehrm als d o rt auf). 1838 erwarb 
der B aron P . P . de V aucher, russischer S ta a ts ra t, den 
östlichen Teil des Gutes, um  die Orangerie und  andere 
D ependenzen fü r den A u fen th alt der G rossfürstin  Anna 
Feodorow na von R ussland, geschiedene Gem ahlin des 
G rossfürsten K o n stan tin , herrich ten  zu lassen. Je tz t  
ist das Schloss im  Besitze von E d u ard  K unkler-de 
B eaum ont. —  Vergl. Das Bürgerhaus in  der Schweiz. 
K t. Genf, I I .  —  C. Fontaine-B orgel : Histoire des com­
m unes genevoises... E aux  Vives. [E. Be.]

B O  IS S O  NN  A S . Aus L ivron in der D auphine stam ­
m endes Geschlecht, durch  Joseph , der 1748 als H a b itan t 
aufgenom m en w orden w ar, G enferbürger. —  C h a r l e s ,  
1832-1912, A rch itek t, M itglied des Grossen R ats, 
S ta a ts ra t  1889-1897. A ndere M itglieder dieses Ge­
schlechts gehörten  und  gehören noch je tz t  zum  Grossen 
R a t des K ts. Genf. —  Vergl. S taa tsa rch iv  Genf. — 
S K L .  —  Offizielle Jah rb ü ch e r. [C. R.]

B O IS Y  (C E R C L E  D E ). Der a ris tok ra tische  C. de B. 
oder de la m aison de B udé in Genf, e n ts ta n d  als 
öffentliches K affeehaus zwischen 1782 und 1789. E r t ra t  
an  die Stelle des 1782 aufgelösten Cercle de M ontreal 
und spielte  eine grosse Rolle w ährend der Jah re , die der 
R evolu tion  von 1792 vorangingen. 1794 w urde er 
geschlossen, nachdem  er gep lündert w orden w ar ; doch 
en ts tan d  er w ieder, sobald es anging. Im  O kt. 1798 zog 
er aus dem  H aus Budé in  das H aus von La R ive in der 
R athausgasse. In  seinem  frü h em  Lokal liess sich ein 
anderer Cercle nieder, der m anchm al auch  C. de B. 
gen an n t w urde. D er eigentliche C. de B. besteh t noch 
heu te  u n te r  dem  N am en Cercle de la T errasse, rue 
E y n ard  ; er ist im m er noch der Cercle der vornehm en 
Genfer Gesellschaft, doch spielt er keine politische Rolle 
m ehr. [E. *L.  B u r n e t . ]

B O IT E U X . Geschlecht von T ravers (N euenburg). 
Seit dem  A nfang des 16. Ja h rh . erw ähnt. —  E s t e v e n i n ,  
K astlan  und S teuereinnehm er von B oudry 1449 bis zu 
seinem  Tod 1463, gehörte w ahrscheinlich zu diesem 
Geschlecht. [L. M.]

B O U E R . K elt. S tam m , in zwei G ruppen seit etw a 
400 v. Chr. in  B öhm en und  in O beritalien gleichzeitig 
angesiedelt. Die böhm ische G ruppe w urde von den 
M arkom annen aus ih ren  W ohnsitzen  v e rd rän g t und 
schlug sich eine Zeitlang m it den T auriskern  herum , 
um  sich dann teilweise den im  Jah re  58 v. Chr. nach 
Gallien e inw andernden H elvetiern  anzuschliessen, deren 
Schicksal sie teilen  m usste. ]E. T.]

B O K E S S , f  B urgergeschlecht von T hun, aus dem 
Sim m ental stam m end, wo es erstm als um  die M itte des
14. Ja h rh . erschein t. 1437 besassen die B. noch Z ehn t­
rechte in  E rlenbach . Der erste T huner des N am ens ist 
—  1. M a t t h i a s  (M atthis), B urger 1358, oft Zeuge und 
Besiegter im R a t. 1376 w urde er auch  B urger in  Bern. 
1378 k aufte  er von E lisabe th  von Buchegg die H err­
schaft D iessenberg m it dem  K irchensatz  zu Diessbach, 
1395 versetz te  ihm  A nton zum  T hurn , H err zu Fru tigen , 
das L au terb ru n n en ta l um  500 lb . Das K loster In te r­
laken löste aber die H errschaft von ihm  schon 1396. 
A uch B ern h a t  er in der grossen G eldnot zur Zeit des 
A nkaufs von T hun  und B urgdorf gegen Pfänder gehol­
fen. 1405 w urde er K irchenvogt zu Scherzligen. —
2. U l r i c h ,  Sohn von Nr. 1, H err zu Diessenberg 1392. 
Seine Schwäger H einzm ann von R ütschelen  und  Bert- 
schi von E rgsingen t ra te n  ihm  ihren  A nteil an  Schloss 
und H errschaft Oberhofen, sowie (1393) alle R echte auf 
die H errschaft U nspunnen ab. Des R ats in T hun 1405, 
B urger in Bern ca. 1408, f  vor 1428. — 3. I m e r ,  B ruder 
von Nr. 2, ebenfalls reich b eg ü te rt in  der Um gegend von 
T hun, B urger in Bern 1405, sp ä ter (1432) in  Basel, ve r­
kaufte  1420 die halbe H errschaft H üningen an  den 
B erner P . Schleift, 1426 die halbe H errschaft Diessbach 
an  Niki, von Diessbach, 1437 %  des Zehntens zu 
E rlenbach an  dieses Dorf. —  Mit — 4. H a n s  B., er­
w ähnt 1480, schliesst die K unde über das Ge­
schlecht. [ H u b e r . ]

B Ö L E  (K t. N euenburg, Bez. B oudry. S. GLS). 
Politische und  Kirchgem . Frühere  Form en : Boulo,
Buie, Bosle. W appen  : von Silber m it 2 grünen 
T annen au f grünem  Boden. 1907 fand m an dort

Pierre  Edm ond Boiss ier .  
N ach  e iner  R a d ieru n g  von R .  

P i g u e t  (S a m m lu ng  Maillart).
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30 G räber aus der M erowingerzeit m it verschiedenen 
G egenständen. B. w ird seit dem 14. Ja h rb . e rw äh n t;

es gehörte zur K astlanei Boudry, 
von der es erst 1848 abgelöst wurde.
1875-1888 bestand  eine E inw ohner- 
gem. B. ln  kirchlicher H insicht hing
B. von Pontareuse  (B oudry)ab ; 1644 
löste es sich davon ab u n d -b ild e te  
m it R ochefort eine eigene P farrei u. 
w urde 1860 eine selbständige Kirch- 
gem. Die K irche w urde 1639 gebaut. 
Bevölkerung : 1779 : 185 E inw . ; 1880 : 
318 ; 1910 : 499. G eburts- und  E he­

register seit 1824, S terberegister seit 1774. —  Vergl. 
Q uartier-la-T ente : Le Canton de Neuchâtel, I I .  Serie. — 
Boy ve : A nnales Revue Charlemagne. —  S taa tsa rch . 
N euenburg. [ L .  M . ]

B O L E N Z  oder B O L L E N Z .  Siehe B l e n i o t h a l .  
B O L L .  Siehe B u l l e .
B O L L .  Geschlecht der S tad t Biel. 1609 w urde der 

Büchsenschm ied M a t h i s  Boll aus M üm pelgart auf 
F ü rb itte  der B üchsenschützen zum  H intersässen  ange­
nom m en, und  1611 w urde er Burger. Das Burgergeld 
w urde ihm  erlassen, doch m usste er ein Geschütz des 
Zeughauses neu beschlagen und  w urde m it dem  U n te r­
h a lt  des Zeughauses und  Geschützes b e tra u t. —  R a ts­
protokolle  und  S tad trechnungen  Biel. —  [W. B.] —  
F r i e d r i c h ,  * 12. n . 1801 in Biel, t  16. iv . 1869, P farrer 
in  N iederbipp 1832, D irek tor des ersten  bernischen 
staa tlich en  Lehrerinnensem inars, das 1838 im  P fa rr­
haus N iederbipp eröffnet, 1839 nach  H indelbank  verlegt 
w urde, wohin B. als P farrer berufen worden w ar. Di­
rek to r des Lehrersem inars in  M ünchenbuchsee 1843- 
1846, P fa rrer in G o tts ta tt  1846, übernahm  von 1852- 
1865 von neuem  die P farrei und das Sem inar H indel­
bank , resig. 1868. — Vergl. Volksblatt fü r  Kirche und  
Schule 1861,1-3 . [E. B.]

B O L L ,  J a k o b ,  * 29. v .  1828, t  29. V. 1880, von 
B ergdietikon, seit 1853 A potheker in  B rem garten, 
m achte  sich einen N am en durch  die E rforschung der 
G letscherbildungen im A argau und  der Pflanzenw elt 
im  B ünzener Moos (Bez. Muri) und erw arb sich nach 
seiner A usw anderung 1869 besondere Verdienste durch 
seine w issenschaftlich ertragreichen Explorationsreisen  
nach  urzeitlichen T ierresten  im  S taate  Texas. Deren 
A usbeute gelangte in die' Museen von Philadelphia, 
Cam bridge und zum  kleinern Teil nach D eutschland. — 
Vergl. M itteilungen der Aarg. naturforsch. Gesell­
schaft I I I .  [O .  M.]

B O L L A .  Fam ilie von Castro (Tessin). E in  Zweig 
liess sich Ende des 18. Ja h rh . in Olivone und  in le tz te r 
Zeit in Bellinzona nieder und  h a t in der Politik  der 
rad ikalen  P a rte i des Tessins eine gewisse Rolle gespielt. 
J o n . A n t o n i u s  ist 1590 S ta tth a lte r  des Vogts von 
Elenio, ebenso J o h .  J a c o b  m ehrm als zwischen 1622 
und 1632. —  1. P i e t r o ,  P farrer in Olivone, Grossrat 
1808-1813. Am 31. v u . 1811 stim m te  er für die A btre­
tu n g  des südlichen Tessins an  N apoleon I. — 2. L u i g i ,  
1813-1877, A dvokat in Olivone, G rossrat 1848-1856 und 
1863-1877, P räsiden t dieser B ehörde 1855, 1870 und 
1874, S ta a ts ra t  1856-1863, S tän d era t 1870-1874, Mit­
a rb eite r an  der Gazzetta del Popolo Ticinese 1861-1867, 
wo er fü r den B au der L ukm anierbahn  e in tra t. — 3. C e ­
s a r e ,  Sohn von Nr. 2, Professor, 1844-1922, Grossrat
1873-1907, P räsiden t dieser Behörde 1898 und 1907, 
S taatsschreiber 1908-1917, S taa tsa rch iv a r 1919, N a­
tio n a lra t 1896-1899, t r a t  fü r den Bau des G reinatunnels 
ein. — 4. P l i n i o ,  Sohn von Nr. 2, 1859-1896, A dvokat, 
G rossrat 1892-1896, P räsiden t dieser Behörde 1894, 
N a tio n a lra t 1893-1896, Verfasser einer B iographie von 
Vincenzo d ’A lberti. —  5. A r n o l d o ,  Sohn von Nr. 3, 
A dvokat, * 5. i. 1885, G erichtspräsident von Bellinzona- 
R iviera 1908, G rossrat seit 1909, P räsiden t 1915, Sin­
daco von Bellinzona 1918, N a tio n a lra t 1920, S tän d era t 
1921. — Vergl. D o tta  : I Ticinesi. — S Z G L . —  A H S
1921. [C. T.]

B O L L E .  Geschlecht von Les Verrières und L a Côte 
aux  Fées (N euenburg). Schon 1429 erw ähnt. Aus ihm  
stam m en P farrer, N otare und Beam te von Les Verriè­
res, d a ru n te r —  J e a n ,  der 1556 Maire dieser O rtschaft

war. In  La Côte aux  Fées erinnern zwei W eiler an  das 
Geschlecht : les Boll es de l ’Église und les Bolles du Vent. 
Aus dem Geschlecht B., früher Bolla, Boulle, stam m en 
die berühm ten  französischen K unsttisch ler Boule (1636- 
1754). — Vergl. I la v a rd  : Les Boulle. — S K L .  —  M N  
1901, p. 126. —  S taa tsa rch . N euenburg. [L. M.]

B Ö L L E R .  I. Altes Geschlecht der Gem. Egg im 
Bez. U ster, wo schon 1364 ein H e i n r i c h  v o n  B o l l  
genann t w ird. Der Nam e ist jedenfalls vom  abgegange­
nen Hofe « am  Boll » zu Egg abgeleitet. —  [J. F r i c k . ]

— 1. D o r o th e a ,  1811-95, G ründerin der A uferstehungs­
sekte. Sie verm ählte  sich m it H ans H einrich Boiler 
( t  1864) und  dann m it H einrich Pfister. An O stern 1848 
h örte  sie w ährend der P red ig t in der K irche eine Stim m e, 
die zu ih r sagte : « Der H err ist auferstanden , aber n icht 
h ier in der K irche, sondern in dir selbst ». Später erhielt 
sie noch andere übernatü rliche  B otschaften , die sie 
« Kleine Gebote » nan n te . Sie b estä rk ten  sie in der Illu ­
sion, dass sie die B rau t Christi oder Christus selber sei. 
Zu diesen Ideen schein t sie durch die Sekte der Anto- 
n ianer geführt w orden zu sein, aber sie s tan d  auch  u n ­
te r  dem Einfluss T ennhard ts von N ürnberg. 1865 b au te  
sie in Oetwil das H aus Z ur Auferstehung  als V ersam m ­
lungsort der sog. Auferstehungssekte. Die 15-20 Perso­
nen dieser Gem einschaft bew ohnten die benachbarten  
H äuser und beschäftig ten  sich m it W eberei und  L an d ­
w irtschaft. Ih re  H abe übergaben sie der F rau  Boiler, 
die sie wie eine Königin b e trach te ten . Als sie sta rb , 
g laub ten  ihre A nhänger, sie w ürde in  drei Tagen auf­
erstehen. In  ihrem  Nachlass fanden sie F r. 100 000 
in Gold. — Vergl. Protokoll der K irchenpflege Egg 
1862. — H. M essikom m er : Die Auferstehungssekte  
und ihr Goldschatz. — G. K uhn : D. B . und die Sekte 
zur Auferstehung  (in S T Z  1910). —  [W. L. W.] —  2. 
J o h a n n  H e i n r i c h ,  von U ster, * 1821, einer der dem o­
kratischen  F ü h re r in der Bewegung der 60er Jah re  im  
K t. Zürich, S tän d era t 1872-75, K an to n sra t 1872-75. —
II . M itglieder der Fam ilie bürgerten  sich m ehrfach in 
der S tad t Zürich ein. S tam m v ate r einer 1762 t  Linie 
in Zürich ist —  1. G e o r g ,  Chirurg, von Esslingen bei 
Egg, B ürger 1551. W appen : von Blau m it einem silber­
nen Vogel auf grünem  Dreiberg. Die Fam ilie weist eine 
Reihe von Goldschm ieden auf, d a ru n te r — 2. C h r i s ­
t o p h ,  1595 - 1648, Zwölfer 1628, S tiftskäm m erer 
1632, A lm osenam tm ann 1647. — 3. F r i e d r i c h ,  
Maler, * 27. VII. 1872, m alte  im  S ta d tth e a te r  St. 
Gallen, sowie in den K irchen von Pfeffingen (Hohen- 
zollern), Truns, Em s bei Chur und L aupheim  bei Ulm.
—  SK L . [C. B.] 

B O L L E T E R .  Altes Geschlecht der Gem. Meilen
am  Zürichsee, erstm als 1467 bezeugt. Es s tam m t offen­
b ar vom  ausgestorbenen Geschlechte P o l i t  in der 
S ta d t Zürich ab. —  Vergl. E ugen Bolleter : Das Ge­
schlecht B . [ J .  F r i c k J

B O L L E T T I N O  S T O R I C O  D E L L A  S V I Z Z E R A  
I T A L I A N A .  H istorische Z eitschrift des Tessins, 
gegründet 1879 u n te r  der L eitung von Ingenieur Emilio 
M otta. Nach dessen Tod w urde sie von Eligio P o m etta  
veröffentlicht. Es is t dies die einzige, übrigens sehr 
reiche Sam m lung von D okum enten  über die Geschichte 
des Tessins. [C. T.]

B O L L E Y ,  P o m p e j u s  A l e x a n d e r ,  Dr. phil., von 
Heidelberg, * 7. v. 1812, B ürger von Eggenwil (Aargau) 
1850, B urschenschafter, M itwisser des F ran k fu rte r A t­
te n ta ts  1833, L ehrer 1838 und R ek to r 1842-1852 an 
der K antonsschule A arau, R edak to r des Schweiz. Ge­
werbeblattes 1840-1854 ; Schweiz. Ausstellungskom m is­
sär in London 1851, Professor fü r Chemie am  Poly­
technikum  in Zürich 1855, D irektor des Polytechnikum s 
1859-1865. t  3. vm. 1870. G rundlegend w ar sein 1853 
erschienenes Handbuch der technisch-chemischen Un­
tersuchungen. — Vergl. Po ly technikum s-Festschrift. —
F. R udio : Biogr. Skizzen. — F. M ühlberg : Z ur E rin ­
nerung an Dr. P . A . B. — Jo h . W islicenus : Gedächt­
nisrede... 1871. [D .  F.]

B O L L I ,  H e i n r i c h ,  R echtsanw alt, * 21. v. 1858 in 
Beringen (K t. Schaffhausen), stud ierte  in Heidelberg, 
München, Berlin und Aix en Provence. K an to n sra t in 
Schaffhausen 1884, P räsiden t dieser Behörde während 
4 A m tsperioden, des Grossen S ta d tra ts  von Schaffhau-
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sen 1884-1912, P räsid en t 1895-1902, e rsterV erhürrich ler 
1886-96, Mitglied des K antonsgerich ts 1897 - 1900, 
S ekretär des E rziehungsrates 1887-96. S tän d era t seit 
1906, P räsiden t 1917 - 1918, Mitglied des Schweiz. 
M ilitärkassationsgerichts seit 1918, O berst der In fan ­
terie, K o m m andan t der F ortifika tion  M urten 1914- 
1918. [W.-K.]

B O L L I E R ,  Altes Geschlecht der Gem. Morgen, 
schon 1455 genann t. Verschiedene B. w aren U ntervögte  
von Morgen. —  [ J .  F r i c k .]. —  R u d o l f , * 1815, 1846- 
1854 R egierungsrat in Zürich, Nov. 1848-Febr. 1849 
N ationalrat., 1854 im  Zürcher Grossen R a t. — Vergl. 
S trickler : Morgen, p. 371. [C. B.]

B O L L I  E T ,  F rü h er in  der Gegend von Genf und im 
W aad tlan d  viel v e rb re ite te r Geschlechtsnam e.—  L ou is , 
S ta tth a lte r  und Vizedom inus 1514. — P i e r r e , des R ats 
der Z w eihundert 1542. —  Vergl. S taatsa rch iv  Genf. — 
[C. R.] —  S a m u e l , von Préverenges und  M ontreux, 
g ründete  1679 in Ollon den ä lte sten  Gesangverein des 
K ts . W aad t. [A. B.]

B O L L I G E N  ( B O L L I N G E N )  (K t. und  Am tsbez. 
B ern. S. GLS). Dorf, polit.- und  K irchgem . Die heutige 
polit. Gem. is t eine der grössten des K ts. B ern und 
um fasst gegen 30 Dörfer, W eiler und  H ofgruppen, 
w orun ter O sterm undigen, Ferrenberg , Ittig en , P ap ier­
m ühle und  W orblaufen. N am e: vom  ahd . Personen­
nam en Bollo abzu leiten . Beim  H of D ennikofen röm . 
Siedelung. Twing und  B ann zu B. gehörten  u rsprüng­
lich den H erren von G eristein  und  kam en dann 
n acheinander an  die E dlen von Belp-M ontenach, vom  
Stein, Schultheiss P e term an n  von K rau ch ta l und 1424 
an  die K arth au se  T horberg, die sie bis zu ih rer Auf­
hebung  durch  die R eform ation  behie lt. K irchlich gehör­
te  B. ursprünglich  zum  D ek an a t M ünsingen. Der 
K irchensatz  gehörte den Edlen  vom  Stein und  kam  von 
diesen 1274 an  das K loster In terlak en , nach  der Refor­
m ation  an  Bern. F o rtan  gehörte B. zum  B ern-K apitel. 
Die Leute von B. h aben  1527 m it P fa rrer H einrich 
Ludwig als erste die Messe abgeschafft. Die gegen­
w ärtige K irche s tam m t aus der 2. H älfte  des 16. Ja h rh ., 
das P fa rrh au s von 1581. Die grosse, je tz t  in die sog. 
« V iertel » B ., I ttig en , F errenberg  und O sterm undigen 
geteilte  K irchgem . bildete ursprüngl. m it Muri, V erfü­
gen und  S te ttlen  eines der ä ltesten  v ier Kirchspiele 
Berns. Jed er V iertel b ilde t einen eigenen Schulbezirk. 
U eber das Edelgeschlecht von B. siehe B o l l i n g e n . — 
Vergl. L L . — M ülinen : Beiträge (m it B ibliographie). — 
Ja h n  : K t. Bern. [D. S.]

B O L L I G E R ,  A d o l f , D r. theo l. e t phil., von H ol­
zikon (Aargau), * 12. IV . 1854, stu d ierte  erst Theologie, 
dann Philosophie in Leipzig. L ehrer und  P riv a td o zen t 
in Basel 1878-1887, P fa rrer in O berentfelden 1888-1891, 
Professor der Theologie in Basel 1891-1905, P fa rre r am 
N eum ünster in Zürich 1905-1921, Dr. h. c. der U niver­
s itä t  B ern 1903. W erke : Das Problem der Causalität ; 
A n ti-K a n t oder Elemente der Logik, der P hysik  und der 
E th ik  ; Der Weg zu Gott fü r unser Geschlecht ; Jesus und  
der K rieg  usw. — Vergl. Die Beligion in  Geschichte 
und Gegenwart I. — Kirchgemeindeblatt vom N eu ­
münster 1921, p. 65 ff. [W. L. W.)

B O L L I N G E N  (K t. St. Gallen, Gem. Jo n a . S. GLS). 
Kleines P farrdorf, dazu der W eiler Ober-Bollingen. Im  
9. Ja h rh . Paulin iagum . G üterbesitz  des K losters Pfä- 
fers ; nach  1371 und 1410 w erden da L ehengüter des 
K losters erw ähn t. 1229 schenkten  R udolf IV . von 
R appersw il und  G raf D iethelm  von T oggenburg das 
P a tro n a tsre ch t der K irche B. sam t vielen Z ubehörden 
dem K loster R ü ti. 1515 N eubau der K irche. N ach 
A ufhebung des K losters R ü ti ging die K o lla tu r an  den 
Zürcher R a t über, welcher sie 1537 tauschw eise gegen 
diejenige von EIgg an  das Sp ital von R appers wil a b tra t.  
Aber 1827 erfolgte die T rennung vom  Spital und  E rhe­
bung B ’s. zu einer eigenen P farrei, deren K o lla tu r a ller­
dings noch bis 1871 bei R appers wil verblieb. Zu Ober-
B. am  See stifte te  oder erw eiterte  1250 oder 1251 Graf 
R udolf von R appersw il ein Z isterzienserinnenkloster 
(nachträglich  vorübergehend dem  P räm onstratenser- 
orden angehörig), das jedoch 1267 durch  R udolf von 
H absburg  und  W alther von Vaz m it dem jenigen von 
W urm sbach verschm olzen w urde, indem  die Priorin

Adelheid m it 9 Schw estern nach W urm sbach  übersie­
delte. Um  1251 verzich te te  G raf K ra ft von Toggenburg 
au f seine V ogtrechte über den W eiher bei der B urg B. 
Die O rtschaft B. gehörte zur G rafschaft (sp ä ter « H of ») 
R appersw il und  w urde 1803 der polit, und  Bürgerge­
m einde Jo n a  zugeteilt. Der Bollinger Sandste in  w urde 
wohl zu allen Zeiten b e n ü tz t ; wir finden ihn  in P fah l­
bau ten , des Zürichsees, dann  bei röm ischen und  m itte l­
a lterlichen B au ten  verw endet. —  Vergl. St. Galler Nbl. 
1908, p. 9-11. —  N üscheler : Gotteshäuser. — W egelin : 
Regesten von Pfäfers. — R ickenm ann : Regesten und  
Gesch. von Rapperswil. — M ohr : Cod. dipi. I, 292. — 
.4 S G X , 265 S . [Bt.l

B O L L I N G E N  ( E D L E  VO N) ,  f  Geschlecht der 
S ta d t Bern, 13.-15. Ja h rh . Der T rad ition  zufolge soll 
sein S tam m haus au f dem  H ügel « H ühnerbüh l » bei 
Bolligen gestanden  sein ; H errschaftsrech te  schein t aber 
die Fam ilie ü ber das D orf nie besessen zu haben. 
W appen : in  R o t zwei gekreuzte silberne Sparren . — 
1. R u d o l f ,  des R a ts  1257. —  2. R u d o l f ,  des R a ts 
1293. —  3. K o n r a d ,  Mitglied der CG 1294. — 4. H e i n ­
r i c h ,  ca. 1296-1344, des R a ts , e rster bernischer Vogt 
zu Laupen. —  5. J a k o b ,  B ruder von Nr. 4, des R ats 
1327. —  6 . J o h a n n ,  P ro p s t zu D ärs te tten . — 7. Y f o  I., 
Ju n k e r, Besitzer der H errschaften  R iedburg  und  Mei- 
kirch, erb t von seiner ersten  F rau  E lisabe th  von Vau- 
m arcus Tw ann. 1386 w urde ihm  von den Freiburgern  
R iedburg  v e rb ran n t. V enner 1395 und  1402, B auherr 
1395-1396, 1408-1409, Schultheiss zu T hun 1396-1400, 
Vogt zu N idau 1415-1416, T agsatzungsbote  1411 und 
1418, besorgte 1409 die Bereinigung der L andgrafschaft 
B urgund rech ts der A are, f  1427. —  8 . J a k o b ,  Sohn 
von Nr. 7, des R ats 1412, E rbe von R iedburg  u . Tw ann, 
Vogt zu A arberg 1419. Am  Tage seines Aufzuges gerie­
ten  S ta d t und  Schloss in  B rand, wobei er seinen H au s­
ra t, ein K ind, eine Magd und  einen K necht verlor, 
t  1427. —  9. Y f o  I I .,  zw eiter Sohn von Nr. 7, Ju n k e r, 
H err zu Meikirch, Mitglied der CG, Schultheiss zu B urg­
dorf 1443-1447, Vogt zu Gösgen und A arburg  1450, 
f  1451. —  10. A l e x i u s ,  d ritte r  Sohn von Nr. 7, M it­
glied der CG 1434, K om tur zu H ohenrain  1435, K on­
v en tb ru d er in M ünchenbuchsee 1442. —  11. M a t h æ u s ,  
Sohn von Nr. 9, M itglied der CG, Schultheiss zu B üren 
1475-1479. Sein Sohn J a k o b ,  t  in E rlach  1493, is t der 
le tz te  m ännliche V ertre ter des Geschlechts. —  Vergl.
H . M orgenthaler : Die F am ilie  von B . (in B T  I I ,  
1921). [H. M.]

B O L L I N G E R .  Fam ilien  der K te . S t.G allen , Schaff­
hausen  und  Zürich.

A. K a n to n  S t. G a llen . —  J o h a n n e s ,  von Schw ar­
zenbach, k eh rte  als H au p tm an n  aus französischen 
D iensten in die H eim at zurück, w ar zuerst gleich seinem 
ä lte rn  B ruder T h o m a s  ein eifriger Parteigänger der 
toggenburgischen R egierungs- oder Sechserkom m ission 
bei deren O pposition gegen den L andesherren , den A bt 
Leodegar von S t. Gallen, k onn te  jedoch durch  eine 
vorte ilhafte  H e ira t fü r die P a rte i des F ü rs tab tes  ge­
w onnen werden, ste llte  sich 1712 gleich seinem  B ruder 
an  die Spitze der au f des A btes Seite getre tenen  Ge­
m einden im  u n te rn  Toggenburg, verte id ig te  erfolglos 
den K irchhof von Bütsw il gegen die von N abholz 
g eführten  A ufständischen, fiel am  21. Mai bei seiner 
F lu ch t aus W il zu Mosnang in die H ände seiner L ands­
leu te  und  w urde von der toggenburgischen Regierungs­
kom m ission als V erräte r zum  Tode v e ru rte ilt und  am  
9. Ju n i h ingerich te t. — Vergl. J .  von A rx : Gesch. des 
K ts. St. Gallen I I I ,  437, 457. — Næf : Chronik, p . 533, 
536, 906. [Bt.]

B. K a n to n  S c h a ffh a u se n . A ltansässiges Geschlecht 
der Gemeinde Beringen. Einzelne Fam ilien bürger­
ten  sich zu A nfang des 19. Ja h rh . in Schaffhausen ein. — 
H e i n r i c h ,  Oberst, * 15. x n .  1832, s tu d ierte  die R echte 
in Basel, Tübingen und H eidelberg, erw arb 1863 das 
B ürgerrecht in  Schaffhausen. V erhörrichter 1865, R e­
gierungsrat 1872, O b erinstruk tu r der Schaffhauser 
T ruppen, F ü h re r der 2. Brigade in der G renzbesetzung
1870-1871, K re is in stru k tu r der V I. Division in  Zürich 
1874, der V II. 1892-1904 in St. Gallen, t  14. XII. 1911. 
E rste llte  ein Relief des K ts. Schaffhausen. V erfas­
ser von : M ilitär geo graphie der Schweiz u. a. —  Vergl.
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Tageblatt des Kts. Schaffhausen. vom 16. und  18. 
XII . 1911. — Bäschlin : Notizen, Bd. X X X  (Ms.).

— "[Genealogisches Regi­
ste r der S ta d t Schaffhau­
sen. [W . - K . ]

C. K a n to n  Z ü ric h . Al­
tes G eschlecht, u rsp rü n g ­
lich der O rtschaft H utzi- 
kon in der Gem. Turben- 
th a l, wo es schon 1450 
vorkom m t, je tz t  in wei­
te rn  Gem. des Bez. W in­
te r th u r  v e rb ürgert. — 
[ J .  F r i c k .] — R u d o l f , von 
Zürich, * 7. VI. 1856, Dr. 
ju r ., K an to n sra t 1891- 
1894, des Grossen S ta d tra ­
tes von Zürich 1893-1896, 
G eneralsekretär der frei­
willigen E inw ohner- und 
Arm enpflege Zürich 1895- 
1901, se ither S tad tsch re i­
ber, P räsid en t der in te r­
kan to n a len  N eunerkom ­
m ission fü r die A uslän­

derfrage. B. veröffentlichte : Die Fremdenfrage und  
ihre Zusammenhänge  1910 ; Die Ausländerfrage  1911 ; 
Der heutige Stand der Ausländerfrage  1912. —  Vergl. 
Z urlinden : Zürich  I I ,  p. 262-263, 425. [E. H.]

B O L L I O N  (K t. Freiburg , Bez. Broye. S. GLS). 
D orf und  Gem., gehörte früher zur Herrschaft. Lully. 
Zur R eform ationszeit liess sich eine ganze Kolonie 
W aad tlän d er in B. nieder, das dam als schon von 
der P farrgem . Lully  abhing. — Dellion : Dictionnaire. — 
K uenlin  : Dictionnaire. ( H .  V . ]

B O L L O D I N G E N  (K t. Bern, A m tsbez. W angen.
S. G LS). D orf u n d  Gem. Bolathingen  1266, Polatingen  
1294, Bollendingen 1577. H aller will den N am en vom  
röm . « A pollodinum  » herleiten , S tucki von einem ahd. 
Personennam en Boll-hart. F unde röm ischer M ün­
zen ; in  « Muri » röm ische Villa ru stica . Im  M ittel­
a lte r w ar h ier die Abtei St. U rban  beg ü te rt. B. 
b ildete m it H egen und Herm iswil ein Gericht 
der K irchgem . Herzogenbuchsee, wo es noch heu te  
e ingepfarrt is t. Seit 1830 besitz t es eine eigene Schule. — 
E in  freies Geschlecht von B. wird E nde des 13. Ja h rh . 
e rw äh n t. Die le tz ten  Spuren einer ehem aligen Burg 
sind erst im  19. Ja h rh . verschw unden. —  Vergl. Müli­
nen : Beitr. V. —  Ja h n  : K t. Bern. [D .  S.]

B O L O G N A .  Geschlecht von Locarno, vom  Ge­
schlecht der C apistra ti oder Garassendi von Bologna 
abstam m end . N ach Nessi soll es sich 1102 in Locarno 
niedergelassen haben . W appen  : von R o t m it 2 silber­
nen gegeneinander stehenden W indspielen au f grünem  
Boden ; S ch ildhaupt von Gold m it schw arzem  Adler. — 
1. ECIDIO, L ieu ten an t und  Podestà  von Locarno 1346.
— 2. G io v an n i, K anzler von L otario  R usca, H errn  von 
Corno 1412, B ürger von Corno 1413, K astlan  und Pode­
s tà  von Locarno 1419, Podestà  von Valle Maggia und 
L avizzara 1441-76, von Gam borogno 1444. Im  gleichen 
J a h r  gew ährte ihm  Franch ino  R usca, H err von Locarno, 
das R ech t zur W ahl der N otare. B ürger von M ailand 
1451. 1458 erh ielt er vom  Herzog von M ailand das Tal 
von Lugano fü r  F ranch ino  R usca. E r w ar R uscas K anz­
ler vor 1453 und noch 1457, t  gegen 1482. —  3. S i l ­
v e s t r o ,  Sohn von Nr. 2, D oktor der U n iv ersitä t Bolo­
gna 1465, Podestà  von Locarno seit 1476, von Vigevano 
(Italien) 1477, R a t des Herzogs Galeazzo Sforza, dann 
der H erzogin Bonne von Savoyen. — 4. G io v an n i B a t ­
t i s t a ,  Ju r is t  und  D ichter, b e rü h m t durch  seine Gelehr­
sam keit in  Ju risp ru d en z  und  griechischer Sprache, so­
wie durch  seine Gedichte. E r veröffentlichte 1616 in 
M ailand zahlreiche E pigram m e in Corona poetarum  und 
De attentato parricidio. — Vergl. BStor. 1881, 1985, 1897 
und 1898. — Periodico della Società Storica Comense I I .
— L L . —  A H S  1914. — Nessi : M emorie storiche di 
Locamo. —  Oldelli :  Dizionario. [ C .  T r e z z i n i . ]

B O L O M E Y .  Geschlecht von L u try  (W aadt). —
1. Ben ja m in  Sam u el , P o rträ tm a le r  und G raveur, 
* 19. V; 1739 in  L ausanne. P o rträ tm a le r W ilhelm s V.

von Oranien in H olland ; 1791 liess er sich in L ausanne 
n ieder und m alte  die B ilder zeitgenössischer P o litiker ; 
des Grossen R a ts  1803-1807, f  19. XII . 1819. Seine 
Bilder befinden sich in  den Museen im H aag, A m ster­
dam , M iddleburg usw . — R H V  1902. — S K L .  [A. B.] 

B O L O M I E R .  —  1. G u i l l a u m e ,  R itte r , H err von 
Villars im  Genevois, von L a B astie usw ., w urde 1439 
ins Genfer B ürgerrech t aufgenom m en. Sekre tär von 
Amédée V III . von Savoyen, dann  Grosskanzler von 
Savoyen ; nach  Amédées Tod w urde er zur E rträn k u n g  
im Genfersee ve ru rte ilt. Die Strafe w urde am  13. v m . 
1446 vollzogen. B. liess 1443 das a lte  Sp ital von Bourg 
de Four, g enann t H ôp ita l de Sain t Jeoire, se ither 
H ôp ita l Bolomier, w ieder au fbauen  oder restau rieren  ; 
es w ar dem K loster der K larissen angegliedert und 
w urde in  der Folge das allgemeine Spital ; heu te  d ient 
es als G erichtsgebäude. — 2. P i e r r e ,  B ruder des Vor­
genannten , R ek to r des Spitals Sain t Jeoire  1435-1439, 
dann  K an to r von Genf, R a tsh err und Alm osner des 
P apstes Felix V., endlich A bt von H au te  Gombe und 
Bischof von Belley 1444, t  1445. —  3. A n t o i n e ,  B ruder 
der beiden V orgenannten , H err von Bullins, La B astide 
usw ., Schatzm eister von Savoyen 1437, dann  F inanz­
general der D auphine, t  1461. Der Genfer Zweig er­
losch im  16. Ja h rh . W appen  : von R o t m it einem sil­
bernen Pfahl. —  Vergl. Galiffe : Not. gen. IV ., 2. Aufl. 
—  Guichenon : Hist, de Bresse et de Bugey. —  M ontet : 
Dictionnaire. —  Sorde! : Dictionnaire. —  Arm orial gene­
vois. —  A H S  1905. [H. Da.]

B O L S C H E W I S M U S .  W ährend des Krieges m it 
seinen N öten b earbe ite ten  einzelne schweizerische sozial­
dem okratische F ü h re r die A rbeiterschaft durch W ort 
und Schrift fü r den U m sturz  und se tzten  sich zu dem 
Zweck m it G leichgesinnten anderer L änder in  V erbin­
dung. Die revo lu tionäre  T o n art se tz te  insbesondere 
nach  der in te rnationalen  Geheim konferenz in  Z im m er­
wald vom  Septem ber 1915 und der in K ienta l vom  
April 1916 ein. Die K onferenz von Zim m erw ald forderte  
die A rbeiterm assen zum  offenen ökonom ischen und 
politischen K am pfe « gegen die herrschenden K lassen 
und ihre R egierungen » auf. Die von K ien ta l gab eine 
W egleitung fü r diesen K am pf und  em pfahl ökonom ische 
und politische Streiks und  D em onstrationen, da die 
W elt im  Sinne des Sozialismus u m g esta lte t w erden 
m üsse. Scharf w andten  sich dabei die rev o lu tionär 
Gesinnten gegen die « Sozialpatrio ten  », wie sie die 
Genossen n an n ten , die sich einem gew altsam en Vor­
gehen abgeneigt zeigten. Im  N ovem ber 1917 kam  es in 
R ussland zur R evolution m it D ik ta tu r des P ro le ta ria ts 
und A rbeiter- und  Solda ten räten , w odurch Lenin, 
T ro tzky  (alias B ronstein), Zinowieff (alias Apfelbaum ) 
usw ., Lehren von B akunin  und K rap o tk in  verw irk ­
lichend, R ussland in A narchie, E lend und H ungersno t 
versetz ten . Lenin, das H a u p t des russischen Bolsche­
wism us, h a tte  früher in der Schweiz gelebt und  Be­
ziehungen m it schweizerischen A rbeiterführern  ange­
kn ü p ft. E r h a t  der Schweiz. Sozialdem okratischen 
P arte i u n te r  der U eberschrift : « L a Tâche des R epré­
sen tan ts de la  Gauche de Zim m erw ald dans le P a rti 
socialiste suisse » förm liche In stru k tio n en  erte ilt, die 
anfangs N ovem ber 1918 erstm als in  dem Genfer B latt 
« L a Nouvelle In tern a tio n a le  » veröffentlicht w u rd en . 
Als M ittel des revo lu tionären  K am pfes bezeichnete er 
D em onstrationen, M assenstreiks und  antim ilitaristische 
P ropaganda  in  der Arm ee. In  allen T ruppenteilen  
m üssen sozialdem okratische G ruppen gebildet werden. 
Man m üsse den Soldaten sagen, dass der G ebrauch der 
W affen einzig legitim  sei im  K am pfe des P ro le ta ria ts 
gegen die K ap ita lis ten , n ich t bloss legitim , sondern 
unverm eidlich. In  e rster Linie p ropagandistisch  tä tig  
fü r den Bolschewismus in der Schweiz w ar die soge­
n an n te  Sovietm ission, die am  12. XI.  1918 aus der 
Schweiz ausgewiesen w urde. Die Sovietm ission u n te r­
h ie lt in B ern das P ropagandabureau  « Russische N ach­
rich ten  ». Das B ureau befasste sich m it der H erausgabe 
bolschew istischer Schriften, zu welchem  Zwecke der 
Prom achosverlag  in Belp bei B ern gegründet w urde, 
der eine Menge revo lu tionärer P ub likationen  verlegte 
und  verb re ite te . Mit der D rucklegung w urden eine 
Reihe von D ruckereien beschäftig t. In  vielen Prom a-

Hein ric h  B o l l in ger .  
N ach  e iner  P h otog ra p h ie
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chosbrochüren zeichnete F ritz  P la tte n  als H erausgeber. 
Die U m triebe der R ussen und  ihre G eheim agitation 
tru g en  n ich t wenig zum  L andesstre ik  vom  11. bis 14. XI. 
1918 bei, du rch  welche M assenaktion das O ttener Ak­
tionskom itee  die schweizerische L andesregierung leich­
te r  H and  zu stü rzen  und  nach russischem  Vorbild die 
D ik ta tu r  des P ro le ta ria ts  zu errich ten  w ähn te. Der 
versuch te  S taa tss tre ich  m isslang dank  den M assnahm en 
der B undesbehörden und dem  A ufgebot von  M ilitär. 
Im  D ezem ber 1920 h a t der P a rte itag  der Schweiz. 
Sozialdem okratischen P a rte i den B e itr i tt  zur K om m u­
nistischen In tern a tio n a le  und den von M oskau gestellten 
21 B edingungen m it 350 gegen 213 Stim m en abge­
lehn t, w om it die Spaltung  zwischen Sozialisten u. Bol­
schew isten oder K om m unisten  offen zu Tage t r a t .  [ J .  L.] 

B O L S E C ,  J é r ô m e ,  * in  Paris, f  m  Lyon 1585. 
K arm eliterm önch , t r a t  dann  zur R eform ation über und 
begab sich nach Genf, wo er sich durch  seine Meinung 
gegen die P rädestina tionsleh re  auszeichnete. Calvin 
d isk u tie rte  m it ihm  zu verschiedenen Malen, ohne ihn 
aber überzeugen zu können. Infolge seiner Meinung 
w urde er h ierau f im  O kt. 1551 eingekerkert ; den 
K irchen von Basel und  Bern, deren F ürsprache er 
erbeten  h a tte , w ar es zu verdanken , dass er freigelassen 
w urde. Am 18. Dez. desselben Ja h rs  w urde er dennoch 
lebenslänglich v e rb an n t und  zog sich au f B erner Boden 
zurück, wo er viele A nhänger zählte, doch m usste er 
auch  h ier 1555 fortziehen. —  Vergl. S taa tsa rch . Genf : 
P . C., P . H . — H enry  Fazy, in M I  G X . —  France 
protestante. [C. R.]

B O L S E N H E I M ,  H a n s  von.  V orderösterreichischer 
Adeliger, der 1448 am  U eberfall R heinfeldens teilnahm , 
dadurch  m it Basel in Fehde geriet. 14. v. 1449 w ard 
durch V erm ittlung  des M arkgrafen Jak o b  von B aden in 
der « Breisacher R ich tung  » der S tre it zwischen Basel 
und  den Adeligen, w orun ter H ans von Boisenheim, 
beigelegt. —  Merz : B urganlagen , p . 434. [F. W.]

B O L S I G E R  (auch B O L S Ì N G E R ) .  Geschlecht von 
Menzingen (K t. Zug). Es wird u rkundlich  zum  ersten  Mal 
im  E insiedler U rb ar von 1507 erw ähnt ; ein U l r i c h  B. 
k om m t in der Schlacht von M arignano (1515) um , der 
M annesstam m  erlosch 1875 m it J o s e p h  A n t o n  B. Aus 
dem  G eschlechte sind die b edeu tendsten  : — 1. H a n s ,  
H au p tm an n , A nführer der ka iserlich-päpstlichen P arte i 
gegen die französischen A nhänger u n te r  Jak o b  Stocker 
im  bew affneten A ufstand  in  Zug von 1522, des R ats 
1525. Soll in  der Schlacht bei K appel (1531) zum  A n­
griffe beigetragen haben . Sein T odestag is t n ich t be­
k a n n t. —  2. H a n s ,  wohl der Sohn des vorgenannten , 
A m m ann 1556, 1564-1565, 1573-1574, 1581-1582. U n ter 
ihm  w urde 1565 das S tad t- und  A m tbuch  von 1432 
rev id iert, das eine Sam m lung der erb-, friedens- und 
stra frech tlichen  V erordnungen en th ie lt und am  1 2 .
I I I .  1566 m ehrheitlich  angenom m en w urde. H ans war 
m ehrm als T agsatzungsgesandter von Zug, zu le tz t am
13. I .  1585. —  Vergl. A. W eber : Der A u fla u f  in  Z u g  im  
Jahre 1523 (1522) (im Zuger N bl. 1890). — W . Meyer : 
Der Chronist Werner Steiner, p . 23 f. [W. J .  Meyer.] 

B O L T .  —  1. U l r i c h ,  von Lachen (Schwyz), B ruder 
des E b e r l i  B., der als W iedertäufer 29. v. 1525 in 
Schwyz den F euertod  e rlitt, P riester, t r a t  der neuen 
Lehre bei, w urde durch die F o lter zum  W iderruf gezw un­
gen, floh zu Zwingli nach Zürich, w ar dann P fa rre r in 
M ayenfeld, sp ä te r in N iederhasli (Zürich) und  in W angen 
(Zürich) 1534-1541, wo er abgesetzt w urde. —  Vergl. 
Zw. I, 141 ff., 178 f f .— 2. J o h a n n  K a s p a r ,  Dr. ju r.,
* 1760 in K rum m enau  (Toggenburg), Zeugherr, evang. 
L andesseckelm eister, Mitglied und  O bm ann des toggen­
burg. L an d ra ts , Febr. 1798 einer der beiden Präsiden ten  
der toggenb. « L andesrep räsen tation  », Mai 1798 R e­
g ieru n g ssta tth a lte r des K ts. Säntis. Am 26. Ju n i erliess 
er eine p a the tische  P rok lam ation  an  das Volk des K ts. 
Säntis, am  30. Aug. n ah m  er au f dem  B rühl den E id 
des Volkes au f die neue V erfassung entgegen. Infolge 
des S taatsstre ichs im  O kt. 1801 legte er sein A m t 
nieder und wurde 1803 Mitglied der provisorischen 
R egierung, R egierungsrat am  15. April, t  28. XII. 1809. 
—  Vergl. St. Galler N bl. 1870, 1899 und 1900. — M V  G 
21 (R egister). — [Bt.] — 3. N ik la u s ,  Schriftsteller,
* 16. VI. 1864 in L ichtensteig , s tud ierte  in Basel, P farrer

in A m erika 1 8 8 7 -1 9 0 1 , seither in Lugano. Verfasser von 
E rzählungen und R om anen für die Jugend  (Peterli am 
L ift, Svizzero  e tc.). —  Vergl. S Z G L .  [D .  S.]

B O L T I G E N  (K t. Bern, A m tsbez. Obersim m ental.
S. GLS). Dorf, Gem. u n d  Pfarrei, 1228 erstm als er­
w ähnt. 184 0  fand  m an  au f einer Alp eine L eistenax t aus 
der frühen  B ronzezeit. Die Gem. B. um fasst das Gebiet 
der H errschaft Sim menegg, die als R eichslehen vom 
Fre iherrn  R udolf von A arburg  1391 an B ern gelangte, 
sowie die im  Sem pacherkrieg von B ern eroberte  H err­
schaft Laubegg und  w urde zum  neugebildeten  Amt 
O bersim m ental geschlagen. Sie besteh t aus acht 
B äuerten  : A dlem sried, Boltigen, Aeschi, O berbäuert, 
R eidenbach, Schw arzenm att, Sim m enegg u n d  W eissen­
bach. Die K irche, dem  hl. M aurizius gew eiht, deren 
K o lla tu r der H errschaft Sim m enegg zustand , 1510 
um gebau t, v e rb ran n te  m it dem  17 3 5  neugebauten  
P fa rrhaus am  19 . VII. 18 4 0 , wobei die a lten  Glas­
gem älde zu G runde gingen. 1528  w idersetz te  sich die 
Bevölkerung der E in führung  der R eform ation . Als sie 
sich unterzog, w urde das D orf von den A ltgläubigen 
aus den oberen Gem einden überfallen . 1799 beteiligte 
sich B. an  dem  A ufstand  gegen die H elvetik , obwohl 
der aus alteingessener Fam ilie  des O rts stam m ende 
Sam uel Joneli als helvetischer S ta tth a lte r  an  der Spitze 
des neugebildeten  K antons O berland stan d . Im  Ok­
to b er 1849 fand  in B. eine V olksversam m lung s ta tt ,  
deren V erhandlungen ein erstes Anzeichen der konser­
va tiv en  U m schwungs von 18 5 0  w aren. Im  F eb ru a r 1890 
v e rb ran n ten  im  oberen D orf 20  H äuser, doch weist B. 
im m er noch einige ansehnliche H äuser sim m entalischer 
B au art auf. Die A lpenweiden des Berggeländes von 
Boltigen w urden urkund lich  schon frü h  g enann t. E ine 
ausführliche Schilderung der Berge von B. b ie te t der 
bernische Topograph Th. Schöpf. Bevölkerung : 19 2 0  : 
1873  Einw . G eburtsregister seit 15 9 4  (Lücke 1627- 
17 1 0 ), E hereg ister seit 155 6  (Lücke 16 2 7 -6 2 ), Sterbe­
register seit 15 9 5  (Lücke 1 6 2 7 -8 3 ) . — Vergl. J a h n  : 
Chronik. — L. v . T scharner : Rechtsgesch. des Ober­
simmentales. —  A ktensam m lung zur Gesch. der Berner 
R eform ation . —  H inkender Bote 1 9 2 1 . —  Im obersteg 
und Gem peler : Heim atkunde des S im m enta ls. [E. B.] 

B O L Z ,  f  regim entsfähiges Geschlecht der S tad t 
Bern, aus welchem  verschiedene Mit­
glieder den P fa rrd ien st versehen 
haben . W appen : von B lau m it 2 sil­
bernen gekreuzten  Pfeilen, beseitet 
von 2 silbernen S ternen  über grünem  
Dreiberg. — D a v i d  A l b r e c h t ,  P far­
rer in K erzers 1 7 5 0 -1 7 7 2 , in  R appers- 
wil bis zu seinem  Tode 1782, ver­
fasste eine Beschreibung des K irch­
spiels K erzers. — L L . — Mülinen : 
Beitr. VI, 3 0 2 . [P .  von S te ig e r .]

B O L Z ,  V a l e n t i n ,  von R uffach (Eisass), re form ierter 
G eistlicher und deutscher D ram atiker, D iakon in 
T übingen 1539, P farrer in H irzel (Zürich) 1 5 4 0 -4 2 , 
dann  in Mollis, 15 4 4  in Schw anden (G larus), Sp ital­
prediger in Basel 1 5 4 7 -5 5 , f  1560  in B inzen (Baden). 
E r is t nam entlich  b ek an n t als Verfasser geistlicher und 
w eltlicher Volksschauspiele. —  Vergl. H eer : Kirchen- 
gesch. des K ts. Glarus. — B ächtold . —  Fr. Mohr : Die 
Dramen des V. B. — Zw . I I I ,  5 2 4 . [Nz. und C. Ro.] 

BOLZERIM.  L uzerner Fam ilie, seit E nde des 15. 
Ja h rh . nachw eisbar. —  H e i n i ,  f  14 7 6  zu G randson. —  
P e t e r ,  f  1515  zu M arignano. —  J o s e p h ,  P o rträ t-  und 
Heiligenm aler, * in K riens 18 2 8 , t r a t  in die päpstliche 
Schweizergarde. Aus der Schweiz u. D eutschland erhielt 
er A ufträge fü r A ltarb ilder. — S K L .  [P .  X .  W. u n d  P. H.] 

B O M A T T .  Siehe POMAT.
B O M A T T E R .  Abgegangene L andleute von U n te r­

w alden ob dem  W ald, K ilcher zu Giswil, Ende des
15. Ja h rh . erw ähnt. — M e l c h i o r  ist 1562 W eibel zu 
Giswil und 1563, 1568, 1580 und 1586 Mitglied des 
X V ner Gerichtes. —  K üchler : Genealogische Notizen  
— Gerichts- und R atspro tokolle  Obw alden. —  U rbar 
der K irche von Giswil. [Al. T.]

B O M B E L L E S ,  M a r c  M a r i e .  M arquis von. französ. 
M ilitär, D iplom at und  Bischof, * 8 . x. 1744, f  5. m . 
1822. 1792 Hess er sich als E m igran t im Gebiet des
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Abts von St. Gallen nieder, w urde jedoch zwei .Jahre 
sp ä ter ausgewiesen. Verfasser von A vis  raisonnable au 
peuple allemand par u n  Suisse, 1795. — Vergl. Mémoires 
tirés des papiers d’u n  homme d’É tat I. — K aulek  : 
Papiers de Barthélémy  I I ,  I I I ,  IV. —  D ierauer : M üller- 
Friedberg, p . 32. —• L o u is ,  Sohn des Vorigen, * 1780, 
österreichischer D iplom at, am  21. XII .  1830 bei der 
Schweizer. E idgenossenschaft ak k red itie rt. E r w ar der 
A gent der reak tionären  P olitik  M etternichs zu einer 
Zeit, wo es an  Ereignissen n ich t fehlte  : U m triebe des 
Jungen  D eutschland, S teinhölzlihandel, K loste rau f­
hebung im  A argau. Der Steinhölzlihandel vom  27. 
v i i .  1834 n ah m  sogar eine ziem lich ernste  diplom atische 
W endung. B. h a tte  im  N am en seines H errn  der h ä m i­
schen R egierung eine N ote überre ich t, worin fü r die 
Z ukunft G aran tien  gegen ähnliche Ereignisse gefordert 
w urden. A uf die ausw eichende A n tw o rt Berns berief 
M etternich  die österreichischen U n te rtan en  in  der 
Schweiz zurück und  forderte  B. zum  A bbruch  der 
d ip lom atischen  Beziehungen auf. B ern als dam aliger 
V orort b en ü tz te  den Anlass der T hronbesteigung des 
neuen  K aisers Fe rd in an d  am  31. II I.  1835, um  sich in 
W ien zu entschuldigen. Die d iplom atischen Beziehungen 
w urden w ieder aufgenom m en, aber B. räch te  sich am  
eidgenössischen V orort, indem  er sein neues Beglau­
bigungsschreiben, s ta t t  es persönlich zu überreichen, 
m it der P ost ü b ersan d te , w om it er seine V erach tung  
den B erner Behörden bekunden  wollte. E r blieb noch 
bis 5. v. 1843 au f seinem  Posten  in der Schweiz und 
f  am  folgenden 7. Ju li. —  Vergl. A S  I I . —  D ierauer V. 
— B undesarchiv, O esterr. K orrespondenz Bd. 2129, 
2130 ,2131 . [ A .  R . ]

B O M B I N A S C O  (K t, Tessin, Bez. L ugano, Gem. 
Curio. S. GLS). W eiler zwischen A stano, Bedigliora und 
Sessa. Curio und Bedigliora s tr i tte n  sich lange Zeit um  
seinen Besitz ; 1850 w urde er endgültig  zu Curio ge­
schlagen. Die Kapelle w urde gegen 1670 gebau t, die 
K aplanei d a tie rt von 1691. —  Vergl. Maspoli : La pieve 
d ’Agno. —  T am burin i Galli : Guida delMalcantone. [C.T.] 

B O M E R ,  M a r i a  D o m i n i k a , Zw eitletzte  P rio rin  in 
K a ta rin en ta l, 1795-1854, erw ählt 17. XI. 1836, g ründete  
ein  In s t i tu t  fü r verw ahrloste M ädchen. —  v. Mülinen : 
Helvetia sacra I I ,  179. —  KKZ 1854, p . 350. [ S c h .] 

B O N .  Nam e m ehrerer au to ch th o n er G eschlechter in 
de r U m gebung von Genf. Dasjenige, das der R epublik  
die m eisten  M agistraten  gegeben h a t, w ar seit E nde des
15. Ja h rh . in der S ta d t eingebürgert. — É t i e n n e , des 
R ats der Zw eihundert 1535-1544, des R ats der Sechzig 
1536. Sein Sohn —  L o u is , des R ats der Z w eihundert 
1552, Syndic 1561, Schatzm eister 1563-1565, wo e r f . — 
É t i e n n e , Sohn des V orgenannten, des R ats der Zwei­
h u n d e rt 1580. — Arch. Genf : Galiffe Ms. [C. R.] 

B O N ,  G i r o l a m o , S ekretär der R epublik  Venedig,
8 . x . 1644 - 23. v. 1648 R esident bei der E idge­
nossenschaft. E rlang te  von den I I I  B ünden und  den 
U rkan tonen  die Oeffnung ih rer Pässe und  schloss am
19. IV. 1648 m it Zürich und Bern eine K ap itu la tio n  fü r 
ein R egim ent. —  Vergl. seine 299 Depeschen in Kopien 
im  B undesarchiv. —  Cérésole: Venise et les Suisses. [A.R.] 

B O N  AC  ( B O N N  A C ) ,  J e a n  L o u i s  d ’U s s o n , Mar­
quis von, franz. M ilitär und  D iplom at, * 1673, t  1- ix . 
1738. A kkred itiert von Ludw ig XV. am  30. IX . 1727 als 
o rden tlicher G esandter bei der E idgenossenschaft, abbe­
rufen  am  2. IV. 1737 ; tru g  die E rneuerung  des B ünd­
nisses m it säm tlichen O rten an ; doch zerschlugen sich 
die bezüglichen U nterhandlungen . —  Vergl. A S I. — 
LL. [A. R.]

B O N A D U Z  (K t. G raubünden, Kreis R häzüns, Bez. 
Im boden. S. GLS). D orf und Pfarrgem einde. Das 
castellum beneduces (Burg an  den gu ten  F äh rten  oder 
W egen) wird schon 960 und 976 erw ähnt. U rsprünglich 
bildete B. m it R häzüns n u r eine M arkgenossenschaft ; 
e rs t allm ählich trennt, sich B. ab  und erkäm pft sein 
T errito rium  in vielen G renzstreitigkeiten , die sich durch  
alle Ja h rh u n d e rte  h indurchziehen. 1529 t r i t t  B. als 
selbständige po lit. Gemeinde auf. Sie fü h rt in ihrem  Sie­
gel u . W appen die heilige A nna, die Schu tzpatron in  des 
O rtes. B. gehörte zur H errschaft R häzüns. Mit Georg 
s ta rb  das Freiherrengeschlecht 1459 aus und die H err­
schaft k am  an die Grafen von Zollern und 1497 durch

Tausch an  das H aus O esterreich. Als österreichische 
L ehensinhaber am te ten  besonders die T ravers und 
P la n ta . 1815 au f dem  W ienerkongress w urde die H err­
schaft als E rsa tz  fü r das V eltlin G raubünden zuge­
sprochen, ging ab er erst 1819 an  diesen S tan d  über. 
N ach dem -Bau der u n te rn  S trasse (St. B ernhard in  und 
Splügen) 1822 h a tte  B. bedeutenden  V erkehr, aber m it 
der É rôffnung der G o tth ard b ah n  1882 schw and er, um  
nach dem  Bau der S trasse nach  Versam  und Ilanz 1881 
neuerdings einzusetzen. Der a lte  beschwerliche W eg 
nach  dem  O berland ging über die B onaduzer H öhe, und 
bereits 1853 h a tte n  die 3 G em einden B., V ersam  und 
Sculms die berühm te  80 m  hohe B rücke über die Ra- 
b iusaschlucht gebau t, welche wegen Fahrlässigkeit in die 
Tiefe s tü rz te  und  n u n  durch  eine eiserne ersetz t ist. 
D urch die E röffnung der B ahnlinie R eichenau-Ilanz 
1902 is t B. w ieder vom  
V erkehr abgeschnitten .
Im  1 8 .  Ja h rh . arbeite te  
in B onaduz eine am ­
bu lan te  B uchdrucke­
rei (A nton Moron). In  
der N ähe des Dorfes 
au f einem  Felsvorsprung 
am  V orderrhein stehen 
die R uinen der Burg 
W ackenau  ; sie be­
herrsch te  den R hein­
übergang am  W ege von 
H ohentrins nach  R h ä ­
züns. Als von Oester­
reich beherrsch te  O rt­
schaft blieb B. dem  alten  
G lauben treu . Es tren n te  
sich von der M u tterk ir­
che R häzüns erst 1773 und  b en u tz te  zunächst die ob 
dem  H in terrhe in  stehende S t. Georgßkapelle, die als die 
ä lteste  K irche und B e sta ttu n g ss tä tte  der U m gebung 
gilt. Die im  Dorfe stehende L iebfrauenkirche, m it einem 
St. A nna- A ltar is t ein B au aus neuerer Zeit. 1773 w urde 
dem  S ch u tzpatron  St. Magnus am  N ordrand  der T er­
rasse eine Kapelle e rb au t. Am 11. v i i .  1908 is t fast das 
ganze D orf abg eb ran n t, 83 H äuser und  ebensoviel 
Stallungen. E ine in  der ganzen Schweiz un ternom m ene 
L iebesgabensam m lung ergab eine Sum m e von 426 000 
Franken , sodass das D orf in schm ucker W eise wieder 
aufgebaut w erden konnte. G eburtsregister seit 1738, 
E heregister seit 1782, S terberegister seit 1783. — Vergl. 
Regesten von B. — Th. v . Mohr : Codex dipi. I, Nr. 56 
und  65 ; I I ,  Nr. 76. —  P . C. P la n ta  : Die currätischen 
Herrschaften, p. 417 ff. —  K. A. Bieter : Die Herrschaft 
Rhäzüns. [K. A .  B i e l e r . ]

B O N  A L I N O ,  B O N  A L I N I. In  R overedo im  Misox 
eingebürgertes Geschlecht. —  L andam m ann  T h a d d e u s  
( T h a d o )  spielte im  A nfang des 17. Ja h rh . eine 
n ich t unbedeutende Rolle im  Misox. E r d iente als 
H au p tm an n  einer K om pagnie u n te r  M ajor Ruinelli, 
der einen Teil der B ündner T ruppen  füh rte , die 1525 u. 
1526 im  Veltlin gegen die Spanier käm pften . —  Fort. 
Sprechen : Gesch. der bündner. Kriege und Unruhen  I, 
p. 253 und 523. —  R o tt : Invent. I I I .  [L. J.]

B O N A P A R T E  IN D E R  S C H W E I Z  ( D I E ) .  —
1. N a p o l e o n  B o n a p a r t e ,  1769-1821, w ar zweimal in 
der Schweiz : 21.-24. ix . 1797 reiste  er, von Ita lien  kom ­
m end, über Genf, L ausanne, M urten, Bern, Solothurn, 
Basel nach  R a s tad t ; im  Mai 1800 zog er als 1. Konsul 
m it der Reservearm ee über Genf, Lausanne, S t. M au­
rice und den Grossen S t.B ern h ard  nach der L om bardei. 
— Vergl. A rt. N a p o l e o n  I. —  2. E xkaiserin  J o s e p h i n e ,  
1763-1814, kam  nach der Scheidung 1810 fü r einige Zeit 
nach Sécheron bei Genf ; von da aus u n tern ah m  sie 
Ausflüge nach  der W aad t, N euenburg, Bielersee, Hofwil, 
Bern, T hun, In terlak en  ; kaufte  das Schloss Prégny, wo 
sie sich auch 1812 aufhie lt. —  3. K aiserin  M a r i e  L o u i s e ,  
1791-1847, reiste nach Napoleons A bdankung, 2.-7. v. 
1 8 1 4 ,  m it ihrem  Sohn, dem König von Rom , und  einem 
Gefolge von 70 Personen über Basel, Schaffhausen und 
Zürich nach W ien. Im  selben J a h r  begab sie sich nach 
Aix les Bains und durchzog au f der Hin- und Rückreise 
die Schweiz ; 1829 weilte sie nochm als einige W ochen in

S ie g e l  v o n  Bonaduz .
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Genf. — 4. J o s e p h ,  E xkönig  von Spanien, 1768-1844, 
kam  1814 als G raf von Survilliers in unser Land, k au fte  
f ran g in s , verliess es und die Schweiz jedoch  w ieder nach 
der R ückkehr seines B ruders von E lba. —  5. L u d w i g ,  
Exkönig  von H olland, 1778-1846, t r a f  im  April 1814 
als G raf von Saint-L eu au f eidgenössischem  Boden ein 
und lebte  bis E nde des Jah res in So lothurn . —  6 . J é ­
r ô m e ,  E xkönig  von W estphalen , 1784-1860, h ielt sich 
1814 auch zu L ausanne und  B ern au f ; einen 2. A ufen t­
h a lt  m ach te  er 1835 zu L ausanne, wo seine F rau  sta rb . 
—  7. H o r t e n s e  B e a u h a r n a i s ,  Ludwigs F rau , 1783- 
1837, nach  W aterloo aus F rankreich  v ertrieben , kam  
nach Sécheron ; von da ausgewiesen, begab sie sich 
q uer durch  die Schweiz nach K o n stan z ; 1816 m achte  
sie eine M olkenkur zu Gais, wo ein A ppenzeller ih r einen 
H e ira tsan trag  ste llte  ; 1817 k au fte  sie das Schloss 
A renenberg (s. den A rt. A r e n e n b e r g ) .  —  8 . L o u is  N a ­
p o l e o n ,  1808-1873, k am  1815 m it seiner M utter, der 
K önigin H ortense, in  die Schweiz und w urde zu A renen­
berg erzogen. S. A rt. N a p o l e o n  I I I .  —  Vergl. B .  v .  
M ülinen-G urowsky : Bonapartes Reise durch die Schrveiz 
im  Nov. 1797 (in A H V B  I I I ) .  —  K arl Müller : Die 
letzten Tage des alten Bern. — A S H B .  — A S I I . — 
Budé : Les Bonaparte en Suisse. —  Meyer : Die frühem  
Besitzer von Arenenberg. [A. R.]

B O N A R D .  B ürgerfam ilie von R om ainm ötiers 1432, 
von Croy 1638, L a P raz  1680, in L ieu im 18. Ja h rh . 
niedergelassen. E in  Zweig kam  1770 nach  Cossonay und 
nan n te  sich dort B o n n a r d  (vergl. den A rt.), dann, 
anfangs des 19. Ja h rh .,  nach  L ausanne. — 1. E m i l ,  
1832-1900, O berst, G rossrat, G ründer der W arenhallen 
von L ausanne. —  2. A r n o l d ,  Jo u rn a lis t, * 30. iv . 1860 
in Croy, Lehrer 1879-1889, R ed ak to r des Nouvelliste vau- 
dois 1889-1914, M itarbeiter an  der Patrie Suisse  seit 1893, 
G ründer der T elegraphenagentur L ausanne. [A.B.u. M.R.] 

B O N C O U R T  (deutsch  BUBENDORF) (K t. Bern, 
A m tsbez. P ru n tru t .  S. GLS). Po lit, und Kirchgem . 
Bononis Curia  1140, Boouncor 1147, Boncurt 1173, 
Bungort 1187, Boncort 1229, Buobendorf 1303, B uben­
dorff  1305. N ach Oniquerez is t der 'C rêt Chätillon 
ein ehem aliges röm isches Feldlager, das die S trasse von 
Lyon nach dem  R hein bew achte ; ebenso soll die sog. 
Tour de M ilandre  an  der Stelle eines ehem aligen römi- 
schenW ach ttu rm s stehen. R öm . Villa m it Mosaik bei der 
F lu r Église des Tem pliers. B. wird erstm als 1140 er­
w ähnt, als der E rzbischof die dortige K irche seiner Resi­
denz inkorporierte . 1331 besass der R itte r  H einrich von 
Delle ein österreichisches Lehen zu B. Von da a n ­
nähernd  d a tie rt die eigenartige S tellung der O rtschaft, 
die m ehrere Ja h rh u n d e rte  lang  gleichzeitig zur bischöf­
lichen H errschaft P ru n tru t  und zur H errschaft Delle 
gehörte. Die daraus en ts tehenden  V erwicklungen der 
H errschaftsrech te  veru rsach ten  w iederholt Zwistigkei­
ten  zwischen den baslerisch-bischö flieh en und  den öster­
reichischen U n te rtan en , denen die A llm enden, W älder, 
Strassen, die K irche und  der K irchhof gem einsam  ge­
hörten . Diese verw ickelten V erhältnisse hö rten  erst 
im  J a h r  1780 au f (vergl. K a rte  der H errschaft E l s g a u ) .  
D urch V ertrag  vom  20. Ju n i zwischen F rankreich , das 
die H errschaft Delle seit dem  w estphälischen Frieden 
beanspruch te, und dem  Bischof von Basel erhielt letz­
te re r  auch  den französischen Teil des Dorfes B. —  Die 
den hl. P e te r u n d  P au l geweihte K irche u n te rs tan d  bis 
1779 Besançon. Das 1920-1921 erneuerte Gebäude 
besitz t einen T urm  aus dem  12. oder 13. Ja h rh ., der 
leider bei den U m bau ten  beschädigt w orden ist, und 
einen gotischen Chor, ungefähr aus der gleichen E po­
che. Zu erw ähnen sind auch  die p räch tigen  Eichenholz- 
Skulp turen , die von Je a n  Pierre B reton (1674-1751) und 
seinen B rüdern  H enri Joseph , Je a n  Jacques und  Ja c ­
ques Michel ausgeführt w urden. 1792 v e ran sta lte te  
Rengger eine V olksversam m lung in B., wo er die Ab­
setzungsurkunde des Fürstb ischofs J .  S. R oggenbach 
un terzeichnen liess. B. besitz t eine der bedeutendsten  
T abakfabriken  der Schweiz, gegründet 1814 von F. J . 
B urrus. Bevölkerung : 1764 : 311 ; 1818 : 454 ; 1880 : 
847 ; 1920 : 1120 E in w. G eburtsregister seit 1595, E he­
register seit 1673, S terberegister seit 1660. —  Vergl. 
T rou illat. — Quiquerez : Topographie d’une partie du 
Jura oriental. — V au trey  : Notices I.  —  D aucourt :

Diet. I. —  L. H erbelin  : La principauté de Porrentruy 
et la seigneurie de Delle à  B . de 1283-17SO. [G. A.)

B O N C O U R T - A S U E L  ( E D L E  V O N ) .  Die Fam ilie 
dieses N am ens w ar im  14. und  15. 
Ja h rh . Vasall der E dlen  von Asuel. 
W appen  : von R o t m it 2 gekreuzten 
silbernen Beilen. —  V a l n e r u s , R itte r, 
erw ähn t 1173. — B e r g h e r u s , erw ähnt 
1175. — P e r r i n  V a d r e l , erw ähnt 
1310. Von 1345 an  kan n  eine zuver­
lässige Genealogie aufgeste llt werden 
(T rouillat IV). S tam m v a te r ist J a n i - 
s e t u s  oder P o u c e a t , 1345-ca. 1391. 
Sein Sohn — J e a n , g enann t B astard  

von Asuel, E delknech t 1379-1400, w ar K astlan  von 
P ru n tru t und  resid ierte  au f dem  Schlosse Asuel, was 
ihm  den Beinam en « von Asuel » ein trug. U n te r dem 
N am en de Boncourt, dit d’A suel w ird die Fam ilie  in 
den U rkunden  bis ins 17. Ja h rh . erw ähnt. Der le tz te , 
P h i l i b e r t , t r a t  in spanische D ienste und t  1603 bei 
der B elagerung von O stende. — Vergl. T rouillat. — 
V au trey  : Notices I. [G. A.]

B O N D E L I ,  von.  Altes regim entsfähiges Geschlecht 
der S tad t Bern, urspriingl. B u n d e l i , P u n t e l i  etc., aus 
P o rt bei N idau stam m end, eingebürgert w ahrscheinlich 
1534 m it E r h a r d , des Gr. R a ts  1542-1557. W appen  : 
g ete ilt von Silber m it einem  blauen A nkerkreuz und 
B lau m it einem  silbernen Fisch (Bondelle). Die B. sassen 
bis 1798 unun terb rochen  im Gr. R a t ; gegen 10 M it­
glieder w urden L andvögte. —  1. S a m u e l , des Gr. R ats 
1651, L andvog t in W angen 1662, des Kl. R ats 1672, 
L andvog t in L ausanne 1680. —  2. S i m e o n , Sohn von 
N r. 1, 1658-1734, t r a t  in k u rfü rstl brandenburgische, 
dann preussische D ienste, G esandter an  die evang. 
O rte 1688, an  Savoyen 1691, zum  K ongress von Rys- 
wyk 1696, nach  E ngland  1699, in die N iederlande 17Ö1, 
des Gr. R ats in Bern 1701, S tiftschaffner 1717. Mit 
seinen B rüdern  Gabriel, E m anuel (Nr. 3) und Jo h an n  
E rh ard  w urde er am  17. iv . 1703 von K önig F riedrich  I. 
von Preussen in den F re iherfenstand  erhoben. —  3. 
E m a n u e l , B ruder von Nr. 2, 1660-1734, Professor der 
Philosophie in Bern 1684, des Gr. R ates 1691, in  k u r­
fü rs tl . brandenburg ischen  D iensten 1697, L an d v o g t in 
A ubonne 1701, in Tscherlitz 1720, Heim licher 1733 ; 
S tam m v ate r des je tz t  noch lebenden Zweiges der B. 
1708 k au fte  er die H errschaft C hätelard  bei Clärens. —
4. Susanne J u l i e ,  * 1731, E nkelin  von Nr. 2, eine der 
b ek ann testen  und  gebildetsten  F rauen  E uropas im
18. Ja h rh ., Schülerin Sam uel H enzi’s und des Burg- 
dorfer P farrers J .  R . G rüner. In  Bern bildete sie den 
M itte lpunk t des geistigen V erkehrs, und  darüber hinaus 
un terh ie lt sie B eziehungen und Briefwechsel m it den 
m eisten bedeutenden  Schriftstellern  und  K ünstlern , 
auch S taa tsm ännern  und Philosophen E uropas. Be­
sonders nahe  stand  sie R ousseau, an  dessen Nouvelle 
Héloïse sie bedeutenden  A nteil nahm , sowie W ieland, 
der 1759 als H auslehrer nach B ern k am  und eine Zeitlang 
zu ih r in das engste persönliche F reundschaftsver­
hältn is t r a t .  B edeutend sind ihre T agebücher und  Briefe, 
obschon sie als einzige der hervorragenden  F rauen  
jen er Zeit nie eine Zeile h a t  drucken lassen, f  8 . v m . 
1778. — Vergl. J .  J .  Schädelin : Susanna Ju lie  B . —
E. von M ünch : M argarithen  I. W eitere L ite ra tu r  im 
B T  I 1853, p. 201 f.

E in zweites regim entsfähiges Geschlecht B. von 
gleicher H erk u n ft wie das oben genannte  w urde 1591 
in Bern e ingebürgert und  erlosch M itte des 19. Ja h rh . 
Ihm  gehörten m ehrere P fa rrer und  M itglieder des Gr. 
R ates an. —  Vergl. L L . — L L K .  —  M ülinen : Beiträge 
VI, 450 f .  —  S GB 2. [P. v o n  S t e i g e r . ]

B O N  D O  (K t. G raubünden, Kreis Bergell, Bez. Ma­
loja. S. GLS). (W egen C astelm ur siehe auch  P r o -  
M O N T O G N O ) .  Gem. und Dorf. A elteste E rw ähnung  
1429. Die Geschichte des Dorfes is t m it derjenigen des 
Tales eng v e rknüpft. Im  15. Ja h rh . beg inn t die A uf­
teilung  der bergellischen M arkgenossenschaft und  daran  
anschliessend die Bildung polit. Gem einden aus den 
grössern D orfschaften. 1545 bekom m t B. durch  Spruch 
von Jo h . Travers das R echt, in B undestagssachen, sowie 
in den V eltliner A em tern gebührend berücksich tig t zu
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werden. 1556 k au ft B. von Ob- und U n te r-P o rta  alle 
G üter der K irche S t. M aria in Gastrom uro. 1593 ste llt 
ein U rte il des Gerichts O b-Fontana-M erla die Grenze 
fest zwischen dem Gebiet von B. an der B ernina u. dem ­
jenigen von Poschiavo. 1630, infolge der B ran d sch at­
zung durch  Serbelloni, v erp fändet B. die A lpen auf 
Bernina an  den R itte r  B ap t. Salis-Soglio, löst sie aber 
wieder 1645. 1767-1773 erb au t G raf Girolamo von 
Salis-Soglio am  un tern  Ende des Dorfes einen s t a t t ­
lichen P a las t, h eu te  im  Besitz des Grafen Jo h . von 
Salis, englischen G esandten beim  V atikan . Die Reform  
w urde am  15. VIII. 1549 durch  einen F lüch tling  aus 
Verona, Guido Zonca, eingeführt. 1839 erw arb der 
B aron von Castelm uro die R uinen der K irche, liess sie 
restaurieren  und schenkte sp ä ter K irche und G üter dem 
Kreis Bergeil. B edeutende Fam ilien aus B. sind die 
Picenoni, M olinari, Scartazzin i und  die in England 
n a tu ra lis ie rte  Fam ilie des Grafen von Salis-Bondo. — 
G eburtsregister seit 1663, E heregister se it 1675, S terbe­
register seit 1704. — Vergl. R egesten der Gem. B. — 
Lechner : Das Bergell. — Comba : Visita ai Grigioni 
rifornì, italiani. —  Abele Gay : La Riform a nelle vallate 
italiane dei Grigioni. [T. S e m a d e n i . ]

BONDU. Fam ilie in P ay  erne, erw ähnt 1499, er­
loschen gegen 1690. Aus ih r gingen m ehrere R atsherren , 
2 F ähndriche und  der Vogt J e a n ,  1628-1639, he r­
vor. [B.]

B O N  ELI, J o h a n n e s ,  w ahrscheinlich aus dem 
A ugsttal, erscheint 19. v ili. 1301 als K leriker in S itten , 
30. m . 1302 als P fa rrer von Savièse, 1305 als P fa rrer in 
Nendaz, von 5. n . 1308-15. I .  1333 als D om herr in 
S itten  und 1307-9. m . 1323 als Offizial des Bischofs von 
S itten . —  Vergl. Grem. —  Arch. Valeria. [D . I.]

B O N E R . f  Geschlecht der S ta d t Bern, erw ähnt 
1294-1529, aus welchem  eine A nzahl M itglieder des 
Grossen R ats gewesen sind. —  U l r i c h , erw ähn t 1324- 
1349, P redigerm önch in  Bern, Verfasser einer vor 1340 
erschienenen Fabelsam m lung Der Edelstein, die er dem 
R itte r  und M innesinger Jo h a n n  von R inggenberg ge­
widm et h a t.  Sie besteh t aus 100, zum  Teil nach  la te in i­
schem  Vorbild b earbe ite ten  Fabeln  und w urde 1461 als 
eines der ersten  deutschen B ücher zu Bam berg gedruck t. 
Lessing h a t ih r bei Anlass einer N euausgabe von Brei- 
tinger 1757 ein eingehendes S tud ium  gew idm et. — 
Vergl. L L . —  S B B  I. —  A H V B  I I , I I I ,  IV . — A D B . —  
B ächtold . —  F . Balsiger : Boner’s Sprache... Diss. 
B ern. [P. von S t e i g e r . ]

BON ET. A erztefam ilie, aus V antou (Dauphine)
. stam m end. — 1. A n d r é , f  1639, D r. m ed., Sohn des

P e ter, Chirurg des H er­
zogs von Savoyen, erhält 
in  Genf am  30. x n . 1617 
g ratis das B ürgerrecht. 
Des R ats der Zweihun­
d e rt 1618, der Fünfzig 
1627. —  2. J e a n , 1615- 
1688, erster Sohn von 
N r. 1, m it 19 Jah ren  
Dr. m ed. Des R ats der 
Zw eihundert und der 
Fünfzig 1637. Senebier 
sch reib t ihm  m it U n­
rech t den Traité de la 
circulation des esprits an i­
m aux  zu, welcher das 
W erk eines gleichnam i­
gen Franzosen is t. —
3. T h é o p h i l e , Sohn von 
N r .l,  1620-1689,liess sich 
in  N euenburg als Leib­
arz t des P rinzen nieder. 
E r suchte in dieser S tad t 

gesetzliche Regeln fü r die A usübung der ärztlichen 
K unst einzuführen,w as ihm  den Hass verschiedener P e r­
sönlichkeiten zuzog. Deshalb verliess er N euenburg und 
k eh rte  nach  Genf zurück, wo er 27 Ja h re  lang p ra k ­
tiz ierte . D arau f w urde er tau b  und w idm ete sich nu r 
noch der ä rztlichen Schriftstellerei ; zwischen 1670 und 
1689 veröffentlichte er 16 Bände und m ehrere Ueber- 
setzungen. In  seinem bedeutendsten  W erk, dem  Sepul-

T h ë o p h i le  B u ne t .
N a c h  e i n e m  z e i tg e n ö s s i s c h e n  

S t ic h  ( S a m m lu n g  M ai l la r t ) .

chretum, gibt er als erster eine Skizze der patholo­
gischen A natom ie. —  4. J a c q u e s  A n d r é , Enkel von 
Nr. 2, Dr. m ed. und  A dvokat, verliess Genf wegen 
Schulden ; der Schutz, den ihm  der Kleine R a t in diesem 
von 1743-1746 w ährenden S tre it gew ährte, verursach te  
die Auflösung der m edizinischen Gesellschaft von Genf. 
— 5. F r é d é r i c , Sohn von Nr. 3, * 1652, des R ats der 
Zw eihundert 1688, R a t des K urfü rsten  von B randen­
burg und dessen G esandter in England. — 6 . L o u is  
F r é d é r i c , B ruder von N r. 5, Dr. ju r., 1670-1761, des 

R ats der Zw eihundert 1702, Syndic 
1732, G eschäftsträger Preussens 1761, 
w urde 1723 vom  König von Preussen 
geadelt. —  7. F r é d é r ic . G u i l l a u m e , 
Sohn von Nr. 6 , des R ats der Zwei­
hu n d ert 1758, Syndic 1771. — W ap­
pen : von Silber m it blauem  A ndreas­
kreuz, begleitet oben von einem 
schw arzen A dlerkopf m it ro te r Zunge 
und goldenem  Schnabel, im  Schild- 
fuss von schw arzer Adlerklaue m it 

goldenen Griffen, rechts und links von einem schw ar­
zen Flug. —  Vergl. G autier : Médecine. —  Archiv 
Genf : Ms. Galiffe. —  A H S  1918, p. 23. [M. L .  G.]

B O N E T T I .  Geschlecht von St. M aurice, bekannt 
im 13. und  14. Ja h rh . — 1. P i e r r e , B ürger von St. 
Maurice 1265, K astlan  1268. — 2. J e a n , P farrer von 
Savièse 1300, dann von N endaz, D om herr von S itten , 
Offizial des Bischofs gegen 1307-1323. [Ta.]

B O N  F O L  (deutsch  P u m p f e l ) (K t. Bern, Am tsbez.
P ru n tru t.  S. GLS). Polit, und  Kirch- 
gem. Bunfol 1136, Bonfo  1147. Bonfou 
1161, M unfol 1188, Bonfoul 1321, 
Benfoul 1386. W appen : von Silber m it 
blauem  Schrägrechtsbalken, begleitet 
oben links von blauem  S tern . Man 
fand  h ier röm ische Münzen, Spuren 
von vorröm ischer Baum - und  Quel­
lenkult, eine röm ische Befestigung 
und 1884 einen burgundischen 
Friedhof zwischen B. und Beurnevé- 

sin. Das D orf s teh t n ich t m ehr an  seiner ursprünglichen 
Stelle. N ach der T rad ition  soll es von den Bewohnern 
von Alt-Bonfol, das n ich t weit von V endlincourt lag, 
Truncherè, nahe bei der jetzigen elsässischen Grenze, 
und Vareroille bei D am phreux  gegründet w orden sein. 
Diese drei O rtschaften  bestehen n ich t m ehr, und m an 
v erm utete , dass sie in den B urgunderkriegen zerstört 
w orden seien oder bei einem  ändern  geschichtlichen 
Ereignis, wovon keine genaue E rinnerung  m ehr besteh t. 
Im  12. Ja h rh . gehörte der Z ehnten der K irche von B. 
der A btei L ützel, dem  K apite l Besançon und dem ­
jenigen von M ünster-G ranfelden. Im  folgenden Jah rh . 
h ö rt m an  von einem Ober-Bonfol. Das D orf l i t t  sehr 
im  30jährigen K rieg ; 1634 w urde es von den Schweden 
gep lündert und  v e rb ran n t. W ährend der W irren  von
1730-1740 nahm en  die Bewohner leidenschaftlich fü r die 
Commis des Eisgaus. P arte i. B. gehörte zur Meyerei 
Cceuve. K irchlich löste es sich 1619 von D am phreux 
ab. Die dem hl. L auren tius geweihte K irche w urde 1783 
e rbau t. Die K o lla tu r gehörte in den n icht dem Papste  
reserv ierten  M onaten dem  D om herrn von Besançon, 
der P fründer von Cham pdolans w ar. Bevölkerung : 
1764 : 805 ; 1850 : 1263 ; 1920 : 1173 E inw . Pfarre- 
gister seit 1803. — Vergl. T rouillat. — V autrey  : N o­
tices I. — D aucourt : Diet. I. — Quiquerez : Topogra­
phie d ’une partie du Jura  oriental. [G. A.]

B O N F O L ,  von.  Vom 12.-15. Ja h rh . erw ähntes 
Edelgeschlecht, nach  A. D aucourt von den Fam ilien 
de V endelincourt, de C hatelvouhay und de Cceuve a b ­
stam m end. —  1. W e r n e r u s ,  Zeuge 1136 bei der 
G ründung der A btei L ützel. — 2. W e z e l o ,  K astvogt 
von P ru n tru t ca. 1221, vergabte der A btei Lützel. 
Seine Söhne E b e r h a r d ,  R e n a u d  und U l r i c h  werden 
R itte r genannt. [G. A.]

B O N G A R S ,  J a k o b ,  D iplom at, H istoriker und P h i­
lologe, * 1554 in Orléans, f  1612 in Paris. 1585-1610 
stand  er im  Dienste König H einrichs IV ., zu dessen 
V ertrau ten  er gehörte. Seine an seltenen D rucken und 
H andschriften  sehr reiche B ibliothek kam  nach seinem



302 BONHAM BONINGEN

Tode an den B ankier u n d  Juw elier René G ravisset in 
S trassburg ; dessen Sohn Jak o b  schenkte 1628 die 
Sam m m lung der S tad t B ern, um  dafür das B erner B ür­
gerrech t zu e rhalten . H eu te  m ach t sie als Bibliotheca 
Bongarsiana  einen sehr geschätzten  B estand te il der 
B erner S tad tb ib lio th ek  aus. —  Vergl. H . H agen : J .  B., 
ein Beitrag zur Gesch. der gelehrten S tudien  des 16. und
17. Jahrh. B ern 1873-74. —  H . H agen : Catalogus co- 
dicum  B ernensium  (Bibliotheca Bongarsiana. Bernae 
1875). [W. J. M e y e r . ]

B O N H A M ,  G e o r g e , B aronet, englischer G esandter 
in der Schweiz 8 . XII.  1905-8. II . 1909. [D. S.]

B O N H O M I N I ,  G io v a n n i  F r a n c e s c o ,  aposto li­
scher N untius in der Schweiz 1579-1581. Mit ihm  beginnt 
die ständ ige N u n tia tu r  in der Schweiz. * 6 . XII.  1536 zu 
Crem ona, Studiengenosse und F reund  Carlo Borrom eos, 
A b t von N onan tu la  1566, Bischof von Vercelli 1572. Als 
Reisebegleiter Carlo Borrom eos k am  er 1570 zum  ersten­
m al in  die Schweiz. 1578 besuch te  er als V isita to r des 
B istum s Corno das Veltlin und das Tessin und  m eldete 
dem  P a p s t seine E indrücke, u. a. dass die E rrich tu n g  
einer N u n tia tu r  in vielen K reisen der Schweiz gew ünscht 
werde. E m pfohlen von Borrom eo, e rnann te  ihn  da rau f­
h in  P a p s t Gregor X I I I .  am  2. v. 1579 zum  N untius in 
den B istüm ern  K onstanz, Chur, L ausanne, S itten , B a­
sel e tc . Seine A ufträge be trafen  im  W esentlichen die 
V isitation  aller Geistlichen und die D urchführung  der 
D ekrete des Konzils von T rien t. Das w äre eigentlich die 
A ufgabe der D iözesanbischöfe gewesen, denen es jedoch 
dam als schwer und  oft unm öglich w ar, diese Pflichten 
zu erfüllen. Die eigenartigen V erhältn isse in der Schweiz 
b rach ten  B. überdies noch viele besondere Aufgaben. 
D araus e rk lä rt sich seine um fassende T ätigkeit, m it der 
sich n ichts vergleichen lässt, was spä tere  N un tien  lei­
ste ten . Sein erstes A u ftre ten  erfolgte au f der T agsatzung 
zu B aden am  9. VII. 1579 ; am  16. Ju li begann er die 
V isitation in Luzern. D ann  bereiste  er alle katholischen 
Gebiete der Schweiz, h ie lt Synoden, verhandelte  m it den 
Regierungen, den R ä ten , und  den G esandten au f den 
K onferenzen in  Luzern  und  an  den T agsatzungen in 
Baden. U. a. h a tte  er Erfolg in der F rage der B esetzung 
kirchlicher P fründen  (die k a th o l. R egierungen nahm en  
schliesslich seine Vorschläge an), sowie in  der allge­
m einen sittlichen  R eform  des K lerus. W iderstand  fand 
er dabei in den A bteien des Aargaus und  T hurgaus ; 
m ehrere w eigerten sich, seine V isitation  zuzulassen und 
riefen die Hilfe der L andvögte  gegen ihn  an, was zu 
langen S tre itigkeiten  Anlass gab. Besondere A ufm erk­
sam keit w idm ete er der E rrich tu n g  eines Jesuitenkollegs 
in  F reiburg , wobei er den W iderstand  der R ä te  und 
besonders des P rovinzials in Süddeutschland, P . Pau l 
Hoffäus, zu überw inden h a tte . M ehrere andere Pläne 
dagegen, so die Schaffung einer R esidenz fü r den 
Bischof von L ausanne (der in  B urgund w ohnte) in 
F reiburg , blieben erfolglos. Den Bischof B larer von 
W artensee in P ru n tru t  u n te rs tü tz te  er in seinen B estre­
bungen, im  Gebiet des B istum s Basel die k a tho l. Reli­
gion w ieder einzuführen. Besonders erfolgreich w ar sein 
Eingreifen im  B istum  Chur, das sich infolge des Streites 
der Fam ilie von Salis und  des G otteshausbundes gegen 
den Bischof B eat a  P o rta  in grosser Bedrängnis befand. 
Den bischöflichen G ütern  d roh te  B eschlagnahm e und 
Säkularisa tion . B. fü h rte  fü r den au f F ürs ten b u rg  in 
Tirol abw esenden Bischof die V erhandlungen und 
erreichte im  N ov. 1580 eine V ereinbarung, nach welcher 
Bischof B eat ab d an k te  und seine Schulden aus den E in­
künften  des B istum s bezah lt w urden ; so w urde das 
B istum  Chur g e re tte t. —  Von der T ätigkeit B ’s .fü h lten  
sich die evangelischen O rte b eunruh ig t ; so b rach ten  au f 
der T agsatzung im  Ju n i 1580 Zürich, B ern, Basel und 
Schaffhausen K lagen gegen ihn  vor, doch gelang es B., 
sie m it seiner A ntw ort zu beruhigen. Basel b o t im 
darau f au f einer D urchreise im  Sept. den E hrenw ein 
an, w ährend er am  10. XII.  1580 au f der le tz ten  Reise 
nach  F reiburg  in Bern angehalten  und  von Schultheiss 
und  R ä ten  einem  V erhör unterzogen w urde, w orauf 
m an  ihn  m it der M ahnung entliess, das G ebiet von Bern 
künftig  zu m eiden. E r b e tra ch te te  dies als eine Ver­
letzung  des V ölkerrechts und  schickte von F reiburg  
aus einen B ericht über den ihm  angetanen  Schim pf nach

Rom  und an  die katho lischen  Orte, was dann zu 
scharfen A useinandersetzungen zwischen diesen und 
B ern fü h rte . Zürich, Glarus, Basel, Schaffhausen und 
Appenzell v e rm itte lten  und fä llten  einen Schiedspruch, 
in dem  aber der N untius keine volle G enugtuung erhielt, 
so dass er sich sp ä ter über die zu wenig energische H al­
tu n g  der katho lischen  O rte beklagte. Die le tz te  H an d ­
lung B ’s. in der Schweiz w ar die E in führung  des P . P e ter 
Canisius in  F reiburg  und die B esitzergreifung der A btei 
M arsens zu G unsten  des Jesuitenkollegs. Im  Ja n . 1581 
reiste  er nach  Ita lien  und kam  n u r E nde Mai nochm als 
zurück, um  die B ischofswahl in Chur zu leiten . Im  
H erb st 1581 w urde B. N un tius am  deutschen  K aiserhof, 
1584 in K öln, f  25. II. 1587 in L ü ttich . P ap st Sixtus V. 
h a tte  beabsich tig t, ihn  in das K ollegium  der K ardinale 
aufzunehm en. —  V ergi. F r. Steffens und  H . R e in h a rd t : 
Nuntiaturberichte aus der Schweiz : die N u n tia tur von
G. F . B ., E in le itung  und  Bde. I und  I I .  — J .  J .  B erth ier: 
Lettres de J . F . B . à P . Schnewly. —  Jo h . K reienbühlcr : 
Die G ründung des Jesuitenkollegs zu Freiburg... 1579- 
1600 (in V orbereitung). [ F r .  S t e f f e n s . ]

B O N H Ô T E .  G eschlecht von Peseux, B ürger von 
N euenburg , e rw ähnt se it dem  15. 
J a h rh . W appen : von B lau m it einem 
goldenen griechischen T, beseitet von 
2 goldenen H erzen, im  Schildhaupt 
2 goldene S terne.

Aus ihm  stam m en —  1. J a m e s  
H e n r i ,  1832 - 92, S taa tsa rch iv a r- 
R eg is tra to r 1872-76, S tad tb ib lio th e ­
k a r von 1876 bis zu seinem  Tod, des 
Grossen R a ts  1880-86,Mitglied der Ge­
m eindebehörden von N euenburg  1871- 

1888. E r w ar einer der G ründer der h istorischen Gesell­
sch aft des K ts . N euenburg und  des M usée neuchâte- 
lois, sowie M itarbeiter an  dieser Z eitschrift und  an  der 
Galerie suisse  von Secrétan . E r veröffentlichte die B io­
graphie neuchäteloise (m it dem  Abbé Jea n n ere t als M it­
arbeiter), das Glossaire neuchâtelois und die Étrennes 
neuchâteloises seit deren 2. Jah rg an g . —  2. E u g è n e ,  
Sohn von N r. 1, * 1857, A d vokat in N euenburg , des 
Grossen R a ts  1892-1919, P räsid en t 1911-12, N a tional­
ra t  se it 1912. R ed ak teu r des G esetzbuchs über das P ro ­
zessverfahren des K ts . N euenburg . [L .  M.]

B O N I F A C E ,  L u d w i g ,  * 16. m . 1644 zu St. Denys, 
B aronie Von Cly, wird 1692 K leriker, 1693 P riester, 
D r. theo l., Professor der Philosophie, 19. vm. 1699 
K o ad ju to r und 21. iv . 1724 P ro p st des Stiftes vom  
Grossen St. B ernhardsberg , f  4. vm. 1728. — Duc : La 
m aison du Grand Saint-Bernard. [D. I.]

B O N  I F A S ,  C h a r l e s ,  Genfer Schriftsteller, * 1857, 
veröffentlichte u . a. 2  G edichtbände : Chansons douces, 
1892, und  A u  grand soleil et sous la lampe, 1904. — 
P a u l ,  sein Sohn, * 1893, b ek an n ter G lasm aler. Die 
Museen von Genf u n d  Locle besitzen einige A rbeiten 
von ihm . — Die von Pierre D avid abstam m ende F a ­
m ilie B. w urde 1732 in  Genf als E inw ohner aufge­
nom m en. [C. R.)

B O N I F A Z I U S ,  B ischof von L ausanne, * 1181 in 
Brüssel aus der Fam ilie  Glutine. Professor in Paris und 
K öln, w urde 1230 vom  P a p st zum  Bischof von L ausanne 
ernann t, wo er sich m it grossen Schw ierigkeiten gegen 
den dortigen  K lerus b eh au p te te . U n te r seinem  E p is­
k opat, in der N ach t vom  5.-6. vm. 1235, v e rb ran n te  die 
S tad t L ausanne sam t der K athedra le  und  dem  Bischofs­
pa last. B. resignierte  im  Ju li 1239 und  zog sich in 
die A btei L a Cham bre bei Brüssel zurück, wo er am
19. I I .  1260 sta rb . K urz  nach  seinem  Tode w urde er zu­
erst in Brüssel, sp ä ter auch in L ausanne, wo m an  je tz t 
noch seinen T odestag feiert, als Heiliger ve reh rt. E in 
D ek an a t der gegenw ärtigen Diözese L ausanne is t nach 
ihm  b en an n t. —  Vergl. Schm id und G rem aud : H ist, 
du diocèse de Lausanne. —  Kieckens : St. B . de Bruxelles. 
— Acta sanctorum  I I I .  —  M D R  V II I ,  2. Serie. (M .  R.]  

B O N I N G E N  (K t. Solothurn, Bez. O lten. S. G LS). 
D orf und  politische Gem. W appen : früher von R o t m it 
gekreuzten  silbernen Stacheln und  R uder über grünem  
D reiberg ; je tz t  von Silber m it gekreuzten  silbernen 
S tacheln  und R uder. K irchlich gehörte B. bis 1687 zur 
P farrei H ägendorf, se ither zur Pfarrei K appel. Fund-
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s tä tie  von h a lls tä tt. G rabhügeln, von G egenständen aus 
der Stein- und  ersten  E isenzeit. Im  « Hölzli » deuten  
röm ische R uinen und F unde von M osaikwürfeln und 
Tonscherben au f röm ische N iederlassungen. In  verschie­
denen H äusern  sollen B acksteine von St. U rban  ve r­
m auert sein. Im  M itte lalter te ilte  B. die Geschicke der 
H errschaft F r idau, m it der es 1463 an  Solothurn  kam . 
B. h a tte  eine Fähre  über die Aare und  eine Z ollstä tte . 
1542 u n tersag te  der R a t von Solothurn  die U eberfüh- 
rung von K aufm annsgü tern . 1567 und  1597 w urde B. 
von B ränden heim gesucht. Die solo thurnische Ver­
w altung te ilte  B. m it den ändern  ehem als fridauischen 
Dörfern dem n iedern  A m t B echburg zu. —  Vergl. 
Eggenschwiler : Territor. E ntw ickl. des Kts. Sol. — 
Heierli : Archäolog. Karte des Kts. Sol. —  R ahn  : 
Mittelalterl. Kunstdenkm äler des K ts. Sol. [ J .  K.]

BOIMINO l .,v o n  Campione, B ildhauer, jg eg e n  1397. 
Sein bekann testes W erk is t das D enkm al, das er zum 
A ndenken an Cansignore della Scala ( t  1375) an der 
Fassade der K irche S ta. M aria A ntica in V erona schuf. 
Es is t dies eines der besten  plastischen K unstw erke des 
Trecentos. Seine erste bek an n te  A rbeit is t das D enkm al 
des Ju ris te n  Folchino degli Schizzi (1357) an  der F as­
sade der K a th ed ra le  von Cremona. B. a rbeite te  auch 
vor 1397 am  M ailänder Dom. Perkins sch reib t ihm , wie 
auch M atteo di Campione, den zwischen 1350 und  1380 
in der K irche der A btei San P ie tro  in Cielo d ’Oro in 
Pav ia  e rrich te ten  G rab altar des hl. A ugustin  zu. N ach 
dem A L B K  und  im Gegensatz zu dem , was von ge­
wissen K unstsch riftste llern  b e h au p te t w ird, h a t  jedoch 
B. weder das D enkm al von Lanfranco S e tta ta  in  der 
Kirche von San Marco in  M ailand noch dasjenige von 
Bernabò V isconti, das sich nun  im  archäologischen 
M useum von M ailand befindet, geschaffen. —  A L B K .
—  S K L .  —  R ahn  : M itteilungen. —  P o m e tta  : Come il 
Ticino... —  B o n i n o  I I .,  von Campione, g enann t Bonino 
von M ailand, B ildhauer, a rb eite te  gegen 1427 in  Spa­
lato  in D alm atien . Von ihm  s tam m t der A ltarsarkophag  
des hl. Doimo im Dom von Spalato , der s ta rk  an  die 
M anier Bs. I. e rinnert. —-  A L B K .  [ C .  T r e z z i n i . ]

B O N I S W I L  (K t. A argau, Bez. Lenzburg. S. GLS). 
Polit. Gem einde. 1275 Bonolswile, 1331 Bonoltzwile, 
1360 Boloschwile und Bonoltswile. W appen : A uf grünem  
Boden stehend  (in ro t ?) eine (weisse ?) E n te . B., selber 
ohne B urg und  M inisterialen, gehörte  m it Twing und 
G ericht zur H errschaft T rostberg , die vor dem  Sem- 
pacherkrieg durch  E rbschaft an die R itte r  von R inach 
gelangt w ar und  von diesen 1486 an  die H erren  von 
Hallw yl überging. Der Z ehnten v o n B . w urde schon 1485 
durch D ietrich  von H allw yl der K irche Seengen vergabt. 
Die heu te  n ich t m ehr vorhandene St. B lasius-Kapelle 
w ar um  1360 nach dem M arkenbuche des Bistum s 
K onstanz eine Filiale der P farrei Seengen, deren 
K o lla tu r 1302 der in den Orden tre ten d e  B erchtold von 
E schlbach dem Jo h an n ite rhause  H ohenrain  übertragen  
h a tte . E in Teil von B. w ar nach Leutw il pfarrgenössig 
und w urde 1842 der K irche Seengen zugeteilt. E in 
D ekret von 1898 h a t m it B. auch A llisw il verschm olzen.
—  Vergl. A rg . V I, X X I, X X V II I .—  Merz : B urgan­
lagen. —  Merz : Gemeindewappen des K ts.Aargau. [O.M.]

B O N I V A R D .  Adelige Fam ilie aus Savoyen. W ap­
pen : von Gold m it durchgehendem  
schw arzem  K reuz, belegt m it 5 sil­
bernen M uscheln. Drei M itglieder des 
Geschlechts t ra te n  in  Beziehungen zu 
Genf als P röpste  von St. V iktor im  15. 
und  16. Ja h rh . — 1. U r b a i n ,  A bt von 
Pignerol und Bischof von Vercelli, 
t  1499. —  2. J e a n  Amé, Neffe von 
Nr. 1, f  1514, P ro p st von Lausanne, 
dann  von St. V iktor, A bt von 
Pignerol und  von P ay  erne, R a t des 

Herzogs F ranz von Savoyen, Bischof von Genf.
— 3. F r a n ç o i s ,  * gegen 1493, Neffe von Nr. 2, 
dem er 1514 als P ro p st von St. V ik tor nachfolgte. 
Im  S tre ite  Genfs m it dem  Herzog von Savoyen nahm  
er P arte i fü r die S ta d t und u n terh ie lt enge Beziehungen 
zu Ph . B erthelier und den ändern  « E idguenots » ; 1519 
w urde er dem  Herzog durch  V erra t ausgeliefert und  von 
diesem m ehrere M onate lang gefangen gehalten . 1530 j

wurde er tro tz  freien Geleites au f herzoglichem  Gebiet 
von neuem  gefangen genom m en und im  Schlosse Chil­
lon eingesperrt, wo er sechs Ja h re  lang bis zur Befrei­
ung durch die B erner und  Genfer 1536 blieb. D urch 
diese Episode is t B. zu einem  volkstüm lichen H elden 
geworden. W ährend  seiner G efangenschaft zerstö rten  
die Genfer die P ropste i St. V iktor und nahm en deren 
Landbesitz  weg. Um  B. zu entschädigen, schenkten  sie 
ihm  das B ürgerrecht m it freier W ohnung und U n te r­
h a lt und  w ählten  ihn  in  den R a t der Z w eihundert, 
aber B. w ar dam it n ich t zufrieden, sondern verlang te  
die W iederherstellung seiner E inkünfte , w ofür er sogar 
die bernische U n te rstü tzu n g  anrief. D urch V ertrag  von 
1538 bewilligten ihm  die Genfer eine bedeutende Sum m e 
zur B ezahlung seiner Schulden, eine Pension und  ein 
H aus in der S tad t. 1542 b eau ftrag ten  sie ihn, eine Chro­
n ik  der S tad t zu schreiben. Diese und andere h isto ­
rische und literarische A rbeiten nahm en seine le tz ten  
Lebensjahre in A nspruch, |  1570. Ausser seiner Ueber- 
setzung eines B ruchstücks der Chronik von S tum pf : 
Hist, véritable ... de quatre Jacopins de Berne, 1549, w ur­
de keines seiner W erke bei seinen L ebzeiten ged ruck t.

U n t e r s c h r i f t  u n d  S ie g e l  B o n iv a r d s  a u f  e in em  D o k u m e n t  vom 
22. x ii .  1549 im  S ta a t s a r c h iv  Genf .

Die w ichtigsten w urden erst im 19. Ja h rh . von J .  J . 
Chaponnière, G. Revilliod u. a. veröffentlicht. Die 
M anuskripte befinden sich im S taatsarch iv  und  in der 
B ibliothek von Genf. — Vergl. J .  J .  Chaponnière : N o­
tice sur F . B . (in M D G  IV). — H . L. Bordier : F . de B . 
(in Bibi, de l ’Ecole des Chartes 1845-1846). — C .M .M a- 
gnin : Notice sur F . B . (in M ém. de l’Acad. de Savoie, 
2. Serie, I I I ) .  —  P h . P lan  : Les poésies de B . (in M D G  
X IX ). [ F red .  G a r d y . ]

B O N J O U R .  Fam ilien der K te . N euenburg und 
W aad t.

A. K a n to n  N e u e n b u r g . Fam ilien  von Lignières 
und L anderon. Zu der letz te ren  gehören : 1. J e a n  
B a p t i s t e ,  1801-1882, K unstm aler, e rw ähnt im  S K L .
— 2. C l é m e n t  A l e x a n d r e ,  1844-1905, N otar, F riedens­
rich ter in  Landeron seit 1879, des Grossen R a ts  seit
1874, dessen P räsiden t 1886. — M ess, boiteux de N eu­
châtel 1907. [L. M.]

B. K a n t o n  W a a d t .  I. Fam ilie von Avenches, seit 
1363 erw ähnt, die dieser S tad t m ehrere K astlane 
und M agistraten gab. —  Noè A n t o i n e  A b r a h a m ,
1731-1807, O berst der englischen T ruppen  in Indien , 
k eh rte  1776 in  die H eim at zurück und erw arb 1777 von 
den Graffenried die H errschaft Bellerive. M. G. H . von 
B ern ernann ten  ihn zum  O berst in der W aad t ; Mitglied 
des ersten  w aadtländischen Grossen R ats . —  [ E u g .  M.]
—  I I .  Fam ilie von Vevey, erw ähnt seit dem  14. Ja h rh ., 
B ürger von B lonay seit 1581. — 1. L o u is , * 8 . i i. 1823, 
f  22. vi. 1875 in Cham blandes, A dvokat in Vevey, des 
Grossen R a ts  1851-1864, dessen P räsiden t 1864, S taa ts­
r a t  1866-1873, dessen P räsiden t 1871, S tän d era t 1873-
1875. — 2. F e l i x ,  Sohn von N r. 1, Jo u rn a lis t, * 25. VI. 
1858 in Vevey, C hefredaktor der Revue se it 1878, P rä-
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siden t der Vereinigung der Schweizer Presse 1896-1898, 
der w aadtländ ischen  Pressevereinigung 1904-1908 und 
1912-1914, des Grossen R ats 1901-1914, N a tionalra t 
1908-1917, dessen P räsiden t 1915, P räsiden t der F re i­
sinnigen P arte i der Schweiz 1913-1914. Verfasser von : 
D u droit de réponse dans le C. de Vaud ; Droits et devoirs 
de la presse suisse ; Cent ans de politique vaudoise ; La 
démocratie suisse usw . —  3. E m i l ,  B ruder von Nr. 2, 
Jou rn a lis t, * in V evey 25. x i .  1862, R ed ak to r der Revue 
seit 1880, G ründer der Revue du Dimanche, 10 Jah re  
lang G em einderat von Lausanne, seit 1894 K onserva­
to r des k an to n a len  K unstm useum s, M itarbeiter an  der 
Nouvelle Revue (Paris), am  Journal des économistes, an 
der Semaine littéraire usw . [F. B. und A.B.]

B O N M O N T  (K t. W aad t, Bez. Nyon, S. GLS). Zi­
sterzienserkloster, dessen G ründung von den O rdens­
gelehrten au f den 7. v n . 1131 zurückgeführt w ird. G rün­
der und  erste  K astvög te  scheinen die H erren  von Di­
venne und von Gingins gewesen zu sein. Am  bekann­
tes ten  w urde der le tz te  A b t des K losters, Aym on de 
Gingins-Divonne, f  als Bischof von Genf 1537. In  der 
R eform ationszeit w urde das K lo ste r säku larisiert, und 
seine G üter w aren so bedeutend , dass sie in der Vogtei 
Nyon einen eigenen V erw altungsbezirk, seit 1711 sogar 
eine eigene Vogtei b ildeten . Das G ebäude selbst w urde 
zum  A rm enhaus um gew andelt. Im  18. Ja h rh . en ts tand  
an seiner Stelle ein Schloss, das je tz t  im B esitz  der F am i­
lie S a u tte r  von Genf ist. Die aus dem  12. Ja h rh . s tam ­
m ende K irche w urde zur Scheune um gew andelt und 
s te h t als solche noch je tz t.  Die öffentliche B ibliothek 
von Genf besitz t ein Jah rze itb u ch  von B. aus dem  15. 
Ja h rh ., worin u. a. auch die Ja h rze it des Königs R i­
chard  Löwenherz von E ngland  en th a lten  ist. — Vergl. 
D H V . — B aulacre : Recherches sur l’abbaye de B. — 
de Gingins : H ist, de la cité et du canton des Équestres. 
— R ahn  : Les Églises de Citeaux en Suisse. —  R eym ond: 
A ym on  de Gingins, abbé de B. [M. R.]

B O N N  oder B O N N B A D  (K t. Freiburg , Bez. Sense, 
Gem. D üdingen. S. GLS). A lte N am ensform en : Pont, 
Bont, seit E nde des 16. Ja h rh . Ponn  und Bonn. Der 1294 
erstm als erw ähnte  O rt w ar ein Lehen der Grafen von 
T ierstein . Bis 1580 gehörte er zur K irchgem . Bärfischen, 
m it der er durch  eine Fähre  und  eine F u rt  verbunden 
w ar. Diese w ar einem  Zoll, Pontanagium , unterw orfen , 
und  daher rü h r t  w ahrscheinlich der Nam e. Die Fähre  
w urde E nde des 17. Ja h rh . zwischen Bonn und Vivy 
verlegt. Die seit Ende des 15. Ja h rh . bek an n ten  B äder 
w aren 1621-1659 S taatse igen tum . 1647 b ran n ten  sie ab, 
w urden 1650-1651 w ieder au fgebau t und  sp ä ter m ehr­
m als erw eitert. Vom 17. bis anfangs des 19. Ja h rh . 
w aren sie sehr in B lüte. Die gegenw ärtige K apelle 
w urde 1641 vom  S ta a t e rb au t und  am  25. A ugust dieses 
Jah res von Mgr. von W atten w y l eingew eiht. — Vergl.
F . P . Dugo : Fons Aquae Bonae. —  A. R aem y : Diet, 
du ct. de Fribourg, p . 265. —  K uenlin  : Diet. — P . de 
Zürich : Les fiefs de Tierstein  (in A S H F  X II , 57). — 
J .  Schneuw ly : Notice sur les bains de B . — P. de Zü­
rich  : Bonn  (in Étr. frib . 1923). [ P .  d e  Z u r i c h .]

B O N N  A. G eschlechter der Ivte. Genf und  W allis.
A. K a n to n  Genf. Nam e m ehrerer Genfer Ge­

schlechter. I . Die B onna, Bonnaz oder de Bonne ; zu 
ihnen gehören : — 1. F r a n ç o i s , Syndic 1378. —  2. 
H u m b e r t , Syndic 1447, 1457, 1468 und  1475. — II . Die 
B onna oder Bonnaz, von der Vogtei Ternier, 1456 als 
B ürger aufgenom m en. W appen  : von Silber m it blauem  
Sparren  über blauem  D reiberg ; im  Schildhaupt 2 blaue 
S terne. — 3. P i e r r e , des R ats der Z w eihundert 1535, 
R a t 1543, Syndic 1550 und  1555 ; in diesem  J a h r  über­
nahm  er eine A bordnung an die Berner, um  sie zu be­
wegen, n ich t au f ih r B ündnis m it Genf zu verzichten. 
1558 w urde er zur G efängnisstrafe v e ru rte ilt, weil er 
sich im  R a t h a tte  hinreissen lassen, den S taatsschreiber 
Michel R oset ungerechterw eise zu beschuldigen. — 
4. J e a n  P h i l i b e r t , * 1525, des R a ts der Zw eihundert 
1546, A udito r 1554. 1555 beklagte er sich beim  Grossen 
R a t, dass zu viele B ürger und besonders F ranzosen 
aufgenom m en w ürden ; er stellte  sich an  die Spitze der 
A ufständischen und verliess nach deren Niederlage die 
S tad t. — I I I .  Die Bonna, g enann t P e r t e m p s , nach 
einem  Lehen im  Pays de Gex, 1477 als B ürger auf­

genom m en. —  5. C l a u d e ,  f  1544, des R a ts der Zwei­
h u n d e rt 1529, R a t 1534, Schatzm eister 1534-1536, 
Syndic 1537 und 1542, G enera lhaup tm ann  1544. Das 
Geschlecht s ta rb  gegen 1650 aus. —  IV . Die B onna und 
B onnat, von M ouvy in der Vogtei T ernier, 1594 als 
B ürger aufgenom m en. — V. Das gegenw ärtige Ge­
schlecht s tam m t aus Chalex im  Pays de Gex und liess 
sich im  A nfang des 18. Ja h rh . in Genf nieder. —  Vergl. 
Rec. gen. suisse  I I .  —  Gal : Not. gen. I. —  Sordet : 
Diet, des familles genevoises. —  Genfer W appenbücher.
—  France protestante. —  Covelle : L B . [H. Da.]

B. K a n to n  W a ll is .  B o n n a ,  de, d e  B o n a ,  D e b o n .
Seit dem  11. Ja h rh . in S itten  erw ähntes Geschlecht, 
von dem  ein Zweig den N am en B i n f a  annahm . Aus ihm 
stam m en A m tspersonen und Geistliche. -— 1. P i e r r e ,  
P farrer von G rim isuat und D om herr von S itten  1373.
—  2. F r a n ç o i s ,  von Savièse, D om herr von S itten , De­
kan  von Valeria 1581, Offizialrat des B istum s 1606, 
t  1608. [Ta.]

B O N N A R D .  B ürgergeschlecht von N yon, aus Bau- 
riferes in der D auphine, abstam m end  von Joseph , An­
w alt am  P arlam en t in Grenoble, welcher des Glaubens 
wegen ■ zu den Galeeren v e ru rte ilt und dann  frei­
gesprochen w orden war. — 1. A l e x a n d r e ,  Sohn von 
Joseph , * 1716, flüchtete sich 1730 nach  Genf, dann 
nach  Nyon und w urde 
1753 als B ürger in Arnex 
s. Nyon und 1763 in Nyon 
aufgenom m en. T uch h än d ­
ler. —  2. M o i s e ,  Sohn von 
Nr. 1, 1752-1818, einer 
der w ichtigsten G ründer 
der Porzellanfabrik  in 
Nyon. Syndic von Nyon 
1803. U n te r seinen N ach­
kom m en befinden sich 
viele P farrer, sowohl in 
Frankreich  als im  K t.
W aad t ; gegenw ärtig  leben 
sieben P farrer der freien 
K irche, welche diesem  Ge­
schlecht angehören. — 3.
J e a n ,  1855-1915, D r.phil.,
Professor der rom anischen 
Philologie an  der U niver­
s itä t  L ausanne 1888-1915.
M itarbeiter des Diction­
naire de l’ancienne langue 
française von F. Godefroy ; er veröffentlichte Les tra­
ductions de la Bible en vers français au moyen âge. 
E iner der G ründer der schweizerischen Gesellschaft 
für O rthographiereform . — 4. A lb e r t ,  1858-1917, 
Urenkel von Nr. 2, L ite ra t und Jo u rn a lis t, R edak teu r 
der Gazette de Lausanne 1882-1900, der Semaine litté­
raire, des Journal de Genève 1910-1917. R itte r  der 
Ehrenlegion. E iner der W ortfüh rer der öffentlichen 
Meinung der rom anischen Schweiz w ährend des W elt­
krieges. W aadtländ ischer G rossrat und  eidg. O berst.
— Vergl. die nachgelassenen Sam m lungen : Le témoi­
gnage d ’un citoyen und  Pages d’histoire contempo­
raine. [G. A. B.]

B O N N A V E A U ,  ANNE MARIE, genann t N ANETTE, 
aus einem W aad tlän d er Geschlecht, von No ville und 
Rennaz seit 1623, * 1787, f  in Vevey 11. iv . 1870. 
K öchin in  Vevey, dann Spezereihändlerin  ; sie schrieb 
G edichte, von denen einige im  Conteur Vaudois, Ju li und 
Aug. 1917, erscheinen. E in H eft von 24 Seiten, worin 
N anette  B onna veau die w aadtländische R evolution 
s ta rk  k ritisierte , erschien 1856 in  Vevey. —  Vergl. 
G odet : Hist. litt, de la Stiisse romande. [M. R.]

B O N N A Z ,  F e l i x , 1814-1845, in S t. Gingolph, A rzt, 
B otan iker und L iedersam m ler. E r hin terliess eine 
botanische Sam m lung, die nach  Savoyen kam  und  dort 
verschw unden ist, ebenso m ehrere L iedersam m lungen. 
Von 9 erhaltenen L iedern h a t H . Bioley 3 in Les Poètes 
du Valais romand veröffentlicht. [L. C.]

B O N N E F O N T A I N E  (deutsch  M u f f e t h a n ,  M u n -  
FOTAN) (K t. Freiburg , Bez. Saane. S. GLS). Gem. und 
Dorf. Aeltere Form en : Bona Fontana, Bonnfonte.
U rsprünglich zur Gem. P rarom an  gehörig, seit 1892

A l b e r t  B o n n a rd .  
N a c h  e i n e r  P h o to g r a p h i e .
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kirchlich davon abgelöst, m it neuer K irche seit 1894. 
Neben einheim ischen Geschlechtern w aren in B. im 
M itte lalter die H erren  von M ontagny und  das K loster 
A ltenryf b eg ü te rt, sp ä ter die Englisberg, die J o ­
hann ite rk o m tu re i und der städ tische  Spital in F re i­
burg . Im  Savoyerkrieg fand  4. v. 1448 ein Ueberfall 
durch  die B erner s ta tt .  —  Hellion : Diet. H ist. IX , 
197-199. —  D iesbach : Regeste frib . [A. B u c a i . ]

B O N N E F O Y ,  J e a n .  Genfer B uchdrucker ; er 
s tam m t aus S t. Chély im  Languedoc, w urde 1551 
als H a b ita n t und 1561 als B ürger in  Genf aufgenom ­
m en ; t  1567 daselbst. E r d ruck te  haup tsäch lich  Bibeln, 
Psalm en und neue T estam ente. —  Vergl. France protes­
tante. —  Covelle : L B . —  Genfer A rchiv. — E n n e -  
m o n d  DE B., * 1536 in  Chabeuil (Valentinois), Professor 
der R echte  in Valence, geschätzter R echtslehrer, 
flüchtete sich nach  der B artho lom äusnach t nach  Genf, 
wo er am  20. XI. 1572 aufgenom m en und  1573 zum 
Professor der R echte  an  der A kadem ie e rn an n t wurde. 
D ort veröffentlichte er sein W erk : Juris  orientalis 
lib. I I I ,  und sta rb  daselbst 1574. —  Vergl. Senebier : 
H ist. litt. I I ,  7. —  France protestante. —  B orgeaud : 
H ist, de V Univ. de Genève. [F. G.]

B O N N E S  V I L L E S  DU P A Y S  D E  V A U D .  U nter 
der savoyischen H errschaft w urden so die S täd te  und 
Flecken genannt, welche das R ech t besassen, A bgeord­
nete an  die V ersam m lungen der w aadtländ ischen  L and­
stände  zu entsenden ; sie genossen zum  grössten Teil 
die gleichen F re iheiten  wie Moudon. Zum erstenm al 
wird dieser A usdruck 1407 gebrauch t. R u chat, der 
v ierzehn dieser S täd te  und Flecken ang ib t, h a t  viel­
leich t die beste Liste davon anfgestellt ; es sind : 
M oudon, R om ont, Y verdon, Morges, N yon, Payerne, 
E stav ay er le Lac, Cudrefm, Rue, Cossonay, G rand­
cour, Ste. Croix, Les Glees und Châtel S t. Denis. Uebri- 
gens ist es möglich, dass ihre Zahl m it der Zeit und  den 
U m ständen  sich ändern  konnte. U n te r der bernischen 
H errschaft, nachdem  R om ont und ein Teil des W aad t­
lands in den Besitz Freiburgs gekom m en waren, wurde 
dieser A usdruck ausschliesslich au f die S täd te  Moudon, 
Y verdon, Morges und N yon, welche seit sehr a lte r Zeit 
besondere R echte genossen, angew andt. Die S tad t 
Vevey, die ebenso w ichtig wie die vier genannten  war, 
wurde niem als u n te r  der Zahl der Bonnes Villes erw ähnt, 
d a  sie nach  der territo ria len  Teilung des Landes u n ter 
der savoyischen H errschaft n ich t zum  W aad tland  
gehörte, sondern zur a lten  P rovinz Chablais, die heu te  
Vieux Chablais g enann t w ird. Als gegen E nde des 
16. Ja h rh . die L andstände der W aad t n ich t m ehr ein­
berufen w urden, verein ig ten  sich die v ier Bonnes Villes 
häufig, und  zwar sowohl au f Verlangen der bernischen 
Behörden wie au f die E in ladung  einer der v ier S täd te  
selber. So nahm en sie teil an der Abfassung des Cou- 
tumier von 1616. Von der R egierung w urden diese 
V ersam m lungen, in denen von P olitik  gesprochen 
w urde, n ich t gern gesehen ; 1622 u n tersag te  sie alle 
Sitzungen, die n ich t m it der Z ustim m ung des Vogtes 
des betreffenden Orts abgehalten  w ürden. 1653 ve r­
lang te  sie, dass in Bern ausdrücklich um  eine Bewilli­
gung nachgesucht werden m üsse. Die S itzungen von 
1679 und 1728 scheinen die le tz ten  gewesen zu sein. — 
Vergl. Grenus : Doc. relatifs à l’hist. du Pays de V aud .— 
—  M D R  X X V II, p. X IV  u. XV. —  D H V . —  N. F . v. 
Mülinen : Recherches historiques, 1797. [ E .  C o r n a z u . C .  G . ]  

B O N N E T .  In  der französischen Schweiz sehr ver­
b re ite te r Fam iliennam e, der von au toch thonen  und Re- 
fugiantenfam ilien  geführt w ird.

A. K a n to n  Genf. Aus St. M artin (Tarentaise) (ein­
gebürgert 1569), der Provence (1617), von Pragelas 

(1704), von Nîmes (1744) usw. einge­
w anderte Fam ilien. Die bedeutendste 
is t au toch thon , in Thonex seit 1409 
niedergelassen. W appen : von Silber 
m it ro tem  Sparren, begleitet von 3 
schwarzen H erm elinsprenkeln. — 1. 
J e a n  J a q u e s ,  1655-1721, B ankier, des 
R ats der Zw eihundert 1684, A uditor 
1687, R a t 1705, Syndic 1715 und 
1719, G esandter zur Begrüssung des 
Königs V iktor A m adäus von Sar-

I dinien in Annecy 1717. —  2. Charles, 1720-1793, 
Enkel von Nr. 1, Dr. ju r. 1743. Seine Neigung ge­
hörte der N aturgeschichte. Mit 20 Jah ren  m achte  er 
seine berühm te E ntdeckung  über die V erm ehrung der 
E rdflöhe, was ihm  den T itel eines K orrespondenten  der 
Académie des sciences in Paris und die M itgliedschaft 
der Königlichen Gesellschaft von London ein trug. E r 
se tzte  dann die von Trem bley begonnenen U n te rsu ­
chungen über die Fäh igkeit der Polypen, abgeschnittene 
Gliedmassen im m er neu zu bilden, fo rt und dehn te  sie 
au f die W ürm er und Insek ten  aus. In  der B otanik  
m achte  er ebenfalls sehr wichtige E ntdeckungen. Als 
der G ebrauch des Mikroskops seine Augen zu sehr ge­
schw ächt h a tte , w andte er sich der spekulativen Philo­
sophie zu. Seine M anu­
skrip te  füllen 24 Bände u. 
werden in der U niversi­
tä tsb ib lio thek  Genf aufbe­
w ahrt. —  Vergl. W olf :
Biographien zur Kultur- 
gesch. der Schweiz. —
Pouilly  : Éloge historique 
de Ch. B . — G uérard : La 
France littéraire. —
Sayou : Le X V I I I e s. à 
l ’étranger. —  M ontet :
Diet. —  Biographien von
H . B. de Saussure, J .
Trem ble, de Caram an, A.
Lem oine, A. Sayous und 
Ce ru tti. —  3. J e a n  J a c ­
q u e s , 1728-1803, H a u p t­
m ann in franz. D iensten, 
des R ats der Zw eihundert 
1782. — Die in viele 
Zweige geteilte Fam ilie 
blüh t noch in Genf.

Fam ilie von Pragelas 
(Piem ont), 1704 eingebürgert. W appen : von Blau 
m it 3 silbernen M ützen (bonnets). — 4. E t i e n n e , 
1721-1802, einer der 24 von der B ürgerschaft 1766 
B eauftragten , die ihre R echte bei den Gew alt­
habern  verteidigen sollten, des R ats der Zweihun­
dert 1770, v e rb an n t nach dem  E d ik t von 1782. — 5. 
P h i l i p p e  A n t o i n e , Sohn von Nr. 4, * 1756, H a u p t­
m ann im  R egim ent der R epublik  1787-1792, B rigade­
chef und K om m andan t der N ationalgarde, dann O berst­
lieu tenan t in Düsseldorf. — 6 . G u i l l a u m e , 1784-1861, 
B rigadegeneral in französischen D iensten, Mitglied der 
Ehrenlegion. — Vergl. Rec. gén. suisse I I .  —  Armorial 
genevois. — M ontet : Diet. [H. Da.)

B. K a n t o n  N e u e n b u r g . 'ä  Mehrere B. aus Molines 
(Dauphine) bürgerten  sich zu Anfang des 18. Ja h rh . in 
Neuenburg ein. Die N achkom m en eines von ihnen er­
w arben 1834 das B ürgerrecht von A uvernier. — Vergl. 
Vivien : Les familles du Refuge. —  M N  1900.

C. K a n t o n  W a a d t .  Nam e m ehrerer Fam ilien, einige a u ­
tochthon, in Bullet 1470, C ham pvent 1650, die ändern  von 
französischen Refugian- 
ten  abstam m end. Zu den 
letz teren  scheint eine 1688 
in Bursins niedergelassene 
Fam ilie zu gehören, aus 
der hervorging — 1. J e a n  
L o u i s ,  * 9. i. 1805, s tu ­
dierte in L ausanne und 
Basel, wo er sich m it Vi- 
n e t befreundete. Feldpre­
diger der Schw eizertrup­
pen in Frankreich , in La 
Rochelle und Lorient
1829-1830, P farrer an der 
franz. Kirche in London
1830-1835, in F ran k fu rt
a .M. 1835-1885,1 in M ont­
pellier 15. m . 1892. Mit­
arbeite r von französi­
schen, englischen und
deutschen Zeitschriften, j ean Louis Bonnet,
veröffentlichte Studien Nach einer Photographie.

C h a r l e s  B o n n e t .
N ach  e inem P a s t e l l b i l d  von  

J e a n  D an ie l H u b e r  ( E n d e  des  
18. J a h r h . :  S a m m lu n g M a i l l a r t ) .
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ü b e r Calvin und m ehrere E rbauungsbücher. — 2. M ax, I 
* in F ra n k fu rt a. M. 3. X I.  1841, Professor fü r la te in i­

sche L ite ra tu r in L ausanne 1866-1874, H erausgeber 
der Acta Thomae usw ., Verfasser eines grundlegenden 
W erkes über das L atein  des Gregor von Tours (1890), 
t  in M ontpellier 20. II. 1917. (E .  B.]

D. K a n to n  W a l l i s .  Bürgerliches Geschlecht von 
St. M aurice (W allis).

F r a n ç o i s ,  Maler, * 1811 in S t. M arcellin (Isère). 
Zeichenlehrer in Lausanne, w urde ca. 1862 nach 
F reiburg  berufen, wo er am  College St. Michel bis 1890 
u n terrich te te , f  1894. B. wird allgemein als Frei­
burger angesehen. E r beteiligte sich an  verschiedenen 
schweizerischen Ausstellungen. —  S K L .  [ L .  S.]

B O N N E T O N .  I. Französisches R efugiantenge- 
s chi echt, das sich zuerst in Berlin und gegen 1750 in 
Genf niederliess. —  T h é o d o r e , 1762-1805, geschickter 
G raveur, von 1794-1795 G raveur der Münze, Schöpfer 
von R ousseaum edaillen. —  I I .  Aus Alais (Languedoc) 
stam m endes Geschlecht, seit 1693 Genfer Bürger. — 
P h i l i p p e , 1824-1902, des Grossen R ats 1874, Direk­
to r  der hohem  M ädchenschule der S tad t Genf von 
1862 bis zu seinem  Tod, Verfasser einer D enkschrift 
über diese Schu lansta lt. — S K L .  —  S taatsarch iv  
Genf. [C. R.]

B O N N E V I L L E  (LA) (K t. N euenburg, Bez. Val 
de R uz, Gem. Engollon. S. GLS). B efestigter P la tz , 
auch Neuveville genann t, heu te  verschw unden. Sehr 
w ahrscheinlich w urde B. am  A nfang des 13. Jah rh . 
von den H erren  von V alangin geb au t ; die erste E r­
w ähnung geschieht 1284. 1296 t ra te n  die H erren von 
Valangin, Jo h an n  u. D ietrich  von A arberg, dem  Bi­
schof von Basel das Val de Ruz u. ihre F estung  B. für 
drei Ja h re  als F re igu t ab . Infolge dieses A bkom m ens, 
w odurch die R echte des L andesherrn , des Grafen von 
N euenburg, geschmälert, w urden, lieferte dieser den 
H erren  von V alangin eine Schlacht und besiegte sie 
am  28. I I .  1296. Diese Feindseligkeiten w urden 1301 
wieder aufgenom m en. B. w urde am  28. April dieses 
Jah res zerstö rt und seine Bewohner zerstreu t. Auf 
Grund einer U eberlieferung des 18. Ja h rh . g laub te  m an 
lange Zeit, dass diese Leute ü ber den C haum ont gestie­
gen seien und den Ort N euenstad t, der m anchm al auch 
B onneville g enann t w urde, am  Fuss des Schlossbergs 
gegründet h ä t te n . E ine Strassenverbesserung von 1874 
förderte  einige eiserne, von B. stam m ende G egenstände 
zu Tage. 1883 w urden A usgrabungen vorgenom m en, 
durch  welche m an  einige W affen und  Gegenstände, 
sowie M ünzen aus dem  13. Ja h rh . fand. —  Vergl. 
M atile : M onum ents. — Matile : H ist, de la seigneurie de 
Valangin. —  M N  1865, 1875, 1877, 1883. — Ch. Châ­
te la in  : Les sires de Valangin et Vévêque de Beile (im 
M N  1895). [ L .  M . ]

B O N N E V I L L E .  Siehe N e u e n s t a d t .
B O N N Y .  Geschlecht von Chevroux (W aadt) seit 

dem  16. Ja h rh . — É m i l e ,  * 1884, Cellist, Professor am 
kgl. K onservatorium  M ünchen, dann  in  E ngland  nieder­
gelassen, wo er zu einer gewissen B erü h m th e it gelangte. 
W appen  : von R o t m it einer silbernen Egge. [ M .  R . ]  

B O N O ,  B U O N O ,  d e  B O N O .  G eschlechter von Bis­
sone, Campione und Carona, aus denen zahlreiche 
K ünstler, A rch itek ten  und B ildhauer stam m en. Gegen 
1150 w erden in Venedig M itglieder des Geschlechts B. 
von Bissone erw ähnt ; 1264 a rb eite te  ein Z a m b o n o  an 
der K irche St. Antonio von P adua . E in  G i o v a n n i  w ar 
1274 als A rch itek t am  D om  von Lucca tä tig  ; 1281 
schuf ein A rch itek t und B ildhauer des gleichen N am ens 
die Säulen, welche die beiden Löwen der M itte ltü re  des 
Doms von P arm a  tra g e n . Diesem Giovanni schreib t 
m an  auch die K irche von Gem ona im  F riau l zu. Ange­
hörige des Geschlechts B., von Campione, b e tä tig ten  
sich 1387-1426 am  Bau des M ailänder Doms, andere 
waren im  15. Ja h rh . m it der A usführung w ichtiger 
A rbeiten in Venedig b e tra u t. G i o v a n n i  und  sein Sohn 
B a r t o l o m e o  schufen gegen 1430 die S ku lp tu ren  an 
der Fassade der Cä d ’Oro. Diese beiden K ü nstle r be te i­
lig ten  sich m it P a n t a l e o n e  seit 1424 am  W iederaufbau 
des a lten  D ogenpalastes, den sie m it B ildhauerarbeiten  
schm ückten . B artolom eo (f  gegen 1464) ist der Schöpfer 
der P o rta  della C arta. 1524 w ar ein B a r t o l o m e o

Ì B aum eister des K apite ls S. Rocco in  Venedig ; infolge 
der E ifersuch t eines ändern  tessinischen Künstlers, 
Santo Lom bardo dei Solari, w urde er abgesetzt. — 
Vergl. A L B K .  —  BStor. 1885. —  Bianchi : A rtis ti tici­
nesi. — P o m etta  : Come il Ticino... [C. T r e z z i n i . ì  

B O N O M ,  B O N N O M ,  B U N O M ,  B O N U M .  Altes 
Geschlecht in Severs (G raubünden). —  J a k o b ,  * 1731, 
P farrer in Revers 1756-1808, m ehrm als Assessor eccle- 
siasticus der evangel, rä t.  Synode. f2 1 . iv . 1808. [J .R .T . ]  

B O N O R A N D  ( a  B O N O R A N D ,  a  B O N O R A N ,  
a  B O N O R A N D  IS) .  A ltes Geschlecht in Süs (G rau­
bünden). —  J o h a n n  K o n r a d i n ,  * 1681, P fa rre r in 
Igis und  Valzeina, d ann  holländischer Feldpred iger, 
Sprachlehrer in H am burg  und K önigsberg, P fa rre r in 
Thusis 1713, t  1719. E r e rlern te  und predig te  in 
11 Sprachen. In  K önigsberg h ielt er seine m ehrfach 
gedruckte b e rühm te  K ünstliche Predigt, in der das R nie 
vorkom m t. [J.  R .  T.]

B O N S ,  de.  Edles, aus Bons in Savoyen stam m endes 
Geschlecht ; m ehrere seiner M itglieder 
Hessen sich im  W allis, in Genf, und 
im  K t. W aa d t nieder. — W appen : 
von B lau m it einem  goldenen H irsch. 
Das W alliser Geschlecht zäh lt zwei 
Zweige ; der eine, in S itten , is t zuerst 
1210 in  Savièse nachw eisbar ; der a n ­
dere w urde 1625 ins B ürgerrecht von 
St. M aurice aufgenom m en. Aus dem 
e rstem  stam m en  m ehrere D om herren, 
P farrer und  N otare, ferner K astlane 

von Savièse. —  J e a n ,  N otar, P an n erh err und H a u p t­
m ann von Savièse 1649-1673. —  P i e r r e ,  K astlan  
1703-1712. — Aus dem  ändern  Zweig stam m en 
Syndics von St. M aurice. W appen  des Zweigs von 
S itten  : von Silber m it einem  ro ten  Herz, das m it 
2 ro ten , g rü n b eb lä tte rten  Rosen besteck t ist ; im 
Schildhaupt 3 goldene S terne. Das Genfer Ge­
schlecht b re ite te  sich in H olland, im  Pays de Gex, 
in L ausanne und in  Gossonay aus. —  1. J e a n ,  
Prior des K losters S t. Maire in L ausanne 1324-1343. —
2. A n s e l m e ,  * gegen 1547, f  1617 in Genf. E r t r a t  zur 
R eform ation  über, w ar P fa rrer in  Bons und  Hess sich 
1583 in Genf nieder. —  3. C l a u d e  H y p p o l y t e ,  K astlan  
von Gossonay 1590, H err von Coudrey, f  vor 1626 .—
4. P i e r r e ,  I-Iauptm ann in  Savoyen, dann in Frankreich , 
H auptm ann-M ayor der T ruppen , welche die Genfer im  
ersten V illm ergerkrieg den B ernern zu Hilfe schickten, 
t  1675. —  5. A n d r é ,  1720-1800, General in ho lländ i­
schen D iensten, verte id ig te  1794 in glänzender W eise 
die S ta d t Grave gegen P ichegru. —  6 . F r a n ç o i s  L o u i s ,  
1723-1797, P farrer in L ausanne, dann  in L ondon 1751, 
Professor der Theologie in L ausanne 1761, R ek to r der 
A kadem ie 1780. — 7. C h a r l e s  L o u i s ,  1756-1841, 
O berstlieu tenan t des W alliser B ataillons in französi­
schen D iensten, das er au f den Befehl Napoleons orga­
nisierte . St. L udw igsritter, P räsiden t der S ta d t St. M au­
rice.— 8 . J e a n  L o u i s ,  * 1762, Offizier in H olland, K om ­
m an d an t der holländischen T ruppen , kom m andierender 
General am  25. I. 1798. N ach der A uflösung seiner 
T ruppe w urde er am  20. Febr. zum  K om m ando der 
Arm ee des K ts. Lém an berufen und nahm  teil am  A n­
griff gegen F reiburg  und  an der B esetzung dieser S tad t. 
Im  März 1799 kom m andierte  er die erste helvetische 
Legion. — 9. C h a r l e s  L o u i s ,  1809-1879, Schriftsteller, 
des Grossen R ats des K ts. W allis, dessen P räsiden t er 
1853 und 1871 war, S ta a tsra t, Verfasser von : Orìgine et 
généalogie de la famille de Bons, 1864. —  10. CHARLES  
M a r i e ,  1836-1912, Offizier in neapolitanischen D iensten, 
des Grossen R a ts  des K ts. W allis, R eg ie ru n g ss ta tt­
h a lte r  von St. M aurice. —  Vergl. Origine et généalogie de 
la famille de Bons. —  Foras : Arm orial I . — Rec. généal. 
vaudoises I. [E. de B .  u nd  M. R.]

B O N S C H I N D E R  , B A U M S C H I N D E R ,  B O  - 
S C H I N D ( L E ) R .  t  Burgergeschlecht Zürichs, u rkund l. 
1320 genann t, erscheint 1357 —  ca. 1470, zuerst m it 
B e r s c h i ,  u n te r  den ersten  S teuerzahlern  des im  s tä d t. 
W eichbild liegenden Hofes Stadelhofen. Der Nam e 
lässt einen Z usam m enhang m it der dortigen  a lten  
Sägerei ve rm u ten .—  R u d o l f ,  1394-1408, Zunftm eister. 
—  Der le tz te  Spross J a k o b ,  f  1660 als Soldat in
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F rankreich . Spätes W appen: in Blau über Dreiberg gol­
dene Bretzel, üb erh ö h t von zwei goldenen S ternen (oft 
m it H auszeichen). — UZ  X . — S teuerbücher. — 
D ürsteier : Geschlechter buch. [ W . Tl.]

B O N S T E T T E N  (K t. Zürich, Bez. Affoltern. S. 
GLS). Politische und  K irchgem . Sie fü h rt das W appen  
der Freiherren  von B. : von Schwarz m it drei silbernen 
B au ten  u. goldenem  Schildrand. E inzelfunde aus der 
Bronze- und Römcrzcit,, a lam annische G räber im 
Bodenfeld und im  Dorfe. 1155 : Bounsteten. D er Nam e 
b ed eu tet einen baum bew achsenen O rt. G rundbesitz  zu 
B. h a tte n  im  M itte lalter zuerst die Freien von Sellen- 
bürcn, B onste tten  und Toggwil, sp ä ter dann von ihnen 
die K löster Engelberg, St. Blasien, E insiedeln und K ap ­
pel. Die hohe G erichtsbarkeit ging 1415 von Oesterreich 
au f Zürich über. Die Vogtei besassen im  15. Ja h rh . die 
Zoller von Zürich, die sie vor 1507 den H olzhalb von 
Zürich verkauften . Seit 1538 gehört, sie der S tad t 
Zürich. F o rta n  b ildete  B. m it Stallikon und W etts- 
wil eine zürcherische O bervogtei. Öffnung aus der er­
sten H älfte  des 15. Ja h rh . B. gehörte 1798-1803 zum

K ir c h e  von  B o n s t e t t e n  u m  1839.
N a c h  e i n e r  A q u a t i n t a  v o n  L u d w i g  S c h u l t h e s s .

D istrik t M ettm enste tten , 1 8 0 3 - 1 8 1 5  zum  Bez. Horgen, 
seit 1 8 1 5  zum  Bez. K nonau, je tz t  A {foltern. Die Burg 
der Freiherren  von B., die nach  der H eberlieferung in 
der W iese « Burg » am  O strand des Dorfes stand , 
is t spurlos verschw unden ; vielleicht wurde sie von den 
Zürchern in der Fehde nach  der M ordnacht von 1 3 5 0  
zerstö rt. Den B urgstall v e rkaufte  R udolf von B. 1 3 7 1  
dem K loster K appel. Die K irche von B., die seit der 
zweiten H älfte  des 1 4 .  Ja h rh . als Tochterkirche von 
Stallikon bezeugt ist, w urde 1 4 8 4  zur P farrk irche erho­
ben. Der K irchensatz s tand  dem Kleinen R a te  von 
Zürich zu. Das S tift St. B lasien, dem die Kirche S talli­
kon einverleib t w ar, bezog den Zehnten. P farrbücher 
seit 1 6 6 2 .  P rim arschulkreis. Das erste Schulhaus wurde 
1 6 4 8  gebau t ; jetziges Schulhaus von 1 8 5 6 .  Die Schule 
w ar im  1 8 .  Ja h rh . eine Freischule ohne Schulgeld. 
B. gehört zum  Sekundarschidkreis B edingen. Im  19. 
J a h rh . w urden zu B. m ehrere Z iegelhütten betrieben. 
E inw ohner 1640 : 456 ; 1 7 0 8  : 4 7 8  ; 1 8 3 6  : 8 4 3  ;
1 9 2 0  : 6 4 3 .  —  Vergl. Heierli : Archäol. Karle des Kts. 
Zürich. —  UZ. — S S R .  — B argiadör : Die A nfänge  
der zürch. Stadtstaates (Festgabe P au l Schweizer). — 
Zeller-W erdm üller : Zürcherische Burgen. —  U rk. Kappel 
Nr. 325. — N üscheler : Gotteshäuser. — S täuber : Die 
zürcherischen Landschulen  (in NM . der Hülfsgesellschaft 
Zürich  1 9 2 0 ) .  [Edwin H a u s e r . ]

B O N  S T E T T E N , von . Altes Geschlecht von freien 
H erren  aus dem  Zürichgau. W appen : im goldgerän­
derten  schw arzen Schild 3  balkenweise gestellte silberne 
R auten . Zwar erscheint au f dem ältesten  bekannten  
Siegel von 1251 ein Lebensbaum , doch schon 1258 t r i t t  
das heu te  noch gebräuchliche W appenbild  auf. Aebte

1 von R eichenau und  S t. Gallen aus dem 10. u . 11. Jah rh ., 
sowie die Bischöfe von K onstanzW arm annus (1026-1030) 
und R um oldus (1051-1069) werden von verschiedenen 
Chronisten als aus der Fam ilie B. stam m end bezeichnet. 
In der Schweiz w erden urkundlich  als erste erw ähnt 
U e i n i u c u s  DE B o u m s t e d i n ,  nobilis v ir, 1122 bei der 
S tiftung  des K losters Engelberg durch  K onrad  von 

Sellenbüren m itw irkend, und  C o n r a -  
d u s  d e  B o u n s t e t e n ,  Zeuge bei einer 
Schenkung an das K loster St. M ar­
tin  au f dem  Zürichberg 1155.

I. Zürcher L inie. S tam m vater ist 
— 1. H e r m a n n .  E r w irkte m it U l­
rich von B. 1217 bei der Schlichtung 
des M archenstreites zwischen E insie­
deln und Schwyz m it. Sein Sohn —
2. H e r m a n n ,  der ä ltere , t r i t t  in ru n d  
50 U rkunden auf. 1272 ist er fü r Graf 

Rudolf von H absburg  Bürge bei der H ochzeit von 
dessen T ochter m it dem  Grafen M einrad von Tirol ; 
V izelandgraf des A argaus 1273, des T hurgaus 1275, 
Reichsvogt von Zürich 1277, R ich ter des königlichen 
Hofes 1286, H err zu B onste tten  und U ster, f  um  1312.

; Drei Söhne aus e rster Ehe m achten  den K rieg gegen 
i O tto k ar von Böhm en m it, d a ru n te r —  3. H e r m a n n ,  

def jüngere , L andrich ter des T hurgaus 1300, Reichs- 
I vogt von Zürich 1300, t  1302. Aus 2. E he von Nr. 2 

m it K a th arin a  von H absburg  stam m en : — 4. H e r ­
m a n n ,  A bt von St. Gallen 1333-1360, und  — 5. J o ­
h a n n ,  L andvogt im A argau, Thurgau und Eisass um  
1320. An der M ordnacht von Zürich beteiligt, w urde er 
gefangen, jedoch auf Fürsprache seiner Geschwister 
freigelassen. E in Sohn von ihm  dürfte  gewesen sein : — 
6 . J o h a n n ,  der im  Sem pacherkriege die H älfte  des 
Heeres des Herzogs Leopold befehligte und hernach  v o r 
Näfels fiel. —  7. J o h a n n ,  Sohn von Nr. 3, C horherr in 
Zürich, t  1315 bei M orgarten. —  8 . U l r i c h ,  und  —  9. 
H e r m a n n ,  beide Enkel von Nr. 3, beteiligten sich an 
der M ordnacht von Zürich. E rsterer geriet in Gefan­
genschaft und w urde 1353 au f Urfehde seiner Sippe h in  
freigelassen. Dabei brachen die Zürcher die Burg Bon­
s te tte n  ; H erm ann  begab sich nach Paris, wo er f .  Ul­
rich h e ira te te  Adelheid, die T ochter des B ürgerm eisters 
R üdiger Man esse. 1355 w urde ihnen vom  H aus O ester­
reich die S tad t W in te rth u r v e rp fä n d e t.—  10. R u d o l f ,  
B ruder von Nr. 8  und 9, H err zu U ster und B o nste tten , 
verkaufte  1371 dem K loster K appel den B urgstall B.
—  11. J  o h  ANN, B ruder der le tz tgenann ten , w ar von 1375 
an  Vogt der Graf­
schaft K iburg, die 
ihm  1378 von H er­
zog Leopold nebst 
der S ta d tW in te rth u r 
v erp fändet wurde.
L andvogt des H er­
zogs im A argau,
T hurgau und Ober- 
elsass 1379 - 1380.
Nach seinem  Tode 
1384 löste der H er­
zog die P fandschaft 
von seinen Erben 
aus und iiberliess sie 
den Grafen von Tog- 
genburg. — 1 2 . J o ­
h a n n ,  Sohn von 
Nr. 11, R itte r, H err 
zu U ster, W ilberg 
und Gündisau, R a t 
von O esterreich, t ra t  1407 ins B urgrecht von Zürich. 
1411 w urden ihm  von Oesterreich die H errschaften  
H ohensax und Frischenberg sam t dem K irchensatz in 
Gambs verpfändet. — 13. K a s p a r ,  Sohn von Nr. 12, 
liess 1444 die im  alten  Zürichkrieg von I ta l R eding 
en th au p te te  B esatzung von Greifensee au f seinem  F ried­
hof zu U ster in gew eihter E rde begraben. 1434 nahm  er 
B urgrecht in Zürich und sta rb  gegen 1 4 6 1 .  —  [W . v .  B.]
—  H . A lbrech t, H um anist, Sohn von Nr. 13,* ca. 1442, 
t r a t  1465 ins S tift Einsiedeln, dessen A bt, Gerold von 
H ohensax, sein Oheim w ar ; s tud ierte  dann an den

S ie g e l  des  D e k a n s  A lb r e c h t  v o n  B o n ­
s te t t e n .
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U n iv ersitä ten  F re ibu rg  i. B., Basel und Pav ia, wo er m it 
G elehrten, L ite ra ten , F ü rs ten  und S taatsm än n ern , 
u . a. m it N iklaus von W yle, T hüring  F ricker, Jo h . Bec­
caria, Herzog Galeazzo von M ailand, Sigism und von 
Tirol, den Bischöfen von Augsburg, Metz, Speyer, Be­
sançon usw ., in Beziehungen t r a t .  Seit 1470 D ekan 
seines K losters, w urde er 1474 zum  P riester geweiht 
und liess sich von da ab dauernd  in E insiedeln nieder, 
u n te rh ie lt einen universellen Briefwechsel und  ve r­
fasste  eine grössere A nzahl h u m an istischer Schriften, 
so die ä lte ste  B eschreibung der Schweiz (1479), eine 
B eschreibung der B urgunderkriege, ein Leben des 
B ruders K laus, eine Geschichte seines K losters usw. 
In  A nerkennung  dieser V erdienste und  seines n icht 
geringen politischen E influsses e rn an n te  ihn  K aiser 
F ried rich  I I I .  zum  H ofpfalzgrafen und H ofkaplan  
(1482), ebenso sein Nachfolger M axim ilian, der ihm  
ausserdem  das R ech t verlieh, W appenbriefe auszustel­
len, sowie ihn  zum  Dr. ju ris  canon, beförderte  
(1498), m it dem  R echt, 10 D oktoren zu kreieren. 
A lbrech t schenkte  dem  K aiser das Schw ert K arls des 
K ühnen . E r s tan d  auch  in B eziehungen zum  König 
von F rankreich , zum  P a p s t S ix tus IV ., zum  Dogen 
von Venedig u. a. m ., f  w ahrscheinlich 1504. — 
Vergl. A. Büchi : A . v. Bonstetten. — Derselbe : Briefe
u. ausgew. Schriften A . v. B ’s. (in OS G X I I I ) .  —  Odilo 
R ingholz : Gesch. des Benediktinerstifts Einsiedeln. — 
[A . B ü c m . 1 —  15. A n d r e a s  R o l l ,  B ruder von Nr. 14, 
H err zu U ster und H ohensax, w urde am  17. v. 1463 in 
die G esellschaft zu D istelzw ang in  Bern aufgenom m en 
und  1476 vo r G randson zum  R itte r  geschlagen, f  1493. 
M it—  16. J o s t ,  des R ats in Zürich 1578, Vogt zu Stäfa, 
zu Sargans 1588 und  zu B o n ste tten  1594, s ta rb  1606 
die Z üricher Linie des Geschlechtes aus.

I I .  Berner Lin ie. B egründer is t —  1. B e a t  W i l h e l m ,  
Enkel des obgenannten  Nr. 15, f  1522 bei Bicocca. —  2. 
J o h a n n  J a k o b ,  Sohn von N r. 1, H err zu U rtenen  und 
M atts te tten , k am  als Page an  den H of des Herzogs von 
O rléans-Longueville ; des Grossen R a ts  in Bern 1542, 
L andvog t in  Avenches 1546, G ouverneur der G rafschaft 
N euenburg im  N am en des H auses O rléans-Longueville 
1552, f  1576 an  der Pest. —  3. B e a t  J a k o b ,  Sohn von 
Nr. 2, * 1543, des Grossen R ats 1572, L andvog t zu Morsee 
1587, zu M urten 1590, O berst in F rankreich , vom  
S taa te  Bern m it dip lom atischen Missionen b e tra u t, 
t  1595. —  4. J o s t ,  Sohn von Nr. 3, * 1579, des Grossen 
R a ts  1610, H au p tm an n  in F rankreich  1614, t  vor Ti­
rano 1620. — 5. J o h a n n  R u d o l f ,  B ruder von Nr. 3, 
H err zu H indelbank , * 1544, des Grossen R a ts  1573, 
L andvog t zu Ecliallens und  Orbe 1590, f  1608. — 
6 . U l r i c h ,  B ruder von Nr. 3 und  5, H err zu U rtenen, 
M a tts te tten , Jegistorf, F re iherr zu V aum arcus, H err 
zu T ravers, L av iron  etc., * 1548, w urde am  savoy- 
ischen Hofe erzogen, des Grossen R ats in B ern 1585, des 
K leinen R a ts  1595, O berster ü ber 21 K om pagnien in 
F rankreich , G esandter nach  Savoyen 1593, zu König 
H einrich IV . 1594, f  1608. —  7. F r a n z ,  Sohn von Nr. 6 , 
H err zu T ravers, * 1588, des Grossen R ates 1629, 1 1648.
— 8 . F r a n z  L u d w i g , Sohn von Nr. 7, H err zu Rosière,
* 1 6 2 9 ,  Offizier in H annover und in der Pfalz, S ta tth a l­
te r  von Germ ersheim , Pfälzischer G esandter zur T hron­
besteigung des Königs K arl I I .  von E ngland, t  1 6 8 2 .  
E r h e ira te te  A nna Gary, N ichte der Königin A nna von 
E ngland. — 9 .  K a r l , Sohn von Nr. 6 ,  H err zu Jeg i­
sto rf und  M a tts te tten , F re iherr von V aum arcus, * 1 5 9 5 ,  
des Grossen R ats 1 6 2 4 ,  des K leinen R ats 1 6 5 1 ,  L and­
vogt zu Sum iswald, G esandter nach  Savoyen, f  1 6 7 5 .
—  10. R u d o l f , B ruder von Nr. 9, H err zu T ravers,
* 1596, des Grossen R ats 1624, L andvog t zu M urten 
1630, t  1631. —  11. A n d r e a s , B ruder von Nr. 9 
und  10, H err zu U rtenen , K ehrsa tz , L aviron etc..
* 1604, H au p tm an n  in F rankreich , des Grossen 
R ats 1632, L andvogt zu Morsee 1639, zu Baden 
1649, t  dort. — 12. J o h a n n  J a k o b , Sohn von Nr. 11,
* 1627, des Grossen R a ts 1651, L andvogt zu Thorberg 
1661, zu Morsee 1681, t  1682. —  13. A n d r e a s , H alb­
b ru d er von N r. 12, * 1638, des Grossen R a ts 1664, 
Schultheiss zu B urgdorf 1676, f  1690. —  14. F r a n z  
E m a n u e l , B ruder von Nr. 13, * 1649, des Grossen R ats 
1680, des Kleinen R ats 1707, Zeugherr, f  1726. —  15.

W o l f g a n g ,  S tam m v a te r des sog. Zweiges von Sinne­
ringen, B ruder von Nr. 13 und  14, * 1637, des Grossen 
R a ts 1673, L andvog t zu Oberhofen 1684, zu G o tts tad t 
1708, f  1715. —  16. K a r l ,  S tam m v ate r des sog. Zweiges 
von Valeyres, B ruder der 3 vorhergehenden, * 1641, des 
Grossen R ates 1673, L andvog t zu T horberg  1679, 
t  1688. —  17. J o h a n n  R u d o l f ,  B ruder der 4 vo rher­
gehenden, * 1644, Schultheiss des äusseren Standes 
1673, des Grossen R a ts  1680, t  1687. —  18. G o t t l i e b ,
* 1673, Sohn von Nr. 12, des Grossen R a ts  1710, L an d ­
vogt zu Avenches 1718, zu M urten 1730, t  1733. —  19. 
S a m u e l ,  Sohn von Nr. 18, * 1722, des Grossen R ats 
1755, L andvog t zu Morges 1768, des K leinen R ats 1781, 
t  1787. —  20. T h ü r i n g ,  B ruder von Nr. 18, * 1676, des 
Grossen R ats 1718, L andvogt zu N idau 1732 ; t  1733. —
21. W o l f g a n g ,  Sohn von N r. 15, * 1674, des Grossen 
R ats 1727, K astlan  von W im m is 1729, t  1729. —
22. S i g i s m u n d ,  B ruder von N r. 21, * 1671, des Grossen 
R ats 1701, L andvog t zu In terlak en  1717, zu Biberstein 
1740 ; f  1747. —  23. J o h a n n  K a r l ,  Enkel von Nr. 22,
* 1761, Offizier in H olland 1778, des Grossen R ats in 
B ern 1795, O beram tm ann von Signau 1803, f  1838. — 
24. A n t o n  K a r l ,  * 1788, Sohn von Nr. 23, des Grossen 
R ats 1819, O beram tm ann  in In te rlak en  1822, Genie­
oberstlieu tenan t, f  1822. —  [W. V .  B o n s t e t t e n . ]  —  25. 
A b r a h a m  S i g i s m u n d  A ugust, H a lbbruder von Nr. 24, 
K unstm aler, * 16. I I.  1796, w and te  sich anfangs der 
m ilitärischen L aufbahn  zu ; schon als Offizier in hol­
ländischen D iensten ü b te  er aber seine K u n st aus. Seit 
1829 w ohnte er in  S inneringen bei Bern ; k am  u. a. in 
B erührung m it Leopold R obert, M aximilian de Meuron, 
D iday u. Calarne, f  io . v . 1879. Die m eisten seiner Bil­
der befinden sich in B erner P riv a tb esitz , m ehrere grös­
sere Gem älde im  K unstm useum  Bern. — Vergl. S K L .  
—  S B B  I .  —  B. von T scharner-von Buri er : Die bilden­
den Künste in  der Schweiz, p. 53 .—  [v .  M.] —  26. K a r l  
E m a n u e l ,  E nkel von 
N r.16, * 1706, des Grossen 
R ats 1745, Vogt zu B uch­
see 1748, des K leinen R ats 
1753, W elschseckeim eister 
1765; f  1773. —  27. J o ­
h a n n  L u d w i g ,  Bruder 
von N r. 26, * 1713,
H au p tm an n  in sardi- 
nischen D iensten, des 
Grossen R ats 1745, L an d ­
vogt zu Aigle 1749, zu Bi­
berstein  1761. —  (W . v .
B o n s t e t t e n . ]  —  28. K u r l  
V ic to r ,  Sohn von N r. 26,
Schriftsteller, * 3. IX.
1745 in Bern. Von 1763- 
1766 stu d ierte  er in Genf, 
wo er u. a. m it V oltaire 
b ek an n t w urde, . reiste
d ann  in H olland, Eng- Xacheinem Porträt von J. Slanc­
iane!, F rankreich  und Ita - pain (Samml. Maillart.) 
lien. Im  R a t der Zwei­
h u n d e rt in B ern seit 1775 ist seine T ätigkeit in der 
Schulbehörde bem erkensw ert (vergl. sein Buch : 
Ueber die E rziehung der Patrizier F am ilien  in  Bern, 
1785). Als L andvog t in Saanen 1779, Ny on 1787 
und im  Tessin 1795 t r a t  er fü r liberale R eform en ein 
(Briefe über ein schweizerisches Hirtenland, 1793). Nach 
dem  Falle Berns 1798 begab er sich fü r 3 Ja h re  nach 
D änem ark, wo sich sein T alen t zum  Schriftsteller u n ter 
dem  Einfluss der jungen  Friederike B run en tfa lte te . 
1803 liess er sich in Genf nieder, wo er seine H au p t­
werke in französischer Sprache schrieb, f  3. n . 1832 in 
Genf. Seine Schriften, seine persönlichen Vorzüge, sowie 
sein ausgedehnter V erkehr (u. a. m it Jo h an n  von Mül­
ler, M atthisson, S tapfer, Zschokke, Necker, F rau  von 
Staël, P ic te t de R ochem ont, Sism ondi usw.) m achten  
ihn  zu einer der hervorragendsten  europäischen Per­
sönlichkeiten des ausgehenden 18. Ja h rh . Ausser den 
obgenannten  W erken sind zu erw ähnen : L'H om m e du 
M idi et l ’homme du Nord  ; La Scandinavie et les A lpes ; 
Souvenirs ; Recherches sur les lois et la nature de l’im a­
gination  ; Études de l’homme. — Vergi. Steinlen : Ch. V.

K a r l  V ik to r  v o n  B o n s te t t e n .
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de B . — Morell : ib idem . —  Sainte-B euve : Causeries 
du lundi. — M. L. H erking : Ch. V. de B ., sa vie, ses 
œuvres (1921), m it vo llständ iger Bibliographie. — 
[M. L. H . ]  —  29. G u s ta v ,  K arl Ferd inand , Enlcel von 
Nr. 28, Archäologe, * 19. IV. 1816, stu d ierte  in  Genf und 
D eutschland und m achte  dann  einen längeren A ufent­
h a lt  in  W ien, wo er am  25. II. 1841 von Ferd inand  I. 
zum  K am m erherrn  e rn an n t w urde. In  die Schweiz 
zurückgekehrt, w ohnte er abw echselnd in Bern, T hun 
und Valeyres (W aadt) und w idm ete sich ausschliesslich 
p räh isto rischen  und  archäologischen Studien . Ja h re ­
lang v e ran sta lte te  er, vielfach gem einsam  m it Ja h n  oder 
U hlm ann, A usgrabungen im Gebiet der K te . Bern, 
Freiburg , W aad t und  A argau. U. a. fand  er in  der N ähe 
von Orbe m ehrere röm ische M osaikböden und in der 
Tiefenau bei B ern w ertvolle p rähistorische W affen u. 
Kriegswagen. Die ganze Sam m lung seiner F u ndstücke  
schenkte er 1873 dem  historischen M useum in Bern. 
Seine W in te rau fen th a lte  in H yeres (Südfrankreich) seit 
1860 bo ten  ihm  Gelegenheit zu archäologischen F o r­
schungen im D ep artem en t des V ar ; f  in Hyisres 9. m .
1892. Die Ergebnisse seiner S tudien  und  A usgrabungen 
sind in zwölf W erken niedergelegt, aus denen hervor­
zuheben sind : Recueil d’antiquités suisses ; Essays sur 
les dolmens... ; Cartes archéologiques (K antone W aad t, 
Bern, F reiburg  und D ept. Var). —  [v. R e d i n g . ]  —  30. 
G u s t a v  A l b e r t ,  Sohn von N r. 27, * 1752, Offizier in 
P iem ont, des Grossen R a ts  in B ern 1785, L andvog t in 
In terlak en . —  31. J o h a n n  K a s p a r ,  Sohn von Nr. 16,
* 1681, des Grossen R a ts  1727, L andvogt zu Büren 
1739, f  1761. —  32. F r a n z  E m a n u e l ,  Sohn von Nr. 31,
* 1723, O berst, des Grossen R a ts 1755, L andvogt zu 
T horberg 1769, f  1797. —  33. J o h a n n  R u d o l f ,  Sohn 
von Nr. 17, * 1677, des Grossen R a ts  1718, L andvog t zu 
G o tts ta tt  1729, heroischer B au tenverw alter 1749, 
t  1750. — Aus dem  Geschlecht B. zweigte sich ausser 
den Z ürcher und  B erner L inien noch eine flandrische 
Lin ie  ab, beg ründet von A l b r e c h t ,  Sohn der obge­
n a n n ten  Nr. 16, * 1678, Offizier in H olland, 1709 bei 
M alplaquet verw undet, h e ira te te  1717 in T ournay  die 
katholische Agnes de Mond e t und  verlor dam it das 
B ürgerrecht in B ern. Diese Linie ist ausgestorben.

Bibliographie. —  L L .  — Egli : Der ausgestorbene 
Adel von Zürich. — D ürste ier : Geschlechterbuch. — 
S G B  I I I .  —  U rkundenbücher von Zürich, T hurgau, 
Glarus, Schaffhausen, S t. Gallen, Bern. — Fam ilien­
chroniken der B. —  GHS  I I  (in V orbereitung). — 
Geneal. Taschenbuch B rü n n  1887, 1889. — Gothaisches 
Freiherrl. Taschenbuch 1912. (W. v o n  B o n s t e t t e n . ]

B O N T ,  H a n s  K o n r a d ,  von H erisau , * 14. ix . 1767, 
Ind iennedrucker, w ar sp ä ter tä tig  fü r die Revolutionie- 
rung  seines K an tons. H elvet. Senator 1798. Geriet 1800 
in K onkurs, w anderte  nach  A m sterdam  und von da 
1805 nach  A m erika aus, t  1817. —  Appenzeller Jahr­
bücher I I .  Folge, 4. H eft. [ R .  B e n z . ]

B O N T E M S ,  B O N T E M P S .  Aus E vian  (Savoyen) 
stam m endes G eschlecht, das sich 1590 in  Villeneuve 
niederliess. Aus ihm  stam m en : — 1. F r a n ç o i s  L o u i s ,  
R ich ter, A bgeordneter von Villeneuve im  Grossen R a t 
der W aad t 1808. —  2. P i e r r e  C h a r l e s  É d o u a r d ,  
1797-1879, O berst im  eidg. G eneralstab 1839, in Orbe 
niedergelassen, N atio n a lra t 1858-1868. —  [M. R .]  —
3. F r a n ç o i s  L o u i s ,  1721-1815, liess sich in Genf nieder 
und w urde d o rt 1748 als B ürger aufgenom m en. 1780 
w urde er von K aiser Joseph  I I .  in  den R e ichsritte rstand  
erhoben. —  4. A u g u s t e  F r a n ç o i s ,  E nkel von N r. 3, 
1782-1864, O berst des zw eiten Schweizerregim ents in 
französischen D iensten 1825, eidg. O berst 1831, M it­
glied der M ilitärkom m ission 1832, des R epräsentierenden 
R ats 1814 und  1831, T agsatzungsgesandter 1832, 1833, 
1835, K o m m andan t der Ehrenlegion. —  5. C h a r l e s  
H e n r i ,  B ruder von N r. 4, 1786-1842, Offizier in fran ­
zösischen D iensten, P la tzm ajo r von Genf w ährend der 
h u n d ert Tage, O b erstlieu tenan t-Inspek to r der eidg. 
K avallerie, eidg. O berst 1832, Mitglied des R epräsen tie ­
renden R ats 1831 u . 1841 ; St. L udw igsritter. W appen : 
v ierm al quergestre ift von Blau und Gold, darüber ein 
silberner Pfahl m it n a tü rlich er W ein traube ; Schild­
h a u p t von Gold m it einem ro ten  Adler. —  Vergl. Gal. : 
Not. gen. V II. —  Covelle : L B . —  Sordet : Diction­

naire. —  M ontet : Dictionnaire. — A L IS  1918, 83. — 
Rivoire : Bibliographie. —  A GS I I . —  Livre d’or vau- 
dois. [ H .  D a.]

B O N V Ê P R E .  Bürgergeschlecht von N euenburg  im 
16. Ja h rb ., erloschen im  19. Ja h rh . Aus ihm  stam m en 
Goldschmiede und Z inntöpfer, P fa rre r und M itglieder 
der neuenburgischen B ehörden, u. a. —  H e n r i ,  des 
Kleinen R ats 1590, B ürgerm eister 1602 u. 1612 ; f  1618. 
—  S K L .  —  S taa tsa rch . N euenburg. [L. M.]

B O N V ICSN 1. Siehe BU ONVICINI.
B O N V I L L A R S  (K t. W aad t, Bez. Grandson. S. 

GLS). D orf und  Pfarrgem . 1100 B invillars, 1124 
Bonusvillar, 1228 B invilar. Röm ische Funde. Die Vy 
d ’É traz  füh rte  in der N ähe vorbei, und zahlreiche 
B randkohlen, die bei A usgrabungen zu Tage kam en, 
beweisen, dass der Ort durch Feuer zerstö rt wurde. Das 
D orf w ar als E nklave in der H errschaft G randson ein­
geschlossen und  zählte  ein adeliges Geschlecht, das den 
Nam en de B. fü h rte  ; sein erstes bekann tes Mitglied ist 
Hugues, gegen 1100. Das H errenhaus fü h rte  im  18. 
Ja h rh . den Nam en, « Cour de Bonvilars ». E rhaltene  
archäologische E inzelheiten reichen au f das E nde des
15. und  den A nfang des 16. Ja h rh . zurück. Die « Cour » 
befand sich 1583 im  Besitz von François de Bonvillars ; 
am  25. VI. 1595 erw arb François Bourgeois die H err­
schaft ; sie blieb bis 1675 im  Besitz seines Geschlechts. 
In  diesem  J a h r  w urde sie von François Fa tio , B ürger 
von Genf, gekauft. Gegen das E nde des 18. Ja h rh . 
ging sie über in den Besitz des Generals de Meuron, 
dessenN achkom m en sie 1839 veräusserten .H eute  gehört 
die « Cour » der Gem. und  d ient zu Schulzwecken. Die 
von P ayerne abhängige K irche wird 1148 erw ähnt ; 
1228 w ar sie eine P farrk irche und  w ird 1453 als reich 
angesehen. Eine aus dem  E nde des 15. oder dem  Anfang 
des 16. Ja h rh . s tam m ende K apelle ist erhalten  geblieben, 
h a t  aber verschiedene U m bau ten  durchgem acht. Der 
« Cour » von B. gegenüber, in einem W einberg, s teh t 
ein fa st 3 m  hoher und 3,10 m  im U m fang m essender 
M enhir. [V. H. B o u r g e o i s . ]

B O N V I N ,  B O N I V I N I .  Das Geschlecht B. er­
scheint 1349 in  Granges (W allis), wo R a y m o n d  Boni- 
vini von Thonon, als S ta tth a lte r  Aym onds, des P ro p ­
stes von Granges, am te te . Es verzw eigt sich im  15. 
Ja h rh . in Lens, Arbaz, S itten , Siders usw ., wo es noch 
b esteh t ; ein im 18. Ja h rh . in V enthöne niedergelassener 
Zweig ist erloschen. — 1. P e t r u s ,  von Lens, D om herr 
von S itten  1574, P rior von A yent, Offizial des Bis­
tum s 1618, D ekan von Valeria 1619, t  1624. — 2. 
I g n a z ,  von Lens, P riester in W ien, s tifte te  « aus Liebe 
zu seinem  V aterlande» fü r zwei theologiestudierende 
W alliser am  14. I. 1727 eine Geldsumme, die sich 1729 
au f 5200 fl. belief und gegenw ärtig noch b esteh t als 
erste U nterlage der 10 W alliser F reip lä tze  am  theolog. 
K on v ik t in Innsbruck. (Vgl. S tiftungsbrief, S taatsarch iv  
S itten.) —  3. A d r i e n , Curial, G rosskastlan von Siders 
1792. —  4. J o s e p h  R o b e r t , * 28. iv . 1824 in S itten , 
s tud ierte  in S itten  und W ien, Professor und V orsteher 
des Kollegium s Brig 1864, P farrer von Bräm is 1865, 
T itu lardom herr von S itten , t  1896. — 5. L u d w i g ,  * 17. 
II. 1850, Je su it 1874, w urde b ekann t als M usikkom ­
ponist und  u n te rrich te t seit 1889 in  Buffalo (Verei­
n igte S taaten ). — Vergl. R ivaz : Topographie. — R itz : 
État du clergé I. —  B W G  I. [Ta. u nd  D .  I.]

B O N Z A N I G O .  Altes Bellinzoneser Geschlecht, nach  
dem BStor. 1912 von Bonzanigo am  Comersee s tam ­
m end, wo es 1282 erw ähnt wird. W appen : von Blau 
m it g rüner F ich te  au f grünem  Boden, beseitet von 
2 goldenen Lilien und  überhöh t von einem schw arzen 
Adler. Das Geschlecht erw arb das K loster S. Giovanni 
in Bellinzona, zur Zeit, wo es u n te r  der M ediationsakte 
u n te rd rü ck t werden sollte. Es bew ahrte das P a tro n a t 
der K irche, bis es dasselbe 1919 dem  apostolischen 
V erw alter in Lugano a b tra t.  — 1. G i u s e p p e  M a r i a , 
* 1744 in Asti, f  18. x n .  1820 in Turin, S te inhauer und 
Holz- und E lfenbeinschnitzer. E r verb rach te  fast sein 
ganzes Leben in Turin  ; seine W erke w urden sehr 
geschätzt, sie befinden sich in den Museen von T urin, 
Paris, London usw. —  2. G lov a n  B a t t i s t a ,  R ich ter am  
Bezirksgericht Bellinzona, Mitglied des helvetischen 
gesetzgebenden R ats 1800, der V erw altungskam m er
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von Bellinzona 1 8 0 2 ,  der helvetischen T agsatzung  1 8 0 1 -  
1 8 0 2 ,  des Grossen R ats 1 8 0 3 - 1 8 1 3 .  — 3. G i o v a n  B a t ­
t i s t a ,  des Grossen R a ts  1 8 1 3 - 1 8 1 5  und 1 8 2 1 - 1 8 3 0 ,  
S ta a ts ra t  1 8 2 5 - 1 8 3 5 .  — 4 .  C a r l o ,  H au p tm an n  im  4 .  
Schw eizerregim ent in napoleonischen D iensten. E r 
m ach te  den spanischen Feldzug m it, w urde in B aylen 
gefangen genom m en und  in M ajorca und  sp ä te r  in 
England in te rn ie rt. N ach Napoleons S turz  t r a t  er in 
die D ienste Ludwigs X V III . — 5 .  R occo , A dvokat, 
1 8 0 9 - 1 8 8 2 ,  n ah m  einen sehr tä tigen  A nteil am  poli­
tischen  Leben des K ts . Tessin, besonders w ährend der 
bew egten Zeit von 1 8 3 9 - 1 8 4 1 .  A bgeordneter im  Grossen 
R a t 1 8 3 4 - 1 8 6 7  und 1 8 7 5 - 1 8 8 0  (P räsiden t 1 8 5 1 ) ,  im  
N a tio n a lra t 1 8 5 1 - 1 8 5 4 .  Sindaco von Bellinzona gegen 
1 8 4 9 .  —  6 .  P i e t r o *  Ingenieur. Mit seinem  B ruder Rocco 
g rü n d e te  er 1841 die erste Seidenspinnerei in Bellinzona, 
die bis 1 8 6 2  bestand  ; A bgeordneter im  Grossen R a t 
• 1 8 5 9 - 1 8 6 3 .  —  7 .  G i u s e p p e , Sohn von Nr. 5 ,  Ingenieur,
* 31. in. 1838, f  25. v u . 1919 in Bellinzona, s tu d ierte  in 
Z ürich und  T urin . E r a rb e ite te  am  Bau der E isenbahn 
G enua-N izza, schuf die P läne der Strecke Bellinzona-

Locarno, w ar Ingenieur 
der B ahn von Lugano nach 
Chiasso, leitete  die S tu ­
dien fü r die Strecke Mes­
sina-Palerm o und Circu- 
m etn a  1885 u n d  den 
B au der ersten  E isen­
bahn  in Sardinien 1886, 
G enerald irektor der sizi- 
lianischen E isenbahnen 
1889, R itte r  der ita lie ­
nischen K rone. 1898 zog 
er sich nach Bellinzona 
zurück. —  8 . F i l i p p o , 
A dvokat, 1839-1904, Ab­
g eordneter im  Grossen R a t
1873-1889 und  seit 1893 
(P räsiden t 1876, 1880,
1884), S ta a ts ra t  1877-1880 
und  1889-1893, N a tional­
ra t  1890-1893, P räsiden t 
der beiden tessinischen 
K o n s titu en ten  1891-1892.

—  9. E u g e n i o , Sohn von Nr. 5, A rzt, 1841-1921, s tu ­
d ierte  in  Pisa und Florenz, w ar beruflich in Ita lien  
tä tig , dann 45 Jah re  lang in Cadenazzo und  Bellin­
zona, D irek tor des Gym nasium s Bellinzona 1875- 
1890, Mitglied der G em eindebehörden dieser S tad t 
1908-1912, des Grossen R ats 1897-1901 und 1902- 
1920, D irek tor des Bollettino medico della Svizzera 
ita liana  1884-1889. —  10. F u l g e n z i o , Ingenieur, 
1842-1911, stu d ierte  in Zürich, w ar tä tig  am  Bau 
der Linie Genua-N izza, Singen-Stein a. R hein 1863- 
1866, des Monte Ceneri 1872-1882. Mitglied des 
Grossen R a ts 1877-1885. E r b au te  das E le k triz itä ts ­
werk M orobbia, die W erk stä tten  der G o tth ard b ah n  und 
die H andelsschule Bellinzona. —  11. A n g e l o , A dvokat,
* 1 8 7 0 ,  S taa tsan w a lt fü r den Sopra Ceneri, A bgeord­
ne te r des Grossen R a ts 1 8 9 6 - 1 8 9 9  und seit 1 9 2 1 ,  
S ta a ts ra t  1 9 1 7 - 1 9 2 1 .  —  Vergl. A L B  K . — S K L .  —  
MHS 1 9 1 4  und  1 9 1 8 .  ----- BStor. 1 9 0 9 ,  1 9 1 1 .  —  Barofflo : 
Storia del C. Ticino. — Bianchi : A rtis ti ticinesi. — 
D o tta  : I Ticinesi. —  S B  1 9 1 1 ,  1 9 1 9 .  [ C . T . ]

BONZOI N.  Nam e m ehrerer W aadtländerfam ilien , 
die ä lteste  vor 1332 in O rm onts Dessous niedergelassen. 
Aus ih r gingen m ehrere B eam te hervor, so —  A u g u s t e ,
* 4. IV .  1873 i n  Pom paples, V izekanzler der E idge­
nossenschaft 1910-1915, Mitglied der Sim plon-K om - 
m ission, D irektor der Société suisse de surveillance 
(SSS) 1915-1920. W appen  : In  R o t au f goldenem  D rei­
berg eine goldene Lilie m it 2 g rünen B lä tte rn . [M. R . ]

B O O G .  Fam ilie im  K t. Luzern. H a n s , von Wollis- 
hofen, erw arb das L uzerner B ürgerrecht m it 3 Söhnen.
—  Gfr. X I, p. 1-91. [ P .  x .  w .l

B O O S ,  H e i n r i c h . H istoriker, Schriftsteller, * 1851
in C annstad t, kam  m it seinem  V ater 1854 nach Basel, 
s tu d ierte  in Basel, Leipzig u. G öttingen, o. Professor der 
Geschichte an der U niversitä t Basel 1897, wo er am  11. 
v u . 1917 sta rb . H erausgeber m ehrerer U rkundenbücher

und Verfasser von Gesch. der Stadt Basel im  Mittelalter, 
1877 ; Urkundenbuch der Stadt A arau  (in Argovia  X I) ; 
Urkundenbuch der Landschaft Basel, 1881 ; Wie Basel 
die Landschaft erwarb, 1884 ; Gesch. der Rheinischen 
Städtekultur, und im Gebiet der F reim aurerei : Gesch. 
der Freimaurerei, 1894. — A SG  1918, p. 92. [C.  Ro.]

B O O S E R ,  A d o l f .  Glasm aler. * 24. ix . 1858 in  Kiss- 
legg (W ürtem berg), se it 1882 in der Schweiz tä tig , 1885 
in Basel, 1894-1900 in W in te rth u r, se ither in Zug. Er 
ist Zeichner von künstlerisch  ausgeführten  D okum enten 
und D iplomen, Maler von W appen- und K ab in e ttsch e i­
ben ; von ihm  sind die G lasm alereien der G em eindestubc 
des R athauses in B aar, viele kunstgew erbliche A rbeiten  
in P riv a tb esitz , kleinere A bhandlungen über Glas­
m alereien im  Zuger Volksblatt 1901, Nr. 85-99 ; 1902, Nr. 
34-45 1903, Nr. 145-150 und im  Zuger Nbl. 1905.— 
S K L .  [ W .  J .  M e y e r . ]

B O P P , Altes Geschlecht von Otelfm gen u n d  ändern  
Gem. im südw estlichen Teil des zürcherischen Bez. 
Dielsdorf, schon 1467 zu Otelfm gen genann t. —  [J. 
F r i c k .] —  F r i t z , von Dielsdorf, * 1863 in Dielsdorf, 
L andw irt. Seit 1889 R edak to r der Bülach-Dielsdorfer 
Wochenzeitung und des Lägernboten, 1896-1919 K an­
to n sra t, 1912-1915 B ezirksgerich tspräsiden t in Biilach, 
seit 1915 N a tio n a lra t ; auch  als D ich ter b e k an n t. — 
Vergl. Porträtbilder zürcherischer Parlamentarier, p. 20 
ff. — S Z G L . —  J B  der eidg. R äte . [D. F.]

B O P P A R D  (ursprüngl. B O P P H A R T ). Fam ilien­
nam e in den K tn . Appenzell I. R . und S t. Gallen, 
besonders in der ehem aligen Gemeinde Straubenzell, 
schon 1371 und um  1400 in Appenzell erw ähn t. Ein 
U l r i c h  in Appenzell w ird 1436 des L andesverrats 
beschuldigt. 1459 erscheinen drei B. als B ürger von 
St. Gallen. —  J o s e p h , früher H au p tm an n  in spa­
nischen D iensten, erbau te  1642 das H errenhaus « im 
Haggen » (je tz t im  Besitz der Gem. St. Gallen). — 
Im  Febr. 1797 füh rte  die V erhaftung  und V erurte i­
lung eines F r a n z  J o s e p h  B., der in Gossau eine ille­
gale V olksversam m lung geleitet h a tte , zu au früh re­
rischen Z usam m enrottungen.—  Vergl. U StG .— Schiess: 
A ppenz. U. — B arbara  B oppard  : Kleine Chronik des 
Geschlechtes B . [Bt.]

B O P P E L S E N  (K t. Zürich, Bez. Dielsdorf. S. G LS). 
Polit. Gemeinde. 1130 Bobpinsolo ( =  Sum pfgelände 
des Boppo  ; der G eschlechtsnam e Bopp war im  nahen 
Otelfm gen verbreite t). E inzelfunde aus der Stein- und 
R öm erzeit, G räber der alam annisch-fränkischen Pe­
riode. H ier w aren die K iburger und die Freien von Re­
gensberg, aber auch  die K löster W ettingcn , Einsiedeln, 
A btei Zürich und Ö tenbach b egü tert. Die Vogtei h a tte n  
als E insiedler Lehen bis gegen Ende des 13. Ja h rh . die 
F reien von R egensberg inne. H absburg , dem die hohen 
Gerichte zustanden, w ard ihr R echtsnachfolger. B. ge­
hörte  u n ter österreichischer V erw altung zum A m t Ro­
gensberg und kam  m it diesem 1409 an Zürich. E inzugs­
brief von 1601. Schulhausbau 1817. K irchlich gehört 
der O rt zu Otelfm gen. Bevölkerung : 1634 : 168 ; 1709 : 
206 ; 1836 : 304 ; 1920 : 250 Einw . E in M inisterialen - 
Geschlecht « von B. » t r i t t  1130 und  1219 au f ; eine Burg, 
die in der Risi gestanden haben soll, ist n ich t nach ­
w eisbar. — Vergl. SSR  1. —  UZ. —  M A  GZ  X X III , 
p. 303. [ H i l d e b r a n d t . ]

B O Q U I S .  In V o u v ry  seit dem 15. Ja h rh . erw ähntes, 
im  18. Ja h rh . erloschenes Geschlecht. — J e a n ,  erw arb 
durch seine H eira t m it einer B enardi d ’Allinges das 
V izedom inat von V ouvry, für welches er dem  A bt von 
St. Maurice 1543 huldig te. Seine N achkom m en behiel­
ten  das V izedom inat bis 1612, in welchem  J a h r  es an 
die A btei zurückkehrte . [Ta. ]

B O R A L E Y . W aadtländergeschlecht von Blonay. — 
J a q u e s  A n to in e ,  Soldat der Schweizergarde in Paris, 
entging dem B lu tbad  vom  10. v m . 1792 und  erhielt die 
von der schweizerischen T agsatzung verliehene Me­
daille Treue und Ehre. —  Livre d’Or. [M. R.]

B O R C A R  D E R  IE (LA) (K t. N euenburg, Bez. Val 
de Ruz. S. GLS). Kleines Schloss, B auernhäuser und 
Sägerei am  Ufer des Seyon. Dieser E delsitz w urde 1 5 8 3  
von Pierre Vuilleum ier e rbau t, ging in den Besitz seines 
Schwagers Jaques de C ham brier über, dann an den 
K anzler Georges de M ontm ollin, dessen N achkom m en

G iu s e p p e  B o n za n ig o .  
N a c h  e i n e r  P h o to g r a p h i e .
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ihn noch besitzen. In  diesem Schloss begann und en­
digte die preussische Periode der N euenburger Ge­
schichte. E m er de M ontmollin, ein feuriger A nhänger 
des Hauses von Orange, bew ohnte es 1707 ; bei ihm  
w urden vom  Grafen M etternich u n d  den Anhängern

L a  B o r c a rd e r ie .  N a c h  e in e m  A q u a r e l l  a u s  d em  A n f a n g  des  
19. J a h r h .

des Königs von Preussen die geheim en Zusam m en­
künfte  abgehalten , welche über das Geschick des L an­
des entscheiden sollten. A nderthalb  Ja h rh . sp ä ter ve r­
s tänd ig te  sich ebenfalls in der dam als dem Geologen 
und P h ilan th ropen  A uguste de M ontmollin gehören­
den B. der O berst de Pourtales-S teiger m it dem H a u p t­
m ann C onstant Comtesse, dem  In ten d an ten  der B. 
und entschlossenen R oyalisten, zur V orbereitung der 
R evolution  vom  3. ix . 1856, die m it der vollständigen 
Lösung des Bandes endigte, das N euenburg m it dem 
preussischen H ause verknüpfte . Gegen das E nde des 
18. Ja h rh . h a tte  M. de M ontm ollin-de Luze in der B. 
eine Ind iennefabrik  eingerichtet, die bis 1815 bestand. 
1891 zerstö rte  eine Feuersb runst das T ürm chen und 
den D achstuhl, worin w ertvolle historische E rinne­
rungen aufbew ahrt w aren .— Philippe Godet : Neuchâ­
tel pittoresque. — Persönliche E rinnerungen. [ P .d e M .]  

B O R G E R  1 IS oder B O U R S E Y ,  JEA N  de .  Bi­
schof in  parti bus von Sagone, dann Cervicensis in 
E pirus, V erw alter des Bistum s L ausanne 1474-1476 
w ährend des E piskopats von Ju lius della Rovere, des 
sp ä tem  Papstes Ju lius II ., und w ährend der B urgun­
derkriege. —  Reym ond : Dignitaires. [M. R.]

B O R D I E R .  Nam e m ehrerer Refugiantengeschlech- 
te r  in Genf im  16. Ja h rh . E in einziges Geschlecht h a t 
N achkom m en h in terlassen. Es s tam m t ab von G u i l ­

l a u m e ,  * gegen 1506 in der Nähe von 
Orléans, t  1588, 1551 als B ürger von 
London aufgenom m en, als H a b itan t 
von Genf am  13. v ili. 1554 und m it 
seinen Söhnen als B ürger am  30. IV. 
1571. W appen  : von B lau m it 2 ge­
kreuzten  silbernen Schw ertern, im 
Schildhaupt begleitet von einem gol­
denen Herz, im  Schildfuss von ei­
nem  goldenen Stern. Aus diesem Ge­
schlecht stam m en u. a. achtzehn 

M itglieder der gesetzgebenden R äte  der R epublik  
Genf, ein Syndic, ein S ta a tsra t und nam hafte  K ü n st­
ler. U n te r diesen le tz tem  sind zu erwähnen : —
1. J a q u e s ,  1616-1684, Em ailm aler, M itarbeiter seines 
Schwagers Jean  P e tito t, des ä ltesten  Sohns des be­
rü h m ten  E m ailkünstlers. Auch w ar er offiziöser Agent 
der R epublik  Genf beim  König von Frankreich . —
2 .  P i e r r e ,  V etter des V orgenannten. H orace W alpole

rühm t die von ihm  in E ngland ausgeführten  W erke 
in seinen Anecdotes o f pain ting . — U nter den A m ts­
personen : — 3. A n d r é  C é s a r ,  1746-1802, des R ats 
der Z w eihundert 1775, A udito r 1777, R a tsh err 1790, 
Syndic 1791, m it seinem  B ruder Sim on vom  ersten 
revolutionären  T ribunal 1794 in contum aciam  zum 
Tode ve ru rte ilt. V eröffentlichte 1773 ein W erk : 
Voyage pittoresque aux glaciers de Savoye, das sp ä ter 
in m ehrere Sprachen übersetz t w urde. — 4. D a n i e l  
Aimé, 1760-1840, Mitglied der N ationalversam m lung, 
des gesetzgebenden Kom itees u n te r  der französischen 
H errschaft. 1794 sass er einige Tage lang im  ersten 
revolutionären T ribunal ; infolge seiner Mässigung er­
lang ten  jedoch die Clubs de la  Grille und des Marseillais 
seine A bsetzung. E r berich te t von seinen Erinnerungen 
im  T ribunal in zwei Broschüren : L ’ancien Genevois li­
ses concitoyens und  Un ancien Genevois à ses concitoyens, 
erschienen 1835. — 3. F r é d é r i c  L o u i s ,  1786-1865, 
des repräsen tierenden  R ats 1819-1828 und 1831-1833, 
Mitglied der konstitu ierenden  V ersam m lung 1841-1842, 
des Grossen R ats 1842-1852, V izepräsident des Ver­
w altungsrats 1842-1843, Mitglied der provisorischen 
Regierung 1846-1847, S ta a ts ra t 1847-1851. W ährend 
der R evolution  von 1846 spielte er eine grosse Rolle 
und tren n te  sich von Jam es Fazy  in der konfessionellen 
Frage. U n te r den M itgliedern des Geschlechts, die sich 
wissenschaftlich auszeichneten, sind zu erw ähnen :
—  6 . I s a a c  A m i ,  1768-1835, Schüler und  Nachfolger 
seines V erw andten Ami Argand ; er beschäftig te sich 
eifrig m it angew andter Physik. — 7. H e n r i  L e o n a r d ,  
1817-1888, Sohn von Leonard, n ah m  die französische 
S taatszugehörigkeit w ieder an, w ar A rchivar-Paläo- 
graph  1841, einer der R edakteure  der Bibliothèque de 
l'École des Chartes, Verfasser zahlreicher h istorischer 
W erke. — Vergl. Galiffe : Not. gen. I I ,  2. Aufl. — 
S K L .  — France protestante. — H andschriftliche N oti­
zen von E. L. B urnet. [C. RJ

B O R E L .  Bürgerfam ilie von N euenburg, seit M itte 
des 14. Ja h rh . in Couvet erw ähnt. 
E ine andere in N euenburg und in 
den östlichen N achbarorten  n ieder­
gelassene Fam ilie ist erloschen. Wap- 
pen : in B lau ein goldener Sparren, 
begleitet im S childhaupt von 2 sil­
bernen Rosen, im  Schildfuss von ei­
nem  silbernen S tern  (zahlreiche V ari­
an ten). Die Fam ilie B. ist sehr ve r­
bre ite t und is t v e rtre ten  in der 
ganzen französischen Schweiz, n a ­

m entlich in Genf, sowie auch in Frankreich , B rüs­
sel und A m erika. Der Brüsseler Linie entstam m en 
m ehrere K onsuln der Schweiz. In  Couvet und N euen­
burg bekleideten die B. zahlreiche am tliche Stellen 
oder w aren N otare oder P farrer. —  1. J e a n  H e n r y ,  
gen. de B itche, 1706 - 1791, N otar, zog gegen 1731 
nach Lothringen und lebte bis 1741 in B itche und 
Saarbrücken, wo er sich sehr w ahrscheinlich um  die 
K attu n fä rb ere i in teressierte . 1742 nach  Couvet zu­
rückgekehrt, g ründete  er 1750 eine K attundruckere i 
und spielte eine hervorragende Rolle in seinem Dorf.
— 2. F r a n ç o i s  B é a t ,  1746-1826, Sohn von Nr. 1, 
Pfarrhelfer in V alangin 1773-1782, P fa rrer von Böle 
und R ochefort 1783-1793, S tam m v ate r einer in Le 
H avre niedergelassenen Linie und derjenigen von B rüs­
sel. — 3. Charles L o u is , 1791-1838, M ajor der Miliz 
1828, V orsteher des D épartem ent du Val de R uz, 
O berstlieu tenan t 1832, organisierte das aus P arte i­
gängern des Preussenkönigs bestehende Feldlager von 
Valangin zur Zeit der Schilderhebung des Alph. Bour- 
quin im  Sept. 1831.— 4. JAQUES L o u is , 1795-1863, 
liess sich 1818 als A rzt in N euenburg nieder, 1821 
Sp ita la rzt, 1833-1848 L eibarzt des Königs, 1849 k an ­
tonaler Chefarzt, 1851 V izepräsident der G esundheits­
kom mission. Des Grossen R ats der S tad t N euenburg 
1822-1848 ; einer der G ründer der neuenburgischen 
naturforschenden  Gesellschaft 1832 und  der Société 
m édicale von N euenburg 1852. — Vergl. Dr. Cornaz : 
Le docteur J . L. Borei. —  5. F r a n ç o i s ,  1797-1869, 
K aufm ann in Petrog rad , verm achte  sein Vermögen, 
über 600 000 Fr., dem S ta a t N euenburg, w om it das
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W aisenhaus von D om bresson gegründet w urde. —
6 . F r é d é r i c ,  1815-1889, P farrer in  T ravers 1845-1850, 
von Préfargier 1850-1864, A bgeordneter in den Corps 
lég isla tif 1845 - 1848, L ite ratu rprofessor am  N euen­
burger G ym nasium  1857-1866, Mitglied des Conseil 
ad m in istra tif  von N euenburg. —  7. F r a n ç o i s ,  * 17. v. 
1842, diplom . Ingenieur in Zürich 1863, Professor in 
La Chaux de Fonds 1865-1866, D irek to r der Fabrik  
elektrischer K abel in Gortaillod 1867-1876 und 1881- 
1905, D irek tor der Sekundarschule von B oudry 1876- 
1881. E r is t einer der E rfinder des System s u n te r­
irdischer K abel (1879) und  einer der G ründer des in te r­
nationalen  E lek trikervereins. — 8 . G u s t a v e ,  * 1845, 
P fa rre r in  L a Chaux de Fonds 1868-1913, verfasste  
m ehrere G edichtbände. G ründer und P räsiden t der Soc. 
d 'h isto ire  ecclésiastique von N euenburg. — Vergl. 
Livre d ’or de Belles-Lettres de Neuchâtel. —  9. J u l e s ,  
* 8 .  X I .  1859 in Treviso, Ingenieur und  E isenbahn­
d irek to r in Ita lien  und M adrid, T ram w ayd irek to r in 
Cairo 1896, von N eapel 1900, von B ukarest 1901. —
10. G e o r g e s ,  von B oudry, * 5. iv . 1860, O kulist in 
N euenburg, Verfasser zahlreicher m edizinischer Schrif­
ten. — Vergl. Livre d’or de Belles-Lettres de Neuchâtel. 
—  11 .E u g e n e ,  * 17. V l.  1835 in N euenburg, t  14. vi.

1892 in B ern. A dvokat 
in N euenburg, w idm ete 
sich sehr frü h  der frei­
sinnigen Politik , S ta d tra t  
von N euenburg 1857, 
G em einderat 1864, Gross­
r a t  1862. 1865 tra t  er in 
die R egierung und in 
den S tän d era t (1869 P rä ­
siden t dieser Behörde) 
und  1872 in  den B un­
desrat. E r übern ah m  das 
E isenbahn- und  P o st­
d ep artem en t und arbei­
tete  an  der G ründung des 
W eltpostvereins (1874). 
1875 verliess er den 
B undesra t, dessen Vize­
präsiden t er w ar, um  die 
L eitung des vor kurzem  
gegründeten  in te rn a tio ­
nalen  B ureaus des W elt­
postvereins zu ü berneh­

m en. 1870 w ar B. Mitglied des B undesgerichts und 
w urde ein J a h r  sp ä ter als B undesanw alt m it der 
U ntersuchung  der Tonhalleaffäre von Zürich b e tra u t. 
1889 w ar er B undeskom m issär im  Tessin, Ju s tiz ­
oberst und O beraudito r der Arm ee, U ebersetzer von 
Ullm ers Schweizerischem Staatsrecht. — 12. E u g è n e ,  
Sohn von N r .11, * in N euenburg 20. v i. 1862, stu d ierte  in 
B ern, S trassburg  u. Genf. S taa tsan w alt des K ts . N euen­
burg  1890-1893, A dvokat in N euenburg  1893-1906, 
daselbst S ta d tra t 1891-1906, P räsid en t dieser Behörde 
1897-1898, G rossrat 1892-1906, G rossra tspräsiden t 1898, 
A dvokat in Genf und Professor fü r allgemeines und 
schweizerisches S taa tsrech t und  h ierau f fü r in te rn a tio ­
nales S taats- und  P riv a tre ch t an  der dortigen  U niver­
s itä t. O berst im  G eneralstab , nachdem  er Stabschef 
des 3. A rm eekorps gewesen w ar und  eine In fan terie- 
Brigade kom m and iert h a tte , R ich ter im  M ilitärkassa­
tionsgerich t. E . B. w ar 1907 schweizerischer D elegierter 
an  der 2. H aager F riedenskonferenz, B erich tersta tte r 
über die K onvention  b e tr. die R ech te  und  Pflichten 
der N eutralen  in  einem  L andkrieg, schweizerischer 
Delegierter am  in te rn atio n alen  Kongress fü r das S tra f­
gefangenenw esen in  W ashington 1910. Seit 1921 
präsid iert er in L ondon die gem ischten englisch­
deutschen und  deu tsch-japanischen Schiedsgerichte ; 
w ar P räsiden t der Schweizerischen Gesellschaft fü r 
in te rnationales R echt, Mitglied des In s titu ts  fü r in te r­
nationales R ech t. P ublizierte  : Étude sur la souve­
raineté et l’état fédératif ; Le droit fédéral su isse ; La na­
tionalité de la Suisse au sein de la Société des Nations 
(in Revue de droit international public).

13. A l f r e d , 1833-1908, B ankier in K alifornien, 
k eh rte  1866 in seine H eim at zurück, G em einderat von

N euenburg 1880-1888, S ta d tra t  1888-1906 (P räsiden t 
•1903), G rossrat 1871-1898, V erw alter der E isenbahn­
gesellschaften Suisse-O ccidentale 1883-1889 und Ju ra - 
Sim plon 1893-1903. Seine E rben  schenkten  1 Million 
an  gem einnützige A n sta lten , w ovon 350 000 F r. an 
die U n iv ersitä t N euenburg. —  14. A n t o i n e ,  1840- 
1915, B ankier in San Franzisko, schweizerischer Ge­
neralkonsu l in  dieser S ta d t seit 1885, m ach te  der 
U n iv ersitä t N euenburg  ein Geschenk von 250 000 Fr.
—  15. M a u r i c e ,  H alb b ru d er von N r. 13 und  14,
* 1860, K arto g rap h  in  N euenburg, einer der D irek to ­
ren des Geographischen Lexikons der Schweiz.

E iner im  17. Ja h rb . in N euenburg niedergelasse­
nen Linie e n ts tam m t eine ganze Reihe von In d u ­
striellen  in Serri er es nam ens E rh ard . Sie befassten 
sich m ich M etallindustrie, Giesserei, M ünzprägung usw. 
und P ap ierfab rika tion . Zu dieser Fam ilie gehören — 
16. E r h a r d  V .,  1793-1861, In d ustrie ller in Serrières, 
A bgeordneter in das Corps lég isla tif  1841-1848, M it­
glied der provisorischen R egierung 1848, O beram t­
m ann  (Préfet) von N euenburg  im  gl. J . ,  S ta a ts ra t 1849- 
1853, A bgeordneter in den Grossen R a t und  in  die 
C onstituan te  von 1848. E r lieferte  der provisorischen 
R egierung von 1848, welche die S taatskasse  leer v o r­
gefunden h a tte , die ersten  notw endigen G eldm ittel 
und publiz ierte  au f seine K osten  den Patriote Neuchâ- 
telois 1848-1849, und zum  Teil auch den Républicain  
Neuchâtelois 1849-1856. E r h a tte  schon lange vor 1848 
seiner republikanischen Gesinnung A usdruck verlie­
hen, und  1831 h a tte n  ihm  die A ufständischen einen 
Sitz in der provisorischen R egierung angeboten , den 
er jedoch n ich t annahm , da er die Bewegung als ve r­
frü h t a n s a h .— 17. E r h a r d  V I., 1843-1905, Industrieller 
in Serrières, G rossrat 1889-1892, S ta d tra t  von N euen­
burg . E r hin terliess sein Verm ögen von 400 000 Fr. 
der S tad t N euenburg, nachdem  er bedeutende L egate 
zu G unsten ph ilan th rop ischer A nsta lten  gem acht h a tte .
— 18. A n t o i n e  E r h a r d ,  in  der L ite ra tu r T o n y ,
* 1853, Sohn von Nr. 16, Verfasser von : Une am­
bassade suisse à Paris en 1663 ; L ’abbé de Watteville et 
sa m ission en Suisse. G ründete und  le ite te  m it Jules 
Simon die Revue de Famille, Spezialkorrespondent der 
N Z Z  in Paris und  L ondon w ährend des Krieges. L etzte r 
m ännlicher Sprosse dieser Linie. —  Vergl. Les Borei 
de Bitche originaires du Val-de-Travers. —  Biogr. neuch.
—  Livre d’or de Belles-Lettres de Neuchâtel. —  D SC . — 
W . H ab ich t : Les industries de Serrières (in Bull. Soc. 
neuch. de Géographie 1 9 2 2 ) .  [L. M.]

B O R E L L A .  Fam ilie von G am barogno und Men- 
drisio. — 1. F r a n c e s c o ,  w ar 1798 reggente von Men- 
drisio und  w irkte au f der 
V ogteiversam m lung en t­
scheidend au f den E n t­
schluss derselben ein, bei 
der Schweiz zu bleiben.
Vom 19. v i i .  1798-März 
1799 und vom  25. v u .
1799 bis zur M ediation 
w ar er U n te rp rä fek t von 
Mendrisio. Beim Auf­
stan d  gegen die he lve ti­
sche R egierung w ar er 
provisorischer Regierungs­
chef der a lten  Vogtei.
D urch seinen Einfluss be­
w irkte er die A nnahm e 
der helvetischen V erfas­
sung. Am 23. m . 1803 
fü h rte  als K om m issär den 
neuen politischen K urs 
der M ediationsakte ein.
G rossrat 1813-1815. — 2.
A c h i l l e ,  1845-1922, A d­
vokat, nahm  teil am  Prozess von Stabio, beteiligte 
sich aber n ich t an  der E rhebung  vom  11. ix . 1890, 
die er veru rte ilte . G rossrat 1877-1905 und 1917-1922, 
m ehrm als dessen P räsiden t, S ta a ts ra t 1905-1917, Na­
tio n a lra t 1893 bis zu seinem  Tode ; Sindaco von Men­
drisio 1877-1905 ; einer der F ü h re r der rad ikalen  Partei 
im  Tessin, in der er zu den G em ässigteren gehörte. —

E u g è n e  Bore i 1835-1892. 
N ach  e iner  P h otograp h ie .

Ach il le S ore l la .
Nach  e iner  Photographie .
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3. E l v e z i o ,  Sohn von Nr. 2, A dvokat, * 1870, Sindaco 
von Mendrisio se it 1905, G rossrat 1908-1921, O berst­
lieu ten an t 1916, O berrich ter 1921, G rossrichter des 
M ilitärgerichts der 5. Division. —  4. F r a n c e s c o ,  Neffe 
von N r. 2, A dvokat, einer der F ü h re r der sozialdem o­
kra tischen  P a rte i im  Tessin, G rossrat und seit 1922 N a­
tio n a lra t. —  Vergl. A S H R .  —  Barolfio : Dell’invasione 
francese. —  D o tta  : I  Ticinesi. [G. T.]

B O R E X  (K t. W aad t, Bez. N y on. S. GLS). 1228 
Borrai, 1265 Borray, die Schreibweise Borex s tam m t 
aus jü n g ste r  Zeit. Von der H errschaft Grassier 1642 
abgelöste Gem. ; sie bildete eine eigene H errschaft 
im  Besitz des Geschlechts Quisard de Grans und 
w urde 1738 vom  General Louis de P ortes erworben. 
Man fand  in B. U eberreste von röm ischen K analisa­
tionsanlagen, welche das W asser der D ivenne nach 
N yon ab le ite ten . —  D H V. [M. R.]

B O R G A .  A usgestorbene Fam ilie von R asa (Tessin). 
W appen : in  B lau ein goldener Löwe, im  S childhaupt 
schw arzer A dler in  Gold. —  1. G i o v a n n i ,  Priester,
* 2 2 .  m . 1657, f  3. I. 1716 als P farrer in Mosogno, 
aposto lischer P ro to n o ta r  1691. —  2 .  A n t o n i o  M a r i a ,
* 22. m . 1722, stu d ierte  in Bergam o und M ailand, 
P fa rrer von Leprenno, dann von Cavernago (Bergamo) 
1741, D r. theol. P h an tas tisch e r und  von seinen Zeit­
genossen geschätzte r D ichter, Mitglied der A rcadia von 
Rom  und  der A kadem ie der R icoverati von P adua . — 
A H S  1914. —  BStor. 1883, 1888, 1897, 1903, 1909. —■ 
Borrani : Ticino sacro. [C. T r e z z i n i . ]

B O R G E A U D .  Nam e m ehrerer W allisergeschlechter.
Aus dem jenigen von M orrens, erw ähnt 
1456, stam m en : —  L o u is ,.1849-1910, 
O berstlieu tenan t der In fan terie , Di­
rek to r des Zeughauses Morges 1878, 
d ann  des K antonssp itals 1894, Ge­
m ein d era t von L ausanne, S ta d t­
p räsid en t 1909. —  Aus dem  schon I 
1474 erw ähnten  Geschlecht von Pen- 
th a laz  stam m en : —  C o n s t a n t ,  1820- 
1905, des Gr. R ats , K antonsb ib lio ­
th ek a r, ei dg. O berst, C hefinstruktor 

der w aadtländ ischen  Miliz. 1845 n ah m  er teil am  
Sonderbundfeldzug und  hob 1848 in L ausanne zwei 
K om pagnien  aus, die er in die Lom bardei gegen die 

E rinnerung an  diese T at 
w urde er 1901 zum Com­
m endato re  der ita lien i­
schen K rone ernan n t. 
Verfasser von Souvenirs 
du Sonderbtmd. —  Em il 
B onjour : Le Colonel C. 
Borgeaud. — W appen  der 
B. von Pu lly  : von Blau 
m it einer silbernen A rm ­
b ru st, beseitet von 2  silber­
nen S ternen. Zu diesem 
Geschlecht (16. Jah rh .) 
gehören : —  1. J e a n  S a ­
m u e l  A b r a m ,  1766-1829, 
N ationa lagen t, Syndic 
von Pully , D epu tie rte r. —
2. J e a n  F r a n ç o i s  L o u i s  
1800-1880, Sohn von N r . l ,  
D ep u tie rte r 1831 und 
1853, F riedensrich ter von 
P ully . —  3. L o u i s  C h a r ­
l e s  M a r c  A u g u s t e ,  1831- 
1878, Sohn von Nr. 2, 

eiug. u n e rs t. — [ m .  k .| —  4. C h a r le s ,  Sohn von 
Nr. 3, * in Le Sentier am  15. v ili. 1861, s tu d ierte  
in Genf, Je n a  und  Paris, D irektor an der freien 
Schule fü r politische W issenschaften in Paris 1891, 
Professor fü r die Geschichte der politischen In s ti­
tu tio n en  der Schweiz an  der U n iversitä t Genf 1896,
o. Professor des V erfassungsrechts und der n a tio n a­
len Geschichte 1898, E hrendok to r der U niversitä­
ten  Yale (Vereinigte S taaten) und A berdeen, M itgrün­
der der akadem ischen Gesellschaft Genf 1888, als 
V izepräsident der V ereinigung fü r das in te rnationale  
R eform ationsdenkm al übernahm  er die historische

L eitung dieses W erks. E r nahm  lebhaften  A nteil an 
der Bewegung zu G unsten des E in tr i tts  der Schweiz 
in den V ölkerbund. 1918 w urde er vom  B u n desra t zum 
Mitglied der K om m ission zum  S tudium  der F rage des 
V ölkerbunds e rn an n t u n d  w ar M itarbeiter an  der 
R edak tion  des M em orandum s über die schweizerische 
N e u tra litä t, das am  8. II. 1919 an  die Friedenskonferenz 
g e rich te t w urde. E r veröffentlichte u . a. : Histoire de 
V Université deGen'eve, 2 B d e .—  Vergl. W ho’s who 1918.
—  D SC . —  La Soc. acadêm. de Genève pendant les 
25 premières années. —  B ull, de l’Association du mon. 
de la Réformation. —  Ju illa rd  e t A ubert : Catalogue 
de l’ Université de Genève. [P . E .  M.]

B O R G N O N E  (K t. Tessin, Bez. Locarno. S. GLS). 
Gem. und  P farrei. A lte N am ensform en : Brugnono  
1364 ; Borgnono. G ehörte u rsprünglich  zur sog. Gem. 
Cento valli, aber im  15. Ja h rh . bildete es eine vicinanza  
oder w enigstens eine decania. Es w urde 1838 sam t 
Lionza, Costa und  Camedo zur Gem einde erhoben. Die 
K irche g eh t au f die Ja h re  1364-1365 zurück  ; sie w ur­
de w iederholt u m gebau t. Die S t. L auren tiuskapelle  
von Camedo s tam m t aus dem  Anfang des 17. Jah rh .; 
die St. A nnakapelle  in Costa ist die 1668 vorgenom ­
m ene Vergrösserung einer frü h em  Kapelle ; die St. 
A ntoniuskapelle  von L ionza ist aus dem  17. Ja h rh . 
B. gehörte bis 1630 zur P farre i Pa lagnedra  und  w urde 
dann m it Verdasio zusam m en zu einer selbständigen 
Pfarrgem einde, von der sich 1640 das le tz tgenann te  
D orf loslöste. Bevölkerung : 1591 : 13 H aushaltungen , 
1845 : 391 E inw . 1900 : 393, 1910 : 327. —  Meyer : 
Die Capitanei von Locarno. —  B u e tti : Note storiche.
—  Monti : A tti.  [C. T r e z z i n i . ]

B O R G O ,  d e  B O R G H I ,  d e  B U R G O .  A lte
ausgestorbene Fam ilie von Bellinzona. W appen  : ge- 
v ie rte t, 1. und  4. in Schwarz ein silberner T urm , 2. 
und  3. in Gold ein g rüner B aum  m it angeschlossener 
b lauer Schlange, im  Schildfuss ein m it silbernen und 
ro ten  W ecken b ese tz te r Schrägbalken. N ach Corti : 
in Silber ein ro te r goldgekrönter Löwe. — 1. G i a n  
G i a c o m o ,  H au p tm an n  in spanischen D iensten ; er 
m achte  den neapolitanischen Feldzug m it und w ar 
eng verbunden  m it Gian Giacomo Medici, gen. Mede- 
ghino, dem  er das Leben re tte te . E r t r a t  h ie rau f in 
venezianische D ienste über und w urde 1532 in Bergam o 
verg ifte t. —  2. N i c o l a ,  Sohn von Nr. 1, H au p tm an n  
im  Dienste Venedigs, f  in Bellinzona 1562.—  3. G i o v a n  
B a t t i s t a ,  H au p tm an n  in französischen D iensten u n ter 
F ranz  I., fü r den er den M ailänderfeldzug un tern ah m , 
f  in Bellinzona 1537. — 4. C a m i l l o ,  H au p tm an n  in 
französischen D iensten in P iem ont und  F landern , dann 
u n te r  den F ahnen  des Herzogs von F errara , n ah m  teil 
an  der Schlacht bei Pali ano (1557). 1558-1559 w ar er 
einer der G esandten der eidgenössischen O rte beim 
P a p s t zur R egelung der Soldfrage der schweizerischen 
R eisläufer. 1573 schweizerischer Z ollpächter in Bellin­
zona. —  5. T i b e r i o ,  H au p tm an n  im  Dienste Venedigs, 
t  in Bellinzona 1580. —  6 . E t t o r e ,  R itte r  des goldenen 
Sporns, f  1588. —  7. C a r l o ,  P riester, * 1711, K aplan  
des In fan ten  Don Philipp  von Spanien, Herzogs von 
P arm a  1734. —  A H S  1914. —  Corti : Fam iglie patrizie  
ticinesi. — BStor. 1879, 1904. —- L L . —  Z S K  1913. — 
A S I .  [C. T r e z z i n i . ]

B O R G O  oder B O R G O .  A rch itek t aus dem  Luga- 
nergebiet, leb te  im 12. Ja h rh ., b au te  zusam m en m it 
seinem  L andsm ann  M alfato die K irche S. Michele di 
Porcile in  Verona, sie w ar 1143 beendet. Von B. s tam ­
m en noch andere B auw erke in  Verona. —  BStor. 1897.
—  S K L .  [C. T.]

B O R G O G N O N .  I . Geschlecht der S ta d t E stav ay er.
—  1. F r a n ç o i s ,  S ta tth a lte r  1466. — 2. F r a n ç o i s ,  
S ta tth a lte r  1548. — 3. P i e r r e ,  S ta tth a lte r  1571. -— 
Dellion : Dictionnaire. —  Grangier : Annales. [ H .  V . )

I I .  W aadtländergesch lech t von Ri ex seit dem  15. 
Ja h rh . ; aus ihm  stam m en m ehrere M itglieder der Ge­
m eindebehörden. [M. R.]

B O R G O N U O V O  (K t. G raubünden, Kreis Bergeil, 
Gem. S tam pa. S. GLS). Im  Bergeller D ialekt Bornöv. 
E rste  E rw ähnung  1391. H ier s tand  eine dem  hl. Geor­
gius gewidm ete, von San ta  M aria di C astrom uro ab h än ­
gige K apelle. Als sich 1491 einige B auern  zusam m en-

O esterreicher fü h rte . Zur

Constant  Borgeaud.  
Nach e iner  P hotographie .
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ta te n , um  einen eigenen Geistlichen zu halten , w urden 
sie vom  P fa rrer der H au p tk irch e  an  der A bhaltung  
des G ottesdienstes ve rh in d ert. Der Bischof von Chur 
entschied 1492, dass sie eine Messe lesen lassen dürfen, 
ab er der K irche S t. M aria v erp flich te t b leiben. —  Vergl. 
T. Sem adeni : Die S tiftu n g  einer eigenen Messe in  
Borgonuovo. [T .  S e m a d e n i .]

B O R I S R I E D  ( B O R N I S R I E D ) . Patriz isches Ge­
schlecht in Bern und T hun, b en an n t nach  dem  gleich­
nam igen W eiler in  der Gem. O berbalm , f  M itte des
15. Ja h rb . W appen  u n b ek an n t. M ehrere M itglieder 
zäh lten  zu den R ä ten  der S ta d t Bern. —  U l r i c h ,  
C horherr zu In terlak en  1306, P rio r der D om inikaner 
in Bern 1318. —  N ik olau s , K irchherr zu B lum enstein 
1350, v e rgab te  1368 an  das S tift A nsoltingen. — L L .
—  v . M ülinen : Genealogie... des Geschlechtes von B. — 
von M ülinen : Beitr. I I ,  40. [P. v .  S t e i g e r . ]

B O R L O Z .  W aadtländergesch lech ter, das ä lteste  
w ird seit dem  15. Ja h rh . in O rm ont Dessus erw ähnt.
—  J u l e s ,  * 1868, B uchdrucker in Aigle, H erausgeber 
der Feuille cl’A v is  d ’A igle, M itglied des Grossen R ats, 
früheres M itglied des w aadtländ ischen  Pressevereins.
—  Livre cl’Or. [ M .  R . ]

B O R M I O  (deutsch  W o r m s ) .  Kleines S täd tchen  im
obersten  Talbecken des Veitlins, das m it seinen N eben­
tä le rn  die einstige G rafschaft B. bildete. M it dem  ü b ri­
gen Veltlin und C hiavenna kam  es 1512 an G rau­
bünden .D ie  G rafschaft B ., an  deren Spitze die B ündner 
einen P o destà  m it 2j übriger A m tsdauer ste llten , h a tte  
eine äusserst in te ressan te  O rganisation in gerichtlicher, 
legisla tiver und ad m in istra tiv er Beziehung (F. P ie th  : 
E rinnerungen des Landam m ann Joh. Salzgeber, im 
Ixantonsschulprogram m  1909, 4. B rief). B. genoss m ehr 
F reiheiten  als der u n tere  Teil des Veltlins und  l i t t  w eni­
ger u n te r  der V erw altung der B ündner. Seine Schwefel­
therm en  (schon von Plinius und Cassiodor erw ähnt) 
und die F rüh lingsbadefah rten  nach  W orm s haben im
16. und 17. Ja h rh . in der Schweiz gross en A nklang 
gefunden. W ährend  der B ündnerw irren  l i t t  es s ta rk  
u n te r  den m ilitärischen O perationen, da die W ieder­
eroberungsversuche der B ündner m eist m it einem  An­
griff au f B. begannen (Zug der B erner und  Zürcher 
1620, W orm serzug 1621, E roberung  des Veltlins durch  
R ohan 1635).—  Vergl. F o rt. Sprecher : Gesch. der bünd. 
Kriege und Unruhen. — F. P ie th  : Die Feldzüge des 
Herzogs Rohan. — E. Bossi : La Valtellina. — B rügger : 
Osträt. S tudien zur Gesch. des Badelebens, besonders in
B . und St. M oritz. [L .  J . ]

B O R M I O ,  F r a n ç o i s  d e . S i e h e  S e r m o n d i , F r a n - 
ÇOIS.

B O R N .  Fam ilien in N iederbipp, W iedlisbach, B ütz­
berg und Bannw il, schon 15. Ja h rh . erw ähnt. Seit 
E nde des 19. Ja h rh . auch in Genf ve rb re ite t. W appen  
de r B. von Bannwil : gete ilt, 1 von Gold m it schwarzem , 
ro tbew ehrtem  und gekröntem  Adler, 2 von R o t m it 
goldenem  Z iehbrunnen. —  A l b e r t  F r i e d r i c h , * 1*829, 
F a b rik an t in  Herzogenbuchsee, N atio n a lra t 1871-1879.
—  K a r l  L u d w i g ,  von N iederbipp,* 28. x i. 1864, 
Zeichenlehrer in Bern, K unstm aler (Bilder in den Mu­
seen von Bern und A arau), verfasste  m it A. Weese : 
Pro Arle et Patria, Festsch rift der Bern. K unstgesell­
schaft 1913 ; t  13. m . 1914. —  Vergl. Berner Woche 
1914. —  B B G  1914. — Schweiz, evangel. Schulblatt 
1914. [ K . - R .  und R .  M.-W.]

B O R N ,  S t e p h a n . * 1824 zu Lissa in Posen. U r­
sprünglich von B eruf Schriftsetzer. Seine tä tig e  An­
teilnahm e an der deutschen R evolution  von 1848 zwang 
ihn zur F lu ch t in die Schweiz. Anfänglich B uchdrucker 
in M urten. S päter verschaffte ihm  seine B ildung, n a ­
m entlich au f literarischem  Gebiete, eine Lehrstelle 
am  Sem inar in K üssnach t. Von hier fü h rte  B. sein 
Lebensweg w eiter aufw ärts : 1860-1878 Professor am 
G ym nasium  und an  der A kadem ie zu N euchâtel. 1878 
A uslandredak tor der Basler Nachrichten, an  der er 
nam entlich  als geschätzter T ag esb erich tsta tter gew irkt, 
1879 a. o. Professor für neuere deutsche L ite ra tu r an 
der U n iversitä t Basel. 1888 P räsiden t der Basler K u n s t­
kom m ission ; t  4. v. 1898. Verfasser von E rinnerungen  
eines Achtundvierzigers.—  Nekrolog in den Basler Nach­
richten, Mai 1898. [C. Ro.]

B O R N  AN D. Geschlecht aus Ste. Croix, von wo 
es sich in zahlreichen Zweigen ausge­
b re ite t ha t. W appen : in B lau ein gol­
dener Globus m it einem  ro ten  Gürtel 
über 2  gekreuzten  silbernen Pfeilen, 
darüber ein silbernes K reuz. —  1. G u i l ­
l a u m e  d e  V i s a n c i e r , alias B ornand, 
K astlan  von Ste. Croix 1409-1418. —
2. I s a a c , A bgeordneter 1817-1822, 
F riedensrich ter, R ich te r am  A ppel­
lationsgericht. 1829-1830. —  3. M a ­
r i u s , * 1810, Syndic, F riedensrich ter, 

A bgeordneter. —  4. J u s t i n , t  1865, A bgeordneter 
1849, N a tio n a lra t 1852, S ta tth a lte r  von Ste. Croix 
1854-1861. —  5. A m i , * 2. v i. 1826, f  22. x i. 1888, 
N otar, M itglied des K antonsgerich ts 1852, Abge­
o rdneter in der K o n s titu an te  1861 und 1884, S ta a tsra t 
1866-1874, D irek tor der H ypothekarkasse  1874-1888.
—  6 . L o u is  H e n r i , * 25. v m . 1862, Sohn von Nr. 5, 
k an to n a ler P räsid en t der S tu d en tenverb indung  Belles- 
L ettres 1882-1883, N otar, A bgeordneter im  Grossen R at 
1886-1892, U n tersuchungsrich ter des Kreises L ausanne 
•1902-1914, eidg. U n te rsuchungsrich ter fü r die rom an i­
sche Schweiz 1901-1919, O berst, K o m m andan t der I. Di­
vision 1908, dann  des 1. A rm eekorps seit 1919. [M. R.]

B O R N E R .  Fam ilien im  A m t W illisau, se it 1450, 
B urger von Luzern seit ca. 1638. — 1. S e b a s t i a n , von 
Luzern, 1639-1704, K anonikus in  Zurzach, S tifte r der 
B orner-S tipendium s. —  2. J o h a n n  M a r t i n , 1645-1716, 
P fa rrer in E schenbach, D ekan. —  [P. X. W.] —  3. 
P . M a r t i n , O. C. * 3. m . 1680 in Luzern. T ra t 1699 in 
den K apuzinerorden, w urde m ehrm als Prediger, auch 
L ektor und G uardian , 1727 durch  Schlagfluss invalid , 
t  zu Solothurn  23. XI. 1731. U ebersetz te  aus dem 
Französischen ins Lateinische eine S tre itsch rift gegen 
den Jansenism us : Jansenism us exarmatus in  epistolis 
instructions etc. —  [ J .  K .]  —  4. J o h a n n  B a p t i s t , 
* 1649 in Luzern, M edailleur, päpstlicher M ünzm eister.
— 5. P e t e r  P a u l , * 1656, B ruder von Nr. 4, M edail­
leur, M ünzm eister in Luzern, dann  ebenfalls p ä p s t­
licher M ünzm eister u n te r  Innozenz X II .— SKX.[P.H.)

B O R N  E T , L o u is ,  Schriftste ller und Professor in 
Freiburg , * in Tour de Trêm e am  13. v. 1818, f  in La 
Chaux de Fonds am  2. m . 1880. Schon im  College ve r­
fasste er ein m undartliches Poem  Les Tsévreis (Die 
Gemsen), das in der E m ulation  1842 erschein. Professor 
an der K antonsschule in F reiburg  1848, D irek tor des 
College von Le Locle 1856, der Industrieschule  von La
C.haux de Fonds 1863. E r hinterliess D ialektfabeln, 
französische Gedichte (in der E m ula tion  erschienen), 
In tyam on  und Le Crêt Vaillant, ferner ein Lustspiel
La Fille d’Isidore. —  2. J e a n  V i n c e n t ,  Sohn des
V orgenannten, * 1851, D om herr zu St. Niki aus in
F reiburg  1880, P fa rrer dieser S ta d t 1911. — Vergl.
J .  Reichten : La Gruyère illustrée I I I  und IV. —
Ëtr. fribourg. 1881. — T. B rü llhart : Étude hist, suo­
la litt, fribourgeoise. [Aug. Sen.]

B O R N  H A U S E R . — 1. T h o m a s ,  D ich tern , dem okra­
tischer Po litiker, * 1799 
in W einfelden, stud , 
theol. in Zürich, P farrer 
in M atzingen 1824. E r 
bereite te  durch  Vereins­
tä tig k e it und  Schriften 
die V erfassungsbew e­
gung von 1830 vor, w ur­
de nach  der friedlich 
erfolgten U m w älzung 
Ehrenm itg lied  des Gros­
sen R ates. 1836 t r a t  er 
als Mitglied des Ver­
fassungsrates fü r die 
A ufhebung der K löster 
ein, zog sich dann als 
P farrer in A rbon ins 
B erufsleben zurück. 1848 
w ar er nochm als M it­
glied des V erfassungs­
ra tes. Verfasser von Thomas Bornhauser,
lyrischen, epischen und Nach einer Photographie.
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dram atischen  W erken, m eist schw eizergeschichtlichen 
In h a lts , so Gemma von A rt, T rauerspiel, usw. Po litisch : 
Ueber die Verbesserung der thurg. Verfassung ( 1827).— 
Vergl. B iographie von C hristinger.— M. H artm an n  : Gal­
lerie berühmter Schweizer IT. — W eber : Poet. N ational­
literatur I I . —  2. J ohann U l r ic h , 1828-48, von W ein­
fel den, besuchte 1842-43 das thurg . Lehrersem inar, f a n  
Schw indsucht, Verfasser des Liedes 0  Thurgau, du 
Heim at... — Vergi. J .  Meyer : Das Thurgaueflied, sein 
Dichter und  K om ponist (in T B  49, 1909). [Th . G r e y e r z . ]  

B O R N U  (K t. W aad t, Bez. Cossonay, Gem. Pom pa- 
ples). M ühlen. 1149 Bornul, 1158 Bornu, 1200 de Burgo- 
novo. Altes, vom  Hospiz St. B ernhard  abhängiges Spital, 
e rw ähnt seit 1228, m it einer St. N iklauskapelle, die in 
der R eform ation  säku larisiert w urde. In  der N ähe be­
s tan d  eine seit dem 15. Ja h rh . erw ähnte  Mühle, worin 
die Bew ohner von La Sarraz und  der benachbarten  
Dörfer ih r K orn m ahlen m ussten . Das W asser des 
Nozon tre n n t sich dort in zwei Bäche, von denen 
sich der eine in die Zihl und den R hein ergiesst, der 
andere dagegen in die Venoge und  die Rhone, was die 
R edensart veran lasste , die Mühle von B. stehe in der 
M itte der W elt. Dieses Gebäude gehörte den Gingins- 
La Sarraz, dann im  18. Ja h rh . den Senarclens und 
schliesslich den Du Pasquier, den B esitzern des Schlos­
ses O rny. —  D H V . [M. R.]

B O R R A N I ,  B O R R A N A ,  de  B O R R A N I S .  Alte 
Fam ilie von Brissago, seit langem  in 
Ascona, M ailand, Florenz und Paris 
niedergelassen. Die österreichisch-lom ­
bardische Regierung anerk an n te  1774 
ihren adeligen R ang. W appen : in 
Silber ein g rüner ausgerissener R osen­
stock m it neun b lauen Rosen und 
angeschlossener silberner Schlange. 
Gemäss der U eberlieferung, die je ­
doch n ich t b e s tä tig t ist, soll eine Mar­
g herita  B. 1512Brissago von der fran ­

zösischen und h ierauf von der spanischen B esetzung ge­
re tte t  haben . Nach L iebenau kann  dies erst 1524 ge­
schehen sein, als Anchise Visconti nach dem  Abzug der 
Franzosen vom  LangenseeB rissago bedrohte . — 1. Gio- 
VAN P iet r o , Professor der griechischen Sprache an 
der U n iv ersitä t Bologna, wo er s tu d ie rt h a tte , und 
sp ä te r  an  derjenigen von P arm a. 1572 bekam  er von 
Herzog O ttav io  Farnese eine bedeutende Pension ; 
1540 w ar er vom  Bischof von M ajorka zum  R itte r  
e rn an n t worden. Gegen 1544 publizierte  er in Venedig 
Corona pretiosa oder Lexikon fü r Italienisch , Latein 
und  A lt- und Neugriechisch. —  2. An to n io , Chorherr 
von San ta  M aria della Scala in M ailand, se it 1649 
G eneralauditor des Fü rs ten  von Piom bino, f  nach
3. il. 1676. —  3. F rancesco  A nto nio , * 1712, f  vor 
1760, königlicher und herzoglicher S ekretär des Senats 
von M ailand. — 4. G ian A nto nio , Professor der H u ­
m aniora  am  helvetischen K ollegium  von M ailand, 
publiz ierte  1618 ein W erk über H oraz und eines über 
R h eto rik . — 5. S iro , P rie ster und  H istoriker, * 1860 
in  Ascona, P farrer von Campo V. Maggia 1885-1888, 
von Losone 1888-1900, von Cornano 1900-1903, von 
M ontecarasso 1903-1921, seit. 1921 von Versoio. 1909 
w urde er zum  Leiter der A usgrabungen der Nekropole 
von Gudo e rn an n t. Verfasser von Ticino sacro 1896 
und Bellinzona, la sua chiesa e i suoi arcipreti 1909 ; 
M itarbeiter am  BStor. — Vergl. A H S  1914. — BStor. 
1885, 1887. —  Baroffio : Memorie storiche. — B orrani : 
Ticino Sacro. — Oldelli : Dizionario. [C. T r e z z i x i . ]  

B O R R A T .  Geschlecht des Val d ’Illiez (W allis), 
b ek an n t seit dem  16. Ja h rh . —  Ma u rice , K anzler des 
Bischofs von S itten  gegen 1660, P farrer von St. M au­
rice 1672-1673, P ro p st vom  Val d ’Illiez 1673, De­
kan  von M onthey, f  21. IX. 1698. [Ta.]

B O R R E R ,  J oseph  An ton , K unstm aler, * 1. x i. 
1823 in Gensingen (K t. Solothurn), f  9. v i. 1905 in 
Solothurn  ; P o rträ ts , K irchenm alerei, B ildhauerar­
beiten  und A ltarbau . —  Vergl. S K L .  [J.  K .]

B O R R H A U S ,  Ma rtin , genannt Cellarius, * 1499 
in S tu ttg a r t, M agister a rtiu m  in T übingen 1515, 
B accalaureus der Theologie in Ingo lstad t, kam  1522 
nach  W ittenberg , wo er sich m it L u th er entzw eite, und

nach  langen, uns tä ten  W anderungen 1536 nach  Basel. 
H ier erhielt er 1541 den L ehrstuhl für R hetorik , 1546 
fü r das Alte T estam en t. R ek to r der U n iv ersitä t 1546, 
1553 und 1564, wo er an der Pest s ta rb . —  Vergl. B J  
1900, p. 47 ff. [C. R o.]

B O R R O M Æ I S C H E  S T I F T U N G .  Siehe H e l v e ­
t i s c h e s  K o l l e g i u m .

B O R R O M Æ I S C H E R  B UND.  S. GOLDENER B U N D .
B O R R O M E O ,  B O R R O M Æ  US .  Aus der Toskana 

stam m ende Fam ilie, 1370 in M ailand niedergelassen, 
1439 m it der H errschaft A rona belehnt und 1445 in 
den G rafenstand erhoben. Die B. kam en gegen Ende 
des 15. Ja h rh . erstm als m it den Schweizern in B erüh­
rung. Jo s t von Silenen, Bischof von S itten , beschuldigte 
1483 die zwei B rüder V italian  und  Jo h an n  B. des Ver­
giftungsversuchs, um  ih ren  B ruder, den A bt von Arona, 
an  seine Stelle zu setzen. In dem  daraus en tstandenen  
Krieg w urde der Bischof 1487 bei Crevola geschlagen. 
1500-1503 begannen die Beziehungen zwischen den B, u. 
den E idgenossen ; diese sch ü tzten  sie gegen den König 
von F rankreich , die Sforza und die Spanier. Als es 
sich 1512 darum  handelte , die Franzosen aus der Lom ­
bardei zu vertre iben , m achten  die E idgenossen und 
B. gem einsam e Sache. —  1. L u d o v i c o .  Am 10. ix . 1518 
w urde er als B ürger von Luzern aufgenom m en und 
schloss am  4. Dez. des gl. Jah res einen B urgrechts­
v e rtrag  m it Bern u n ter V orbehalt der unum schränkten  
R echte des Herzogs von M ailand. Aus diesem Grunde 
von den Franzosen angegriffen, m usste er sich nach 
Locarno flüchten. Im  Febr. 1520 erh ie lt er sein Be­
s itz tu m  zurück dank  der In terv en tio n  der Eidgenossen, 
nam entlich  von Bern und Luzern. Am 27. April w urde 
er als Bundesgenosse der Schweizer an erk an n t und  stand 
von nun  an u n te r ihrem  Schutz : am  6 . v. 1520 
w urde L. von Uri als B ürger aufgenom m en und im  
Ju li au f Seiten der E idgenossen in das B ündnis m it 
F rankreich  einbezogen, t  Febr. 1527, nachdem  er in den 
W echselfällen des K am pfes zwischen F rankreich  und 
Spanien um  M ailand ste ts den Schutz der Eidgenossen 
genossen h a tte .— Vergl. A S I.—  D ierauer.— L iebenau: 
Ludovico Borromeo in BStor. 1884. —  [C. T r e z z i n i . ]  

— 2. K a i l .  E rzbischof von M ailand, K ard inal, * 2. x. 
1538 im Stam m schloss zu Arona, f  3. x i. 1584, heilig 
gesprochen 1 . x i. 1610.

I. Beziehungen zu den katholischen Orten. K arl s tu ­
dierte au f der U n iversitä t Pav ia  die R echtsw issenschaf­
ten  und erlangte hierin am  6 . XII. 1559 den D oktorgrad. 
Sein Oheim bestieg Ende 1559 als Pius IV . den p äp st­
lichen Thron und ernann te  ihn sofort zum  K ardinal- 
nepoten  oder S taatssek re tä r. Karls B ruder Friedrich 
kam  ebenfalls an den röm ischen H of und  re ih te  einen 
Am bros Fornero aus F reiburg  i. Ue. u n te r  seine Diener 
ein, welchen der K ard inal nach dem frühen  Tode seines 
Bruders zu sich nahm  und lebenslänglich als K am m er­
diener und R eisebegleiter behielt. Fornero konnte  des­
halb  beim  Heilig­

sprechungsprozess 
als erstklassiger Zeu­
ge au ftre ten . Schon 
am  8 . II. 1560 zum  
Erzbischof von Mai­
land  gew ählt, ergriff
B. nach  der Beendi­
gung des Konzils von 
T rient, am  23. ix .
1565, Besitz vom  
grössten B istum  I t a ­
liens und erlangte 
nam entlich  1576, zur 
Zeit dergrossen  Pest, 
durch seine ausser­
ordentliche W o h ltä ­
tigke it einen W elt­
ruf. Zur Pflege der 
Pestk ranken  berief 
er auch eine Anzahl 
Schweizer nach Mai­
land. Im  Sinne des 
trid  entm ischen Kon- Karl Borromaeus. Nach einem Ge- 
zils errichte te  B. eine miüde desto.Jahrh. imKl.Einsiedeln.
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Reihe von P riesterb ildungsansta lten , in welche er auch 
Schweizer aufnahm , bis er diesen 1579 ein eigenes K ol­
leg (Collegium H elveticum ) anweisen konn te . Zur D urch­
fü h rung  der K onzilsdekrete von T rien t v e ran sta lte te  er 
6  Provinzial- u n d  11 D iözesansynoden und  zahlreiche 
persönliche V isitationen . Die le tz te ren  fü h rten  ihn 
10 Mal in das G ebiet der heu tigen  Schweiz, von 
welcher die drei obera  T äler des Tessins (Tre Valli), 
das D ek an a t Capriasca und  die P farrei Brissago 
zum  E rzb istu m  M ailand gehörten . E nde A ugust 1570 
besuch te  er die V katholischen Orte, sowie die A btei 
St. Gallen und  das Schloss H ohenem s, ferner im 
Aug. 1581 das K loster D isentis. Die Je su iten ­
kollegien von Luzern und  F reiburg  erfreu ten  sich 
seiner Hilfe und  G unst ; nach  H eberw indung vieler 
H indernisse w usste er die K apuziner zu bestim m en, 
1581 in A ltdo rf u n d  1582 in S tans die ersten  ange­
bo tenen  K loste rgründungen  diesseits der A lpen anzu­
nehm en, denen bald  andere folgten, so dass in  ku rzer 
Zeit eine selbständige Schw eizerprovinz en ts tan d . 
A uch die E rrich tu n g  einer ständ igen  N u n tia tu r  (vergl. 
A rt. B o n h o m i n i )  ist 1579 durch  seinen E influss zu­
stan d e  gekom m en. —  D er sogen, borromäische B und  
m ochte wohl im  Grossen u n d  Ganzen den Ideen des 
K ard inals en tsprechen , is t ab er n ich t sein W erk. Dieser 
B und erhielt seinen N am en erst n ach träg lich  seit der 
E rneuerung  im  Ja h re  1655, als der inzw ischen k ano­
nisierte  B. zum  P a tro n  der verb ü n d eten  k a th . O rte er­
hoben w urde. M anche führende M änner der k a th . 
Schweiz u n te rh ie lten  m it B. einen Briefwechsel, der 
im  erzbischöfl. A rchiv zu M ailand, in der am brosia- 
nischen B ibliothek und  im  A rchiv der O blaten bei San 
Sepolcro zum  grossen Teil noch erhalten  ist. — Vergl. 
Giussano : Vita di S . Carlo (deutsch  von K litsche 1836). 
— G lussianus-O ltrocchi : De vita et rebus gestis S. 
Caroli. — R a tt i  : A cta Ecclesiae M ed. I I - I I I .  —  Sala : 
Biografia di S . Carlo ; Documenti circa la vita et le 
geste di S . Carlo. — Silvain : Histoire de saint Charles 
Borromée. —  W ym ann  : Der hl. Karl B . und  die Schweiz. 
Eidgen. —  D erselbe : K ardinal K arl B . in  seinen  
Beziehungen zur alten E idgen. —  Derselbe in Gfr. 71 
und  Z S K  1908, 1911, 1917, 1918, 1920, ferner in 
A S G 1896, Schweiz. Rundschau  1902-1903, 1905-1906, 
S K Z  Nr. 44,1910 und  Nidw aldner Volksbl. 1899, Nr. 
51-52, 1900, Nr. 1-10. — San  Carlo B . nel terzo 
centenario. —  BStor. 1883, 1884. —  D ’Alessandri : 
A tti di S .  Carlo. [E .  W .]

I I .  Beziehungen zu den I I I  Bünden. U n te r B ’s. E in ­
fluss schlossen sich auch  die katho lischen  B ündner an 
die katho lischen  O rte an, u . es besuch ten  V eltliner Abge­
ordnete  das Konzil von T rien t. D am it begann der 
K am p f gegen die A usbreitung  der R eform ation  im 
Veltlin und  in  G raubünden , nach  einer Z usam m en­
k u n ft B ’s. m it dem  C hurer Bischof a P o rta , dem  A bt 
von D isentis und  dem  L an d rich te r des Oberen Bundes 
(zu U rseren 1570), auch  im  Misox. Die E in führung  der 
Inqu isition  und  der Je su iten  sche iterte  an  den L andes­
gesetzen (B undestagsbeschluss von 1558 u. a.), aber 
ein w irksam es M ittel zur U n te rd rü ck u n g  der R efor­
m ation  w aren  die von B. gele ite ten  oder se lbst ausge­
fü h rten  V isitationen . B onhom ini p red ig te  im  Som m er 
1578 im  V eltlin, w urde aber durch  ein E d ik t der I I I  
B ünde vom  2. A ugust ausgewiesen, weil er auch  rich te r­
liche F unk tio n en  h a tte  ausüben wollen. 1580 kam  B. 
selbst in das T al u n d  predig te  in T irano, verfloss es 
aber am  28. A ugust wieder. Mehr E rfolg h a tte  sein 
Besuch im  ka tho lischen  O bern B und. Im  Som m er 
1581 kam  er nach  D isentis und  fö rderte  die Sache der 
K irche durch  seine V erw endung fü r die A usbildung 
tü ch tig er einheim ischer Geistlicher, deren es dam als 
im V orderrhein tal au f ca. 30 000 E inw . n u r 7 gab, die 
die L andessprache k an n ten . —  Am erfolgreichsten 
w ar B ’s. W irken im  Misox, da  h ier die V erbote gegen 
frem de P riester, welche fü r die U n te rtan en lan d e  er­
lassen w orden w aren, keine G eltuhg h a tte n . Am  3. x i. 
1583 w ar er nach Misox gekom m en, und  nach  einem 
M onat w aren säm tliche K etzer entw eder b ek eh rt oder 
als H exen gerich te t ; K etzerverbrennungen  h ä tte n  die 
Gesetze der I I I  B ünde n ich t erlaub t, aber als « H exen » 
waren sie rechtlos. Von den 108 A ngeklagten kam en

die m eisten nach  W iderruf m it K irchenstrafen  davon, 
11, d a ru n te r der P ro p st von R overedo, Domenico 
Q uattrin i, s ta rb en  au f dem Scheiterhaufen. N ach diesen 
V orgängen w urden B. fü r alle Z ukunft die V isitationen 
in G raubünden  verbo ten . E in  P lan , vom  Misox aus 
nach  Chur zu gelangen, w ar schon vorher an  der H a l­
tu n g  des C hurer B ürgerm eisters Jen n i gescheitert und 
auch vom  Bischof von Chur w iderra ten  worden.

Im  Veltlin a rbeite te  im  A uftrag  B ’s. nam en tlich  die 
gente bassa (das niedere Volk) an  der E rregung  eines 
A ufstandes zur A ustilgung der H äresie, wobei der K ö­
nig von Spanien seine Hilfe zusagte. Im  O ktober 1584 
in te rv en ie rte  B. auch  noch beim  K önig von F ra n k ­
reich in  der V eltlinerangelegenheit, aber sein am  3. Nov. 
erfolgter Tod h ielt den gep lan ten  Heb er fall des V eltlins 
dam als auf. —  Vergl. A S IV , 1 und  2. —  C. Camenisch :
C. B . und die Gegenreformation im  Veltlin... (m it aus­
führlicher L ite ra tu r). —  K orrespondenz B ’s. in der 
A m brosiana (M ailand), in  der V aticana  (Rom ), im  bi- 
schöfl. Landes-, S tad t- und  Synodalarch iv  u n d  in der 
K antonsb ib lio thek  in  Chur. — S taa tsa rch . Zürich 
(M ailänderakten). — Z entralb ib i. Zürich (Sim mlersche 
Sam m lung). [ C .  C a m e n i s c h . ]

3. F e d e r i c o ,  1564-1631, V e tte r von N r. 2, K ard inal 
und Erzbischof von M ailand. E r g ründete  1609 die am - 
brosianische B iblio thek in  M ailand und das Sem inar 
von Pollegio fü r die drei am brosianischen T äler im  T es­
sin (1622). — Quesnel : Le card. Frédéric Borromée. —
4 .  F e d e r i c o ,  1617-1673, N untius in der Schweiz 1655- 
1665. W ährend  seiner N u n tia tu r  b rach  der 1. Villm erger- 
krieg aus. In  den S tre it verw ickelt, der zwischen den 
katholischen O rten b e tr. den O bersten Zwyer von 
E vibach  ausb rach , m usste  er 1658 eine V erteid igungs­
schrift gegen die schw yzerischen A nschuldigungen ver­
öffentlichen, 1670 w urde er von K lem ens X . zum  K a r­
dinal und  S taa tssek re tä r e rn an n t. —  Vergl. L L .  — 
S teim er : Die päpstlichen Gesand. in  d. Schweiz. [C.  T . J

B O R R O M I N I ,  B O R R O  IVI I N O ,  F r a n c e s c o ,  
A rchitek t, hi ess eigentlich C a s t e l l i .  * 25. i x .  1599, 
Sohn des G. 0 .  Castelli von Bissone, stu d ierte  in Mailand 
seit 1608 und  sie­
delte 1615 nach 
Rom  über, wo er 
am  B au von St.
P e ter a rb eite te .

Seine dortige 
W irksam keit ist 
bedeutend  ; sie 
betrifft n a m e n t­
lich Neu- u. U m ­
b au ten  von K ir­
chen. E rw äh n t 
seien u. a. die 
K irche des hl.
K arl alle quattro 
fontane und  das 
daneben stehende 
K loster (1638 - 
1640) ; das K los­
te r  und die B et­
kapelle von S.
Filippo Neri, die 
K irche von S. F r a n c e s c o  B o r ro m in o .
Ivo in der Sa- N ack  e in e m  P o r t r ä t  im  M u s e u m  L u g a n o  
pienza (1660), die (O r ig in a l  in  R om ).

W iederherste l­
lung von S t. Jo h an n  im  L ateran  (1647-1650), die K irche 
von S. A ndrea delle F ra tte . Den höchsten  Gipfel seines 
R uhm es erstieg er u n te r  Innozenz' X ., der ihn  als N ach­
folger von Bernini berief. Als einem  der V orläufer im  
U m schw ung der B aukunst k om m t B. grosse B edeutung 
zu ; m an  hiess ihn  den V ater des B arockstils. —  Vergl. 
S K L .  — A L B K .  — BStor. 1883, 1885, 1887, 1909. — 
Bianchi : A rtis ti T icinesi. —  Oldelli : Dizionario. — 
Vegezzi : Esposizione storica. [C. T r e z z i n i . ]

B O R R O N I ,  B r o c c a r c l o ,  In tr ig a n t und  V erräter, 
der den B ündnern  viel zu schaffen gab, gebürtig  von 
B erceto, bei P a rm a. E r kam  als A nhänger der evan­
gelischen Lehre 1592 nach  C hiavenna und  fand  hier 
bei den Glaubensgenossen A ufnahm e und  U n te rs tü t-
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zung. E r p red ig te  die neue Lehre in  Cläven und  wurde 
P fa rrer in T raona und  1596 sogar K anzler (cancelliere) 
in Cläven. H eim lich t r a t  er zusam m en m it einem  Don 
M artin , m it dem  P ap st, m it M ailand und der In q u i­
sition  in Beziehung, um  die P räd ik an ten  zu denun­
zieren, die neue Lehre in den italienischen H err­
schaften  au szu ro tten  und  diese gegen B ünden zu revo­
lu tionieren . Im  F rü h ja h r  1596 w urde er gefangen ge­
nom m en, aber im  Prozesse der I I I  Bünde gegen ihn 
legte er tro tz  der Fo lter kein G eständnis ab und 
w urde daher freigesprochen, aber des Landes v e r­
wiesen. Anfangs 1601 h a tte  B. eine late in isch  a b ­
gefasste Inform atione  ü ber S ta a t und R egierung 
der I I I  B ünde an  P a p s t K lem ens V III . und  den 
spanischen G ouverneur in  M ailand, G raf von Fuentes, 
gerich te t, worin die W iederherstellung des k a th o ­
lischen G laubens im  Veltlin ve rlan g t w ird. Die B ündner 
m ach ten  dem  in Rom  w eilenden V erräter w ieder den 
Prozess und  se tz ten  600 K ronen au f seinen K opf. E r 
floh nach  D eutsch land  und  endlich nach  U ngarn , wo 
er nach R osius a  P o rta  aus u ngenann ten  G ründen 
h ingerich te t w urde. Es ist sicher, dass B roccardo dem 
Grafen von Fuen tes den R a t gab, au f dem felsigen 
H ügel M ontecchio, der unw eit Colico, h a r t  an  der Grenze 
des Veltlins, aus der sum pfigen E bene em porragt, eine 
s ta rk e  F estung  anzulegen. Von hier aus könne m an 
m it 12 000 M ann leicht das L and erobern. Der grosse 
Bau w urde 1603 begonnen und 1606 vollendet. — 
Vergl. A. Giussani : II Forte di Fuentes. [L.  J.]

B O R S A ,  C a r l o ,  B aum eister von L ugano. E r lebte 
im  17. Ja h rh . und  a rbeite te  nam entlich  in U ngarn . — 
V i n c e n z o ,  von Melano, als einer der Besitzer der be­
k an n ten  helvetischen D ruckerei von Capolago ga lt er 
1832 bei der östreichischen Polizei als R evolutionär. 
Im  Tessin spielte  er eine gewisse politische Rolle ;
1830-1839 G rossrat ; verw andte  sich 1845 fü r die 
E isenbahnlin ie Lago Maggiorc-Bodensee durch  den 
L ukm anier. —  S K L .  —  BStor. 1909 und  1921. — 
D o tta  : I  Ticinesi. [C. T.]

B O R S I K O N  (K t. Zürich, Bez. Affoltern). Abge­
gangener O rt u n terh a lb  des Türlersees, nach  L L  an  der 
Stelle des heu tigen  Hofes « K loster ». 883 Porsinchova, 
1224 Borsinchon, 1231 Borsinchoven. 883 ging zu B. 
G rundbesitz  von der A btei Zürich in w eltliche H ände 
über ; sp ä ter erscheint d o rt Besitz der K löster K appel 
und S t. B lasien. Zusam m en m it A eugst und B reiten­
m a tt  (dem  gegenw ärtigen H of H abersaat) bildete B. 
eine Vogtei, die 1512 an  Zürich kam . Der Nam e B. 
kom m t u rkundlich  bis ins 18. Ja h rh . vor. — Vergl. 
A rt. A e u g s t .  —  N ach B. n an n te  sich ein ritterliches 
G eschlecht in Zürich, das 1224-1259 erw ähnt wird. 
—  Vergl. UZ. —  A S C I I ,  p . 44 f. —  S S B . —  A rg. 
1861, p. 130. [ C . B . ]

B O R S I N G E R .  B ürgergeschlecht von B aden. N am e: 
« der von Borsikon » (wie Zollinger, 
von Zollikon). N i k l a u s  B. wird 1515 
als B ürger von B rem garten  e rw ähnt. 
W appen : in Silber ein zehnendiges 
rotes H irschgew eih, welches auch m it 
dem  W appen  der v. B aden gev ierte t 
w urde u. in einem  vereinzelten Fall ein 
ro tes R ad zwischen dem  Geweih auf­
weist. —  1. U l r i c h ,  lässt sich als Müller 
in  B aden nieder u. w ird 1542 Mitglied 
des R ates der X L. —  2. J a k o b ,  wird 

1603 in den R a t der X L gew ählt. —  3. J o h a n n  M e l ­
c h i o r ,  1595-1665, Schultheiss von B aden, V ertre ter Ba­
dens an  den Tagsatzungen u. G esandter bei P ap st Inno­
zenz X . E r w ar das H a u p t jen e r Bewegung, welche den 
W iederaufbau des Schlosses Stein und die A usdehnung 
der B efestigungen an  die H and  nahm . In  A nerkennung 
seiner grossen V erdienste w urde ihm  der E hren tite l 
« V ater des V aterlands » verliehen. —  4. J o h a n n  
H e i n r i c h ,  1606-1656, R ichter, S tad tk o m m an d an t, 
fü h rte  die B adenertruppen  im  B auernkrieg und ve r­
h inderte  die A usdehnung des A ufstandes. — 5. M a r i a ,  
1609-1690, W ohltä te rin  und Oberin des K losters Mariä 
K rönung in B aden. —  6 .  P e t e r ,  1618-1664, K om m an­
dan t und  R ich ter, bekanntes Mitglied des H erren­
gartens. —  7. J o h a n n  M e l c h i o r ,  1627-1682, Säckel­

m eister und S ta tth a lte r . —  8 . C h r i s t o p h ,  1682-1739, 
H au p tm an n  in  sächsischen u. französischen D iensten, 
gefallen im Dienste Neapels. —  9. J o s e p h  F r i d o l i n ,  
1723-1799, Offizier in französischen D iensten, spä ter 
Mitglied des Grossen R ates zu B aden. —  10. A n d r e a s  
J o h a n n  B e n e d i k t ,  1757-1810, P rio r von Muri, wurde 
1798 wegen gegenrevolutionärer U m triebe au f Schloss 
H orben v e rh afte t und au f Befehl des D irektorium s in 
Bern eingekerkert. —  11. S e b a s t i a n ,  1758-1830, nahm  
an den d iplom atischen V erhandlungen betreffend die 
G ründung des K ts. B aden teil. —  12. J o h a n n  J a k o b  
P h i l i p p ,  1759-1832, Mönch in der A btei Einsiedeln, 
s ta rb  im  Rufe der H eiligkeit. —  13. K a s p a r  J o s e p h  
A l o y s ,  1801-1859, O beram tm ann von Baden, a a r­
gauischer R egierungsrat, dem issionierte infolge des 
K lostersturm s im  A argau. —  Vergl. L L . — Fricker : 
Gesch. der Stadt und Bäder zu Baden. —  S GB IV . — 
Merz : W appenbuch der Stadt Baden. — Archive von 
Zürich, B rem garten , B aden, Bern, A arau , Paris und 
London, Fam ilienarchiv . —  A S I. (O. Z.]

S O R T E R .  Fam ilie im  W allis, schon im  14. Ja h rh . in 
E rnen, Fiesch, Geschinen, R eckingen, U lrichen. Von 
B edungen  k am  im  15. Ja h rh . ein Zweig nach  Ems 
(Lenk) und  von E rnen  im  16. Ja h rh . ein anderer nach 
B rigerberg In  diesen beiden O rten b esteh t die Fam ilie 
noch fo rt. — J o s e p h  (P. Theodor), * 28. II. 1850 in 
R ied-Brig, P riester 1875, bischöfl. K anzler in S itten
1877-1884, t r a t  1888 zu L uzern  in  den K apuzinerorden, 
S ekretär des Ordensgenerals in Rom  1893-1908, Defi­
n it or der Schweizer Provinz 1909-1915, O perarius in 
Luzern. O rdensschriftsteller. —  Vergl. B W  G. —  K a ta ­
loge der K apuziner Schweiz. Provinz. [D. I.]

B O R T I S .  W alliserfam ilie, die von der M inisterialen­
familie de Portis  oder zen Toren von N iederernen 
abstam m en will, kom m t seit dem  15. Ja h rh . im Schlatt 
im  Fieschertal vor, w oher der Zunam e Schlatter. J e tz t  
noch in Fiesch, F ieschertal, Lax, Mörel, S itten  etc. 
v e rb re ite t. —  C l e m e n s ,  * 1815 in Fiesch, P riester 1844, 
Professor am  K ollegium  in S itten  1848-1851, P farrer in 
R anda  1851-1854, in Grengiols 1854-1884. Verfasser 
zweier V olkstheaterstücke, auch journalistisch  tä tig , 
t  22. I I I .  1884. —  Vergl. B W  G. [D .  I.]

B O R T O L I N I .  B e r n a r d i n o ,  von Morcote, S tein­
m etz und B ildhauer, Sohn von M a r t i n o  I. (f  1542), der 
ebenfalls B ildhauer w ar. 1525 schuf er die Fassade und 
den T urm  der K irche der Pelliciai-B rüderschaft von 
Udine und schm ückte in den folgenden Jah ren  die 
dortigen K irchen m it B ildhauereien aus. 1533 entw arf 
er den P lan  fü r den W iederaufbau von S. Giovanni 
B a ttis ta  und die Säulenhalle des C ontarena-P latzes, 
t  nach 1542. —  M a r t i n o  II ., Neffe des vorigen, S tein­
m etz und  B ildhauer, beendigte 1547 die grosse S tein­
tü re  der St. Josephskirche in Riessano. 1551 arbeite te  

. er in Udine. —  S K L .  [G. T.]
B O R Y .  W aad tländer Fam ilie von Coppet, Givrins, 

Arnex, Versoix, aus der J e a n ,  G erichtsherr in Coppet 
1465, eines der ä lte sten  Glieder ist. W appen : in Blau 
ein silbernes m agisches Siegel über silbernem  Dreiberg. 
U n te r der bernischen H errschaft ste llten  die B. zahl­
reiche R ichter, K astlane usw. —  1. F r a n ç o i s  L o u i s  
S a m u e l ,  K astlan  von Coppet zur Zeit der Revolution 
und G eschäftsführer der F rau  von Staël. —  2. H e n r i ,  
1795-1860, Sohn von Nr. 1, P räsiden t des A ppellations­
gerichts des K ts. W aad t. —  3. E m i l e  S a m u e l ,  1825- 
1894, A dvokat und B ankier, G rossrat 1857-1862, 
P räsiden t des V erw altungsrats der S. O. S. und Ju ra - 
Sim plon-Bahn. —  4. A l p h o n s e ,  t  1891, G rossrat, 1884 
S tän d era t und  1887 P räsiden t dieser Behörde. —  5. 
A r t h u r ,  Sohn von Nr. 3, * 1850, B ankier, in Paris 
niedergelassen, wo die französische Regierung ihn 
erm ächtig te, den N am en B ory d ’A rnex zu führen. 
Seine G attin , Angele B erthe de Venem, h a t  u n te r  dem 
Nam en Jacques V incent m ehrere Rom ane veröffent­
licht. — Livre d’Or. —  A U S  1907. — de F aria  : Des­
cendance de D. A ntonio , prieur de Castro. [M. R.] 

B O S  ( B O S S ,  B O S S E N ) ,  f  U rner Geschlecht. — 
H a n s ,  Zeuge 1471, Tagsatzungsgesandter. — U o l i ,  
Pfleger der Frühm esspfründe in A ltdorf 1496. — Mit 
P e t e r ,  t  1640, s tirb t das Geschlecht aus. — U rk. im 
P farrarch . A ltdorf. — Jah rze itbücher A ltdorf und
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Spiringen. —  A S  I I I ,  1. —  N bl. von Uri 1909, 
p .  52. _ [J.M ., A.]

B O S C É A Z  (K t. W aad t, Bez. Orbe). F lu rnam e am  
Fuss der heu tigen  S ta d t Orbe, wo sich das röm ische 
Urba befand. Es kam en da 1841 zwei bem erkensw erte 
Mosaike zum  Vorschein und 1862 ein d ritte s , die alle 
aufbew ahrt w urden. E in röm ischer Friedhof, die U eber­
raste  eines G ebäudes m it H yp o k au st und  andere Zeugen 
aus der röm ischen Zeit w urden ausgegraben. Sie tragen  
alle B randspuren , was d a rau f schliessen lässt, dass 
Urba im  4. Ja h rh . von den B arbaren  zerstö rt w urde. — 
D H V . [M. R.]

B O S C H ,  M a r t i n ,  von W angen, K irchherr zu 
Spiringen 1578, F rühm esser in A ltdo rf 1579, Mitglied 
der e rsten  Schulbehörde in U ri, w urde 1583 g ra tis  ins 
L an d rech t von U ri aufgenom m en in A nb e trach t seiner 
treu en  D ienste zur Zeit des S terbens, f  als K ap lan  in 
A ltdorf 1586. B. stick te  ein Bild der h l. Ju n g frau  auf 
ein A ntependium . —  Vergl. Jah rze itb ü ch e r A ltdorf 
und  Spiringen. —  L ang : H ist, theol. Grundriss I, 781.
—  Ab egg : Beiträge zur Gesch. des urner. Schulwesens.
—  A SA. [ J .  M ü l l e r ,  A . ]

B O S C H E T T I ,  B e r n a r d o ,  von Arosio, A rzt und
N otar, t  29 . m . 1 8 2 3 . M itglied der provisorischen R e­
gierung von Lugano 1798 , A bgeordneter im  Grossen 
R a t 1 8 0 3 -1 8 2 3  (P räsiden t 1807 , 1811), K anton srich ter 
1 8 0 5 -1 8 0 7  und  18 2 3 , S ta a ts ra t  1 8 0 7 -1 8 1 3 . — Baroffio : 
Storia del C. Ticino. —  D o tta  : I  Ticinesi. —  Vegezzi : 
Esposizione storica. —  A tti del Gran Consiglio. [C.. T . ]  

B Ö S C H U N G ,  B Œ S C H U N G .  1. B ürgergeschlecht 
der S tad t Solothurn , erloschen vor 1 6 8 1 . I I a n s ,  der Sil­
b erkräm er aus dem  A ugstta l, B ürger 1 5 7 5 . W appen : in 
B lau au f grünem  D reiberg eine goldene H ausm arke 
(S anduhr m it B alken über der M itte). — F ran z  H affner : 
Geschlechterbuch. [ v .  V . ]

I I .  Freiburger Fam ilie im  deutschen K antonsteil. 
F r a n z ,  von U eberstorf, * 22. IV. 1868, G rossrat 1905, 
N a tio n a lra t 1916. [K.-R.]

B O S C O  (K t.T essin , Bez. Lugano. S .G L S ). U rsprüng­
lich zur Gem. und  P farrei Cadem ario gehörende Gem. 
1783 w urde B. zur Gem. und  1807 zur P farre i erhoben. 
E ine K ap lanpfründe  w urde do rt 1658 gestifte t ; die 
K irche ist a lt, w urde aber w iederholt um gebaut, z. B. 
1767. 1823 w urde sie gew eiht. Bevölkerung : 1845 : 
220 Eimv. ; 1910 : 184. G eburtsregister seit 1807, E he­
register seit 1811 und  S terberödel seit 1808. — Maspoli : 
La pieve d’A gno. —  T am burini-G alli : Guida del M al- 
cantone. [ C .  T r e z z i n i . ]

B O S C O  (deutsch G u r i n )  (K t. Tessin, Bez. Valle 
Maggia. S. GLS). D orf und Gem. A lte N am ensform en : 
A l buschum Guarino 1253 ; Buschus de Guarino 1303 ; 
Abbosco 1596. Es is t das einzige D orf deu tscher Zunge 
im  Tessin. Es v e rd an k t w ahrscheinlich seine E n t­
stehung  der E inw anderung von L euten  aus dem  Val 
Form azza, die selber aus dem  W allis stam m ten . Sprache 
und S itten  sind die des Gom sertals. U rsprünglich  ge­
h örte  ein grosser Teil des Gebiets von B. einem  H errn  
im  Val Form azza ; B. k au fte  sich um  1300 los. Zu An­
fang des 15. Ja h rh . brachen Zw istigkeiten aus zwischen 
B. und Cevio einerseits und  der u n tern  T alschaft an d er­
seits ; sie nehm en m it dem  F rieden von 1403 ein Ende. 
Gegen 1500 bildete B. m it Campo, Cerentino, Bignasco, 
Cevio und Cavergno die Roana superior, die ein beson­
derer V erw altungsbezirk  gewesen sein m uss. 1253 
w erden die h eu te  n ich t m ehr bestehenden W eiler Ti­
rano, Casso, Faedo und Pichnizollo erw ähn t. K irchlich 
w ar B. von Cevio abhängig  ; 1253 w urde es zu einer 
U nterpfarre i, und 1596 schein t es m it Cerentino eine 
Pfarrgem einde zu bilden ; der P fa rrer w ohnte bald  im 
einen, bald  im  ändern  Dorf. Die K irche s ta m m t aus 
der M itte des 13. Ja h rh . ; sie w urde w iederholt um ­
gebau t, z. B. 1581 und 1842. Die P farreg iste r gehen auf 
1640 zurück, die R osenkranzbruderschaft au f 1706. 
Das D orf w urde oft von Law inenschlägen heim ge­
such t ; 1695 begrub eine Law ine das halbe D orf und 
34 Bew ohner in der sog. B odaebene. Zur E rinnerung  
an  diese K a tas tro p h e  w urde 1724-1726 die V otiv­
kapelle der M adonna della Neve gebau t. 1742 koste te  
ein anderer Law inenschlag 42 Personen das Leben. 
1596 w urde B. von der P est v e rheert. Bevölkerung :

1591: 67 H aushaltungen  ; 1845: 413 E inw . ; 1910 : 237. 
G eburtsregister seit 1678, Ehe- und S terberödel seit 
1683. — Vergl. M onti : A tti .  —  BStor. 1881, 1894, 1895,
—  B uetti : Note storiche. — Meyer : Die C apitam i von 
Locarno. — Monitore eccl. d. Diocesi diLugano  1921. [C.T.]

B O S C O ,  L e o p a r d  de .  Siehe D u b o u x .
B O S C O V I T S ,  J o h a n n  F r i e d r i c h , Maler, * 6 . i. 

1845 in B udapest, s tu d ierte  in W ien, M ailand und 
M ünchen, leb te seit 1869 in Zürich (Bürger 1887). W ar 
kunstgew erblich  und  als I llu s tra to r  und  R ed ak to r des 
Nebelspalter tä tig , t  23. XI. 1918. —  Vergl. S K L .  — 
N Z Z  1918, N r. 1551. — Z W  Chr. 1918, Nr. 49. — 
F r i t z , Sohn des Vorigen, Maler, * 13. x i. 1871, ver­
öffentlichte Malerische W inkel in  Zürich. —  S K L .
—  S Z G L . [C. B.]

B O S I A ,  B U S I O N I , B U X I A ,  B O S S I A .  Altes
adeliges Geschlecht von Mendrisio, 1804 in Mendrisio 
ausgestorben, aber 1884 noch in  F rankreich  durch  
einen P riester v e rtre ten . Es erfreute sich einer bedeu­
tenden  M acht und  h a tte  im  14. Ja h rh . sogar im  Veltlin 
G rundbesitz. Es te ilte  das P a tro n a tsrech t ü ber die 
St. Sisiniolcirche m it den Della Torre. Sein Schloss s tand  
in Mendrisio. Im  Laufe des 14. Ja h rh . w urde das Ge­
schlecht durch  P arte ikäm pfe  fast v e rn ich te t, 1558 
bestanden  n u r  noch fünf Fam ilien. W appen  : ein A dler 
in gesenktem  Flug. —  E n r i c o , der v ierte  bek an n te  
E rzp rieste r von Bellinzona 1274-1286. —  P i e t r o  und 
sein Sohn G e o r g  oder A n t o n  w aren im 14. Ja h rh . dem 
Hasse der R usca ausgesetz t. Der le tz te re  soll m it seinen 
T rab an ten  die R usca und die Leute von Castel S. P ie tro  
in der K irche dieses Dorfes am  25. x n . 1390 w ährend 
der W eihnachtsm esse überfallen und über 100 Personen 
n iedergem acht haben , zur R ache des Mordes an  seinen 
neun B rüdern  und  des dadurch  seiner M utter v e ru r­
sach ten  Schm erzes. —  P i e t r o  A n t o n i o , P farrer der 
K irchgem einde Bosia-Della Torre de Mendrisio 1558- 
1589 ; er h interliess Aufzeichnungen über diese Pfarrei.
—  F l a m i n i o ,  E rzprieste r von Lugano von 1637 bis zu 
seinem  Tode 1645.—  Aus dieser Fam ilie s ta m m t auch 
der Philosoph und  L ite ra t P o n t i c o  V i r u n i o ,  * 1467 
in Belluno, t  in  Bologna gegen 1520. —  Vergl. A L IS  
1914. —  BSfor. 1889, 1891, 1894, 1897, 1898, 1908, 
1909, 1910. — Baroffio ; M emorie storiche. — T orriani : 
Storia eccl. di M endrisio. — LL. [C. T r e z z i n i . ]

B O S O N . 38. Bischof von Genf nach  dem Ver­
zeichnis der Gallia Christiania, leb te zu A nfang des 9. 
Ja h rh . [C.  R.]

B O S O N .  Bischof von L ausanne 892-922. E r w urde 
922 in R essudens, das kirchlicher Besitz w ar, verm utlich  
im  V erlauf eines K am pfes gegen ungarische H orden 
gefangen genom m en und  blieb verschollen. W ährend 
seiner A m tszeit erh ielt L ausanne als Zuwachs die
S tad tte ile  B ourg und  St. L au ren t. — Vergl. Schm itt 
und G rem aud : Hist, du diocèse de Lausanne. —  Rey- 
m ond : D ignitaires. — R aym ond : L ’évêque de Lau­
sanne comte de Vaud. —  D H V  A rt. L a u s a n n e . [M. r . ]

B O S O N  I. Bischof von S itten  gegen 1116-1138, 
t  bei der R ückkehr von einem  K reuzzug. —  Vergl. 
G rem aud I und  V. —  Chartes sédunoises. — Cibario : 
Documenti. — B oson  I I .  S. G ra n g e s ,  Grafen von. [Ta.]

B O S O N  ( B O S O N I) ,  BENEDIKT, Sohn des N otars 
Jak o b  von Mage, w ird 6 . v m . 1501 D om herr von
S itten , 26. v m . 1513 M inistrai des D om kapitels und 
1541 D ekan von V aleria, t  1552. —  A rch.Valeria. [D. I.]

B O S S .  Fam ilie der K an tone  B ern und  Glarus.
A. K a n to n  B e rn . —  G o t t l i e b ,  K unstm aler, * 10. 

IV. 1857 in Muri bei Bern, f  28. v ii. 1883 bei einem  E rd ­
beben au f der Insel Ischia. B ilder und  S tudien  von 
ihm  im  B erner K unstm useum . —  S K L .  —  S B B  I .  —  
E d u a r d ,  K unstm aler, * 26. x n .  1873 in Muri bei Bern, 
B ruder des V orgenannten , stu d ierte  in Genf und 
M ünchen, leb t seit 1896 in Bern. B esonderen Einfluss 
h a t K odier au f ihn  ausgeübt. B ilder von ihm  u. a. im  
B erner K unstm useum , im  Basler K unstverein  und  in 
den Museen von A arau und  L a Chaux de Fonds. —
Vergl. Die Schweiz 1915. [R. K i e s e r . ]

B. K a n to n  G la ru s . — J ohann J akob , katho lischer 
Geistlicher, von O berurnen, w ar von 1725-1753 P fa rrer 
in  Näfels. Der Bischof von K onstanz ernann te  ihn zum  
fürstbischöflichen K om m issär fü r das L and Glarus. —
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Gfr. 34, p. 39. — H eer : Kirchengesch. des Kts. Glarus 
(in J H V G  37, p . 16). [Ns.]

B O S S A R D ,  B O S S A R T ,  B O S S H A R D ,  B O S S ­
H A R T .  Fam ilien der K te . A argau, L uzern, Schwyz, 
St. Gallen, Zug, Zürich und Freiburg . F ü r die F re i­
burger Fam ilie siehe u n te r  P o s s h a r t .

A. K a n t o n  A a r g a u .  B ürgerfam ilie von Zofingen, 
angeblich aus Grüningen stam m end, 
eingebürgert m it W alter um  1470. 
W appen  : in B lau ein silberner Spar­
ren , begleitet von 3 silbernen S te r­
nen. W alters Söhne sind —  1. H a n s  f., 
Gerber, des R a ts  1503, 1510, 1521, 
u nd  —  2. R u d o l f ,  K aplan  zu A ller­
heiligen 1509, C horherr in Zofingen, 
K aplan  zu St. U lrichen in Safen- 
wil 1512. Von —  3. H a n s  I I I .  weg, 
des K l. R ats , f  1604, lässt sich die

A bstam m ung sicher bestim m en. —  4. H a n s  IV ., 
des K l .  R ats , t  1 6 1 1  a n  d e r  Pest. — 5 .  K o n r a d ,  
des K l. R ats 1 6 1 7 ,  Seckeim eister, f  1 6 3 9 .  — 6 .  H a n s  
J a k o b , Spitalm eister, des Gr. R ats , t  1 7 1 3 .  —
7. M o r i t z , P farrer in D ürren ro t 1679, R einach 1689, 
Uerlcheim 1708, stifte te  nach  dem Siege der R efor­
m ierten  von Villm ergen (1712) 12 000 lb. zur G ründung 
einer P farrei in N iederwil (je tz t R oth ris t), welcher Ort 
dam als noch zur weitläufigen K irchgem einde Zofingen 
gehörte, w urde 1715 erster P fa rrer daselbst, resig. 1730, 
t  1738. In  R einach gab er einen B and R ätsel, Christ­
licher Zeitvertreib, bestehend in  1600 Rätseln, heraus. —
8 . H e i n r i c h ,  des Gr. R a ts , Spitalm eister, f  1 7 6 1 .  —
9 .  J o h a n n ,  des Kl. R a ts 1786, f  1790. [Gr.]

B. K a n t o n  L u z e r n .  Fam ilien aus den A em tern 
W illisau (15. Jah rb .), Sursee (1507 aus W in te rth u r ein­
gebürgert) und der S tad t Luzern, wo das Geschlecht seit 
1547, 1564, 1618 und  1811 eingebürgert ist. —  1. J o s e f  
G e o r g ,  von Sursee, 1814-1894, K rim inalgerich ts­
p räsiden t 1841, V erhörrich ter 1845, O berrichter 1879, 
R ed ak to r des Landboten  1871, M itherausgeber der 
Sam m lung der Luz. Zivil- und Zivilprozessgesetze 
1883. Schrieb u . a. : Der K a m p f zwischen Radikalism us  
und Sonderbund. — Vergl. Vaterland 1894, Nr. 30-32.
—  [ P .  X .  w.] — 2. Thom as, von Altishofen, * 1858, 
P riester 1884, Dr. theol. in Rom  1895, S tiftsdekan  in 
E insiedeln 1895-1905, zum  A bt gew ählt 30. v. 1905. 
R estau rierte  die S tiftsk irche. [R-r.]

C. K a n t o n  S t .  G a l l e n .  ( B o s s a r t ) .  1788 wird den 
N achkom m en des —• 1. J o h a n n ,  Seiler in Gossau, in 
A nb e trach t des m ehr als hu n d ertjäh rig en  A ufenthaltes 
das st. gallische G otteshaus-M annrecht an erk an n t. —
2. A n t o n ,, 1747 von A b t Cölestin I I . als K am m erdiener 
bestellt, 1753 Lehenvogt, 1755 Vogt zu Schw arzenbach, 
1757 R eichsvogt zu W il, 1762 Vogt zu R om anshorn, 
t  3. i. 1772. — 3. A n t o n  P a n k r a z , 1783-1797 Sekretär 
des fürstlichen Pfalzrates, als O bersekretär der Ver­
w altungskam m er des K ts. Säntis m it allen M itgliedern 
der K am m er au f Befehl des D irektorium s am  22. iv . 
1799 v e rh afte t und abgesetzt. —  4. J o s e p h  A n t o n , 
Sohn von Nr. 1, b ildete m it Küenzle und Contam in das 
Gossauer T riu m v ira t zum  S turze der äbtischen H err­
schaft, ohne dabei s tä rk er hervorzu tre ten . An der 
Landsgem einde vom  14. II. 1798 w urde er als Landes­
fähnrich  h in te r der S itte r bestellt. —  Vergl. A S H R  IV, 
282. —  B aum gartner : Gesch. des Kts. St. Gallen I, 128, 
178. —  Ruggle : Gesch. der P  farr gemeinde Gossau, p. 
356. —  S tiftsarch iv . [J. M.]

D. K a n t o n  S c h w y z .  Alte Fam ilie in Tuggen, bereits 
im 15. Ja h rb . erw ähnt. [R-r.]

E . K a n t o n  Z u g .  ( B o s s a r t ,  B o s s h a r d ,  B o s s h a r t ) .
I. Geschlecht der Gem einde B aar (K t. Zug), 1552 ins 
K orpora tionenrech t aufgenom m en. Viele sind b ekann t 
als E rb au er schweizerischer Orgelwerke, so —  1.-3. J o ­
s e p h , 1665-1748 ; dessen Sohn V i k t o r  F e r d i n a n d , 
1699-1772, E rb au er der gross en Orgel im  B erner 
M ünster, und  dessen Sohn C a r l  J o s e f  M a r i a , 1736- 
1795. —  4. F r a n z  J o s . R e m i g i u s , 1777-1853, R atsherr.
— 5. C a j e t a n , Sohn von Nr. 4, 1807-1893, P fa rrer in 
Gösgen 1846-1847, dann in Günsberg, W islikofen, 
B irm ensdorf 1860-1866 und 11 Jah re  in Laufen. 1845 
veran lasste  er als Feldprediger der Z ugertruppen  in

Luzern die P e tition  der Zuger Offiziere an  die Luzerner 
R egierung zur m ilderen B ehandlung der gefangenen 
Freischärler. 1870 schloss er sich in Laufen der neuen 
a ltkatho lischen  R ich tung  an, resignierte 1877.

I I .  Geschlecht in  Zug, das aus Zürich stam m en  soll, 
schon 1480 dort sesshaft. O s w a l d  wird 1511 in Zug 
Burger. — 1. W o l f g a n g  D a m i a n ,  * 1749, Fürsprecher, 
G rossrat 1770, S tad t- und  K antons ra t  1786, Vogt in 
H ünenberg  1791, m ehrm als in den ennetbirgischen 
Vogteien, P räsiden t des Bezirksgerichts in der H elvetik , 
k au fte  1782 von der Fam ilie Schweizer das Schloss und 
die G erichtsbarkeit zu Buonas (Risch). — 2. J o h a n n  
K o n r a d ,  * 23. x i. 1765, S tad tp fa rre r 1791-1830, 
D ekan des Zugerkapitels. Veröffentlichte 15 A rbeiten, 
10 davon S tandreden  bei H inrich tungen , f  1. i. 1830.
—  3. J o a c h i m  A n t o n ,  * 1767, S tad tschre iber, des 
gesetzgebenden dreifachen L an d ra ts  1814, f  1820. —
4. B e a t  K a s p a r ,  G oldschm id, 1778-1883. — 5. J o h a n n  
■J a k ob ,  * 20. m . 1787, Professor der Philosophie in 
St. Gallen, P fa rrer in L ütisburg  1815, S tad tp fa rre r in 
Zug 1830-1856, bischöflicher K om m issar und D om herr, 
t  29. x ii. 1856. —  Vergl. Zuger Kalender 1890. — 
6 . J o h a n n  G e o r g  K a r l ,  * 4. x i. 1794, S tad tp fa rre r 
1857-1862. E inige seiner P red ig ten  erschienen im D ruck, 
t  17. x i. 1862. —  7. P . F e l i z i a n  ( J a k o b  A n t o n ) ,  
* 18. x i. 1797, K apuziner, P rediger in  A rth , Schwyz, 
Luzern, Zug und Sursee, G uardian der K löster in 
S tan s , A ltdorf, D örnach, Sursee und Luzern, f  21. v i i . 
1871. Verzeichnis seiner gedruckten  P redigten  siehe bei
I I .  A. K eiser : Zuger
Schriftsteller. —  8 . J o ­
h a n n  K o n r a d ,  L andam ­
m ann, * 18. I. 1802,
S ta d tra t ,  S tad tp rä sid en t 
1837-1839 und  1845-1850, 
im dreifachen L andra te  
1832-1848, G rossrat 1848- 
1859, dessen P räsiden t 
1856, R egierungsrat 1850- 
1859, L andam m ann  1846- 
1847, 1850-1851, 1854
-1855, 1858, N a tio n a lra t 
1853-1859, t  29. VII. 1859.
Veröffentlichte geschicht­
liche A rbeiten in Gfr. 12 
und 14. —  W. J .  Meyer :
Zuger Geschichtsschreib g.
—  9. D a m i a n ,  * 24. i i .
1802, in den 30er Ja h ren  Johann Konrad Bossard. 
des gesetzgebenden drei- Nach  dem Z u g e r  K a le n d e r  von 
fachen L andra ts , des Gros- 1892.
sen R a ts 1848-1849, 1858-
1866, O berrichter 1848-1849. G ründer der E rsparniskasse 
(heute Bank) in Zug, f  12. v it. 1877. Von seinem  Sohne 
gleichen Nam ens, K antonsförster, erhielt das Museum 
im R a th au s in Zug eine Sam m lung a lte r Glasscheiben. 
— 10. G e o r g ,  * 22. v i. 1813, G rossrat 1850-1868, R e­
g ierungsrat 1851-1868, S tän d era t 1856-1858, g ründete  
1861 die K red itan s ta lt in Zug, t  24. m . 1873. V eröffent­
lichte ü. a. Die Arbeiterfrage.  —  11. J a k o b ,  * 18. iv . 
1815, Goldschm ied und  K lavierm acher, kom ponierte  
verschiedene Lieder, f  1. ix . 1888. —  12. J o s e p h  A n ­
t o n ,  * 1816, G rossrat 1864, R egierungsrat 1868, P räsi­
den t des K an tonsrates 1877, t  11- v ili . 1878. — 13. 
A l o i s ,  * 3. v. 1841, S tad tschreiber und E inzüger 1861- 
1868, G rossrat 1868. E r verw ickelte sich 1860 in einen 
Prozess, ü ber den er seine Denkschrift über den K rim ina l­
prozess gegen A lois B .  veröffentlichte, t  17. II. 1912. —
14. G u s t a v ,  * 1. VH. 1842, K an tonsrich ter 1866-1874, 
K riegskom m issar 1867-1887, S ta d tra t, K an to n sra t
1874-1879. t  11. v in . 1917. — [W. J. M.] —- 15. J o h a n n  
K a r l ,  Goldschm ied in Luzern, * 1846, Sohn des Jo h an n  
B ap tist, Goldschmieds von Zug, arbeite te  in Genf, Paris, 
London u. A m erika. Zahlreich sind seine W erke, die er 
für Behörden, F ü rs ten , K löster u . P riv a te  zu S tiftungs­
zwecken schuf. Als A n tiqu itä tensam m ler w urde er 
w eit über die Grenzen der Schweiz h inaus b ek an n t. — 
Vergl. S K L .  —  [P. H.] — 16. G o t t f r i e d  W o l f g a n g  
D a m i a n ,  * 22. v ili . 1852, F ü rsprecher in Zug, E in ­
w ohnerrat, K an to n sra t 1879-1883 u. 1886-1914, dessen
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P räsid en t 1902, Mitglied des O bergerichts 1894-1908, 
t  15. x . 1916. —  17. J o h a n n ,  * 16. x n .  1874, B ildhauer 
und Maler, s tu d ierte  in M ünchen, B erlin u n d  Rom , 
L ehrer an  der staa tlich en  K unstschule  in  H am burg . —  
Vergl. S K L  und  Suppl. —  Bibliogr. bei Meyer : Zuger 
Biographien  N r. 91. — W . J .  Meyer : Zuger B iogra­
phien  76-118. —  F. X . U ttin g e r : Die Pfarrei
Z ug . [W. J. M e y e r . ]

F. K a n to n  Z ü ric h . ( B o s s h a b d ,  B o s s h a r t ,  B o s s ­
h a r d t ) .  I. A ltes Geschlecht der Gem. B äretsw il, B aum a 
und  H ittn a u , jetzt, in fa st säm tlichen Gem. des süd ­
östlichen Teils des K ts . Zürich v e rb re ite t. Die schon 
anfangs des 14. Ja h rb . zu H örnen (Gem. B aum a) sess­
ha fte  Fam ilie  B. erw arb  im  15. Ja h rh . die B urgställe 
W erdegg bei H ittn a u  und W agenberg  bei E m brach . 
1438 w urde sie in das B ürgerrech t der S ta d t Zürich 
aufgenom m en. 1507-1560 besass eine Fam ilie B. von 
B äretsw il die B urg G reifenberg m it der niederen G erichts­
h e rrsch aft über B äretsw il (siehe den A rt.) u. über Teile 
von B aum a und  H inw il als Lehen des K losters St. 
Gallen. —  Vergl. Habsburg. Urbar I I  1, 314. —  Zürcher 
S tad tb ü ch er I I I ,  224. —  [ J .  F r i c k . ]  —  Zu erw ähnen 
sind : —  1. H e i n r i c h ,  1748-1815, L andw irt und  Feld­
m esser in R üm ikon-E isau , Zeitgenosse Kleinjoggs und 
Uli B räkers, m it denen er verkehrte , F reu n d  Georg 
Müllers in Schaffhausen und  J .  C. L avaters, der ihn 
auch  m it Goethe b ek an n t m ach te. 1784 w urde er vom  
F ü rs ten  von A nhalt-D essau als R eform ator der dortigen 
L andw irtschaft berufen, wobei er nam en tlich  in  der 
B ew irtschaftung  der W iesen schweizerische A rt ein­
fü h rte  ; seine R atschläge gab er in  einer Schrift heraus. 
Verfasser einer A utobiographie und  m ehrerer religiös­
m oralischer Schriften . —  Vergl. W . W uhrm ann  in 
Die Sonntagspost (Beilage zum  Landboten) 1912, p . 377 
ff. —  [ W .  L .  w.] —  2. H e i n r i c h ,  von Bolstern-Seen, 
1811-1877, D ichter des Sem pacherliedes, L ehrer in  
Schw am endingen 1834-1850 ; w anderte  dann  nach  
N ordam erika aus, wo er in H ighland (Illinois) t -  1853- 
1855 liess er in Zürich die M onatsschrift Anschauungen  
und  Erfahrungen in  Nordam erika  erscheinen. D enk­
m äler in H ighland, Schw am endingen, W in terthu r-S een  
und  Sem pach. — Vergl. Die Schweiz 1900. —  ZW C hr. 
1909, 1911, 1913. —  3. H e i n r i c h  B .-Jaco t, von 
N än ikon-U ster, 1821-1902, Sek.-L ehrer in  U ster 1843- 
1850, dann  K aufm ann in New Y ork. S p ä ter in  der 
H eim at politisch tä tig  ; Verfassungs-, K an tons- und 
E rziehungsrat, P räsiden t des B ankrates der ztirch. 
K an to n alb an k .— ZW C hr. 1902. —  4. K a s p a r  Boss­
h a rd t, von Pfäffikon, 1823-1887, H istorien-, G en re-u n d  
P o rträ tm a le r  ; seit 1844 bleibend in M ünchen. B ilder 
von ihm  u . a. in  den Museen von Zürich, S t. Gallen, 
W in te rth u r, Schaffhausen und Basel. — S K L .  — 
N bl. der Künstlerges. Zürich  1888. — 5. H e i n r i c h ,  von 
B aum a, 1826-1897, F ab rik an t, S ta tth a lte r, K an to n sra t, 
N a tio n a lra t 1877-1878. —  N Z Z  1897, N r. 308, 312. —  
6 . Jakob  B osshart, Dr. phil., Schriftsteller, von Stürzi- 
kon-O berem brach. * 7. v m . 1862, stu d ierte  in H eidel­
berg und  Zürich ; A ufen thalte  in Paris, E ngland, Ita lien  
und  D eutschland, Professor an  der Industrieschule  
Zürich 1891, am  G ym nasium  1895, V izedirektor des 
Lehrersem inars K ü snach t 1896, R ek to r des G ym na­
sium s Zürich 1899-1916 ; leb t je tz t  in Clavadel-Davos. 
Ehrengaben  der schweizer. Schillerstiftung 1915 und 
1922. Ferner erhielt er 1Ô22 als e rs te r den G ottfried 
Keller-Preis der M artin B odm erstiftung  fü r seinen Zeit­
rom an E in  R ufer in  der W üste. Verzeichnis seiner 
übrigen W erke in SZ  GL. — ZW C hr. 1912. [H .B r u n n e r . ]

I I .  Altes Geschlecht der S tad t Zürich, seit 1357 
. erw ähnt, im  19. Ja h rh . ausgestorben, e ingebürgert 

18. m . 1372 m it K l a u s ,  von A lt­
dorf (F ehralto rf). — Vergl. Z S tB  I. 
—  W appen : von Silber, geteilt, 
oben m it schw arzer, un ten  m it gol­
dener Kugel, Schildrand m it ge­
wechselten Farben . Glieder des Ge­
schlechtes w aren R atsherren , Z unft­
m eister und Geistliche. H a n s ,  t  im 
a lten  Zürichkrieg 1443 als H a u p t­
m ann in R egensberg. —  LL. —  B ü r­
gereta ts Zürich. —  Neue Einbürge­

rungen : — A r n o l d  B.-Steinbuc.h, 1835-1888, Ma­
schineningenieur, D irek tor und E igen tüm er der Ma­
schinenfabrik  Näfels. —  S B Z  12, 1888. — A r n o l d  
B osshard t, 1871-1920, Dr. ju r ., S ta d tra t  in Zürich. — 
N Z Z  1920, Nr. 107 und  133. [ H .  Br.]

I I I .  Altes und  zahlreiches, angesehenes R a ts­
geschlecht (B osshart) in  W in te rth u r, seit 1460 erw ähnt, 
se ither f .  — 1. H a n s ,  erster evangelischer P fa rre r in 
O berw in terthur, w ohnte 1528 m it Zwingli der D ispu­
ta tio n  in  B ern bei, f  1536. —  2. H a n s ,  W inte rth u re r 
H au p tm an n  des Auszuges nach  K appel 1529 und  1531, 
des Kl. R a ts  und  S tad tb au m eiste r 1530, w urde 1532 
wegen Schuldenm achens aus dem  R at en tfe rn t. — 
[H. Br.] —  3. L a u r e n t i u s ,  * ca. 1490, K leriker, Chor­
h e rr au f dem  Heiligenberg bei W in te rth u r seit 1515- 
18, w an d te  sich 1525 der R eform ation  zu. 1529-32 ve r­
fasste  er eine Chronik zur Geschichte seiner V a terstad t, 
f  1532 an  der Pest. —  Vergl. Die Chronik des L . B . von 
W interthur 1185 - 1532 , hgg. von K aspar H auser 
(Bd. 3 der Quellen zur Schweiz. Reformations gesch.). — 
[ F .  S c h o c h . ]  —  4. EMIL, Dr. phil., * 1860; Bürger 
1900 ; Professor an  der K antonsschule in  Chur 1885- 
1890, am  k a u t. Technikum  in W in te rth u r 1890-1908, 
se ither an  der E idg. Techn. H ochschule in Zürich, 
deren R ek to r 1913-1919. Verfasser von fachw issen­
schaftlichen A bhandlungen. —  S Z G L . —- 5. A l b e r t ,  
* 31. x n . 1870, Panoram enzeichner, B ürger seit 1870. 
—  S K L . —  Jahrbuch S A C  1912 u . 1914. [ H . B r u n n e r . ]  

B O S S E T .  G eschlechter der K te . Bern, N euenburg 
und  W aad t.

A. K a n t o n  B e r n .  Geschlecht von N euenstad t, er­
w äh n t seit dem  E nde des 1 4 .  Ja h rh .—  1 . J e a n ,  * 1 5 9 8 ,  
N o tar 1 6 2 2 - 1 6 3 5 ,  Stad tsch re iber und  B ürgerm eister 
1 6 2 9 ,  Maire von N eu enstad t und  K astlan  des Schloss­
bergs 1 6 3 5 ,  t  1 6 4 2 . —  2 .  J e a n ,  Sohn von Nr. 3 ,  * 1 6 1 7 ,  
N otar, S tad tsch re iber 1 6 4 4 - 1 6 5 3 ,  Maire und  K astlan  
des Schlossbergs 1 6 6 1  -  1 6 6 6 ,  f  1 6 7 9 .  —  3 .  A b r a m ,  
B ruder von Nr. 2 ,  * 1 6 3 0 ,  t  1 6 6 7 ,  gem einsam  m it seinem 
B ruder Je a n  Jacques w ar er zw eiter P fa rrer von N euen­
s ta d t 1 6 5 2 - 1 6 6 2 .  H istoriker und  Freigeist ; er h a tte  
theologische S tre itigkeiten  m it seinem  Kollegen Con­
rad i, den er von der K anzel herab  verleum dete. Mit 
seinem  B ruder Je a n  Jacques w urde er 1 6 6 2  zur Ver­
bannung  und  2 0 0 0  fl. Busse v e ru rte ilt. Der Bischof 
begnadigte ihn  1 6 6 4 ,  aber schon 1 6 6 6  w urde er wegen 
A ufruhr und A nstiftung zur E m pörung  au f Lebenszeit 
aus dem  B istum  v erb an n t. — Vergl. G erm iquet : 
Neuveville et ses habitants I. — Schnyder e t Gross : 
Histoire de la Neuveville. [ A .  S c h . ]

B. K a n t o n  N e u e n b u r g .  I .  G eschlechtsnam e, er­
w ähn t in  N euenburg (14.-16. Ja h rh .) , in Ghézard, Bou-

dry , Gortaillod (15. Ja h rh .) . — Vergl. 
M N  1904, 123. — I I .  Geschlecht von 
N euenstad t, in N euenburg 1729 ein­
gebürgert m it J e a n  G e o r g e s ,  1688- 
1772, K aufm ann  in B atav ia . W appen : 
geteilt ; oben von B lau m it einem 
g rü n b eb lä tte rten  Rosenstock und 2 sil­
bernen Rosen au f goldenem  Felsen, 
begle ite t von 3 goldenen Sporenräd­
chen, u n ten  von Silber m it schwarzem  
Sparren , im Schildfuss 2 schwarze 

Am seln. Das Geschlecht w urde am  8 . I. 1812 vom  
K önig von Preussen geadelt. — 1. J e a n  F r é d é r i c ,  
1729-1812, des K leinen R a ts von N euenburg 1757, 
B ürgerm eister 1791, 1795, 1806, 1810. —  2. J e a n  
F r é d é r i c ,  1754-1838, Maler von P o rträ ts  au f E lfen­
bein. —  S K L .  —  3. A b e l  C h a r l e s ,  t  1811, S ta d t­
r a t  seit 1780. —  4. J e a n  H e n r i ,  1762-1812, Sohn 
von Nr. 1, Offizier in  französischen D iensten. 1708 
w ar er m it der R ekru tie rung  und  O rganisation des B a­
taillons der Canaris u n te r  dem  F ü rs ten  B erth ier be ­
tra u t .  E r w urde zum  K om m andanten  dieses B ataillons 
e rnann t, in Spanien verw undet, erhielt den Orden der 
Ehrenlegion, w urde 1812 zum  K om m andan ten  von 
Sm olensk ernan n t, wo er an  seinen W unden s ta rb . —
5. C h a r le s  P h i l ip p e ,  Sohn von Nr. 3, 1773-1845, t r a t  
1796 in englische D ienste, I-Iauptm ann 1803, O berst­
lieu ten an t 1814, In spek to r der ionischen Milizen 1816, 
verabschiedet 1818. Von 1810-1814 war er S ta tth a lte r



B O S S E Y B O S S I 321

von K ephalonien  und liess w ährend dieser Zeit archäo­
logische A usgrabungen au f dieser Insel und  au f I th a k a  
vornehm en. Bei seinem  W egzug schenkten  ihm  die 
Einw ohner von K ephalonien eine seinen N am en t r a ­
gende goldene Medaille. Gegen 1825 t ra t  er dem  bri­
tischen M useum seine Sam m lung von griechischen 
A ltertüm ern  ab. In  die H eim at zurückgekehrt, in te ­
ressierte er sich um  die A rbeiten  des O ptikers P . L. 
Guinand, den er in England durch  seine B roschüre : 
Some Account o f the late M . Guinand  (1825) b ekann t 
m achte. 1828 gründete  er in F leurier eine H andschuh­
fabrik, die einige Jah re  lang gedieh. E r veröffentlichte : 
Essai sur les médailles antiques des îles de Céphalonie 
et d’Ithaque, 1815 ; Parga and the Jon ian  Islands, 1821 ; 
De l’asphalte et des m ines du Val de Travers, 1838. — 
Vergi. Q uartier-la-T ente : Familles bourgeoises de N eu­
châtel. — Biogr. neuch. I I I .  [L. M.]

C. K a n to n  W a a d t . Fam ilie aus Avenches, seit 
dem  15. Ja h rh . erw ähnt. —  1. A b r a h a m ,  K astlan  
von Avenches u n te r  der H errschaft der B erner, des 
w aadtländischen Grossen R ates 1803. —  2. W i l l i a m ,  
t  1920, G rossrat, O beram tm ann (Préfet) von Aven­
ches. —  3. N o r b e r t ,  * 1888, A dvokat in Avenches, 
G rossratspräsiden t 1921, R egierungsrat 1922. [M. R.] 

B O S S E Y  (K t. W aad t, Bez. Nyon. S. G LS ). 1224 
Bossei. U rsprünglich  ein zur A btei B onm ont gehörender 
B auernhof. 1542 w urde daraus eine H errschaft gem acht 
fü r den P räd ik an ten  A ntoine Saunier, den G efährten 
Farels. Lange w ar sie im Besitz der T urre ttin i von Genf, 
die gegen 1720 das heutige Schloss erbau ten . 1809 
w urde dieses von der F rau  von S taël fü r ihren Sohn 
A uguste erw orben. S pä ter gehörte es dem  Pfarrer 
M unier-R um illy und  dem  Maler F irm in  M assot. J e tz t  
is t es E igen tum  der Fam ilie Chenevière von Genf. — 
D H V .  [M. R.]

B O S S E Y  (früher Bossy, Bossie). Französisches 
D orf in H ochsavoyen, w ar ^énferisch bis zum  Ver­
tra g  von T urin  1754, bei welchem Anlass verschie­
dene L ändereien zwischen Genf und Savoyen ausge­
tau sch t w urden. 1178 übergab der G raf Am adeus von 
Savoyen der K irche von Genf als from m e S tiftung  und 
als E n tschäd igung  ein Fass W ein von B. und gewisse 
Z ehnten . D araus e rk lä rt sich nach  Galiffe der U rsprung 
des sp ä tem  G rundbesitzes des Spitals von Genf in 
der Gem einde B., von wo m an  drei Jah rh u n d erte  lang 
den W ein fü r das heil. A bendm ahl der verschiedenen 
K irchen der S tad t bezog. J .  J .  R ousseau weilte als 
K ind m it seinem  V etter B ernard  beim  P farrer Lam ber- 
cier in B. 1412 zählte  die P farrei m it Evordes 45 H aus­
haltungen , 1481 : 19 und  1517 : n u r noch 18. —  Vergl. 
Begeste. —  Jaccard  : E ssai de toponymie in M D B .
I I .  Serie, 8 . —  Arch. Genf : Ms. H ist. Nr. 149 ; Visites 
épiscopales ; Archives du bureau . — Senebier : Hist, 
litt, de Genève, p. 390. — Galiffe : Genève_ hist, et 
archéologique, suppl. 6 8 , 69. — H eyer : L ’Église de 
GsTièvc [A. PI J .]

B O S S  H A R D  u. B O S S H A R T . Vergl. A r t . B o s S A R D .  
B O S S I (B O S S , B O S S L I ). S ta rk  v erb re ite te  F a ­

milie im  A lbulatal, heu te  in den Gem einden Mons, 
Brienz, Surava, F ilisur und Al vas chain eingebürgert.
—  1 .  S a m b e d u s ,  v o n  B r i e n z ,  P o d e s t à  z u  P l u r s  1 6 1 5 .
—  2 .  B e n e d i k t , Podestà  zu T rahona 1 6 7 9 .  —  3 .  
H u l d r e i c h ,  von Scanfs, s tud ierte  zu Chur u. L eyden, 
1 7 1 4  in die evangelische Synode aufgenom m en, P farrer 
in V icosoprano. Von ihm  erschien 1 7 1 4  : D isputa­
l o  de sacrificiis. —  Die reform ierte  Linie ist dam it 
erloschen. —- 4 .  J o h a n n  B a p t i s t , P farrer in Ober- 
saxen 1 6 5 2 - 1 6 5 7 ,  Dr. theol., D om herr in Chur. — 5 .  
J o h a n n  P e t e r ,  Podestà  zu T rahona 1 7 0 3 - 1 7 0 4 .  —
6 . G i o n  G i e r e  (Johann  Georg), von Mons, stud ierte  
in Chur, Feldkirch, im  B ened ik tinerstift O ttobeuren 
(Bayern) und in M ailand ; P farrer in T rim m is 1 7 9 9 ,  
in  Mons 1 7 9 9 - 1 8 2 4 ,  S ekretär 1 8 1 0  und  D ekan 1 8 1 8  
des K apitels ob dem  Schyn, K anonikus 1 8 2 5 ,  Dom- 
scholastikus 1 8 2 6 ,  Bischof von Chur 1 8 3 5 - 1 8 4 4 .  In  
seine Zeit fä llt der S tre it wegen des D oppelbistum s 
C hur-St. Gallen. Verfasser m ehrerer rom anischer G ebet­
bücher. —  7 .  J o h a n n  A n t o n ,  von Brienz, * 1 8 0 2 ,  der 
einzige K aplan  von Al van eu 1 8 2 9 - 1 8 4 0 ,  Pfarrer in 
Ream s 1 8 4 0 - 1 8 7 8 ,  bischöfl. V ikar 1 8 5 4 ,  D om herr 1 8 5 7 .
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1850 füh rte  er die H erz-Jesu-B ruderschaft ein. f  in 
Brienz 24. v . 1884. —  8 . J o h a n n ,  von Surava, Dr. ju r., 
* 26. IV. 1874, s tud ierte  in Bern, Berlin und Freiburg
i. U., G rossrat 1905-1915, P räsiden t 1912, Regierungs­
ra t  1915-1920, N a tio n a lra t 1920, E hrenbürger von 
Alvaschein. — Vergl. M ayer : B istum  Chur I I ,  p. 629 ff.
—  Simone# : Welt geistliche. —  R obbi : Standesprä-
QO f lP 'Y t fP Y)  !  I

BOSSI, de  BOSSIS, BOSSIO. Im  14. Ja h rh . in
Bruzella und  auch  in Monte (Val Mog­
gio) erw ähntes Geschlecht. E inige 
seiner M itglieder w urden 1420 in Corno 
als B ürger aufgenom m en. Es liess sich 
in der Folge in B alerna, Lugano und 
andersw o nieder. E in  anderes Ge­
schlecht B., in Locarno, w ar m ailän ­
dischen U rsprungs. W appen : I. Bossi 
von Lugano : von R o t m it einem 
schreitenden silbernen Ochsen. I I .  
Bossi von Pam bio : von R o t m it 

einem goldenen links gew endeten Ochsen ; im  Schild­
h a u p t von Blau m it 3 goldenen S ternen über 
einem silbernen Triangel. I I I .  Bossi von Locarno : 
eine Burg, überhöh t von einer Glocke, beseitet von 
zwei B uchstaben B. — P a o l o  und L a f r a n c o  de 
Bossis, von Bruzella, w urden 1420 ins B ürgerrecht 
von Corno aufgenom m en. —■ 1. J o h a n n e s  P a u l u s , 
A ugustiner, in tim er F reund  von P ap st S ixtus IV ., der 
ihn am  26. VI. 1475 zum  R ek to r des Spitals San ta  M aria 
von Pollegio e rnannte. —  2. E t t o r e , K astlan  von 
Capolago 1478.—  3. G i a n b a t t i s t a , B aum eister; 1606- 
1607 stan d  er im  D ienst des P apstes Pau l V.; er arbeite te  
an  den Palästen  des V atikans u. im  Q uirinal u. h a tte  
m it seinen M itarbeitern  langw ierige S tre itigkeiten . 
Auch arbeite te  er an  der Basilika S an ta  M aria Maggiore.
—  4. D o m e n i c o , von B alerna, f  1644, b e tä tig te  sich 
als B aum eister in Prag, wo er 1591 ins B ürgerrecht auf­
genom m en w urde ; er w ar d o rt Z unftm eister und 
V orsteher des städ tischen  M agistrats. — 5. B a t t i s t a , 
von Lugano, gehörte zu den Delegierten, welche am 
21. I I .  1798 von den souveränen K an tonen  die F reiheit 
und Selbständigkeit der a lten  Vogtei Lugano fordern 
sollten ; am  19. Mai desselben Jah rs  w urde er zur Re­
gierung in A arau  gesandt, um  von ih r zu erw irken, dass 
Lugano H a u p ts tad t des K antons werde. —■ 6 . G i o v a n  
M a r i a , Priester, wurde 1830 nach  W ien gesandt, um  die 
Zahlung der infolge des D urchzugs der 1799 von den 
vereinigten O esterreichern und Russen verursach ten  
K osten  zu erw irken. 1833 
gehörte er zu den Abge­
ordneten , die vom  P a p s t 
die U m w andlung des Tes­
sins in eine Diözese er­
langen sollten. E r ve r­
m achte  50 000 Lire dieser 
zukünftigen  Diözese ; je ­
doch erlang ten  seine E r­
ben infolge eines Form ­
fehlers die N ich tigkeitser­
k lärung  dieses T esta­
m ents. t  1846. —  7. A n ­
t o n i o , von Lugano, In ­
dustrieller, 1829-1893, des 
Grossen R a ts  1857-1871,
S tän d era t 1862, N ational­
r a t  1863-1866 ; P räsiden t 
der Schweiz. G em einnüt­
zigen Gesellschaft 1892- 
1893 ; O berstlieu tenan t. —
8 . E m i l i o ,  A dvokat, 
von Bruzella, * 31. x il. 1870, f  27. XI. 1920, s tu d ierte  in 
Genf. Mit Francesco Chiesa und dem  italienischen So­
zialisten Cabrini redigierte  er die Zeitungen Idea M o­
derna und Vita Nuova  ; 1896 t r a t  er in  die R edaktion  
der Gazetta Ticinese, der er eine ganz extrem istische 
Tendenz verlieh. E r w ar einer der G ründer der P a rte i 
der äussersten  L inken und ihres Organs L ’Azione, das 
er bis 1909 leitete . 1915 t r a t  er w ieder in die R edaktion  
der Gazetta Ticinese  und am  1. I. 1920 in diejenige des 
Dovere. U ntersuchungsrich ter fü r den Sottoceneri 1900-
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Emil io Bossi .
Nach  einer Photograp h ie .
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1 9 0 2 ,  des Grossen R ats 1 9 0 5 - 1 9 0 9  u. 1 9 1 5 - 1 9 2 0 ,  Staals- 
ra t  1 9 0 9 - 1 9 1 5 ,  N a tio n a lra t 1 9 1 4 - 1 9 2 0 ,  S tän d era t 1 9 2 0  
bis zu seinem  Tod ; Mitglied der G em eindebehörden 
von  L ugano 1 9 0 5 - 1 9 0 9 .  E r verfasste  u . a.: Gesù Cristo 
non  è m ai esistito ; I  elencati e la libertà. B ekann t u n ter 
dem  Pseudonym  M i l e s b o  — Vergl. A H S  1 9 1 4 .  — 
Corti : Le fam iglie  patrizie ticinesi. —  Baroffio : Dell' 
invasione francese. —  BStor. 1 8 8 0 ,  1 8 8 1 .  —  Nessi : 
M emorie storiche di Locamo. —  B orrani : Ticino sacro. 
—  D SC . —- S K L .  —  D o tta  : I Ticinesi. —  Periodico d. 
Soc. storica comense I X .  [ C .  T r e z z i n i . ]

B O S S IK O N , von . M inisterialengeschlecht der Gra­
fen von R appersw il, e rw ähn t seit 1 2 5 9 .  
Der B urgstall zu B .bei H inw il (s. GLS) 
w ird 1 7 6 6  erw ähnt als Fischereigrenze. 
W appen  : von Silber m it blauem  
Q uerbalken, begle ite t von 3  ro ten  S ter­
nen. —  1 .  R u d o l f ,  2 1 .  A bt des K lo­
sters Muri 1 2 9 8 - 1 3 0 9 ,  von St. Blasien 
p o stu lie rt, f  2 0 .  VI. 1 3 3 3  zu St. B la­
sien. —  Vergl. M. K iem  : Gesch. von 
M uri-G ries  I , p. 1 3 5  ff. —  U Z  I I I -  
X I. —  H absburger U rbar. —  Meier : 

Wetzilcon, p . 111. —  Zeller-W erdm üller : Zürcher B ur­
gen. ■— S taa tsa rch . Zürich.

Fraglich  is t der Zusam m enhang des F ischerge­
schlechts Bossikon oder B ossinkon zu F reienbach und 
Pfäffikon am  Zürichsee, von dem sich Glieder 1399 
und  1424 in  Zürich e inbürgerten . [F. H.]
g  B O S S O , M a r c o  A n t o n i o , Ju n i 1559-1565, G esand­
te r  Ph ilipps I I .  und des G ubernators von M ailand, bei 
den E idgenossen. Schlug 1562 die E rneuerung  des m ai­
ländischen K ap itu la ts  vor, doch füh rten  die bezüglichen 
U n te rh an d lu n g en  n ich t zum  gew ünschten Ziel, be­
m ü h te  sich 1563 um  die gütliche Beilegung der S tre itig ­
ke it zwischen B ern und  Savoyen. —  Vergl. L L .  —  
A S  IV, 2. —  D ierauer I I I .  [A. R.]

B O S S O L I , C a r l o ,  Maler, * in Davesco 1815, f  in 
T urin  2. VIII. 1884. Maler der K önigin von E ngland, 
re iste  in R ussland, Schweden, Spanien, wo er L an d ­
schaften  m alte . E r liess sich endlich in T urin  nieder 
und  verw andelte  seine Villa in ein w ahres M useum. 
E r zeichnete sich besonders aus du rch  seine Feder­
zeichnungen über die politischen Ereignisse von 1859- 
1861. E r s te llte  1855-1859 an der R oyal A cadem y aus. 
Die Museen von T urin  und M ailand beherbergen einige 
seiner Z eichnungen. ■— BStor. 1884, 1892, 1895 und 
1909. —  B ianchi : A rtis ti Ticinesi. —  A L B K .  •— 
Bénézit : Dictionnaire. [C. T.]

B O S S O  INI, P i e r r e , * 1576, aus einer L ausanner 
Fam ilie, D ichter, schrieb ein Lustspiel in Versen : 
Regrets pour le ... despart (des L andvogts Zehender), 
das 1630 im  Schloss L ausanne au fgeführt und  1632 
g edruck t w urde ; diese K om ödie b rin g t die Akadem ie 
und  ihre Professoren zur D arstellung. W appen : in 
B lau eine silberne Glocke. —  Conservateur suisse X I, 
287. —  M ontet : Dictionnaire. —  Rossel : H ist. litt. 
220. [M. R.l

B O S S O N E N S  (K t. F reiburg , Bez. Veveyse. S.
G LS  u n d  H B L S  u n te r  A t t a l e n s )  . Die 
E tym ologie von B. is t n ich t k lar. W ap­
pen  : 5 m al gespalten von Silber u. 
Blau, Sch ildhaup t von R o t m it 3 gol­
denen S ternen . N ach Aym on I I .  von 
Oron, H errn  zu A tta len s und Bosso- 
nens, der 1374 die beiden H errschaf­
ten  in seiner H and  verein ig t h a tte  
und am  12. X. 1375 tes tie rte , k a ­
m en sie in verschiedene H ände und 
w urden erst 1536 in  einer frei­

burgischen Vogtei w ieder verein ig t. B. k am  1375 
an  M arguerite von Oron, 2. T ochter Aym ons I I .  
und W itw e des François I I .  von La Sarraz, die sich 
in 2. Ehe m it Louis I I .  von Cossonay und  Surpierre, in
3. E he m it François von C hallant, H errn  von Jougne u. 
Châtel S t. Denis, w ieder v erm äh lte . D urch T estam ent 
dieses François von C hallant kam  B. 1410 an  die La 
Sarraz, die es 1513 dem  Herzog K arl I I I .  von Savoyen 
a b tra te n . Dieser liess es durch  K astlane verw alten . Die 
B erner besetz ten  B. 1536 und tra te n  es an  Freiburg  ab,
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das daraus eine Vogtei m achte  ; der erste Vogt war 
C hristoph F av illa rti. Das Schloss B. w urde von F reiburg  
wieder hergeste llt und 1618 an den R a tsh errn  H enri 
L am berger ab g etre ten , w ährend der V ogteisitz gleich­
zeitig nach A tta lens verleg t w urde. E rw ähnensw ert ist, 
dass sich B. 1536 u n te r  freiburgische O berhoheit begab, 
um  n ich t zur Reform  ü b e rtre ten  zu m üssen. —  Vergl. 
A S H F  X  (m it B ibliographie). [ G .  C a s t e l l a . ]

B O S S Y .  Siehe C o l l e x - B o s s y .
B O S S Y  (früher B ossiÉ , B o s s i e z ,  B o s s i e ) .  Zum 

erstenm al 1460 erw ähntes, aus P ayerne und Cor- 
celles (W aadt) stam m endes Geschlecht. W ährend  der 
R eform ation  soll sich ein katho lisch  gebliebener Zweig 
in F re ibu rg  niedergelassen haben, woraus das Geschlecht 
B. dieser S ta d t en ts tan d en  sei. Als P ayerne und  Cor- 
celles 1803 in zwei Gem. g e tren n t w urden, erk lärten  
sich 41 B. fü r P ayerne und  4 fü r Corcelles. Im  19. Ja h rh . 
zeichneten sich die B. besonders als Müller aus. — 
Vergl. J .  F . Piccard  : Nomenclature des bourgeois de 
Payerne (Ms. im  A rchiv von Payerne). —  W . H ab ich t : 
Les industries de Serrières, im  Bull. Soc. neuch. de 
géographie, 1922. [J. H.]

F reiburger Zweig. —  A l o y s ,  * 1845, O beram tm ann  
der Veveyse, als S ta a ts ra t  1880 m it dem  D ep arte ­
m ent des In n ern  b e tra u t, A bgeordneter im  Grossen 
R a t 1881, S tän d era t 1884, N a tio n a lra t 1898. Ih m  ist 
u n te r  anderm  die G ründung der A ckerbauschule und 
der K unst- und Gewerbeschule zu verdanken . B. t r a t  
1906 vom  öffentlichen Leben zurück und  s ta rb  am
12. m . 1913 in Vevey. —  Vergl. Étr. frib . 1914. —  La  
Liberté 1913, Nr. 60. [G. C o r p a t a u x . ]

B O S W I L  (K t. A argau, Bez. Muri, S. G LS). Dorf, 
politische- und K irchgem . W appen  : 
in B lau ein gelber H albm ond. Pozwila 
924. U n te r Oesterreich zum  A m t Muri 
gehörig, k am  1415 m it den Freien 
A em tern  an  die Eidgenossen. 924 er­
h ielt die F rau m ü n sterab te i in  Zürich 
E inkünfte  in B. ; diese v e rkaufte  Ge- 
tw ing und K elnhof (Kellerhof) 1343 
an  Johannes von Hallw il. 1362 k a ­
m en Teile davon an K unrad , 
Schultheiss von Lenzburg, d ann  an 

Bürger von B rem garten , die Genossen des Dorfes 
B. und  1437 an das K loster F rau en ta l. Auch die 
K löster Muri, E insiedeln und K appel besassen Gü­
te r  in B. —  Die Vogtei ü ber den D inghof und 
Getwing zu B. w ar Lehen der H errschaft O ester­
reich und w iederholt in  den H änden  W alters von 
H ünoberg . Der Twing ging 1491 vollständig  in den 
Besitz des K losters Muri über. G raf O tto I I .  von H ab s­
burg  vergab te  1110 die sog. obere K irche (St. M artins- 
Kapelle) m it allen Z ubehörden, und  1145 inkorporierte  
sie der Bischof von K onstanz dem  K loster Muri. Die 
Kapelle wurde zur R eform ationszeit s ta rk  beschädigt, 
1532 wieder renoviert, 1567 und  1670 um gebau t. 1483 
erhielt das K loster Muri das K irchenlehen der P fa rr­
kirche, die 1485 dem  K loster inkorporie rt w urde. E ine 
Schule besitz t B. seit 1799. 1649 äscherte  eine Feuers­
b ru n st den grössten Teil des Dorfes ein ; 1783 raffte 
eine Epidem ie viele E inw ohner weg. Der O rt h a tte  ein 
D ienstm annengeschlecht des Nam ens, bezeugt 1244, 
das sich um  1330 im  F rick ta l angesiedelt zu haben 
scheint. P farreg ister seit 1725. — Vergleich Merz : 
Burgen und Wehranlagen. —  K urz und  W eissenbach : 
Beiträge 26. —  Argovia  V III . —  K iem  : Gesch. des 
Klosters M uri. —  G. W iederkehr : Denkwürdigkeiten  
56. — N üscheler : Gotteshäuser 34, 90. —  E. S u ter : 
Das Kloster Frauental. —  P. Frei : Chronik der P far­
rei B . [G. W i e d e r k e h r .)

B O T A N I K .  Am A nfang der botan ischen  W issen­
schaft in der Schweiz stehen  verschiedene Pflanzen­
beschreibungen, so diejenige von M. R eneaulm e in 
seiner Description des A lpes, gegen 1530, oder von J .  
R hellikanus in seiner Beschreibung des Stockhorns, 
erschienen 1537 in Basel. Bald aber t ra te n  zwei N am en 
bestim m t hervor : Conrad Gessner, gen an n t der d e u t­
sche Plinius, von Zürich (1516-1565) und  Gaspard 
B auhin, von Basel (1560-1624). Es w aren dies grosse 
System atiker und Pflanzenbeschreiber, die fü r die
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K lassifikation grundlegend blieben und dadurch  der 
Schweiz einen hervorragenden  N am en in der b o ta ­
nischen W issenschaft verschafften . Jo h an n  Scheuchzer 
(1672-1733) t a t  sich als w ürdiger Nachfolger Gessners 
hervor, w ährend A lbrech t von H aller (1708-1777) die 
m ehr au f die physiologische und geographische D ar­
stellung abzielende bernische T rad ition  begann, wie 
sie auch durch  seinen Sohn A lbert (1758-1823) ve rtre ten  
w urde. A uguste Pyram e de Candolle (1778-1841) w ar in 
seiner V a te rs ta d t Genf der G ründer einer lebhaften  
bo tan ischen  B etätigung . Sein W erk w urde von drei 
G enerationen seiner N achfolger fo rtgesetzt, von seinem 
Sohn A lphonse (1806-1893), sowie von Casimir de Can­
dolle (1839-1918) und A uguste de Candolle (1868-1920). 
N. T héodore de Saussure (1767-1845) kann  seinerseits 
als G ründer eines Teils der Pflanzenchem ie b e trach te t 
werden.

In  Basel t a t  sich W . Ch. Schim per (1806-1880) in 
des K unde der Moose, dann  sein Sohn W. Schim per 
(1856-1901), der Schöpfer der physiologischen Phyto- 
geographie hervor, ferner H . Christ, ein Spezialist in 
der K unde der F a rren k rä u te r  und  bedeu tender Geo- 
bo tan iker, ausserdem  die Professoren Schwendener, 
K lebs und Senn, die nach  einander den L ehrstuh l für 
B otan ik  an  der U n iversitä t inne h a tte n  und  sich be­
sonders in der Pflanzenphysiologie auszeichneten.

Zürich besass Spezialisten aller A rt : im  18. Ja h rb . 
Salomon Schinz, H . Heidegger, P au l U stori (1768- 
1813), im  19. Ja h rb . Jo h . Hegetschw eiler (1789-1839), 
ein hervorragender Paläobo tan iker, Carl von Nägeli 
(1817-1891), eine A u to ritä t in der Pflanzenphysiologie, 
und sein Schüler C. E d. Gramer (1831-1911). U n te r den 
Lebenden sind zu nennen : Schröter, Schinz, E rnst,
A. E ngler, P . Jacca rd , Rubel, B raun, B rockm ann, 
Gams, T heilung.

In  Genf sind zu erw ähnen : J .  P . E t. V aucher (1763- 
1841), E dm ond Boissier (1810-1885), G. F . R euter, 
Pau l C henevard (1839-1919), J .  M üller-A argau und 
u n ter den L ebenden : C hodat, B riquet, H ochreutiner, 
Buser und Ch. E d . M artin.

B ern besass : N. Ch. Seringe (1776-1858), L. Fischer 
(1828-1907), Ch. Christener (1810-1872), F . von Tavel,
B. F . S tuder (1820-1911) ; heu te  wird die m ykolo- 
gistische Schule geleitet von E d . Fischer, die geobotani- 
sche von W . R y tz  und W . Lüdi.

Im  B erner J u ra  zeichneten sich aus : A. Gagnebin im 
18. Ja h rh . und besonders J .  T hurm ann  (1804-1857).

N euenburg ist durch eine lange Reihe von F loristen  
v e rtre ten  : F . J .  de Chaillet (1747-1839), Ch. H . Godet 
(1797-1879), Léo L esquereux (1806-1889), J .  Lerch 
(1818-1896), P . M orthier (1823-1887), E d. Cornaz (1825- 
1911), F . T ripe t (1843-1907). U n te r den gegenw ärti­
gen B otanikern  ist Eug. M ayor Spezialist in der K unde 
der U redineen ; H . Spinner is t Professor der B otan ik  
an  der U n iversitä t.

Das W aad tlan d  h a t  sich ausgezeichnet durch  Jean  
Gaudin (1766-1833), Jean  M uret (1799-1877), Louis 
F a v ra t (1827-1893), E . Thom as (1788-1859), L. Leresche 
(1808-1885), A. Gremii (1833-1899), D. R apin , Emile 
B u rn a t (1828-1920) und  W . B arbey. Die neue Gene­
ra tio n  is t vor allem  v ertre ten  durch E . W ilczek, A. 
Maillefer, die Cruchet, Ch. M eylan, J .  A m ann.

Die übrige Schweiz h a t sich in der botanischenW issen- 
schaft weniger b e tä tig t. Zu erw ähnen sind noch A. 
U rsprung, P rof. an  der U n iv ersitä t F reiburg , F . O. 
W olf (1838-1906) und  H. Jacca rd , die m it dem  Abbé 
Besse das W allis system atisch  u n tersu ch ten  ; A. F ran- 
zoni, L. Lavizzari (1814-1875), S. Galloni und M. Jäggi 
im Tessin ; Ch. G. Brügger (1833-1899) und H . Brunies, 
gelehrte G raubündner ; J .  R hin er, A. Gisler und 
M. G ander in der Zentralschw eiz, H. Lüscher, a a r­
gauischer Florist, P robst im K t. Solothurn  und viele 
andere m ehr.

N eben den Veröffentlichungen der Schweizerischen 
B otanischen Gesellschaft und  der verschiedenen k an ­
tonalen  Gesellschaften haben  folgende Z eitschriften 
m ächtig  zur E ntw icklung der B otanik  in der Schweiz 
beigetragen : Berichte der Schweizerischen Botanischen 
Gesellschaft, seit 1891 ; Bulletin  des travaux de la So­
ciété bot. de Genève, seit 1879 ; Jahresbericht der zürche­

rischen bot. Gesellschaft, seit 1890 ; B ulletin de VHerbier 
Boissier, 1893-1908 ; A nnuaire  du Conservatoire et du 
ja rd in  botaniques de Genève, seit 1897, Ram eau de Sa ­
p in , seit 1866.

Die schweizerischen V ersuchsstationen fü r L an d ­
w irtschaft und W einbau von Lausanne, A uvernier, 
Liebefeld, W ädenswil, Oerlikon veröffentlichen viele 
A rbeiten über angew andte B otanik , ebenso unsere eidg. 
und kan tonalen  Forstschulen . Aus den botanischen 
In stitu tio n en  unserer U n iversitä ten  gingen viele be­
sondere D issertationen aller A rt hervor, die gegen­
w ärtig  ein w issenschaftliches D enkm al ersten  Ranges 
darstellen. [H. S p i n n e r . ]

B O T E  ( D E R  H I N K E N D E ) ,  Siehe K a len d er , 
H is t o r isc h e r .

B O T H A N U S ,  H ie ro n y m u s , von M arkirch, 1525- 
1529 D iakon zu S t. M artin, 1529-1531 Pfarrer zu St. 
A lban in Basel, Gehilfe des R eform ators Johann  Oeko- 
lom pad, t  1531 im 2. K appelerkrieg. —  LL. [C. Ro.] 

BOTH ILLI ER. Siehe CURTET, J .  A.
B O T T ,  J a k o b , P farrer, * 31. i. 1815 in  Fu ldera  

(G raubünden), s tud ierte  in Halle und Jen a , P farrer 
in S an ta  M aria (M ünstertal) 1839, dann in Malix und 
Igis. L ehrer an  der K antonsschule in Chur 1854, 
R ek to r 1869, t  23. v. 1883. V eröffentlichte eine Anzahl 
Schriften über B ündner Lokalgeschichte und gab Ar- 
düsers Rätische Chronik heraus. [ C . J . ]

B O T T A ,  G ra z io so , von R ancate , * 1836, t  in Pe­
trograd  1898, G ründer der grossen B ildhauerw erksta tt 
Fratelli B o tta  von Petrog rad . E r siedelte sich 1853 in 
Russland an, seine Schöpfungen finden wir in P e tro ­
grad und im  ganzen L and zerstreu t. —  V a le n t e ,  von 
R ancate , * gegen 1851, f  1901, B ildhauer. Auch er 
hinterliess K unstw erke in R ussland. — Vegezzi : 
Esposizione storica. [C. T.]

B O T T A N I ,  G iuseppe, von Agra, Maler des 18. 
Ja h rh . D irektor der K unstakadem ie M antua, wo er die 
Zeichnungen zu sechs grossen Basreliefs ausführte. 
Auch arbeite te  er an  der Dogana Nuova, schuf zwei 
Gemälde fü r die K irche S ta. A pollina und führte  gegen 
1781 die A usschm ückung des königlichen Palastes aus. 
—  Vegezzi : Esposizione storica. [C. T.]

B O T T E N S  (K t. W aad t, Bez. Echallens. S. GLS). 
Gem. und  Dorf. Botens 1142, Boutans 1397. Der O rt 
war schon zur Röm erzelt bew ohnt. Die dem Bistum  
L ausanne lehnpflichtige H errschaft B. en ts tan d  am  
A nfang des 12. Ja h rh . Gui de B ottens wird 1107 er­
w ähnt. Das H errengeschlecht zerfiel in verschiedene 
Zweige. E iner davon verkaufte  1342 das Schloss an 
G erard de M ontfaucon, den H errn  von Orbe und 
Echallens. Dieses Schloss w urde 1475, beim  Beginn der 
B urgunderkriege, von den Eidgenossen v e rb ran n t. 
Gegen Ende des 15. Ja h rh . ging der grösste Teil der 
H errschaft B. an  die Russin, dann im  16. Ja h rh . an 
die Panchaud  und endlich im  18. Ja h rh . an die Polier 
von L ausanne über. Die K irche St. E tienne von B. 
wird 1184 erw ähnt. Seit dem  16. Ja h rh . diente sie 
sowohl dem  katholischen wie dem evangelischen G ottes­
d ienst. Die K atho liken  bau ten  1843-1847 eine andere 
K irche, verzich te ten  ab er erst 1904 au f ihre Rechte an 
das a lte  G otteshaus. Ausserdem  w urde 1862 eine freie 
K apelle gebau t. B. besitz t seit 1624 Z ivilstandsregister. 
Diese Gem. ist die H eim at des S taa tsra tes  Nicolas 
Longcham p (1805-1809) und seines Sohns, des Dekans 
Placide L ongcham p, der P fa rrer in B. war ( f  1888). 
W appen  : die Edlen von B. füh rten  in R ot einen silber­
nen Schrägrechtsbalken, belegt m it einem schw arzen 
Löwen. —  D H V . [M. R.]

B O T T E N S T E I N .  I.O estlich  von Zoflngen gelegener 
P la tz  m it röm ischen M ünzfunden. —  I I . M inisterialen­
geschlecht, b enann t nach der m ittela lterlichen  Burg, 
die an gleicher Stelle s tand , erw ähnt zwischen 1255 
und 1302. — U lrich , t r i t t  1289 an P ropst und K apitel 
Zoflngen die Vogtei über G üter zu Dagm ersellen ab. 
W appen  : in R o t eine weisse gezinnte M auer. Die Burg 
kam  von den B. an  die H erren von A rburg, dann an die 
B ü ttikon  und Rüssegg, 1483 an das Spital von Zoflngen. 
1830 tru g  m an die le tz ten  Mauern ab . — Vergl. Heierli : 
Arch. Karte. —  Merz : Burgen und Wehrbauten. — 
Derselbe : Urkunden des Stadtarchivs Zofingen. [Gr.]
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B O T T E N W I L  (K t. A argau, Bez. Zofmgen. S. GLS).
Dorf. Botanwile 1189, Bottenwile 1236 : 
wie B ottighofen (en ts tan d en  aus Bat­
tin g -h o f  en) herzuleiten  vom  alten  
Personennam en Boto, Bodo (eig. Bote). 
W appen : in B lau eine T anne au f g rü ­
nem  Dreiberg. V erm utlich  gehörte das 
D orf einst den H erren  von B o tten ­
ste in  u. w urde dann  an  die A rburg  
v e re rb t. Twing und  B ann gelangten 
in den Besitz der S ta d t Zofmgen, 
angeblich als Abschiedsgeschenk des 

H ans von Rüssegg 1415. 1496 erw arb Bern diese 
R echte. 1415 kam  B. an  Bern und  zum  O beram t Lenz­
burg . E ine K apelle w ird 1370 urkund lich  bezeugt ; 
h eu te  gehört das D orf zur P farre i Schottland . [Gr.] 

B O T T E N W I L  ( H E R R E N  V O N ) .  M inisterialen­
geschlecht, 1197 erw ähn t. — U lr ic h , k iburgischer 
D ienstm ann  und  R itte r, erscheint 1237 als Zeuge auf 
der F roburg . —  W a lter , B ürger von Zofmgen (1273
f ) . —  N ach dem selben O rt n an n ten  sich andere
Fam ilien des N am ens, zwischen 1300 und  1366 zu K irch- 
leerau, Zürich, O tlm rarsingen und  L enzburg erw ähnt.
—  Vergl. Merz : B u r gen und W ehrbauten .—  Derselbe : 
Urk. des Stadtarchivs Zofingen. —  A H S  1915. [Gr.]

B O T T E R E N S  (K t. F reiburg , Bez. Greyerz. S.
GLS). Gem. und  Dorf, schon 1227 
erw ähn t. W appen  : Von R o t m it 
silbernem  Schrägbalken, da rü b er eine 
Gemse ü b er grünem  Vierberg. Im  M it­
te la lte r gehörte  B. den H erren  von 
Corbières und  1553 kam  es zu F rei­
bu rg  und bilde te  einen Teil der a lten  
Vogtei Corbières. Am 12. m . 1779 
w urde ein grosser Teil des Dorfs 
durch  eine F eu ersb ru n st zerstö rt. B. 
gehörte zur P farrei Broc, tren n te  

sich jedoch  1871 davon und 
bildete m it V illarbeney eine 
eigene P farre i. 1873 u. 1888 
w urden in dieser Gem. 
w ichtige, aus der R öm er­
zeit stam m ende archäologi­
sche F unde gem acht. P farr- 
register se it 1872. — Vergl.
K uenlin  : Diction. —  Del­
lien : Dictionnaire  I I .  —
S tadelm ann  ( in X S H F V II) .
—  Peissard  : H ist, de la 
seigneurie et du bailliage de 
Corbières (in A S  H  F  IX ).—
H isely : H ist, du comté de 
Gruyère (in M D R  X -X I).
— Le B ien  Public  1888, N r.
127. [ C .  C o r p a t a u x . ]

B O T T I G H O F E N  (K t.
Thurgau , Bez. K reuzlingen,
Geni. Scherzingen. S .G LS).
Dorf. Schon 1254 als Bot- 
tencoven u n te r  den B esit­
zungen des K losters Mün- 
sterlingen aufgeführt, bei 
dem  es bis zur A ufhebung 
des K losters blieb. Seit 
1803 gehört es politisch
u. kirchlich zur G em .Scher­
zingen. Das Schlösschen 
w urde im  17. Ja h rh . vom  Lehenm üller H afen als Gerbe 
erb au t u. is t noch im  Besitz einer Fischenz im  Boden­
see. R echts u . links davon w urden 1870 u. 1906 P fah l­
bau ten  aus dem  N eolithikum , 1907 südlich des Dorfes 
im  Tobelbach ein R efugium  m it W all und  G raben en t­
deckt. Am 10. i. 1800 w urde das D orf durch die kleine, 
u n te r  dem  Befehl des englischen K ap itäns W illiam  
stehende österreichische F lo tte  au f dem  Bodensee bom ­
bard ie rt. — Vergl. Pupikofer : Der K anton Thurgau, 
p .  249. [ S c h . ]

B O T T I S ,  H e n r i  de.  P ro p st von S t. A lban in B a­
sel, w urde 1260 vom  P ap ste  zum  Bischof von Genf 
e rn an n t und  regierte  bis zu seinem  Tode 1267, Aus

seinem  E p isk o p at s tam m t der erste H irtenbrief, der das 
U rte il über einen Zwist zwischen dem  Bischof und der 
B ürgerschaft 1265 en th ä lt . — Vergl. Regesto genevois, 
p . 227 und Nr. 989. [C. R.]

B O T T I S G R A B  im G rauholz. Zwei über 1 m  hohe 
G ran itp la tten , roh  behauen, schliessen nach  der O rts­
sage das Grab eines Riesen B o tti ein. Die G rablänge 
b e tru g  über 6  m . Im  Grabe befanden  sich Skelette, 
von denen das eine von Virchow bei erstem  Anblick 
als degeneriert beze ichnet.und  leider nie veröffentlicht 
worden ist. Von B eigaben und der Zeitstellung dieses 
Grabes weiss m an  nich ts genaues. V ielleicht liegt ein 
vorgeschichtliches M assengrab vor. —  B o n ste tten  : 
Recueil d’antiquités, p . 18. [O. T.]

BOTTIVl  I N G  EN (K t. Baselland, Bez. Arlesheim . S.  
GLS). D orf u. Schloss. Bothm ingen  1246, Bodm ingen  
1460, Botm aningen  1468. Das D orf g a lt früh  als zum 
Basler S tad tb an n  gehörend. W ohl als D inghof dem  Bi­
schof, resp. dem D om kapitel u .se it 1260 der D om propstei 
Basel gehörend, h a tte  B. bis ins 17. Ja h rh . seine M arch­
stre itigkeiten  durch  das Bescheid der m ehreren  S tad t 
Basel entscheiden zu lassen, w ährend dem  Vogt die 
B lu tgerich tsbarkeit, die sp ä ter der R a t in Basel in An­
spruch nahm , und dem  Meier die ad m in istra tiv en  Ange­
legenheiten ü bertragen  w aren. 1529 nahm  die S ta d t die 
Bewohner in engere E idespflicht, und  am  24. ix . 1534 
w urde das D orf von Bischof P h ilipp  um  400 fl. der S tad t 
verp fändet und  gehörte von da an  zur L andvogtei 
M ünchenstein. Seine Lage an  der L andesgrenze setzte  
es zahlreichen kriegerischen A ktionen aus, so 1444 
(A rm agnaken), 1499 im  Schw abenkrieg, m ehrm als 
im 30jährigen Krieg, 1674 anlässlich der E in q u a rtie ­
rung  der Arm ee T urenne im  Eisass u . 1799, 1813, 1814 
und  1815 w ährend des D urchm arsches der A lliierten. 
K irchlich gehörte B. m it Binningen zur Pfarrgem einde 
St. M argarethen, die im 13. Ja h rh . m it der neuen Pfarrei 
St. U lrich verbunden  w urde. N ach der E in führung  der

R eform ation  gingen die B ottm inger in die reform ierte  
P red ig t nach  Oberwil, u . als letz teres wieder katholisch 
w urde, besuchten  sie m it Binningen ihren  G ottes­
dienst wieder zu St. M argarethen. B. besitz t eine Schule 
seit 1769 und gehört seit der Selbständigkeit von Basel­
land  als polit. Gemeinde zum  Bez. Arlesheim . —  Das 
Schloss B. befand sich im  14. Ja h rh . im  Besitz der 
bischöfl. D ienstm annenfam ilie  K äm m erer, anfangs 
des 15. Ja h rh . der Schilling von Basel. 1409 w urde es 
in einer Fehde des Grafen H ans von Lupfen m it der 
S tad t Basel v e rb ran n t, aber w ieder aufgebau t. 1519 zog 
es die S ta d t an  sich und  t r a t  es an  den M etzger W olf­
gang H arnasch  ab. Von da an wechselte es sehr oft

D as  S ch lo ss  B o t t m in g e n  1754. N a c h  e in e m  K u p f e r s t i c h  v o n  D. H e r r l i b e r g e r .
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den Besitzer (m eist Basler Bürger) bis au f unsere Tage. 
H eute d ien t es als W irtshaus. —  Vergl. Freivogel : 
Gesch. der Landschaft Basel im  I S .  Jahrh. —  Merz : 
Burgen des S isgaus  I. — W ackernagel : Schloss B. (in 
B J  1890). — C. R o th  : Kirche und  Landgut zu  S t. M ar­
garethen (in B J  1920). —  B ruckner : M erkw ürdig­
keiten ...; Heim atkunde von Baselland. [0 . G.)

B O T T O L I E R .  A ltes B ürgergeschlecht von Rue 
(Freiburg). —  1. J ea n , B annerherr von R ue 1750. —
2. N icolas, N o ta r 1780-1830, P räsid en t und  F riedens­
rich ter 1809, Mitglied des helvetischen Senats, t  1830.
— Tableau alphabétique des notaires. [H. v.]

B O U C H E R .  Edles Geschlecht von Paris, gegen 1560
nach Genf ausgew andert, erloschen in der 2. H älfte  des
18. Ja h rh . Aus ihm  stam m en M itglieder des R a ts  der 
Z w eihundert und  des R a ts  der Sechzig. — W appen : von 
Silber m it 2 schw arzen Spitzen, d a rü b er 2 ro te  Rosen. —• 
Gal. : Not. gén. I I I ,  76. — A rm orial genevois. — Covelle: 
LB . — S K L .  —  Sordet : Diet, des familles genevoi­
ses. [ H .  D a . )

B O U C H E T ,  DU B O U C H E T ,  B O C H E T  (S. auch 
D ubochet). In  frühester Zeit sehr v e rb re ite te r Fam i­
liennam e im  Genfer Gebiet. —  J ea n , Syndic 1383 und 
1404. — J ea n , sein Sohn, des R ats 1439 ; beide s tam m ­
ten  w ahrscheinlich aus Avully. Das S K L  fü h rt fünf 
Goldschmiede dieses N am ens im  17. und  18. Ja h rh . auf. 
Im  19. Ja h rh . b leib t zu erw ähnen —  P a u l , 1794- 
1873, aus T roinex stam m end, der der S ta d t Genf 
127 000 F r. v e rm ach te  m it der B estim m ung, des 
Abends V orträge fü r das Volk zu veran sta lten , und  der 
K irche 150 000 F r. zur G ehaltsaufbesserung der P farrer. 
Nach ihm  is t eine S trasse b en an n t worden. — Vergl. 
S taatsa rch . Genf, Ms. Galiffe. —  A rth u r Massé : Les 
parrains illustres des rues de Genève. [C. R.)

B O U C H U ,  Cla u d e , 1628-1683, M arquis de Lessart, 
In ten d a n t von B urgund, w urde anfangs 1662 m it einer 
Mission nach  Genf gesandt, weil der Bischof von Annecy 
in A vully, Chancy und  Moens, welche von Genf abh in ­
gen, den K atholizism us w ieder einführen wollte und 
die Z ehnten und andere K irchengüter im  Pays de Gex, 
die der gleichen S ta d t gehörten , fü r sich beanspruch te.
— Vergl. G autier : V II , 409. — R o tt : Repr. diplom. 
V I. [L. S.]

B O U D E V I L L I E R S  (K t. N euenburg , Bez. Val de 
R uz. S. GLS). D orf und Gem. W ap­
pen : Von R o t m it einem  goldenen 
K reuz. F rühere  Form en : Boudeviler, 
1195 ; Botdaviler, 1202 ; Budevilier,
1304 ; Boudevillie , 1377. Um 1195 be-
sass die N euenburger K irche L ände­
reien in B. und die P ropste i des 
Val de T ravers Z ehnten daselbst ; 
sein K astv o g t w ar der H err von 
Valangin ; der P rio r se lbst h ielt alle 
drei Ja h re  den «plaid de St. Pierre» für 

die L eute, die ihm  im Val de Ruz hu ldig ten  ; in den
beiden ändern  Ja h ren  fand der p laid in E ssert (Chézard)
s ta tt .  1308 schenkte Je a n  de CM lon-A rlay die Gem. B. 
dem Grafen Rollin von N euenburg, der sie seinerseits 
durch T estam en t seiner T ochter M arguerite verm achte. 
Später w ar deren B ruder, der G raf Louis, Besitzer von
B. 1371 bestim m te er, dass das D orf nach  seinem  Tod an 
Hans von A arberg, den H errn  von Valangin, kom m en 
solle, was er auch  durch T estam en t 1373 b estä tig te . 
Doch kam  diese Schenkung n ich t zur A usführung, und
B. blieb, obschon es eine E nklave der H errschaft Va­
langin bildete, beständ ig  bei der G rafschaft N euenburg. 
Eine Mairie m it einem G ericht von 12 R ich tern  w urde zu 
einer u n bestim m ten  Zeit, w ahrscheinlich im  15. Ja h rh ., 
e ingesetzt ; im  18. Ja h rh . u n te rs tan d  B. fü r das Zivil­
rech t der G rafschaft N euenburg  und  fü r das S tra frech t 
und die E hestandsangelegenheiten  der G erichtsbarkeit 
von V alangin. D urch D ekret vom  18. i. 1807 schuf 
A lexandre B erth ier die Mairie B. ab  und  schlug das 
D orf zur Mairie Valangin. Die K irche St. Jaq u es von B. 
w ar eine T ochterkirche von Engollon ; beide w urden 
1510 zum  K apite l von V alangin geschlagen. Zur R efor­
m ationszeit besass B. eigene P farrer, von denen einige 
auch den K irchendienst von Engollon versahen. 1563 
w urde B. der K irche von V alangin zugeteilt, m it dem  es

eine Pfarrei bildete. Die Gem. B. um fasste ausser dem 
gleichnam igen D orf die W eiler M alvillier und La Jon- 
chère ; au f diesem G ebiet wurde 1872 das Sp ital Lan- 
deyeux fü r das Val de R uz gegründet. Bevölkerung : 
1860 : 630 E inw . ; 1900 : 528 ; 1920 : 6 0 3 .—  Vergl. Ma­
tite  : Hist, de la Seigneurie de V a lang in .— D. Ju n o d  : 
Boudevilliers (in M N  1895-1896).— S taatsa rch . N euen­
burg . [L. M.]

B O U D O N ,  D a v i d . Genferischer G raveur, Zeichner 
und Maler, aus einer vom  Languedoc kom m enden, 
seit 1745 in Genf niedergelassenen Fam ilie stam m end, 
* 11. v i. 1748, D atum  und  O rt seines Hinscheids unbe­
k an n t. Die in Genf und  im  Schloss V alangin (N euen­
burg) von ihm  gezeichneten W erke (etw a 10) lassen 
d a rau f schliessen, dass er zu den bessern Genfer K ü n s t­
lern gehört. —  Vergl. die handschriftlichen  Notizen 
von C. Roch. —  M N  1921, 108. [C. R.]
£  B O U D R Y  (K t. N euenburg. S. GLS). S ta d t und 

Pfarrgem ., H a u p to r t des gleich­
nam igen Bezirks. W a p p en :  gete ilt ; 
oben S taatsw appen  von N euenburg, 
u n ten  von Blau m it silbernem  Fisch. 
F rühere  Form en : B uldri, B audri, 
1278 ; Bowdr«, 1306 ; Bwdri, 1336 ; 
Bouldry, 1346. M ehrere v o rh isto ­
rische F u n d s tä tten  : G rotte  du Four 
m it R esten  aus der neol. Zeit bis 
zur L atènezeit ; Vallon de V ert m it 
eisenzeitlichen Funden  ; B ronzezeit­

liche G räber in den Steinbrüchen am  Berg ; Röm . 
G räber, Vy d ’É traz  (Musée d ’Areuse). B urgundische

S ch lo ss  u n d  T u r m  M ar fau x  in B o ud ry  1906. N a c h  e in e r  
P h o t o g r a p h i e .

Gräber. B. kam  1278 an  A nna und M arguerite 
von N euenburg. 1343 gab ihm  der G raf Louis von 
N euenburg  einen F reibrief nach  dem M uster desjenigen 
von N euenburg ; 1369 verlieh er ihm  das R echt, ein 
Ohmgeld zu erheben. Bei Louis’ Tod fiel B. als Leib- 
geding an seine W itw e M arguerite von Vu lïlens, die in 
zw eiter Ehe (1373) Jaq u es de Vergy he ira te te . Beide 
H erren  begingen in B. zahlreiche E rpressungen, trieben  
von den Bewohnern w iderrechtlich  Geld ein und steck­
ten  schliesslich den O rt in B rand. Die B ürger w andten  
sich m it ihren  K lagen an  Isabelle, Gräfin von N euen­
burg, die sich 1377 des Ortes bem ächtig te  ; von den 
Vergy w urde er ih r gegen eine E ntschäd igung  von 2000fl. 
abgetreten . Seither weist die Geschichte von B. keine 
w ichtigen Ereignisse m ehr auf. Im  Mai 1831 erhielt die 
S tad t den Besuch des königlichen K om m issärs von 
Pfuel ; am  22. Sept. des folgenden Jah res, nach dem 
A ufstand  Alphonse B ourquins, beschlossen die B ürger 
eine E rk lärung , in  der sie energische M assnahm en gegen 
royalistische Angriffsversuche verlangten  ; ferner fo r­
derten  sie die E inberufung  von prim ären  V ersam m ­
lungen. So gab es eine republikanische P a rte i von B., 
im Gegensatz zur royalistischen P arte i von Valangin. 
Am 29. Sept. räu m te  Bourquin das Schloss N euenburg, 
so dass die E rk lärung  von B. gegenstandslos w urde.

B. b ildete eine K astlanei m it einem  G erichtshof von 
14 R ich tern  ; zu seiner G erichtsbarkeit gehörten in 
ziviler H insicht B. und Böle, fü r das K rim inalrecht 
ausserdem  Bevaix, R ochefort und Cortaillod. 1832
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w urden  die Meiereien B evaix, C ortaillod und der süd ­
liche Teil derjenigen von R ochefort m it B. verein ig t, 
zu dem ferner die K rim in a lg erich tsb ark e it 'v o n  Górgier 
kam . D urch die R evolu tion  von 1848 fand  die K astlanei 
ein E nde ; B. w urde der H a u p to r t des gleichnam igen 
B ezirks, Sitz der P rä fek tu r des Gerichts und  eines 
F riedensrich ters. Vom Flecken selbst h ingen die W eiler 
V erm ondins und P o n tareuse  ab, wo sich die K irche be­
fand. Im  14. J a h rh . wird ein p laid in Pon tareuse  er­
w ähn t, der sp ä te r  in B. selbst abgehalten  w urde.

D i e  B ü r g e r s c h a f t .  Der F reib rief von 1343 w ar der 
U rsp rung  der B ürgerschaft von B., die m it der Gem. 
zusam m enfä llt. Beide besassen die gleichen B ehörden. 
1531 erhielt sie das Siegelrecht und  1540 das R ech t, 
einen B ürgerm eister u . einen W eibel zu ernennen. In der 
Folge besass B. zwei B ürgerm eister. D er F arben  des W ei­
bels w aren b lau  u. ro t. Als politische O rganisation  spielte 
die B ürgerschaft neben  den B ürgerschaften  von N euen­
burg , Le Landeron u. V alangin eine w ichtige Rolle in 
d e r neuenburgischen G eschichte. 1848 w ufde sie aufge­
hoben ; B. w urde eine bürgerliche Gem. und h a tte  an 
seiner Spitze einen V erw altungsra t ; 1875 w urde eine 
M unizipalität, d. h . eine E inw ohnergem , eingeführt. Die 
beiden O rgan isationen  bestan d en  gleichzeitig bis 1880, 
dann  w urden sie durch  die gegenw ärtige G em einde­
organ isation  e rsetz t. 1870 kam  die Gem. Areuse zu B.

K i r c h e .  U rsprünglich  h ing B. von der K irche von 
P o n tareuse  ab ; es is t dies ein im  N orden der S tad t 
liegender W eiler, der n achher in B. selbst aufging. Die 
P fa rre i P o n tareuse  is t schon 1228 erw ähnt und war 
sehr gross ; sie e rstreck te  sich vom  See bis an  die Grenze 
der F re ig rafschaft. In  der Folge lösten  sich von ih r die 
P fa rre ien  C ortaillod, B öle-R ochefort und  Les Ponts de 
M artel ab . Die K astv o g tei von Pon tareuse  und Ver­
m ondins gehörte  P ierre  de V aum arcus ; 1282 verkaufte  
er sie an  G irard d ’E stav ay er, dessen Sohn R ollin sie 
seinerseits an R odolphe de N euchâtel a b tra t .  N icht 
ohne Schw ierigkeiten k o nn te  die R eform ation  in P o n ­
tareu se  Fuss fassen ; der erste evangelische P fa rre r w ar 
C hristophe F ab ry . 1611 erh ielten  die B ürger von B. die 
E rlaubn is, in ih rer S ta d t eine K irche zu bauen  ; sie 
w urde 1647 m it B aum aterialien  vergrössert, die von der 
K irche von Pon tareuse  stam m ten . Von dieser le tz te m  
k ü n d e t n ichts m eh r als ein kleines D enkm al, das im
19. J a h rh . an ih rer Stelle e rrich te t wurde.

V e r s c h i e d e n e s .  Das Schloss B. w urde w ahrschein­
lich im  14. J a h rh . vom  Grafen Louis de N euchâtel ve r­
g rössert. Es b e steh t noch, ebenso die 1548 erbau te  Tour 
M arfaux. Dagegen w urde die T our Chauifaud, die im 
In n e rn  des F leckens die Brücke über die Areuse be­
h errsch te , 1835 abgebrochen. Zu dieser Zeit verschw an­
den auch  die drei S tad tto re . A uf dem  G ebiet von B. 
bestehen  das kan to n a le  Sp ital fü r U nheilbare von F e r­
reux , das der S tad t N euenburg gehörende W aisenhaus 
B elm ont und in der S ta d t selbst das Musée de l ’Areuse, 
das 1872 gegründet w urde. Die Ind ienneindustrie  w urde 
u ngefäh r zwischen 1750 und  1850 in drei Fabriken  
be trieben , von denen sich eine in B. selbst, eine in 
Les Isles und die d r itte  in G randcham p befand. B. ist 
der H e im ato rt von Philippe Suchard  und  der G eburtsort 
des A m i du peuple  Je a n  P au l M arat. Bevölkerung : 1779, 
930 E in w. ; 1851, 1484 ; 1910, 2313. G eburtsregister seit 
1638, E hereg iste r seit 1699, S terbereg ister se it 1747.

Bibliographie : M atile. —  C ham brier : H ist, de N eu­
châtel. —  J .  G rellet : Boudry, une bourgeoisie neuchâ- 
teloise (in Étrennes helvétiques, 1901). —  Exposé de la 
constitution de Neuchâtel et Valangin dressé en 1806. — 
Q u artie r-la -T en te  : Le Canton de Neuchâtel, 2. Serie : 
Le district de Boudry. —  Louis F av re  : Boudry  (in M N  
1870).—  A. B onhôte : L ’église de Pontareuse (in M N  
1870). [L.M.]

B O U G E R I E S  (K t. Genf, linkes Ufer). Im  M ittelal­
te r  bed eu te te  B. öde S trecken Landes zwischen dem See
u. der A rve : 1. Les Petites Bougeries, früher allgemeines 
W eideland gegenüber der K irche Chêne-Bougeries.Diese 
im  19. Ja h rh . bedeutend  verk le inerte  L andstrecke b ildet 
die Place des Bougeries (seit 1919 Place du Colonel 
A lfred A udéoud). 2. Les Grandes Bougeries oder Bou- 
geries de Villette, Gebäude rings um  das heu tige  R on­
deau des Bougeries herum , an  das W aisenhaus des H os­

pice général (Gem. Chêne-Bougeries) anstossend. 1774 
t r a t  der R a t der Zw eihundert dasselbe an  das allge­
m eine Genfer Sp ital ab . 1801 erh ielten  dank den 
B em ühungen von Je a n  A ndré R igaud (1750-1804) die 
beiden Chêne, das p ro tes tan tisch e  und  das katholische, 
ge trenn te  V erw altungen. R . n an n te  den p ro testan tischen  
Teil Chêne-les-Bougeries, w oraus sp ä ter Chêne-Bouge­
ries w urde. 3. A u x  Bougeries, Nam e eines Bauernhofes 
unw eit Crête (V andœ uvres). —  Vergl. A rch. Genf : 
R egistre des abergem ents, N r. 43, p . 40. —  C. 6 . — 
Arch, des B ureau 1912-1913. —  M itteilung des H rn. 
Ch. Roch. —  Le Chênois 1915, N r. 1. [f O. K.]

B O U G Y , d e . W aad tlän d er Fam ilie, aus der u . a. 
hervorging J e a n ,  P ro p st der K a thedra le  von L au­
sanne 1394-1398. [M. R.]

B O U G Y  S A IN T  M A R T IN  (K t. W aad t, Bez. und 
Gem. A ubonne. S. GLS). Diese O ertlichkeit erhielt 
ihren  N am en von einer 1235 erw ähnten  St. M artins­
kirche. Infolge der G ründung der S tad t A ubonne verlor 
sie ihre B edeutung. Da die K irche 1276 n u r  noch drei 
P farrk in d er h a tte , sank  sie zum  R ang einer T och ter­
kirche der K irche von Trevelin, der P farrk irche  von 
A ubonne, h erab . D er W eiler w urde schliesslich zu einem 
gewöhnlichen B auerngut. U m  die M itte des 19. Jah rh . 
erw arb die Fam ilie de Bessert noch das G ut Signal de 
B ougy ; die B esitzung is t h eu te  in ändern  H änden . — 
D H V . [M. R.]

B O U JE A N . Siehe B c e z i n g e n .
B O U  L EN  A Z , E d m o n d .  G raveur, * in  Concise 

(W aadt), 10. x i l.  1859, stach  in Paris m ehrere Tafeln 
des Tour du Monde, der Géogr. universelle von Reclus, 
sowie den Traité d ’anatomie von T estu t. —  S K L .  [M .R .]  

B O U L E N S  (K t. W aad t, Bez. M oudon. S. GLS). 
Gem. und  Dorf. 1142 Böllens, 1177 Boslens. B. w ar im
12. Ja h rh . eine eigene von den Grafen von Genevois 
abhängige H errschaft. U lrich von B. t r a t  ins K loster von 
M ontheron und schenkte  sie ihm .D ie  grange von B. ist 
1163 ein Teil des K lostergutes, w ährend die der K irche 
von St. Cierges u n terstehende  St. N ikolauskapelle zur 
P ropste i S t. Maire in L ausanne gehörte. N ach der R e­
form ation w urde die H errschaft B. Besitz der S tad t 
L ausanne. Dem  K loster M ontheron kam  die eine H älfte  
des Zehntens von B., dem  H errn  von B ercher die andere 
H älfte  zu ; sp ä ter ging diese le tz te re  an  die B erner R e­
gierung über. U rkunden  von 1324-1330 reden von 
einem  Auszug der B auern  von B., die das K loster durch 
andere ersetzte  ; die U rsachen dieses Ereignisses sind 
noch n ich t aufgek lärt. —  D H V . —  M D R  V III  und  X,
2. Serie. [M. R.]

B O U L E T , B e r n a r d ,  dessen V ater Claude 1479 als 
B ürger von Genf aufgenom m en w urde, w ar seit 1521 
Schatzm eister der S tad t. E r verw eigerte die Ablegung 
seiner R echnungsführung, verliess 1524 die S ta d t nach 
einem  heftigen  A u ftr itt  in der R atssitzung , wo ihn 
der Syndic m it seinem  S tabe geschlagen h a tte . Der 
H erzog von Savoyen n ah m  sich seiner Sache an  und 
w andte  Repressalien an, als die Genfer von den G ütern 
B ’s. Besitz ergriffen. Die Zänkereien zwischen B. und 
Genf durchliefen verschiedene W andlungen, bald  er­
griff er die F luch t, bald  k eh rte  er w ieder zurück ; wo 
er auch war, ob zu H ause oder ausser Landes, ve r­
ursach te  er W irren  und  U nruhen . E ndlich w urde er 
1528 als A gent des Herzogs ve ru rte ilt. —  Vergl. Arch. 
Genf. — G autier I I  und  V I. [C. R.]

B O U L E Y R E S  (K t. F reiburg , Bez. Greyerz. S. 
GLS). W ald, dessen Geschichte m it derjenigen der 
Grafen von Greyerz verk n ü p ft ist. Der G raf R udolf I. 
bedingte sich B. anlässlich der A b tre tu n g B u lle ’s an den 
Bischof von L ausanne 1195 oder 1196 aus, aber die 
Leute von Bulle blieben k ra ft spä terer B eurkundungen 
im  Genuss des Holzschlage- und  W eiderechts. Es kam  
übrigens zu zahlreichen K onflikten zwischen den Grafen 
und den L euten  der ben ach b arten  O rte bis zum  Tage, 
wo der S ta a t F re ibu rg  B esitzer eines Teiles der Graf­
schaft Greyerz w urde (1555). Die S tre itigkeiten  be tr. 
das D urchgangs- und  N utzungsrech t der W älder b ra ­
chen neuerdings zwischen S ta a t u n d  G em einden aus, 
und  1777 erk lä rte  die R egierung, g e stü tz t au f ver­
schiedene V erordnungen des 17. Ja h rh ., das zum  Schloss 
Greyerz gehörende B. als S taatse igen tum  und  behielt
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;

sich säm tliche Polizei- und V erw altungsm assregeln vor ; 
ein P lan  zum  H olzschlagen w urde 1778 aufgeste llt. Die 
V erordnungen des S taates m issfielen den B auern, sie 
g laub ten  sich in ihren  a lthergebrach ten  R echten  ve r­
k ü rz t. Diese U nzufriedenheit w ar eine der U rsachen des 
sog. Chenaux-Handels (1781). Die Regierung liess die 
Gemeinden im Genuss ihrer a lten  R echte. Die A bschaf­
fung und der L oskauf des W eiderechts in den W äldern 
w urden 1809 vero rdnet. 18203verkaufte die durch  den 
B rand von 1805 ve rarm te  S ta d t Bulle dem  S ta a t ihren 
A nteil an B. Der K an ton  erw arb noch andere Teile dazu ; 
die m oderne B ew irtschaftung und A usbeutung haben

12. Ja h rh . erw ähn t. —  Vergl. D iesbach : Begeste frib .— 
Gum y : Begeste d’Hauterive. — Dellion : Diet. hist. IX . 
—  K uenlin  : Diet. -— M D B  X II . [G. C o r p a t a u x . ]  

B O U Q U E T . Nam e m ehrerer W aadtländerfam ilien . 
E in aus G ex stam m endes Geschlecht liess sich bei der 
Aufhebung des E d ik ts von N antes in Céligny und Rolle 
nieder. Aus ihm  gingen hervor : —  1. L ou is , 1704-1781, 
G enerallieu tenant in H olland. — 2. H e n r i  L o u is , 1715- 
1765, diente in H olland, dann in  Sardinien, F rankreich  
und endlich in E ngland. 1754 w urde er O berst im 
am erikanischen Leibregim ent, das gegen die fran ­
zösische Armee käm pfte. 1761-1763 zog er als General

Die Entwaffnung  der Bourbakia rm ee in V errières . N ach  einer Z e ich nu n g  von Gustave R oux .

B. zu einer M usterw aldung gem acht. — Vergl. Éir. fri- 
bourgA8dn — A S H F  I I I  (A rt. über Bulle). [ G . C a s t e l l a . ]  

B Ö U L O Z  (K t. F reiburg , Bez. V ivisbach. S. GLS). 
Po lit. Gem. der P farrei Porsei. Bedolosci, Bollos, Boloch, 
Boloz. N ach P . Dellion wird B. 1017 in der Schen­
kungsurkunde Rudolfs I I I .  zu G unsten von St. Mau­
rice erw ähnt. Zu E nde des 12. Ja h rh . schenkte 
Cono de Prez dem  K loster A lten ry f sein Lehen zu
B. Gegen 1150 t r a t  Hugues de Rueyres dem  K loster 
H au tcrê t den Z ehnten der grange de B . ab. Diese Stif­
tung  w urde durch die Bullen der P äp ste  A drian IV. vom  
24. IV. 1155 und A lexander I I I .  vom  4. XI.  1179 b estä­
tig t. 1188 t r i t t  Guillaum e von Rue dem  K loster H a u t­
crêt alle R echte und Besitzungen von B. ab. Die de Prez 
und de R ue schenken die G üter, die sie in diesem 
Dorfe besassen, zum  grössten Teile dom gleichen 
K loster. Der grosse Z ehnten von B. w urde durch  K auf­
brief von 1306 an  Ludwig von Savoyen verkauft. —  Im  
M itte lalter bestand  eine Fam ilie dieses Nam ens, deren 
Glieder W o h ltä te r des K losters H a u tc rê t w aren. — 
H u m b e r t  erscheint 1155 als Zeuge. —  G e r o l d u s ,  
B ürger von R om ont, und seine B rüder A n d r e a s  und 
R o d o l p h u s  werden in einer U rkunde vom  E nde des

gegen die Mingos, die R o th äu te  des O hio-Staates, zu 
Felde und ro tte te  sie vollständig  aus. — M ontet : Dic­
tionnaire. —  Aug. B urnand : Le colonel Henry Bouquet 
(in R H  F 1906). [M. R.]

B O U R B A K IA R M E E  IN D E R  S C H W E IZ  (D IE ). 
Im  Ja n u a r  1871 w urde die französische Festung  Bei­
fo rt von einem deutschen A rm eekorps eingeschlossen. 
Zu ihrem  E n tsa tz  w urde von F rankreich  eine eigene 
Arm ee, die sog. Ostarm ee, u n te r  dem  Oberbefehl von 
Charles Denis B ourbaki gebildet, die vom  15.-17. J a ­
n u a r an der Lisaine m it dem deutschen A rm eekorps 
von W erder im  K am pfe lag. Am 17. Ja n u a r  erhielt 
B ourbaki N achricht vom  H erannahen der deutschen 
Südarm ee u n te r  General von Manteuffel, was ihn be­
wog, den R ückzug an zu tre ten  und den D urchbruch  
nach Lyon zu versuchen. Bei den raschen Bewegungen 
der deutschen Südarm ee w ar es bereits zu sp ä t ; die 

i schon sehr erschöpfte und desorganisierte Armee Bour- 
I bakis wurde an  die Schweizergrenze gedrängt. Am 26. 

Ja n . m achte  der O berbefehlshaber einen Selbstm ord­
versuch ; er wurde zwar g e rette t, aber noch gleichen 
Tages durch General Clinchant ersetz t, der am  28. Jan . 
bei P on tarlie r an lang te  und den U eb ertr itt  au f Schwei-
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zergebiet beschloss. In  diesem  Z eitp u n k t w ar die H a u p t ' 
m asse der schw eizerischen G renzbesetzungstruppen 
noch im  B erner Ju ra  aufgeste llt und  w urde n u n  von 
General H ans H erzog in g rösste rE ile  an  die W estgrenze 
geworfen. E r selbst lang te  am  31. Ja n . um  M itte rnach t 
in  Verrières an  u n d  erh ie lt schon nach  kü rzester Zeit 
N achrich t, dass die französische Arm ee vor dem  Dorfe 
stehe. E in P a rlam en tä r  voin S tabe des Generals Clin- 
chan t, O berst Che vais, erschien und  v erhandelte  über 
den U eb ertr ittsv e rtrag , der dann  im  französischen 
H a u p tq u a rtie r  h a r t  an  der Grenze in G egenw art des 
Schweiz. O berstlieu tenan ts Sieber u n terzeichnet w urde. 
Die französische Armee h a tte  beim  E in tr i t t  die gesam te 
B ewaffnung und A usrüstung , sowie die Arm eekasse 
abzugeben. Schon früh  um  5 U hr am  1. F eb ru a r r i t t  
General C linchant m it seinem  S tabe über die Grenze. In  
V errières stan d en  einzig das B erner B ataillon  58 und 
eine B a tte rie  bereit. Alle übrigen T ruppen  standen  
längs der Grenze und  rückw ärts im  T ravers ta l, da  m an  
ein so pan ikartiges H erein fluten, wie es nun  erfolgte, 
als ausgeschlossen b e tra c h te t h a tte . Die französische 
Arm ee befand sich aber in einem  fu rch tb a ren  Z ustand 
der E rschöpfung und  A uflösung. A uf dem  D urchzug 
ins Innere  der Schweiz w urde den Soldaten  und ebenso 
den en tsetzlich  m itgenom m enen Pferden von der 
a la rm ierten  B evölkerung die erste Pflege und  Hilfe 
zuteil. Der B u n desra t verfüg te  noch am  1. F eb ru ar 
die V erteilung der in te rn ierten  T ruppen  au f säm tliche 
K an tone, je  nach  M assgabe ih rer B evölkerungszahl und 
der V erpflegungsm öglichkeiten. Bern erh ielt z. B. 20 000 
M ann, Z ürich 11 000, W aad t und  A argau je  8000, St. 
Gallen 7000, N euenburg 1000 usw . N ach den V ertei­
lungstabellen  w aren es im  ganzen 83 301 M ann. D avon 
t ra te n  54 000 an  der W aadtländerg renze  bei Ste. Croix, 
V allorbe und durch  das Jo u x ta i über, die ändern  bei 
Verrières. An W affen w urden u. a. 72 000 Gewehre 
64 000 Säbel und gegen 300 Geschütze abgegeben. W as 
von den ca. 10 000 Pferden g e re tte t w erden konnte, 
w urde au f 11 K an tone  v e rte ilt und sp ä ter versteigert. 
Die K riegskasse der O starm ee en th ie lt 1 682 584 Fr. 
und w urde nach Bern gebrach t. —  In  188 schweizeri­
schen O rtschaften  w aren indessen die In tern ierungs­
lager hergeste llt worden, worin die französische M ann­
schaft fa st 2 M onate lang  verpflegt w urde. Die Offiziere 
w aren von den T ruppen  g e tren n t w orden ; die höheren 
k onn ten  ihren  A ufen th a ltso rt nach  Belieben u n ter 
verschiedenen S täd ten  w ählen .W ährend des A ufen thalts 
in der Schweiz sta rb en  1700 M ann ; 72 büssten  am
2. März nach dem  deutsch-französischen Friedensschluss 
bei einer M unitionsexplosion in Morges ih r Leben 
ein. Am 13. März begann der A b tran sp o rt und  war 
am  24. beendet. F rankreich  drück te  durch einen feier­
lichen Beschluss der N ationalversam m lung  in B or­
deaux  der Schweiz seinen D ank  aus. Die K ostennote, 
die F r. 12 154 396 betrug , w ar schon am  12. v ili. 1872 
vo llständ ig  beglichen.

In  diesem Z usam m enhang m uss noch der sog. 
Tonhallekrawall in Zürich vom  9. m .  1871 erw ähnt wer­
den. Die D eutschen in  Zürich h a tte n  an  diesem  Tage 
in der a lten  Tonhalle eine Siegesfeier v e ran sta lte t, die 
zahlreich besuch t w ar, aber doch von einem  grossen 
Teil der Z ürcher Bevölkerung ungern  gesehen wurde. 
Am A bend kam  es u n te r  der erregten  Volksm enge auf 
dem  T onhalleplatz zu einem T um ult, bei dem  eine 
A nzahl französischer Offizier m it gezogenem Säbel in 
den F estsaa l eindrangen. Die in Zürich sta tio n ierten  
T ruppen  schafften vorläufig  O rdnung, erwiesen sich 
aber in den w iederholten U nruhen  der folgenden Tage, 
die bis zum  12. März dauerten , als zu schwach, so dass 
zunächst ein kan tonales, dann  ein bedeutendes eidge­
nössisches A ufgebot erfolgen m usste, um  die O rdnung 
in  der S ta d t w ieder herzustellen . N a tio n a lra t Heer, 
L andam m ann  von Glarus, füh rte  als eidgenössischer 
K om m issär die U ntersuchung  über den Vorfall, der die 
S ym path ien  fü r die in te rn ierten  Offiziere in der übrigen 
Schweiz s ta rk  herabgem indert h a t. —  Vergl. E . D aval : 
Les Troupes Françaises internées en Suisse ... 1871. — 
P . T roxler : Bourbaki und der Ueberlritt der franz. 
Ostarmee in  die Schweiz 1871. —  A. Bachelin : L ’Armée 
de l’E st en Suisse.—  Ed. Secrétan  : L 'A rm ée de l ’Est. —

E d. Ja c k y  : L ’occupation des frontières suisses en 1870- 
1871 et V entrée en Suisse del’ armée française de V Est .[H .Tr.] 

B O U R B A N  ( B O U R G B A N ) . In  N endaz (Wallis) 
seit dem  15. Ja h rh . vorkom m ende Fam ilie. —  1. P i e r r e  
J o s e p h ,  * in N endaz 10. x i l.  1734, C horherr von St. 
M aurice 1758, G rossakristan 1791, t  9- X 1791. —
2. P i e r r e  A l e x a n d r e ,  * in N endaz 18. iv . 1854, Chor­
h err von St. M aurice 1876, Professor am  Kollegium  
1882, A rch ivar und G eschichtsprofessor, P rior der 
A btei, t  22. ix . 1920. E r befasste sich m it den 
A usgrabungen der a lten  B asilika von A gaunum  und 
veröffentlichte da rü b er einen B ericht in A SA  und in 
der Revue de la Suisse catholique. Publizierte  die Chroni­
que Bérodi ; die B iographie des Chorherren Veguer ; 
l’enseignement à Saint-M aurice du V e au X I V e s. — 
J e r o m e ,  B ruder des V orgenannten, P fa rrer und D ekan 
von Ley fron, wo er 1895 die jetzige K irche e rbau te. [Ta.] 

B O Ü R B E R A I N ,  C l a u d e ,  von Dijon, w ar G raveur 
der Münze von N euenburg 1590-1596 und 1599 bis zu 
seinem  Tod 1607. Vor seinem  A ufen thalt in  N euenburg 
soll er fü r die S ta d t Genf gearbe ite t haben ; von 1595- 
1599 grav ierte  er die M ünzstem pel des B istum s Basel. 
Von ihm  s tam m t auch eine G rabtafel aus Bronze für 
Pierre Vallier, in der K irche von Cressier. —  M N  1894,
111. —  S K L .  [L. M.J

B O U R B O N .  Zwei F rauen  aus diesem H ause 
regierten  in der G rafschaft N eu en b u rg .—  1. M a r ie  D E ,  
H erzogin von E stou tev ille , Gräfin von S t. Pol, T ochter 
von Jean , * 30. v. 1539, h e ira te te  1557 Je a n  de B ourbon 
und  1563 Léonor d ’Orléans-Longueville, G raf von 
N euenburg. Als sie 1573 W itwe w urde, übernahm  sie 
die R egierung ü b er N euenburg w ährend der M inder­
jäh rig k e it ihres Sohnes H enri I. von Orléans. Sie be­
sorgte die Regierungsgeschäfte m it grosser E ntsch los­
senheit und U m sicht, erw arb die H errschaft V alangin 
(1592) und b rach te  die S taatsfinanzen  w ieder ins 
Gleichgewicht. H enri I. von Orléans s ta rb  1595, zwei 
Tage nachdem  ihm  der künftige  H enri I I .  geboren 
worden w ar. U n te r diesen U m ständen  fü h rte  dessen 
M utter bis zu ih rem  Tod, 7. IV. 1601 die R egierung 
w eiter. —  2. A n n e  G e n e v iè v e ,  T ochter des H enri de 
Bourbon, Prinzen von Condé, * 27. v m . 1619, h e ira te te  
1642 H enri II .  d ’Orléans-Longueville, den E nkel der 
V orgenannten . H enri II .  s ta rb  am  11. v . 1663 und 
h interliess zwei Söhne, Louis Charles, G raf von 
Dunois, und Charles Paris, G raf von S t. Pol. Der 
erstere w ar schw achsinnig, t r a t  in die K irche ein und 
übergab  1668 die H errschaft N euenburg seinem  jüngern  
B ruder. Dieser jedoch w urde am  2. VI. 1672 beim  R hein­
übergang g e tö te t ; über seine Nachfolge kam  es zum 
S tre it zwischen seiner M utter und  seiner Schw ester aus 
erster E he, Marie de N em ours. N ach einem  berü h m t 
gebliebenen Prozess w urde Anne Geneviève de B ourbon 
m it der V orm undschaft ihres ä lte rn , geisteskrank ge­
w ordenen Sohnes, des Abbé d ’Orléans, b e tra u t. Schon 
vorher h a tte  sie N euenburg  gem einsam  m it ihren  
beiden Söhnen verw alte t. Sie sta rb  am  15. IV. 1679. — 
Vergl. C ham brier : Hist, de Neuchâtel. —  R o tt : Belle­
mère et belle-fille (in M N  1921). — A. P iaget : La D u­
chesse de Nemours à la Neuveville (in M N  1922). [L. M.]

B O U R C A R T .  U rsprünglich aus R ichtersw il (K t. 
Zürich) stam m ende Fam ilie, wo sie sich noch B u rck h art 
schrieb. E in B. aus R ichtersw il soll in der Schlacht bei 
M urten gefallen sein. Um  1760 w anderte  ein Jo h an n  
Jak o b  B. ins Eisass aus, Hess sich in W esserling als 
B aum w ollindustrieller nieder und  nah m  die neue fran ­
zösische N am ensform  an. Aus einem Zweige in Geb­
weiler s tam m t —  C h a r l e s  D a n i e l ,  * 20. v . 1860, Sohn 
des Charles, der 1871 das Schw eizerbürgerrecht wieder 
erneuerte. S tud ierte  in Basel und Leipzig, Dr. ju r . 1882, 
A ttaché  und  G esandtschaftssekretär in Paris 1883, 
G eschäftsträger, dann G esandter in London 1895-1902, 
S ekretär des Schweiz, polit. D epartem ents in Bern 1912, 
Chef der A bteilung für A usw ärtiges, G esandter in W ien 
1915, ebenso fü r U ngarn 1921. [A. D.]

B O U R D I G N Y  (K t. Genf. R echtes Ufer, Gem. Sati- 
gny. S. GLS). A lte N am ensform en : Burdiniacum , 
Burdignins. Seit 1292 gehörte B. grösstenteils zum 
Genfer K apite l ; die H errschaft Gex besass da  auch 
G üter, die von den Lehen von Versonnex und  Chavilar
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abhingen. Das Gebiet w ar ein Teil d es M ortier genannten  
Gutes, bestehend aus Satigny, B., Peicy und  Peney. 
1749  w urde der von der H errschaft Gex abhängige Teil 
von F rankreich  an  Genf abgetre ten . Die früher zum 
D ekanat A ubonne gehörende P farrstelle  wird 1153 in 
einer Bulle von Innozenz IV . g enann t und als von der 
P ropste i St. Jean  bei Genf abhängig e rk lä rt. Die ziem­
lich gu t erhaltene K irche ist in einen O bstkeller u m ­
gew andelt worden. —  Vergl. Galiffe : Genève H ist, et A r- 
chêol. Suppl. —  Regeste genevois. —  Jaccard  : E ssai de 
toponymie (in M D R , 2.  Serie V III) . —  Arch. Genf: P . H., 
Nr. 71,  77 .  — M D B V II, 47,  3 1 6  ; X IV , 8,  29.  [A.  Pl. J.]

BOURDIGNY, d e  ( BOURDIGN IN). Adelige 
Fam ilie im  Genfer Gebiet, 1236 erstm als erw ähnt. Aus 
ih r sind im 15. Ja h rh . m ehrere Syndics und R atsherren  
hervorgegangen. In  einer Sam m lung des Genfer Archivs 
befindet sich eine von Galiffe in Genève H ist, et Archéol. 
reproduzierte  M iniatur m it dem V erm erk : H ugues de 
B ourdigny, G eneralkap itän  1450. —  Vergl. Regeste ge­
nevois. —  Galiffe : Not. gen. —  Reg. du Conseil I. — 
A rm orial genevois. — C. de M andach : Jean Sapientis 
de Genève (in Gazette des B eaux-Arts IS  18) . — Archiv 
Genf : M ns. hist. 62. [A. P l .  J.)

B O U R D I L L A T .  f  Geschlecht von D ivenne im  Pays 
de Gex, 1633 ins Genfer B ürgerrecht aufgenom m en. 
E in Zweig liess sich vor einem  Ja h rh . in R ouen und in 
Marseille nieder. W appen : von Silber m it einer schw ar­
zen, von einem  T urm  überhöh ten  Z innenm auer, darin 
eine offene P forte . —  J a q u e s , U hrm acher, 1730-1793. 
Als fanatischer englouê verw undete er am  13. II. 1791 
einen gewissen M ottu tö tlich  und w urde deswegen zu 
einem J a h r  Gefängnis v eru rte ilt. Seine Angelegenheit 
kam  dann vor das R evolu tionstribunal und  tru g  dazu 
bei, dass De R ochem ont, der im  Prozess die V erteidigung 
B ’s. übernom m en h a tte , sowie ein gewisser Delorme, 
der am  K raw all von 1791 teilgenom m en h a tte , zum 
Tode v e ru rte ilt w urden. B. selber wurde in der N ach t 
vom  10. au f den 11. in . 1793 von den M itgliedern der 
Association des Marseillais in seinerW ohnung überfallen 
und  g e tö te t. —  Covelle : L B . — Sordet : Diet, des fa ­
milles genevoises. — A rchiv von Genf. [H. Da.u.E .L .B .)

BOURBILLON. Aus F rankreich  stam m endes Gen­
fer Geschlecht. S tam m vater —  1. J e a n  B., Sohn von 
Jean , von Beaulne im  Gatinois (heute B eaune-La Ro­
lande, Loiret), seit dem 19. x . 1563 in Genf erw ähnt, 
h e ira te te  d o rt am  25. VI. 1564 Claude P lan tan  u. w urde 
am  31. x . 1586 als H a b ita n t aufgenom m en, t  1590 oder 
1591. N ach einer F amili enüb erli ef eru ng, die schon im 
•18. Ja h rh . au ftau ch te  und sich au f ein D okum ent im 
C abinet des titre s  der N ationalbib lio thek in Paris s tü tz t, 
soll dieser Jean  B. identisch  sein m it Jean  de la P latière, 
g enann t Bordilion, Sohn von G ilbert de la  P latière, 
H errn  von Le Bordes und  von Bordillon und V etter von 
Im b ert de la  P latière, H errn  von Bourdillon, der als 
M arschall von Frankreich  sta rb . Je a n  B. soll 1562 in 
Bourges in den R eihen der P ro te stan ten  gekäm pft und 
sich nach  der E innahm e der S tad t nach  Genf geflüchtet 
haben. W appen  : Das Genfer W appenbuch von N avilie 
g ib t an  : von Gold m it ro tem  H albm ond, begleitet 
von 4 schw arzen Sternen, drei im  Sch ildhaupt, einer im  
Schildfuss. Alle Zweige des Geschlechts führen  gegen­
w ärtig  das W appen, das Leonard B. fü r die Medaille 
annahm , die er 1781 prägen liess : von Silber m it ro tem  
Sparren, begleitet von 3 schwarzen Mühleisen, nach dem 
W appen des Geschlechts La P la tière. F ü r andereV arian- 
ten  vergl. Galiffe et G autier : Arm orial genevois, p . 6 . —
2. A b r a h a m , Sohn von Nr. 1, 1570-1647 ; er nahm  in 
den R eihen der Genfer T ruppen teil am  Gefecht von 
Bonne su r Menoge (17. IX. 1590), wo ihm  ein Bein 
zerschm ettert w urde, erhielt eine Belohnung fü r sein 
Benehm en w ährend der E scalade (11.-12. x il. 1602) 
und  w urde m it seinen beiden Söhnen Jaques und Jean  
am  10. x il. 1613 ins Genfer B ürgerrecht aufgenom m en. 
N ach dem  B ürgerbrief s tam m t er aus Bourges in Berry. 
—- Vergl. M D G  B. X X V III  (1902-1908), p. 91. —  Ga­
liffe : Notices gin. B. VI, p. 149. — 3. P i e r r e  D a n i e l , 
1756-1796, konsekriert 1780, P farrer in D ardagny 1789, 
vom  zweiten revolutionären  T ribunal 1794 des Amtes 
en tsetz t, P farrer in St. Gallen 1795 und in Charlestown 
(Vereinigte S taaten) 1796. — Vergl. H ey er : Église,

p. 430 und Catalogue, p . 113. —  [p. e . m.] —  4. L é o n a r d ,  
1725-1802, des R ats der Zw eihundert 1770-1792, A udi­
to r 1780, Mitglied der N ationalversam m lung 1793, zum 
Polizeibeam ten und F riedensrichter e rn an n t 1796. Er 
war ein überzeugter R ep räsen tan t und h a tte  w ährend 
der R evolution von 1782 zum  illegalen S ta a ts ra t  ge­
hört. Deswegen verlor er sein A m t als Postd irek to r 
(D irecteur des Coches e t Messageries) F rankreichs in 
Genf, das C ornuaud a n v e rtra u t wurde. Die Schriften 
und D okum ente L ’s. B sind der öffentlichen B ibliothek 
in Genf übergeben w orden ; sie bilden n ich t weniger als 
41 B ände. H ervorzuheben sind d a ru n te r zahlreiche 
biographische und  genealogisch Memoiren über seine 
Fam ilie und historische Z eitungen der Ja h re  1783-
1798. — 5. I s a a c ,  1758-1820, Sohn von Nr. 4, früherer 
R epräsen tan t wie sein V ater, aber m it viel fo rtsc h ritt­
licherer Gesinnung als dieser ; in  der Genfer R e­
volution  h a t er eine wich­
tige Rolle gespielt. Im  
Dez. 1792 gehörte er zum 
K om itee der Vierzig, das 
die Egaliseurs in  ihrem  
K am pf gegen die a ris to ­
kratische Regierung lei­
te te . N ach n u r zweimo­
n atiger T ätigkeit t r a t  er 
aus der N ationalver­
sam m lung aus ; als anfangs 
1794 eine reguläre Regie­
rung  eingesetzt wurde, 
wollte er kein A m t über­
nehm en. W ährend des 
A ufstands von 1794 ge­
hörte er der Reihe nach 
zum  ersten revolutionären 
Tribunal, zur revolutio- 
näron K om m ission, zum  i„aac Bourdillon 1796. 
zweiten T ribunal, zur na- Nach einem Portrat von Con- 
tionalen Kom m ission und stantìo Vau cher (Sammlung
zur L iquidationskom m is- Maillait),
sion. E r ist beschuldigt
worden, den A ufstand vorbere ite t zu haben, doch h a t er 
im m er gegen diese B ehauptung  p ro tes tie rt. Auf alle 
Fälle w urde er einer seiner tä tig s ten  A nführer. An 
den finanziellen Massregeln scheint er lebhaften  A nteil 
genomm en zu haben. U n ter seinen Schriften sind zu 
erw ähnen : Mémoire sur une contribution extraordinaire 
et sur l’établissement d’un  mont-de-piété, ferner Défense 
apologétique du citoyen Isaac Bourdillon-Dedey. — 
[E. L. B u r n e t .] — 6 . ANTOINE J e a n  L o u is , 1782-1856, 
K aufm ann in Paris, Sam m ler von B üchern und  K u n s t­
gegenständen ; einen Teil seines Lebens w idm ete er dem 
S tud ium  der M anuskripte des Rolandslieds ; 1840 
veröffentlichte er eine U ebersetzung und den T ext eines 
M anuskripts aus dem  13. Jah rh ., des Roman de Ronce- 
vaux. 1852 gab er eine U ebersetzung des N ibelungen­
lieds heraus. B. t r a t  zum  K atholizism us über und gab 
eine D arlegung seiner Ueberzeugungen in seinen 
M axim es et Pensées (1844). Durch sein T estam ent vom
20. v u . 1855 setzte  er die S tad t C hâteauroux (Indre, 
Frankreich), von der er glaubte, sie sei die W iege seines 
Geschlechts, als U niversalerbin ein ; seine Sam m lungen 
bilden dort den Schm uck der B ibliothek und des Mu­
seum s. — Vergl. France protestante, 2. Aufl. B. II  1097- 
1101 (Bibliographie seiner W erke) ; Musée m unicipal 
de Châteauroux, Bull, trimestriel, 1. v u . 1890, p. 11-12 ; 
1 IV. 1891, p. 50-55. —  7. P h i l i p p e ,  Neffe von Nr. 4, 
1809-1864, konsekriert 1834, P fa rrer in Saconnex (des­
sus Pâquis) seit 1843, Verfasser der Recherches histo­
riques sur l’Ordre des chevaliers du Temple (These 1834). 
— Vergl. H eyer : Église de Genève, p. 430. — Semaine  
religieuse, 20. II. 1864. — 8 . A n d r é  M a r c e l ,  Sohn von 
Nr. 7 ,  1835-1912, A rchitekt, Schüler der Pariser K u n s t­
schule ; Schöpfer m ehrerer p räm ierte r P ro jek te . E r 
b au te  in Genf die alte  Sparkasse und das Collège de la 
Prairie  und gab 1882-1908 an der städ tischen  K u n s t­
schule K urse über die Geschichte der K unst und 
des Stils ; V erw altungsrat der S tad t Genf 1874-1879 
und 1889-1898, G rossrat 1880-1886, 1888-1890, 1892- 
1895, S taa tsra t 1879-1880. —  Vergl. S K L .  —  JG  16 .IV.
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1912. •— Sein B ruder —  9. A u g u s t e  L o u i s ,  1837- 
1909, G rossrat 1874-1876 und  1890-1892, G em einderat 
der S ta d t Genf 1868-1872 u n d  der Gem. P lainpalais
1878-1882, M itglied des H andelsgerichts 1880-1884.

Englische Zweige. Sie zählen gegenw ärtig  zahlreiche 
V ertre ter und  stam m en  ab von zwei Söhnen von Ami, 
Lehrer in Genf (1670-1753). —  10. G é d é o n ,  * 1708, 
1737 in  L ondon niedergelassen, t  1778, und  —  11. 
B é n é d i c t ,  * 1710, 1734 nach London gezogen, P farrer 
in A nnapolis (M aryland), f  in  A m erika gegen 1745. 
U n te r den zahlreichen, in  E ngland  und A m erika n ieder­
gelassenen N achkom m en dieser zwei E m igrierten , wel­
che sich in  der englischen Arm ee oder V erw altung aus­
zeichneten, is t zu nennen —  12. Sir J a m e s  A u g u s t i n  
B o u r b i l l o n ,  1848-1913, der 1902-1903 V ize-Gouver­
neur von B engalen w ar.

F ranzösische Zweige. E in erster, gegenw ärtig  in  M ar­
seille und  Paris v e rtre te n e r Zweig sta m m t ab  von —
13. A m i  J e a n ,  V etter von N r. 5, * 1783, in L a M arti­
n ique niedergelassen. E in  anderer ebenfalls in F ra n k ­
reich niedergelassener Zweig s ta m m t von einem  B ruder 
von N r. 3, Louis Marc Gédéon, 1765-1810, ab. —  Vergl. 
Covelle, in Galiffe : Notices gén., B. V I, p . 146-173. — 
M usée m unicipal de Châteauroux, B ulletin  trimestriel,
1. IV , 1890, p. 28-30. —  Fam iliendok. und  N otizen von 
D r. Ph ilippe Bourdillon. —  S taa tsa rch . Genf. [P. E. M.] 

B O U R D O N N E T T E  (K t. W aad t, Bez. u .G em .L a u ­
sanne) . L an d g u t südw estlich von L ausanne bei V idy. Man 
fand  d o rt zahlreiche röm ische A ltertüm er, die sich auf 
Lousanna  beziehen. D er Nam e s tam m t von einer Lau- 
sanner Fam ilie Bordou im  17. Ja h rh . —  D H V . [M. R.] 

B O U R G  ( L A )  (K t.B ern , A m tsbez. L aufen). S. B u r g .  
B O U R G ,  d u .  L ausanner Geschlecht ; aus ihm  

s tam m t u . a. G u i l l a u m e ,  1260-1300, Offizialrat, N o tar 
der G räfin Alix de Bourgogne und  G ründer des Spitals 
N otre Dam e von L ausanne. [ M .  R.]

B O U R G  S A I N T  P I E R R E  (K t. W allis, Bez. E n tre- 
m o n t.S . GLS). D orf und  Gem., w ichtig  wegen seiner Lage 
an  der S trasse nach dem  St. B ernhard . Es bestand  dort 
ein K loster, das 1011 von R udolf I I I .  von B urgund der 
Königin Irm engard  geschenkt w urde. B. St. P . gehörte 
in der Folge den Grafen von Savoyen, die ihm  F rei­
heiten  und  Privilegien bezüglich des W aren transports 
ü b er den Grossen St. B ernhard  gew ährten . Das noch 
1323 erw ähnte  Schloss gehörte der Reihe nach  den 
d ’Allinges, de S t. Jo ire  und  de Q uart. N ach der E ro ­
berung  des U nterw allis e rneuerten  die Z ehnten  des 
Oberwallis die F re iheiten  von B. S t. P ., das 1605 hu l­
digte. Die H erren  des Dorfs w aren die de F ah y , deren 
R echte  1615 zu rückgekauft w urden, und die de Jacodi, 
die gegen 1770 aussta rb en . B. St. P . h ing in ziviler wie 
in  m ilitärischer H insich t von S t. M aurice ab ; 1808 
löste  es seine le tz ten  A bgaben ab . 1800 zog die 
französische Arm ee du rch  das D orf nach  Ita lien  ; B ona­
p a rte  logierte in der O rtschaft u n d  w urde von einem  der 
E inw ohner über den Berg geführt. N ach einer in der 
K irche erhaltenen  In sch rift soll diese gegen das J a h r  1000 
von H ugues, Bischof von Genf, w ieder au fgebau t w or­
den sein. Der rom anische K irch tu rm  s tam m t aus dieser 
Zeit. B. S t. P . b ildete  se it dem  11. Ja h rh . eine Pfarrgem . 
und  w urde dem  H ause au f dem  Grossen St. B ernhard  
geschenkt. In  B. S t. P . befindet sich der von H . Corre- 
von gegründete A lpengarten  Linnœ a. —  Vergl. Gre- 
m aud . —  R am eau  : Châteaux du Valais. —  de R ivaz : 
Topographie. —  F u rre r : Gesch. von W allis. —  R itz : 
Grand-Saint-Bernard. —  Lokale A rchive. [Ta.]

B O U R G E O I S .  N am e eines in den K tn . Bern, F re i­
burg , N euenburg, W aad t und  W allis sehr verb re ite ten  
G eschlechts.

A. K a n to n  B e rn , f  regim entsfähiges Geschlecht der 
S ta d t Bern, eingebürgert m it B ern­
hard , aus Grandson, 1616. W appen  : 
in B lau eine silberne Z innenm auer. —
1. D a v i d ,  Sohn des V orgenannten, 
G rossrat 1651, L andvog t zu Oron 
1657. —  2. D a v i d ,  Sohn von Nr. 1, 
Professor der Philosophie in Bern 
1669, P lä rre r in  Ins 1684, D ekan des 
N idau-K apitels, f  1725. Verfasser
u . a. eines T rak ta ts  gegen die P ap i­

sten , der von der O brigkeit u n te rd rü c k t u . beschlag­
n ah m t w urde. —  3 .B e r n h a r d , Sohn von Nr. 2, Gold­
schm ied in  Bern, e rw ähn t im  S K L .  —  Vergl. L L .  — 
L L H .  [D . S.]

B .K a n t o n  F r e i b u r g .  —  B o u r g e o i s , B o r g e y s , B u r ­
g e r . —  1. G u i l l a u m e , Priester, von D üdingen, 1471- 
1510, P fa rrer von D üdingen, A utigny, Villeneuve, Vuil- 
lerens, Châtillens, C om brem ont, V e rtra u te r  des K ard i­
nals Ju lien  de la  R ovère, D om herr von S itten , D ekan 
von F reiburg . E r genoss das besondere V ertrauen  des 
R ates v . Freiburg , der ihn zur Zeit der B urgunderkriege 
m it einer G esandtschaft zum  K önig von F rankreich  und 
zum  Bischof von Grenoble b e trau te . —  [ F .  D .]  —  2. 
J e a n , 1857-1894, P riester 1885, V ikar in Compesières 
1885, dann  in Carouge, P rä fek t des Collège St. Michel
1893. Schriftsteller, D ichter u . Jo u rn a lis t. —  La Liberté,
1894, Nr. 76-77. —  M onat-Hosen 1894, p . 434. [ R æ m y . ]

C. K a n t o n  N e u e n b u r g .  B ürgergeschlecht von N euen­
burg, e rw ähnt gegen 1350, erloschen im  18. Ja h rh . 
Aus ihm  stam m en zahlreiche M itglieder der B ehörden 
der S tad t N euenburg, d a ru n te r ein Maire, G u i l l a u ­
m e ,  1558-1568, und  m ehrere Maires der Côte, vonR oche- 
fo rt und Boudevilliers. —  J e a n  J a c q u e s ,  * in N euen­
burg  gegen 1650, H au p tm an n  einer Schw eizerkom ­
pagnie des R egim ents von E rlach in  F rankreich . 1686 
zog sich B. nach  Cressier bei N euenburg zurück und 
betrieb  m it seinem  Neffen, Théodore Guillaum e Favre , 
und  dem  Sieur Je a n  D esapierre einen W ollwaren- 
handel. Die in  die Schweiz und  nach  N euenburg  ge­
flüchteten  W aldenser, die m it dem  E inverständn is der 
a lliierten M ächte und besonders der G eneralstaaten  die 
R ückkehr in  ihre T äler v o rb ere ite ten , w an d ten  sich 
an  B. m it der B itte , die m ilitärische L eitung ihres U n­
ternehm ens zu übernehm en. U m  es m it F rankreich  und 
den katho lischen  O rten  n ich t zu verderben , v e ru rte ilte  
das B erner G ericht B. zum  Tode ; am  21. m . 1690 w urde 
er im  H afen von N yon h ingerich te t. —  Vergl. H enri 
A rnaud : H ist, de la glorieuse rentrée des Vaudois dans 
leurs vallées. —  Lucien Cram er : La glorieuse rentrée 
racontée par les agents de Louis X I V  en Suisse et à Ge­
nève (im B ulletin  de la Société d’Histoire vaudoise 1914).
—  E . B ähler : Der Freischarenzug nach Savoyen 1689 
und sein A nführer Jean Jacques Bourgeois von N euen­
burg (in J S G  1914). [A. P.J

D. K a n t o n  W a a d t .  I.  G eschlecht von G randson seit 
1450. —  1. G u i l l a u m e , P rio r des B enediktinerklosters 
Grandson, G ründer der Bourgeoiskapelle des K losters, 
das heu te  eine P farrk irche ist. —  2. J e a n  B a p t i s t e , 
1603-1672, V izedom inus und  H err von Bonvillars, er­
h ie lt von den G nädigen H errn  von B ern ein Silber­
geschirr als B elohnung fü r die D ienste, die er ihnen  im  
B auernkrieg  als H au p tm an n  geleistet h a tte . —  3. 
E m m a n u e l  D a v i d  A l b e r t , 1803-1865, von Corcellettes, 
S ta tth a lte r  des Bez. G randson, G rossrat und S tän d era t 
1849-1851, N a tio n a lra t 1852-1854, O berstdivisionär 
1856, ei dg. K om m issär im  Tessin 1856. —  4. J e a n  
C o n r a d , 1855-1906, E nkel von N r. 3, Professor an  der 
eidg. polytechnischen H ochschule 1888-1901, Genie­
oberst.

I I .  Geschlecht von Giez, vom  vorigen abstam m end.
—  1. F r a n ç o i s , 1726-1783, Maler in E ngland, R itte r  ; 
seine Gemälde befinden sich in  einem  Oxforder 
M useum. —  2. F r a n ç o i s  F r é d é r i c , 1738-1819, w urde 
in der Schlacht bei R ossbach Offizier, D ep artem en ts­
m ajo r u n te r  der B erner Regierung, dann  w aad tlän d i­
scher O berst. — 3. A l b e r t  J e a n  D a v i d , 1748-18J0, 
K aufm ann  in Genua, G ründer der B ourgeoisstiftung zu 
G unsten der A rm en des K ts. W aad t. —  4. V i c t o r  
H e n r i , * 1868, Archäolog, Verfasser von La peinture  
décorative en Suisse romande  ; A u  pied du Jura, Guide 
de Fribourg.

I I I .  Geschlecht von Curtilles, e rw ähnt 1560. —  1. 
J e a n  L o u i s , 1803-1861, A dvokat, R ich ter in  Moudon, 
G rossrat, S ta a ts ra t 1845-1858, Z olldirektor 1858, P räsi­
d en t des Grossen R a ts  1859, A bgeordneter in  der Con­
s titu an te  1861. — 2. P h i l i p p e  F r é d é r i c , B ruder von 
Nr. 1, 1821-1890, Geom eter und  A rch itek t, E rbauer 
der steinernen Brücke über die Broye in Luccns, Abge­
ordneter.

IV . Geschlecht von L ausanne. -— J e a n , Bürger-
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m eister von L ausanne 1536, als die R eform ation  ein­
geführt w urde. Zu ändern  Geschlechtern gehören : 
H e n r i  L o u i s , von St. Prex , S ta a ts ra t  1831-1834. — 
F r a n ç o i s  L o u i s , von St. Saphorin su r Morges, einer 
der A nführer der Revolution in  Morges, A bgeordneter 
u n te r  der helvetischen R epublik  1798, des Grossen R ats 
des K ts. W aad t 1803, S ta a ts ra t 1815-1831, le tz ­
ter L andam m ann  des K ts. W aad t 1831. —
Vergl. Livre d’or vaudois. —  E d. Bourgeois :
Notice sur la fondation Bourgeois. — La cha­
pelle de la famille Bourgeois dans le temple de 
Grandson, i n  B H V .  [M. R. und E . B . ]

E . K a n to n  W a ll is .  —  B o r g e i , S o r g e r i , 
B o u r g e o i s . —  Seit dem  13. Ja h rh . im  E ntre- 
m o n tta l, in Bagnes, dann  in  S itten , Siders, 
Granges und besonders in  L iddes erw ähntes Ge­
schlecht. —  E t i e n n e , K astlan  von E n trem o n t 
1324. —  J e a n , H err von Liddes 1339.— T h é o ­
p h i l e , Priester 1879, Professor der Theologie 
und P ro p st des Hospizes au f dem  Grossen St. 
B ernhard , P ro p st 1888. [Ta.]

B O U R G E T .  Aus Crémières (Puidoux) s ta m ­
m endes, seit 1606 in  R ivaz eingebürgertes Ge­
schlecht. —  L o u is , * 22. m . 1856 in Y verdon, 
t  26. VII. 1913. Dr. m ed. 1884, P riv a td o zen t an 
der U n iv ersitä t Genf 1887; ausserordentlicher 
Professor 1890, o rdentlicher Professor an der 
U n iv ersitä t L ausanne 1891. E rfinder eines In ­
stru m en ts  zur A uskultierung  des Herzens und 
des « L inim ent B ourget » gegen die Grippe. E r 
veröffentlichte u. a. : M anuel de chirurgie clini­
que. 1891 ; M es beaux dimanches, 1910. [A .B .]

B O U R G O G N E ,  H e n r i  d e .  Aus dem 9Ge- 
schlecht der Grafen von Salins und von B ur­
gund, Bischof von L ausanne 985-1019, E rbauer 
des rom anischen L ausanner M ünsters ; er er­
h ielt 1011 vom  K önig die G rafschaft W aad t. Am 21. 
v n i .  1019 w urde er in einem A ufstand erm ordet. — 
H u g u e s ,  n a tü rlich er Sohn des Königs R udolf I I I . ,  
folgte dem  vorigen als Bischof von Lausanne, f  31. 
V i l i .  1037, nachdem  er in M ontriond die T reuga Dei 
v erkünd ig t h a tte . —  Vergl. Gartulaire de Lausanne, 
in M D R  V I. —  R eym ond : D ignita ires.—  Reym ond : 
Origines de la m aison de Savoie —  P. C. Bo ve t : 
Évêques. [M. R.]

B O U R G O Z .  G eschlechter der K te . W aad t und 
W allis.

A. K a n to n  W a a d t.  Bürgergeschlecht von St. Sul- 
pice (W aadt) vor 1545. —  1. D a v i d , * 21. v .  1828 in 
S t. Sulpice, K an to n sin stru k to r seit 1855, den w aad t­
ländischen B esatzungstruppen  1864 in Genf zugeteilt, 
In s tru k to r der Genfer T ruppen 1868, In s tru k to r der
I. Division seit 1874, O berst seit dem 31. x ii. 1891, 
f  15. x . 1901. [A.B.]

B. K a n to n  W a ll is ,  f  Geschlecht des Bagnestais 
(W allis), erw ähnt seit dem  16. Ja h rh . —  H é l i o d o r e ,  
* 1719 in Bruson, f  1804 in  S itten . N ach grossen 
Schw ierigkeiten gelang es ihm , 1765 in  seinem  H eim at­
ta l eine Sekundarschule zu gründen, die h eu te  noch 
b esteh t. —  Vergl. M. Chavroz : Un pédagogue valaisan, 
in B IG  X L IV . [L.  C.]

B O U R G U E T ,  L o u is , 1678-1742, kam  nach der 
R evokation  des E d ik ts  von N antes in die Schweiz und 
wurde in Zürich erzogen, wo sein V ater eine grosse 
Seidenfabrik gegründet h a tte . Als Archäolog und N a­
turforscher m ach te  er zahlreiche Reisen in Italien , 
g ründete  dann  in Genf 1729 die Bibliothèque Italique 
und in N euenburg 1732 den Mercure suisse. Professor 
der Philosophie und  d e r . M athem atik  in  N euenburg 
1731, Mitglied der naturw issenschaftlichen Akadem ien 
von Paris und Berlin, s tan d  m it Leibniz und  R eaum ur 
in Briefwechsel. B. w ar 1704 ins N euenburger B ürger­
rech t aufgenom m en w orden . —  Vergl. Biogr. Neuch. I 
(m it der Liste seiner W erke). — Sordet : Diet, des fam il­
les genevoises. [C. R .  u n d  L .  M.]

B O U R G U I L L O N  (deutsch B Ü R G L E N )  (K t. F re i­
burg, Bez. Saane. S. GLS). W eiler an  der Bannmeile 
Freiburgs. 1252 Burgilion  ; 1275 Burguillion. Der Ort 
wird zum  erstenm al 1252 erw ähn t. Vor der G ründung 
Freiburgs bestand  dort im  12. Ja h rh . ein befestigtes

Schloss der H erren  von  K a tten b erg , von dem  noch die 
Spuren der Gräben zu sehen sind. In  B. s tan d  ein Sie­
chenhaus, das w ahrscheinlich von F re ibu rg  gegründet 
worden w ar. Im  18. Ja h rh . b en u tz te  das F reiburger 
Spital das G ebäude zur U nterbringung  von arm en 
P fründern  und  unheilbaren  K ranken . 1838 w urde das

H aus verkauft und niedergerissen ; an seine Stelle kam  
das H ôtel des Trois Tours. In  der N ähe des Siechen- 
hauses bestand  eine der Heiligen Ju n g frau  geweihte 
Kapelle. Sie w urde vom  P fa rrer von Täfers, im  16. 
Ja h rh . von einem  besondern K aplan  versehen und w ar 
ein sehr besuch ter W allfah rtso rt der E inw ohner von 
Freiburg  u . der U m gebung. Die ursprüngliche Kapelle 
w urde 1464-1466 in grösserem  M asstabe neugebaut, 
ebenso 1759 das Schiff. Der Schatz der Sakristei besitz t 
m ehrere K ultgegenstände von hohem  W ert, u . a. ein 
prächtiges silbernes O stensorium  von 1507-1508. In  B. 
bestanden  noch drei andere K apellen ; die eine w ar der 
hl. M aria M agdalena geweiht, die andere dem  Propheten  
Daniel und die d ritte  der hl. A nna ; ferner bestand  
daselbst eine Einsiedelei. M ehrere a ris tokratische Fre i­
burger Fam ilien h a tte n  und haben  noch B esitzungen in 
B. —  Vergl. Gh. R æ m y : Notice hist, sur la léproserie 
et le sanctuaire de Bourguillon. — K uenlin  : Diction­
naire. —  Dellion : Dictionnaire. —  N. Peissard : L ’os­
tensoir de Bourguillon  (in A f  1913). —  P . Bern. F leu ry  : 
Notice sur l’ermitage de Bourguillon  (in A F  1913). — 
Al. Comte : Notre-Dame de Bourguillon. —  Ms. Ruf- 
fieux (Freiburgische K an tonsb ib lio thek ). [J. p. K i r s c h . ]  

B O U R J A C ,  F e l i x  de .  H err von T ouranne, fran ­
zösischer K riegsm ann und D iplom at, 1568 von Coligny 
und  Condé zu den E idgenossen gesandt, um  ihre Hülfe 
fü r die H ugeno tten  oder w enigstens ihre N eu tra litä t 
zu erlangen. D er Z u tr it t  zur T agsatzung w urde ihm  
jedoch verw eigert ; indes schlug diese auch das Begeh­
ren des königlichen B otschafters, Pom pone de Bellièvre, 
nach Auslieferung Bourjacs ab. —  Vergl. A S IV, 2, 
399 f. —  R o tt : Représ, diplom. I. [A. R.]

B O U R J O D  (K t. W aad t, Bez. Echallens. S. GLS). 
A lte H errschaft, die von der dem H ause G rand­
son gehörenden H errschaft Belm ont ab g etren n t w urde. 
Den M itte lpunkt bildete das gleichnam ige Schloss, das 
im  A nfang des 19. Ja h rh . abgebrochen w urde ; es stand  
au f dem  Boden der Gem. Fay . Diese H errschaft gehörte 
der Reihe nach den de Belm ont, de Billens (1360), de 
B lonay, von Greyerz, de Vergy (1414), dann w ieder den 
von Greyerz (1524). 1553 verlor G raf Michel von Greyerz 
die H errschaft D., die dann an die de C hallant und hie­
rau f an  die de M artinée überging, welche sie von 1567- 
1798 behielten. — Vergl. D H V .  [M. R.]

Die K i r c h e  v on  B o u rg u i l lo n  ani A n fan g  des  20. -Jahrb.
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B O U R L A - P A P E Y .  Mit diesem  D ialek tausdruck  

bezeichnet, m an  im  K t. W aad t die B auern , welche sich 
im  Mai 1802 em pörten  u n d  die A rchive der S täd te  und 
H errschaften  v e rb ran n ten , dam it die feudalen  H err­
sch afts tite l z erstö rt w ürden.

Als die w aad tländ ische  R evolution  ausbrach, ge­
w annen die A nführer der Bewegung die L andleu te  durch 
das Versprechen, dass die Z ehnten abgeschafft w ürden. 
Die feudalen A bgaben, die im  K t. L em an drückender 
w aren als andersw o, m ussten  zum  Teil dem  S ta a t, das 
heisst vo r 1798 der B erner R egierung, und  zum  Teil 
P r iv a tleu ten , das heisst den H errschaftsherren  en t­
r ich te t w erden. D urch die R evolution  fielen die 
e rstem  dahin . Es h an delte  sich je tz t  darum  zu wissen, 
ob dies auch  m it den zw eiten der Fall sein solle oder ob 
sie gegen eine E n tschädigung  von den H erren , die 
seit Ja h rh u n d e rte n  ein R ech t da rau f h a tte n , zurück­
gekauft w erden m üssten . Die gem ässigten S ta a ts ­
m änner, welche die R evolu tion  le ite ten  und  h ierau f den 
K t. L em an organisierten, b ereite ten  einen G esetzent­
w urf vor, nach welchem  die Feudalrech te  durch Ver­
k au f eines Teils der N a tionalgü ter abgelöst werden 
sollten. Leider ab er gingen die Befugnisse der V erw al­
tungskam m er des K ts. L ém an an  das helvetische D irek­
to riu m  über, bevor sie in der Lage w ar, diesen P lan  
zur A usführung zu bringen, so dass die Abschaffung 
der Z ehnten  von 1798 bis Endo 1802 ungelöst und 
H au p tgegenstand  der politischen Bewegung des W aad t­
lands blieb.

Die R ä te  der helvetischen R epublik  nahm en bald  ein 
Gesetz über die Abschaffung der Feudalzinse an  ; aber 
die elende Finanzlage des Landes bewog 1801 die Zen­
tralreg ierung , dieses Gesetz aufzuheben und  diese unpo­
pu lären  A bgaben w ieder einzufordern.

Schon im  H erb st 1800 h a tte n  die W aad tlän d er B auern  
durch  eine b e rühm te  « Adresse » ih ren  W illen geäussert, 
dass diese Z ehnten  endgültig  abgeschafft und  die Titel, 
au f die sie sich s tü tz ten , « zerrissen und  ve rn ich te t » 
w ürden. In  ih rem  Verlangen w urden sie von den popu­
lä rs ten  P o litikern  und  gewissen französischen Agenten 
u n te rs tü tz t,  u . a. auch von General Ju rre au  ; so erhoben 
sie sich E nde 1801 und zogen aus, um  die feudalen 
A rchive der S täd te  und Schlösser zu zerstören. Ih r  
W ahlspruch w ar : P aix  aux hommes, guerre aux  
papiers.

In  der N ach t vom  19. au f den 20. II. 1802 w urde das 
Archiv des Schlosses L a Sarraz  zum  Teil zerstö rt ; das 
gleiche Los e rlitt dasjenige von Bière, das dem frühem  
Finanzm in iste r Becker gehörte ; kein  einziger Teil­
nehm er konnte  durch  eine offizielle U ntersuchung  
ausfindig gem acht werden.

N ach dem  Sturz der R egierung Redings begannen 
die B ourla P apev  ih r Treiben von neuem , aber in allge­
m einerer und  offener W eise, u n te r  der H au p tle itung  
von Louis R eym ond, einem  früheren  B uchdrucker und 
Jou rn a lis ten , der 1798 einer der heftigsten  P a trio ten  
gewesen w ar. Am 1. v . 1802 versuch ten  sie, sich des 
Archivs von L ausanne zu bem ächtigen ; doch schlug 
dieses U nternehm en infolge eines M issverständnisses 
fehl. Sie zogen sich h ierau f nach  Morges zurück ; am
6 . Mai w urde ihnen  durch  den V ertrag  von R iond 
Bosson das A rchiv  dieser S tad t ausgeliefert.

Am 8 . Mai gelang es ihnen, 1500 an  der Zahl, in  L au­
sanne einzudringen, doch stiessen sie au f eine regel­
rech te  m ilitärische M acht, und  der R egierungskom ­
m issär K uhn  konnte  sie dazu bewegen, sich nach  St. 
Sulpice zurückzuziehen, wo sie m ehrere Tage lang 
lagerten . Ih re  Zahl nahm  im m er noch zu, u. als K uhn  
einige Tage d a rau f m it einer französischen und  helve­
tischen T ruppe und strengen  In stru k tio n en  zurück­
kehrte , w urde er gezwungen, m it L. R eym ond zu u n te r­
handeln  ; dieser e rk lärte , er w ürde die A nnexion des 
K antons an  F rankreich  verlangen, wenn m an  n ich t die 
A m nestierung und die Abschaffung der Z ehnten ve r­
spreche. K uhn  m usste  schliesslich diese Bedingung 
annehm en.

W ährend dieser Zeit h a tte n  sich B au ern truppen  von 
den U fern des Neuenburgersees und des Jo ra ts  bis zur 
französischen Grenze zusam m engeschlossen. Sie zer­
s tö rten  die feudalen Archive der S täd te  und Schlösser

G randson, Y verdon, C ham pvent, Orbe, O rny, Bavois, 
Agiez, É challens, Goum oens, Cuarnens, Lottens, Perroy, 
Vufflens le C hâteau, Begnins usw.

T rotz der vom  R egierungskom m issär versprochenen 
A m nestierung w urde gleichwohl ein besonderes Gericht 
gebildet, das den A uftrag  h a tte , die hauptsäch lichsten  
A nführer der Bewegung zu veru rte ilen  ; diese konnten  
sich jedoch nach  Genf oder Savoyen flüchten . Einige 
w urden zum  Tode oder zu G efängnisstrafen v e ru rte ilt.

Der föderalistische A ufstand  vom  H erb st 1 8 0 2  und 
der W egzug der helvetischen R egierung von B ern nach 
L ausanne än d erten  die Sachlage. H enri Monod w urde 
zum  N ationalp räfek ten  des K ts. L em an e rn an n t ; er 
verlang te  eine vollständige A m nestierung der Bourla- 
P apey  und  die sofortige A bschaffung der Zehnten. So 
k am  m an zur Lösung, die Monod bereits 1 7 9 8  vorge­
schlagen h a tte  ; die W aad tlän d er B auern  erlebten  es 
endlich, dass das Feudalsystem  endgültig  verschw and.
— Vergl. Eng. M ottaz : Les Bourlas Papey. [Bug. M.] 

B O U R N E N S  (K t. W aad t, Bez. Cossonay. S. GLS).
B rünens 1 1 8 4 .  Das D orf h ing zuerst von den H erren  von 
Cossonay und  sp ä te r  von den H erren  von Vufflens ab, 
ging dann an  die d ’Allinges über, die es 1 5 8 9  an Georges 
François Charrière, H errn  von Mex, v e rkauften  ; einige 
seiner Nachfolger haben  sich den T itel H erren  von B. 
beigelegt. F rü h er bestan d  eine von P en thaz  abhängige 
Kapelle. —  D H V . [M. R.]

B O U R Q U E N O U D .  F reiburger Geschlecht, aus 
C harm ey stam m end, wo es im  1 4 .  
Ja h rh . e rw ähnt w ird ; früher füh rte
es den N am en D u C i m e t i è r e  (de
Cimisterio). W appen : in B lau eine 
silberne B urg m it schw arz eingefasster 
offener P forte  ; darüber ein goldener 
S tern . —  1 .  J a c q u e s ,  1 6 5 8 - 1 7 4 3 ,  
stu d ierte  in F reiburg  und  Paris, P fa r­
re r von Châtel S t. Denis 1 6 8 6 - 1 6 9 4 ,  
von V uisternens d ev an t R om ont 
1 6 9 4 - 1 7 1 9  ; apostolischer P rov ikar 

der Diözese L ausanne. In  seinen le tz ten  Lebens­
jah ren  beschäftig te  er sich in Charm ey m it dem
W iederaufbau der K irche und  der E ntw ick lung  des 
Schulwesens. Verfasser von : Les noms des patrons de 
Vuisternens devant Romont ( 1 7 1 5 )  ; E ffa ta  quaedam  
disciplinae ecclesiasticae seu vitae clericali amica ( 1 7 3 1 ) .
— 2. Claude J osué, f  1761, R a t von Pondichéry , 
G ouverneur von Mahé (M alabarküste, Indien), dann 
von R am ath aly , s ta rb  in englischer G efangenschaft. —
3. F rançois, der ä ltere, * 1763, A rtille riehaup tm ann  in 
französischen D iensten, m achte  1792-1812 die F e ld ­
züge der R epublik  und  des K aiserreichs m it ; R itte r  der 
Ehrenlegion. —  4. F rançois , der jüngere , 1785-1837, 
des Grossen R a ts  des K ts . F reiburg  1814, S ta a ts ra t  
1816-1819. N achdem  er des politischen Lebens und der 
aris tokra tischen  R egierung überdrüssig  geworden war, 
w and te  er sich dem  S tud ium  der Geschichte und  der 
B otan ik  zu und  schlug eine W ahl als R ich ter am  Gericht 
von Greyerz und  als P räsiden t der W aisendirektion  von 
Charm ey (1822) aus. 1831 kehrte  er w ieder in den Gros­
sen R a t zurück, dessen M itglied es bis zu seinem  Tod 
blieb. E r hinterliess m ehrere handschriftliche W erke 
über das Gebiet von Charm ey : M atériaux pour l’hist. 
du P ays et du Val de Charmey ; Précis historique du 
vénérable monastère de la Valsainte depuis sa fondation  
en 1295 ju sq u ’à nos jours 1836 ; Essais sur la flore du 
c. de Fribourg  usw. —  5. Al e x a n d r e , Sohn von N r. 4, 
Je su it ; er verliess die Schweiz zur Zeit des Sonderbunds, 
w ar L ehrer der G ym nasialfächer in N am ur, beendigte 
seine theologischen S tud ien  in Rom  u n d  begab sich 
dann zur E rlernung  der orientalischen Sprachen nach 
Syrien. N ach seiner R ückkehr nach E uropa  leh rte  er die 
Heilige Schrift und  die hebräische Sprache in P ad e r­
born  ; 1863 k ehrte  er nach  Ghazir zurück, wo er sta rb . 
Verfasser von : Mémoire sur les ruines de Séleucie de 
Pyrie ou Séleucie de Syrie, 1860 ; Mémoire sur les m onu­
ments du culte d’A donis dans le territoire de Palae- 
byblos, 1861 ; Les distractions de M . Renan, 1863, etc. — 
Vergl. A S H F  IV , 6 8 , 95 ; V I, 359 ; IX , 251. —  Dellion : 
Dictionnaire I I I ,  91-92. —  Som m ervogel : Bibliothèque 
de la Compagnie de Jésus, B ibliographie II , neue Auf-
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läge 1891, p. 41-42 (m it vollständiger Liste der W erke 
von Nr. 5). —  S taatsa rch . F reiburg  : Collection Grö­
nland , 67 I ; 90 IV . [Jeanne N i q u i l l e . ]

B O U R Q U I .  F re iburgergesch lech t,ausdem B royebez. 
stam m end. —  1. J o s e p h , 1791-1860, P riester 1815, P ro ­
fessor der Exegese und  der K irchengeschichte am 
K ollegium  St. Michel in Freiburg , Mitglied des bischöf­
lichen H auses, D irektor der Nonnen von M ontorge. Ver­
fasser von : E xam en critique et historique de la Confé­
rence de Baden ; Observations sur les articles de la Con­
férence de Baden ; Le radicalisme en 1844-184-5 jugé  par 
ses œuvres ; Déroute des corps francs dans le C. de F ri­
bourg le 7 janvier 1847. —  Vergi. Le Chroniqueur 1860, 
Nr. 6 6 . —  Status Cleri 1847. — Catalogue de la B iblio­
thèque économique. —  Schneuwly : Pot-pourri. — 2. 
Joseph  Louis A l e x i s , * 1826, t  27. i. 1903, Professor 
der französischen Sprache und  der Geographie am  K olle­
gium  St. Michel 1858, D irektor und Professor am  
Kollege von Dels borg 1868, O beram tm ann des See- 
bezirlts 1874, Z iv ilstandsd irek tor von F reiburg  1887- 
1903. Mitglied der ökonom ischen Gesellschaft von Fre i­
burg seit 1858. E r verfasste  verschiedene B roschüren,
u. a. Notice historique sur le rétablissement du culte ca­
tholique-romain à Morat, 1 8 8 5 .—  Vergl. Tageszeitun­
gen von F reiburg  1903. —  É tr. frib. 1904. [ R æ m y . ]  

B O U R Q U I N .  Nam e eines im  B erner Ju ra  und im 
K t. N euenburg sehr verb re ite ten  Geschlechts.

A. B e r n e r  J u r a .  G eschlechter von Diesse, R om ont, 
Sonceboz-Som beval, C ortébert, Ville- 
re t, Sonvilier, Loveresse und Courté- 
telle. Dasjenige von Sonceboz wird 
1303 zum erstenm al erw ähnt. W ap­
pen : von Silber m it 3 grünen Tannen 
au f schw arzem  Dreiberg. — 1.
P i e r r e , Mönch der A btei Bellelay 
1303. —  2. F i d è l e  G e o r g e s , 1731- 
1790, B ürger von Biel, spielte eine 
hervorragende Rolle als A bgeord­
n e te r des Landes und  Jä g e rh au p t­

m ann  des Erguels bei der R undreise des F ü rs t­
bischofs F . von W angen durch  seine S taaten  1776. —
3. F r é d é r i c ,  1732-1805, m achte  im  R egim ent des 
F ü rs ten tu m s in französischen D iensten die Feldzüge in 
H annover (1757-1761) und K orsika (1768-1769) m it. 
Grenadierofflzier und  R itte r  des Ordens pour le mérite 
m ilitaire. —  Arch, des früheren  B istum s Basel. —  Arch, 
von Sonceboz. —  Bieler W appenbuch. — [J. B o u r q u i n . ]  

—  4. Z u m a ,  1849-1918, G raveur in Biel, gehörte zu den 
Förderern  des Technikum s und den G ründern der S ta d t­
m usik und der « Chorale » ; 29 Jah re  lang w ar er P rä ­
sident der jurassischen Sängerunion. G rossrat während 
dreier Perioden. [E .  Kg.]

B. K a n t o n  N e u e n b u r g .  Im  K t. sehr v e rb re ite ter 
G eschlechtsnam e. Die B. stam m en u. a. aus Corcelles, 
Gorgier, Savagnier, La Sagne, La Chaux de Fonds, 
Goffrane, La Côte aux  Fées. In  le tz te rer O rtschaft t r a ­
gen zwei W eiler ihren  N am en : Les B ourquins de Bise 
und Les B ourquins de V ent. In  der S tad t N euenburg 
bestand  im  15. Ja h rh . ein je tz t  ausgestorbenes B ürger­
geschlecht B .—- A lp h o n s e ,  * 11. x n .  1802 in Corcelles, 
S chützen lieu tenan t, A bgeordneter in das Corps légis­
latif, m ilitärischer L eiter des republikanischen Auf­
stands von 1831. An der Spitze einer T ruppe von 
« P a trio ten  » n ah m  er am  13. Sept. das Schloss 
N euenburg ohne Schw ertstreich ein. Die Regierung des 
F ü rs ten tu m s und  K ts. N euenburg w andte  sich an  die 
in Luzern versam m elte T agsatzung, welche die K om ­
missäre Tillier und Sprecher von Berneck ab sand te  und 
N euenburg durch  eidg. T ruppen  u n te r  dem  Befehl des 
O bersten F orrer besetzen liess. N ach langw ierigen U n­
terhandlungen  kap itu lie rten  B. und seine T ruppen, 
ungefähr 700 M ann, nachdem  sie die E inw ohner der 
S ta d t durch  ihre R equisitionen sehr gegen sich auf­
gebrach t h a tte n . Beim Abzug aus dem  Schloss Unter­
zeichneten B. und einige P a trio ten  eine E rk lärung , nach 
welcher sie sich verpflich te ten , wenn nötig  ihre Zeit und 
ihr Leben zu opfern, um  die Regierung zu zwingen, 
V olksversam m lungen einzuberufen, d am it die allge­
m eine M einung in freiester und ausgiebigster W eise 
vernom m en w erden könne. K urze Zeit nachher, am

3 0 .  Sept., h a tte  B. eine U nterredung  m it dem könig­
lichen K om m issär von Pfuel ; er u n terw arf sich, nach 
dem  B ericht von S pre­
chers von B ernek, « m it 
w ahrhaft m ilitärischen 
W ürde ». Da die roya- 
listische R egierung sich 
weigerte, das N euenbur­
ger Volk über die poli­
tische G leichstellung zu 
befragen, organisierten 
die P a trio ten , die sich 
zum  grössten Teil nach 
Y verdon geflüchtet h a t­
ten , fü r den M onat De­
zem ber einen neuen W af­
fengang. Es w ar B. ge­
lungen, die Hilfe zahl­
reicher W aad tlän d er und 
Genfer zu erlangen. J e ­
doch konnte  von Pfuel 
die schlecht bewaffnete 
und schlecht diszipli­
n ierte  Schar m it Leich tig­
ke it zerstreuen. B. flüch­
te te  sich in den K t. W aad t und von dort nach F ra n k ­
reich, wo er, wie auch andere P a trio ten , die B rüder R e­
nard  und Gaberel, in Troyes in te rn ie rt w urde. B. erhielt 
von der französischen R egierung eine G eldunterstü tzung, 
ebenso von seinem  in Paris niedergelassenen B ruder Vic­
to r  Aimé. 1 8 3 5  verliess er Troyes und schiffte sich in 
Le H avre  nach Rio de Janeiro  ein. — Vergl. U. Gui- 
nand : Fragmens neuchätelois. — Louis G randpierre : 
Mémoires politiques. —  H . A. Junod  : Quelques lettres 
d’Alphonse Bourquin à F ritz Courvoisier ( 1831 )  (im M N  
1 8 9 8 ) .  [ A .  P . ]

B O U R R I G N O N  (deutsch BÜ R G IS , B Ü R K IS )  (K t. 
Bern, Bez. Delsberg. S. GLS). Politische und K irch- 
gem. Frühere Form en : Borenunjunsen  1 1 3 6 ,  Burengis 
1 2 2 3 ,  Burgis  1 4 4 4 ,  Borgognon 1 5 .  Ja h rh . B. ist eine alte  
röm ische N iederlassung, die sp ä ter von den B urgundern  
bew ohnt w urde. Die Pfarrei bestand  schon 1 1 8 1  ; die 
K irche w urde 1 7 5 3  dem  heiligen Sebastian geweiht. 
Bevölkerung : 1 9 1 0 ,  3 3 8  Einw . [ A .  D.]

B O U R R I T .  Aus St. E tienne und Val Francisque in 
den Cevennen stam m endes Geschlecht, das am  Anfang 
des 1 8 .  Ja h rh . nach  Genf 
ausw anderte  und  1 7 9 0  ein­
gebürgert wurde ; es be­
s teh t noch. —  1. M a r c  
T h é o d o r e ,  1 7 3 9  - 1 8 1 9 ,
Del-, Em ail- und Paste ll­
m aler, K upferstecher und 
-ätzer, Schüler von Sain t 
Ours. B ekannt w ar er auch 
als M usiker und  wurde 
1768 zum  K an to r von 
St. Pierre e rnann t. E r ge­
hörte  1793 zur N ational­
versam m lung und  zum
Zivilgericht ; Mitglied des 
K unstvereins und m ehre­
rer frem der A kadem ien,
R itte r  der Ehrenlegion.
E r ist besonders bedeu­
ten d  als V orläufer des Al- Marc Thendor BourrU ca. lsoo. 
pimsmus, als H istoriker L\ a c h  e i n e m  O elb i ld o is  v o n  J e a n  
und Maler der Alpen. — P i e r r e  S a in t  Ours  (S a m m lu n g  
2. P i e r r e  M a r c  I s a a c , M aii ia r t ) .
1762 - 1841, Sohn von
Nr. 1, konsekriert 1788, evangelischer P fa rre r in
K onstanz 1790, Chancy 1794, G enthod 1802-1804, 
Lyon 1804-1821, Mitglied der N ationalversam m lung
1793, des Gesetzgebenden K om itees 1794. E r verfasste  
eine Oraison funèbre de S . M . Joseph I I . ,  empereur 
d’Allemagne, und einen Discours sur les devoirs des ci­
toyens. — 3. C h a r l e s ,  1772-1840, B rad er des Vorigen, 
Sekretär, dann B iblio thekar der Vénérable Compagnie. 
E r veröffentlichte m ehrere P redig ten , eine Ausgabe der 
Psalm en und eine biographische Notiz über seinen

A lp h o n s e  B o u rq u in .  
N ach  e in em  S tich  v o n  L o u i s  

Ami B o u r q u i n .



m  BOURSE FRANÇAISE A GENÈVE BOUVERET (LE)
V ater. — 4. P ie r r e  É tie n n e  L é o n a r d  Octave, 1811- 
1877, Sohn des Vorigen, P fa rre r  von Cologny 1837- 
1857. E r veröffentlichte verschiedene U ebersetzungen 
aus dem  D eutschen, u . a . T schudis. —  Vergl. Recueil 
gen. suisse I I I ,  43. —  H ey er : L ’Église clé Genève 430. —• 
R ivoire : Bibliographie. —  M ontet : Dictionnaire. — 
S K L .  —  Sordet : Die. des familles genevoises. [H. Da.]

B O U R S E  F R A N Ç A I S E  A G E N È V E .  Allgemein 
bezeichnet m an  als Anfang der B. fr. in  Genf eine 
S tiftung , die den A rm en dieser S tad t von D avid de 
B usan ton , R éfug ian t aus H a in au t, f  1545, gem acht 
w urde. Doch is t dies durchaus n ich t sicher, da B usanton 
im  ersten  R egister der K assiere der Bourse (1550) n ich t 
e rw ähn t w ird. Im  A nfang w ar sie rech t bescheiden, 
nahm  aber bald  an  B edeutung zu. Ih r  Zweck w ar, den 
französischen R efugian ten  in jed e r H insich t beizuste­
hen, durch  G eldunterstü tzungen , N a tu ralgaben , E r­
ziehung, ärztliche H ülfeleistungen. Ih re  M ittel kam en 
durch  Gaben, V erm ächtnisse, S tiftungen , K ollekten, 
Zinsen, E inw ohner- und  E hesteuern  zusam m en. A n­
fänglich w urde sie von fü n f D iakonen v e rw alte t, die 
au f ein J a h r  durch  S tim m enm ehrheit der V ersam m lung 
der P fa rrer u. der zahlenden M itglieder gew ählt w ur­
den. Im  Falle von M einungsverschiedenheiten w andte  : 
m an  sich an  die Com pagnie des P asteu rs. Gegen E nde I 
des 17. Ja h rh . w urde die W ahl der D iakone durch  den 
K leinen R a t geordnet. N ach der R evokation  des E dik ts 
von N antes w urden bedeu tend  verm ehrte  A nsprüche 
an  die B. fr. gestellt ; im  zw eiten H a lb jah r 1685 be­
tru g en  ihre Ausgaben 49 999 fl. und die E innahm en 
58 700 fl.

D urch die R evolution  w urde die T ätigkeit der B. fr. 
n ich t w esentlich gestö rt. Die Zeit der französischen 
B esetzung brach te  fü r sie n u r  A enderungen im  for­
m alen Sinn. Dagegen aber w ar die R evolution  von 
1845 fü r sie verhängnisvoll. Da die neue Verfassung 
in  der T a t das selbständige B estehen von einer neuen 
Bewilligung abhängig  m achte  und  die D iakone es u n te r­
lassen h a tte n , zu diesem  Zwecke die nötigen Schritte  
zu tu n , w urde die B. fr. 1849 m it dem  Genfer 
Sp ital vereinigt. ■— Vergl. S taatsa rch . Genf. —  Galvini 
opera. —  R oset : Chroniques. —  G autier : Hist, de 
Genève. —  Rec. des Lois gen. [H en r i  G r a n d j e a n . ]

B O U S Q U E T .  M ehrere G eschlechter B., die aus 
Südfrankreich  e ingew andert w aren, Hessen sich im
17. und  18. Ja h rh . in  Genf nieder. Das einzige, das blei­
bend N achkom m en hin terliess, re ich t au f einen B. du 
Vigan in den Cevennen (Gard) zurück, der 1707 als 
H a b ita n t, 1713 als B ürger aufgenom m en w urde. —
1. É t i e n n e  A le x a n d r e ,  * in Genf am  7. v m . 1756, 
A dvokat 1778. E r t r a t  in  die P a rte i der R ep résan tan ts 
ein und verlo r 1782 sein B ürgerrecht, weil er sich ge­
weigert h a tte , den vom  Pazifikationsed ik t geforderten 
E id abzulegen. 1789 w urde er w ieder in seine R echte 
eingesetzt. 1790 und 1791 ste llte  er sich m it Jacques 
Grenus an  die Spitze der N atifs, welche vollständige 
G leichheit aller Genfer in politischer H insich t forder­
ten . Mit P ierre A ndré D upin als ausserordentlicher Ge­
san d ter am  7. IV. 1793 an den K onven t nach  Paris 
geschickt, k eh rte  er erst im  Ju n i 1794 nach  dem  in 
vo llständiger G ährung begriffenen Genf zurück. B. 
schloss sich der P a rte i der U nzufriedenen an  und ü ber­
nahm  die L eitung  des A ufstandes vom  18.-19. Ju li. E r 
gehörte der Reihe nach  dem  R evolutionskom itee, dem 
ersten  revo lu tionären  T ribunal, dem  zw eiten T ribunal 
und der nationalen  Kom m ission an. 1795 Hess er sich 
in Paris nieder, wo er 1810 s ta rb . E r  veröffentlichte und 
U nterzeichnete m it Jacques Grenus das Mémoire des 
Genevois de la campagne réclamant l ’égalité politique,
18. x i i.  1790. E r ist der Verfasser m ehrerer polem ischen 
B roschüren und  hin terliess Précis de ma conduite pen­
dant la révolution du mois de ju illet, 26. II. 1795. — 
[E. L .  B u r n e t . ]  —  2. M a r c  M ic h e l,  * 1696, B ürger von 
G rancy (W aadt), Sohn von Michel B ousquet, aus dem 
Languedoc, B ürger von Genf 1724. E r w ar B uchdrucker 
in Genf und  veröffentlichte 1728 die Bibliothèque ita­
lique und  eine Ausgabe des Dictionnaire de la Bible, von 
Calm et. 1736 übergab er sein Geschäft in  Genf an  Pelli- 
sari und  Cie. und  g ründete  in L ausanne eine B uch­
handlung , die zahlreiche L uxusausgaben veröffent­

lichte. Mehrere V eröffentlichungen der F irm a  Marc 
Michel B ousquet & Cie. tragen  die N am en Amberes 
(spanischer Nam e fü r A ntw erpen), Brüssel, Köln und 
sogar P a lm yra . N ach G aullieur soll die grosse ty p o ­
graphische F irm a B ousquet 1755 in L ausanne gegründet

D m c k e r z e i c h e n  v o n  M arc  M ich e l  B o u s q u e t  a u f  d em  T i te l  
d e r  M ém oires critiques sur l'h isto ire  ancienne de la Suisse  

v o n  L o y s  B o ch a t ,  1747.

worden sein. W ahrscheinlich fügte B. seiner B uch h an d ­
lung noch eine B uchdruckerei u n te r  dem  N am en Société 
typographique h inzu. Der berühm te  François G rasset 
w ar u rsprünglich  als A gent dieser B uchhandlung  tä tig . 
B. is t w ahrscheinlich am  A nfang des Ja h rs  1 7 6 3  ge­
storben. —  Vergl. G aullieur : Études sur la typographie 
genevoise du X V e au X IX *  s. [G. A. B.]

B O U S S E N S  (K t. W aad t, Bez. Cossonay. S. G LS). 
Bussens 1 1 7 7 .  Das D orf h ing von der H errschaft Cos­
sonay ab, die 1 3 4 6  do rt den Ju n k e r H enri de Boussens 
aus einem  im  1 2 .  Ja h rh ; e rw ähnten  E delgeschlecht 
als Meyer e rnannte. So en ts tan d  do rt zu G unsten  dieses 
Geschlechts eine H errschaft, die im  1 5 .  Ja h rh . an  die 
de M onthey, dann an  die de Roche und an  die de Gou- 
m oens von L ausanne und  schliesslich seit 1 5 8 1  an die 
de Saussure kam . A ntoine de Saussure b au te  gegen 1 6 7 0  
das Schloss, das 1 7 9 8  noch im  Besitz eines Nachfolgers, 
V ictor de Saussure, des le tz ten  B ürgerm eisters von 
Lausanne, s tan d . Das K loster M onthéron besass in  B. 
ein wichtiges G ut, das heu te  La grange aux Aguets 
g enann t w ird. Seit 1 2 2 8  b esteh t in B. eine P farrk irche  ; 
nach  1 2 8 5  w ar sie eine T ochterkirche vonSullens, sp ä ter 
von Cheseaux. —  D H V . —  M D R , 2 .  Serie, X . [ M . R . ]  

B O U T H I  LI E R ,  F r a n z  J o s e p h ,  von D inkelsbühl, 
seit 1 7 8 3  O rganist in  A ltdorf, b au te  zwischen 1 7 7 6  und  
1 7 8 1  eine Orgel in der S tiftsk irche von E insiedeln, eine 
andere fü r das F rauenk loste r in der Au bei E insiedeln 
und eine fü r die P farrk irche in Schwyz, f  1 6 .  I .  1 8 2 9 .  ■— 
Vergl. Schubiger : Die Pflege des Kirchengesanges. — 
P. N orbert-F lüeler : Orgeln und Orgelbauten im  Stifte  
Einsiedeln. —  Pädag. Blätter 1 9 0 2 .  [E. W . ]

B O U T H  ILL 1ER D E  B E A U M O N T .  Siehe B e a u ­
m o n t , DE.

B O U V E R E T  ( L E)  (K t. W allis, Bez. M onthey. S.
GLS). Dorf, im M itte lalter u n te r  dem  
N am en Hedyes, Eydier  b ek an n t ; es 
gehörte dam als zu P o rt Valais, dessen 
Geschicke es in  kirchlicher wie w elt­
licher H insich t te ilte . U n te r der savoy- 
ischen H errschaft w ar es von der 
B enedik tinerab te i Les Cluses im  P ie­
m on t abhängig. Dieses K loster Hess 
sich in P o rt Valais durch einen Or­
densbruder v e rtre ten , der den T itel 
P ro p st fü h rte  und der H err des

Dorfes w ar. In  der zw eiten H älfte  des 15 . Ja h rh . 
eignete sich der Bischof von L ausanne den Besitz 
der P ropste i von P o rt Valais an, ab er nach  der
E roberung  der W aad t t ra te n  die B erner dieselbe
dem  W allis ab. Dieses erw arb u m  5 0 0  T aler den
T urm  der Fam ilie de P rex  in Le B. und m ach te  daraus 
eine Sust, ein Salzhaus u n d  die W ohnung des V erw al­
ters über das Gebiet von Vionnaz bis zum  See. Mill-
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tiirisch gehörte die K astiane! zum B am ierkrois von 
M onthey, in Zivil- und K rim inalsachen erster In stan z  
u n te rs tan d  es dem  K astlan  und konnte  beim  G ouver­
neur von M onthey und endlich bei der T agsatzung  ap ­
pellieren. N ach der E rrich tu n g  der Festung  la  P o rte  du 
Scex 1597 blieb diese die W ohnung des K astlans von 
Le B. bis 1798. Infolge der A nschw em m ungen der R hone 
ersetzte Le B. nach  und  nach P o rt Valais als A uslade­
p latz ; da  das de P rex-H aus zu w eit weg w ar, w urde 
ein neues Salzm agazin in der Nähe der L andungsstelle 
erbau t. S p ä ter w urde da ein Zollam t e ingerichtet. Seit 
1910 h a t Le B. eine K irche und einen P farrer. — Vergl. 
Grem aud. —  R am eau  : Châteaux du Valais. —  de 
R ivaz : Topographie. [Ta.]

B O U V E R O T .  Aus P o n t de Veley in Bresse s ta m ­
m ende Fam ilie, bei der A ufhebung des E d ik ts von 
N antes nach  Genf ausgew andert, d o rt 1702, M itte des 
18. Ja h rb . auch  in Ny on eingebürgert, E nde des 19. 
Ja h rb . ausgestorben. —  J e a n  H e n r i  A d a m ,  1751-1814, 
P rediger 1776, P farrer in  Chancy 1789.A uf ewige Zeiten 
von der revo lu tionären  R egierung von 1794 verb an n t, 
w urde er im  gl. J .  in die w aadtländische Geistlichkeit 
aufgenom m en. P farrhelfer in Peney le Jo ra t,  P farrer in 
Morens 1801. W appen: in B lau goldener Stierkopf, über­
rag t von goldenem  S tern . —  Vergl. Galiffe : Not. gén. 
V I, 6 . —• H eyer : L ’Église de Genève, 431. —  Arm orial 
genevois. —  Covelle : L B . —  Sordet : Diet, des familles 
genevoises. —  R ivoire : Bibliographie. [H .  Da.]

B O U V I E R .  In  den K tn . Genf, N euenburg und 
W aad t v e rb re ite te r Fam iliennam e.

A. K a n to n  Genf. B o u v i e r ,  B o v y .  I .  Mehrere Fam i­
lien dieses Nam ens w urden vom  15. Ja h rh . an  in Genf

eingebürgert ; aus einer 
derselben ging hervor 
J e a n ,  Syndic 1525. [ c .  R.]

I I .  Aus Vufflens le Cha­
teau  (W aadt) stam m ende 
Fam ilie, wo sie u n te r  dem 
N am en B o v y  bek an n t 
w ar.S ie liess sich 1788 m it 
H enri François Louis in 
Genf n ieder und wurde 
1825 erm ächtig t, ihren 
N am en Bovy in Bouvier 
abzuändern . — 1. B a r t h é ­
l é m y ,  Sohn des Vorge­
n ann ten , 1795-1848, P re ­
diger 1817, w ar der erste 
D irek tor der L ancaster­
schule von St. Gervais 
(Genf), h ierau f H auslehrer 
in Moskau, wo er 1822 
die französische p ro tes tan ­
tische K irche ins Leben 
rief. P fa rrer in Genf 1824 

1826, in Cologny 1831-1837, in Genf 1842, Mitglied 
des K onsistorium s 1842-1847. Verfasser von P re ­
digten und M itarbeiter am  Protestant de Genève. — 
Vergl. H eyer et Bouvier : Catalogue de la Compagnie des 
pasteurs. ■—• H eyer : L ’église de Genève. —  Guillot : 
Pasteurs et prédicateurs genevois. — 2. A u g u s t e ,  Sohn 
von Nr. 1, 1826-1903, P fa rrer in Céligny 1854, in Genf 
1857, Professor der Apologetik und  H om iletik  185?, der 
D ogm atik 1861, Mitglied m ehrerer Missionsgesellschaf­
ten , g ründete  1867 die Revue de théologie et de philoso­
phie, 1870 die Soc. des Sciences théologiques, M itarbeiter 
an schweizerischen u. französischen Zeitungen. E r wei­
gert sich 1870, die E rk lärung  b e tr. die P rinzipien der 
genferischen O rthodoxie zu unterschreiben, h ä lt 1878 
Vorträge über die religiösen Ideen Rousseaus ; t r i t t  
1880 fü r die T rennung von S ta a t und K irche ein. Von 
seinen W erken erw ähnen w ir : Époques et caractères 
bibliques, 1873 ; L ’esprit du christianisme, 1877 ; Paroles 
de foi et de liberté, 1882; Le divin d’après les apôtres, 
1883 ; Dernières méditations, erschienen 1895. —  Vergl. 
R oullet : E sprit et vie. —- R oberty  : A u g . Bouvier. — 
H eyer et Bouvier : Cat. de la Compagnie des pas­
teurs. —  Guillot : Pasteurs et prédicateurs genevois. — 
H eyer : L ’Église de Genève. —• 3. B e r n a r d ,  Sohn von 
Nr. 2, * 1861, ausserord. Professor an der U n iversitä t

B arth é lém y Bouvier.
Nach einem Porträt  von Frau  

A. M unier-Rom illy .

A u gu ste  Bouvier  182G-1903. 
N ach  e iner  Ph otographie .

Paris, L ek tor an der U niversitä t Berlin 1887-1889, 
Lehrer an der M ädchensekundarschule Genf 1889, P ro ­
fessor der deutschen Sprache und  L ite ra tu r  1890 und 
der französischen L ite ra ­
tu r  an  der U n iv ersitä t 
Genf 1895. R ek to r 1906- 
1908. E r rief 1891 das 
Séminaire de français und 
1892 die Ferienkurse  ins 
Leben ; er is t der erste 
P räsiden t der schweizeri­
schen H ochschulvereini- 
gung und M itbegründer 
der Société J . J . Rousseau,
Dr. h. c. der U niversitä t 
Zürich. Verfasser von :
L ’ceuvre de Zola, 1904 ;
J . J . Rousseau, 1912 ;
Les Confessions et l’ar­
tiste littéraire au X I X e siè­
cle, 1912. —  Vergi. DSC.
—  Cat. des ouvrages des 
professeurs de V Université 
de Genève. —  4. J e a n ,
* 6 . VI. 1883, m it dem 
Diplom  der É tudes supérieures an der Sorbonne ve r­
sehen, seit 1912 Professor und Schriftsteller in Genf. 
V eröffentlichte 1915 L ’Apologie des Jeunes und  1920 
La Conversion de Verlaine (Mélanges Bern. Bouvier).
—  5. A u g u s t e ,  Sohn von Nr. 3, * 1891, B iblio thekar 
an  der B ibliothèque publique in Genf. Verfasser von La 
vie m ilitaire pendant la guerre de Trente ans, 1917 ; Le 
Socraterustique d eJ . G.\Hirzel, 1920(M él.Bern. Bouvier).

E iner ändern  1756 eingebürgerten Fam ilie gehören 
an : —  6 . P i e r r e  L o u i s ,  1766-1836, s tud ierte  Malerei in 
Paris, liess sich h ierau f in Genf n ieder ; D irek tor der 
École des figures 1828-1836. H ervorragender M in iatur­
m aler, er m alte  auch zahlreiche P o rtra its  in Oel und 
Aquarell von Zeitgenossen : F rau  von Staël, die K ai­
serin Josephine, A. P . de Candolle, Sénebier usw. Seine 
W erke sind in  den Museen von Genf und in P riv a tsam m ­
lungen. — 7. A b r a h a m ,  1801-1872, Zeichenlehrer an  der 
Gewerbeschule von Genf, schuf zahlreiche Stiche und 
K ohlenzeichnungen, sowie P o rtra its  von P . L. de la 
Rive, M. A. P ic te t, F ranklin , General D ufour u. a. — 
S K L .  [ j .  s . ]

I I I .  Aus La Chaux du Dom bief (Ju ra , Frankreich) 
stam m ende Fam ilie, 1861 m it Joseph  Aimé in Genf 
eingebürgert. — 1. A i m é  F r a n ç o i s  M a u r i c e ,  Sohn des 
V orgenannten, gen. B ouvier-M artinet, * 25. II. 1844 in 
Genf, t  26. v i. 1919, S ekretär der E rziehungsdirektion
1877-1887, D irek tor des P rim är- und Gewerbeschul­
wesens 1887-1898, er führte  die letz tere  D irektion 1898- 
1909 w eiter und  übernahm  dann die der Gewerbe- und 
H aushaltungsschule 1909-1916. G rossrat 1874-1900. —
2. L o u is  A l f r e d ,  1848-1915, B ruder von Nr. 1, Gehilfe, 
dann U n te rarch ivar im  Genfer S taatsa rch iv  1873-1878. 
E r t r a t  1879 in die R edaktion  der Trib. de Genève, deren 
Chefredaktor er 1880-1911 w ar.—  Vergl. Trib. de Genève,
3. i l  1915, 5. und  6 . v. 1921. — P S  1915. [P. E. M.]

B. K a n to n  N e u e n b u r g . Fam ilie von Peseux, in
N euenburg e ingebürgert seit Anfang des 15. Ja h rh . W ap­
pen : dreim al gespalten von Blau und Gold, darüber 
silberner, m it drei ro ten  S ternen belegter Schrägbalken.
—  1. P a u l ,  A rchitek t, * 30. v . 1857, s tud ierte  in Paris, 
h ielt sich in Ita lien  auf. E r en tw arf den P lan  des K u n s t­
palastes an  der L andesausstellung in Genf 1896, des 
K ursaals in  In terlaken , der Brücke der Coulouvrenière

in Genf. F ü r die Ausstellung in Paris 
1900 zeichnete er zusam m en m it 
Aloys Brém ond den Plan des Schwei­
zerdorfes und eines Teils der B au­
ten  der schweizerischen A bteilung. Als 
Aquarellm aler stellte  er seit 1882 in
Neuenburg aus. ■— 2. B e r t h e ,  * 4. x .
1868, bildete sich in Paris aus, ste llte  
1900 in Paris und London aus und 
an  den T urnusausstellungen in  der 
Schweiz. Ih r  Spezialgebiet ist die P a ­

stellm alerei. —  S K L .  [L. M.]
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C, K a n to n  W a a d t .  Adelige Fam ilie des W aad t­
landes, aus Lom pnes in Bresse stam m end . — 1. F r a n ­
ç o i s ,  li ess sich gegen 1388 in  V illeneuve n ieder und 
gew ann die G unst des Vogtes von Chablais, Jaques 
Cham pion, und  des Herzogs A m adäus V III . von Sa­
voyen, der ihn  zum  O berschatzm eister und  spä ter 
zum  Vogt des Chablais m achte. —  2 .  B a r t h é l é m y ,  
Sohn von Nr. 1, A bt von S t. M aurice 1458, 
Sekretär des Konzils in Basel 1463. —  3. L ou is , 
B ruder von Nr. 2, Verfasser des C artu larium s und 
.fahrzeitbuchs der K irche von Villeneuve, sowie 
einer Fam ilienchronik . —  4. R o d o l p h e ,  E nkel von 
Nr. 3, f  1559, D om herr von Lausanne 1527, P farrer 
von Villeneuve, St. Maurice und Bagnes. —  5. F e r d i ­
n a n d ,  Neffe von Nr. 4, 1554-1637, S ta tth a lte r  und 
K astlan  von Chillon, nahm  Teil an  der Verschwörung 
des B ürgerm eisters von L ausanne, Isb ran d  D aux, 1588, 
konnte  sich flüchten  u n d  liess sich in  Savoyen nieder, 
wo er die H errschaft der A btei Le Lieu e rw arb . — 6 . 
G e o r g e s ,  Sohn von Nr. 5, k au fte  1655 die H errschaft 
Yvoire am  Genfersee, die noch h eu te  ein Besitz seiner 
d irek ten  N achkom m en ist. —  Vergl. W aadtländisches 
K antonsarch . : A rchiv der Fam ilie B ouvier. —  Foras : 
Arm orial de Savoie. —  R eym ond : Dignitaires. — 
Reym ond : La Conjuration d’Isbrand D aux  (in R H V  
1917). [M. R.]

B O V A R D .  N am e m ehrerer W aad tlän d er Geschlech­
ter. Aus dem  b ek an n tes ten  stam m en —  1. M i c h e l ,  von 
L ausanne, Goldschm ied, schuf 1512 einen Becher, den 
die S ta d t L ausanne dem  Bischof Aim on de M ontfalcon 
schenkte . —  2. A n t o i n e ,  Sohn von Nr. 1, Goldschmied, 
schuf die C horg itter von E stav ay er und R om ont, sowie
1525 das grosse Siegel von L ausanne. E r w ar 1531
H au p tm an n  einer s täd tischen  K om pagnie und  nahm  
lebhaften  A nteil an  den politischen Ereignissen von 
1536. B ürger von L ausanne 1544. —  Dieses Geschlecht 
is t erloschen. — • S K L .  [M. R.]

B O V A Y ,  H e n r i  G e o r g e s ,  1827-1911, von R ouge­
m ont (W aadt), w ar A nführer einer Schar w aad tlän ­
discher A usw anderer, welche die Gegend von Setif in 
der Provinz C onstantine (Algier) kolonisierten. [M. R.]  

B O V E L I N ,  M e l c h i o r ,  A potheker in Bevers (E n­
gadin). E in  F indelk ind u n b ek an n ter H erk u n ft, w urde 
1774 beim  Gute Bovel (bei Ragaz) von einem  H irten  
gefunden und nach  seinem  F u n d o rte  ge tau ft. E r w urde 
vom  K loster Pfäfers erzogen, erlern te den A potheker­
b eru f und  errich te te  nach  grösseren Reisen A potheken 
in Pfäfers und  R agaz, wo er das B ürgerrech t erhielt, 
seit 1820 in Bevers. Als B otaniker w urde er bald  a ll­
gemein an erk an n t, sam m elte Pflanzen, Tiere und 
M ineralien und  nahm  wissenschaftliche m eteorologische 
B eobachtungen vor. Sein Haus w urde das Z entrum  der 
einheim ischen G ebildeten und  der N aturforscher, die 
n ach  dem  E ngadin  kam en. H egetschw eiler und Heer 
b en an n ten  Pflanzen nach  ihm . t  1842. —  Vergl. Ver­
handlungen der S N  G 1842. [ C .  C a m e n i s c h . ]

B O V E  R E S S E  (K t. N euenburg, Bez. Val de T ra­
vers. S. GLS). D orf und Gem. Frühere 
Form en : Boveressa 1266 ; Boveresce 
1284. W appen  : von Blau m it 2 silber­
nen B rücken, überhöh t von einem  gol­
denen S tierkopf m it ro te r  Zunge. Das 
politische Leben vonB . is t eng v e rb u n ­
den m it dem jenigen von M étiers, dem  
es sich tro tz  der E in h a ltu n g  der eigenen 
O rganisation angeschlossen h a tte . Die­
ser Anschluss w urde 1613 b estä tig t, 
aber 1813 aufgehoben. Es kam  zur Gü­

tertren n u n g  ; jedoch  blieben die K irche, der K irchhof 
und die Mühle im  gem einsam en Besitz. K irchlich gehört 
B .noch im m er zu M étiers. 1766 w urde d o rt eine Kapelle 
gebau t, die 1860 durch eine F eu ersb runst zerstö rt, aber 
im  folgenden J a h r  wieder aufgebau t w urde. In  Monlézy, 
oberhalb B., em pfing der O berst A. de P u ry  zu w ieder­
ho lten  Malen Je a n  Jacques R ousseau w ährend dessen 
A ufen thalt in M étiers. Bevölkerung  : 1750, 252 E inw . ; 
1850, 463 ; 1900, 601 ; 1910, 560. P farreg iste r seit 
1876. —  Vergl. Q uartier la T en te  : Le Canton de N eu­
châtel, I I I .  Serie : Le Val de Travers. —  M atile. [L .  M.) 

B O V E R I ,  B O V Y E R .  Im  14. J a hr h .  in S itten

(Wallis) und in der K astlanei Chillon erw ähntes Ge­
schlecht (alias de P ontverre) ; in der Folge bre ite te  es 
sich in S t. Maurice und M onthey aus, wo es im  19. Jah rh . 
erlosch. —  1. F r a n ç o i s ,  L ieu ten an t 1410, dann Vogt 
von Chablais fü r Savoyen 1434, K astlan  von Conthey 
und Saillon 1444. —  2. P i e r r e ,  A bgeordneter von Si- 
ders 1435 zum  Abschluss der U ebereinkunft zwischen 
dem F ürstb ischof Gualdo und den B ürgern von S itten . 
—  3. M a u r i c e  B a r t h é l é m y ,  F ü rs ta b t von St. Maurice 
1460, erw arb 1462 die R echte  von François de Colombey 
au f Bagnes. —  Vergl. de R ivaz : Topographie. —  Fur- 
re r : Statistique. [Ta.]

B O V E R I ,  W a l t e r ,  Dr. Ing., * 1865, stu d ierte  in 
N ürnberg, V olontär 1885 und  A ngestellter der M aschi­
nenfabrik  Oerlikon 1886-1890, begann 1891 die B au­
arbeiten  fü r die F abrikan lage  der F irm a Brown Bo- 
veri & Co. in B aden ; heu te  P räsid en t des V erw altungs­
ra tes dieser F irm a. [D. S.]

B O V E R N  1ER (K t. W allis, Bez. M artinach. S. 
GLS). Politische und  K irchgem . F rühere  Form en : B ur­
gum Valnerii, Bor Varnier, Bourg Vernier, Bover- 
gnier. B. gehörte ursprünglich  zur savoyischen K astla ­
nei E n trem o n t, zur politischen u . P farrgem . Sem bran- 
cher. Es gehörte in der Folge verschiedenen H erren  : 
F a lquet, dem  M etral von V illeneuve 1228, den P o n t­
verre von S t. T riphon, von denen die de la T our es 1290 
zu Lehen h a tte n , den Tavelli und den Castellarlo vom
14.-19. Ja h rh . B. tq ilte  lange die Geschicke von Sem- 
brancher ; im  19. Ja h rh . w urde es jedoch  von E n tre ­
m ont abgelöst und als Gem. zu M artinach geschlagen. 
Seit 1450 besass es eine dem  Heiligen Theodul geweihte 
Kapelle ; 1750 löste es sich von Sem brancher ab, um  
eine eigene selbständige P farrgem . zu bilden, die vom  
Grossen St. B ernhard  versehen w urde. Die K irche w urde 
1750 gebau t. —  Vergl. G rem aud. —• R am eau  : Châ­
teaux valaisans. —  de R ivaz : Topographie. —  O rts­
archiv . [Ta.]

B O V E T .  Geschlechtsnam e der K te . Freiburg , N euen­
burg  und Basel.

A. K a n to n  F r e ib u r g . — 1. A n d r ò ,  * 1865 in Auti- 
gny, stu d ierte  in F reiburg  und Innsb ruck , Dr. theol. 
1891, V ikar in N euenburg, Professor am  Kollegium  
F reiburg  1894, des kanonischen R echts am  Sem inar 
1895-1912, Feldprediger des 42. R egim ents 1898-1909. 
N ach dem  Tod von Mgr. D eruaz w urde er 1912 Bischof 
von L ausanne und  Genf ; m it E ifer bem ühte  er sich, 
dem  geistlichen S tande  neue M itglieder zuzuführen  ; 
an  den sozialen W erken n ah m  er lebhaften  A nteil, be­
sonders an der Z eitung A ction  nouvelle. W ährend  des 
W eltkriegs organisierte er au f E rsuchen des B undesrats 
die « katholische Mission » zur U n te rstü tzu n g  der fran ­
zösischen Gefangenen in D eutschland, t  1915. —  Étr. 
frib. 1913 und  1915-1916. [G. C a s t e l l a . ]

B. K a n to n  N e u e n b u r g . Geschlecht von F leuri er, 
erw ähn t se it dem  Anfang des 15. Ja h rh . ; ein von Jean  
Jacques abstam m ender Zweig liess sich am  A nfang des 
18. Ja h rh . in B oudry , dann in N euenburg  nieder ; er 
besass 1792-1855 die Ind iennefabrik  B oudry. E in a n ­
derer Zweig liess sich am  Anfang des 17. Ja h rh . in Genf 
n ieder und ein d r itte r  im folgenden Ja h rh . in Basel. —
1. É d o u a r d ,  1797-1849, U hrm acher, zog 1815 nach 
England und  1818 nach  China und g ründete  1820 m it 
seinen B rüdern  ein Geschäft fü r den U hrenhandel m it 
China. Dies w ar der U rsprung der G eschäftsverbindung 
Fleuriers m it China und der H erstellung  der « chine­
sischen U hr » in dieser O rtschaft. B. kam  1829 in die 
H eim at zurück, m usste sich ab er nach  den politischen 
Ereignissen von 1831 flüchten und  liess sich in B esan­
çon nieder, wo er die H erstellung der « chinesischen 
U hr » e inführte. 1848 k ehrte  er fü r im m er nach  F leu­
ri er zurück. —  Vergl. A. Chapuis : La montre chinoise. —
2. F é l i x ,  1824-1903, L ite ra t und  K ritiker, B ibliothekar 
der S tad t N euenburg 1848-1873. Professor der fran ­
zösischen L ite ra tu r an  den Auditoires von N euenburg 
1860-1866, Professor des H ebräischen 1866-1873. Als 
B ib lio thekar in teressierte  er sich besonders um  die 
seiner O bhut an v ertrau ten  R ousseaum anuskrip te  und 
gab von diesem Schriftsteller einen bisher unveröffen t­
lich ten  Discours sur les richesses heraus. M it Charles 
Secrétan  übernahm  er 1853 die R edaktion  der Revue
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suisse. Ausserdem  veröffentlichte B : Vie du comte de 
Zinzendorf (1860) ; Voyage en Terre Sainte, ein W erk, 
das ach t Aufl. erlebte und in  m ehrere frem de Sprachen 
übersetz t w urde ; H ist, du Psautier des églises réformées 
(1881) ; Arm orial neuchâtelois. N ach seinem  Tod er­
schienen seine Lettres de jeunesse  und  ein B and Pensées. 
— B U  1903, IV , p . 202. — Semaine littéraire 1903, 
p . 433. —  3. A l b e r t ,  1831-1890, B ankier in N euenburg, 
veröffentlichte u n te r  dem  Pseudonym  Azeline  Reise­
erzählungen und  N otizen in  sechs B änden, u . a. : 
Souvenirs d 'u n  alpiniste. —  4. A r n o l d ,  1843-1903, 
P fa rre r in  Sonvilier 1869, an  der freien K irche in 
Bern von 1875 bis zu seinem Tod. E r w ar einer 
der ersten  V orkäm pfer der A bstinenz und erhielt das 
E h renbürgerrech t der S ta d t Bern. —  Vergl. P . Die- 
terlen  : Arnold Bovet. —  5. E r n e s t ,  * 1870, P ro ­
fessor an  der U n iv ersitä t Zürich 1901-1921, M itarbeiter 
der Semaine littéraire und  der Bibliothèque Universelle, 
D irek tor der Z eitschrift W issen und Leben, G eneral­
sek retä r der Vereinigung fü r den V ölkerbund. —  6 . 
P i e r r e ,  * 1878, Sohn von Nr. 2, Professor an  der A ka­
demie, dann  U n iv ersitä t N euenburg 1903-1912, D irek­
to r  des Institu t Rousseau in Genf seit 1912, Verfasser 
zahlreicher psychologischer, philosophischer und p äd a ­
gogischer S tudien.

Aus dem  Genfer Zweig  stam m en zahlreiche K ünstler,
u . a .  —  1. J e a n  L o u i s , Bau- und M aurerm eister, 1699- 
1766, b e tä tig te  sich in hervorragender W eise am  Bau 
der Fassade der S t. Peterskirche in Genf. Von ihm  
stam m t sogar das P ro jek t zu einer Fassade. N ach dem  
Tod seines gleichnam igen Sohns (1725-1754), überliess er 
seine B ücher, P läne, Zeichnungen und  Instru m en te  der 
öffentlichen B ibliothek Genf. —  2. A u g u s t e  A n d r é , 
1799-1864, G raveur, h interliess Medaillen, Münzen, Sie­
gel, Stiche, E n tw ürfe  zu B anknoten  usw. E r w ar einer 
der ersten, der in  Genf das lithographische V erfahren 
an w andte  ; er schuf von 1815-1818 eine Reihe von 
lithographischen W erken. 1848 w urde er m it der Gra­
vierung des Griffs eines Schwerts b e tra u t, das vom  
italienischen Volk dem  K önig K arl A lbert geschenkt 
w urde. —  3. P i e r r e  É l i e , Maler und G raveur, 1801- 
1875 ; von ihm  s tam m t eine Reihe von K upferstichen 
und lithographischen P o rträ ts  ; m ehrere davon er­
schienen im  A lb u m  de la Suisse romande. 39 Ja h re  lang 
w ar er Zeichenlehrer in  Le Locle. — S K L .  [L. M.]

G. K a n to n  B a se l. Aus N euenburg  stam m endes Ge­
schlecht, von dem  ein Zweig im 18. Ja h rh . im  K t. Basel 
eingew andert ist. —  J o h a n n ,  * 1816 in W aldenburg, 
P fa rrer in P ra tte ln  1841-1885, P räsiden t des baselland­
schaftlichen P farrkonvents 1854-1858. f l8 8 5 .  [C. Ro.]

B O V E Y R O N ,  H E N R I ,  * 1852. F inanzm ann, M it­
glied des Grossen R ats des K ts. Genf seit 1907, S taa ts­
ra t  seit 1920, V izepräsident dieser Behörde 1921. [C. R.] 

B O V O N ,  J u l e s ,  1852-1904, P fa rre r in  G randson
1878-1880, Professor seit 1880 an  der F a k u ltä t  der 
Église libre des K an t. W aad t. Verfasser von Étude sur 
l'œuvre de la rédemption, 6 Bde., 2. Ausg. 1902 ; Dog­
matique, 1895-1896 ; Morale, 1897-1898. —  Ch. Bridel : 
Ju l. Bovon (in Liberté chrétienne 1904). [Ph. E.]

B O V Y  (früher B O U V I E R ,  B OV I  E R ) .  Fam ilie von 
St. George (W aadt), im  18. Ja h rh . in Genf n ieder­
gelassen. —  1. J e a n  S a m u e l ,  1763-1837, Sohn von 
É tienne, 1771 als H a b ita n t aufgenom m en, leitete  eine 
Goldschmied- und M ünzw erkstätte  und  stellte  selbst den 
Stem pel her, w om it sp ä ter die Medaillen" seines Sohnes 
Antoine gepräg t w urden. —  2. A n t o i n e ,  Sohn von Nr. 1, 
1795-1877, M edailleur und  B ildhauer. Begab sich 1824 
nach Paris, erw arb 1835 das französische B ürgerrecht, 
1843 R itte r  der Ehrenlegion, h a t  genferische, fran ­
zösische und schweizerische Münzen und E rinnerungs­
m edaillen g rav ie rt. E r schuf auch m ehrere Medaillons 
und B üsten  (von diesen le tz tem  sind die seines Sohnes 
Charles und  des P ian isten  A dler im  K onservatorium  
von Genf). Die Gepräge seiner Genfer M ünzen und 
zahlreicher Medaillen sind im  Musée d ’A rt e t d ’Histoire 
in Genf. —  Vergl. A nt. Flenseler : A ntoine Bovy. —
3 .  M a r c  L o u i s ,  Sohn von N r .  1, 1805-1890, übernanm  
beim  Tode seines V aters die L eitung der M ünzstätte  
und p räg te  1839-1848 die le tz ten  Münzen der Republik  
Genf. E r w ar seinem  B ruder A ntoine behül flieh und 
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p räg te  dessen Calvin - Medaille. E r vervollkom m nete 
zusam m en m it dem  Maler J .  D arier die D aguerro typie 
und  en tdeck te  zwei V erfahren der Vergoldung au f gal­
vanischem  W eg, wovon 
er das eine 1840-1863 in 
einer W erk stä tte  in La 
Chaux de Fonds a n ­
w and te. Mitglied des 
neuenburgischen Gros­
sen R ates 1856-1859.
E r ha lf bei der E inrich-, 
tu n g  der eidgenössischen 
M ünzstä tte  m it und er­
fand die sog. K rücken­
presse. Seine G a ttin , 
geb. Caroline B ailand,
1809-1877, Schülerin von 
Calarne, t a t  sich hervor 
durch ihre E m ail- und 
Oelm alereien.—  4. J e a n  
J u l i a n  J u l e s , Sohn von 
Nr. 1, 1810-1844, G ra­
veur, M echaniker und 
E rfinder, g rav ierte  häufig nach  seinen eigenen Zeich­
nungen. E r signierte m it Bovy Melly einen Stem ­
pel, der lange zur H erstellung der E rinnerungsm e­
daille der A thénée-S tiftung  diente. E r erfand eine 
überaus schnell arbeitende M ünzpresse. — 5. D a n i e l  
Sohn von Nr. 1, 1812-1862, Maler, Schüler von In ­
gres. In  Greyerz niedergelassen, en tw arf er die K a r­
tons der 13 W andgem älde im  grossen Saale des 
Schlosses, konnte  aber infolge K ran k h eit n u r ein ein­
ziges vollenden ; seine F reunde B. Menn, B aron, Corot, 
F rançais etc. halfen ihm  
bei der A usführung der 
ändern . —  S K L .  —  6 .
C h a r l e s  S a m u e l  Bovy- 
Lysberg, Sohn von Nr. 2,
1821-1873, P ian ist und  
K om ponist, Schüler von 
Chopin, K lavierlehrer an 
der M usikschule von Genf.
— Vergl. R iem ann-H um - 
b e rt : Diet, de la musique.
— 7. G e o r g e s , Sohn von 
N r. 3, 1837-1885, E m ail­
m aler und G raveur von 
M edaillen, die m it Bovy- 
Guggisberg gezeichnet 
sind und deren Stem pel 
im  Musée d ’A rt e t d ’H is­
to ire  von Genf liegen. —
8 . H u g h e s , Sohn von 
Nr. 3, 1841-1903, Me­
daillenstecher, B ildhauer,
A quarellist u . K om ponist, 
seit 1873 M odellierungs­
lehrer an der K unstschule in Genf. E r h a t zahlreiche Me­
daillen gestochen u . B üsten  be rü h m ter M änner geschaf­
fen, die in Genf in öffentlichen G ebäuden u. Anlagen zu 
sehen sind. Die m eisten seiner Medaillen sind im  Musée 
d ’A rt e t d ’H istoire von Genf ausgestellt. E r h a t  m ehrere 
m usikalische W erk kom poniert, d a ru n te r  das 1896 in 
Genf aufgeführte Château d'A m our. —  Vergl. J .  Cros- 
n ier : Hugues Bovy, sculpteur et médailleur in  Nos 
Anciens et leurs œuvres 1904. — Daniel B aud-B ovy : 
Hugues Bovy. — 9. L é o n , Sohn von Nr. 7, * 1863, A r­
ch itek t, h a t  1905 u. a. das R a th au s in E aux  Vives ge­
b a u t. Seit 1915 G em einderat von Plainpalais, seit 1918 
Conseiller adm in istra tif dieser Gemeinde. — 10.
A d r i e n ,  Sohn von Nr. 8 , * 1880, K unsth isto riker, K on­
serv a to r im  Musée d ’A rt et d ’Histoire von Genf, sp ä ter 
D irektor der K unstschule. [Félicie B o v y . ]

B O W I L  ( B O N W I L )  (K t. Bern, A m tsbez. Konol- 
fm gen.S. GLS). Dorf, E inw ohner- und Schulgem . in der 
Kirchgem . G rosshöchstetten. Im  M ittelalter w ar der 
niedere Spital zu Bern dort b egü tert. B. besass einen 
eigenen Adel, aus dem  J o h a n n ,  F I e i n r i c h  und A r ­
n o l d  von B. 1303 als B urger in Bern e rw ähnt werden.
—  J a jm : K t. Bern. —  F R B  IV . [D.S.]

M ärz  1023 .

A n to in e  Bovy ca. 1885. 
N a c h  e i n e m  M ed ai l lo n  vo n  

J .  E .  C h a p o n n iè re .

C h a r le s  S a m u e l  B o v y -L y s b e rg .  
N a c h  e i n e r  R a d i e r u n g  von 
A l b e r t  D a r ie r  ( S a m m lu n g  

Mai l la r t ) .
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B O Y  DE  LA T O U R .  Geschlecht, von Môtiers 
(N euenburg), b ek an n t seit dem  15. Ja h rb . u n te r  dem  
N am en M a g n i n , dan n  seit dem  E nde des folgenden 
Ja h rh . u n te r  dem  N am en B o y  d e  l a  T o u r . 1749 w urde 
es ins N euenburger B ürgerrecht aufgenom m en u n d  am
6 . IV . 1750 geadelt. M ehrere seiner M itglieder Hessen 
sich im  18. Ja h rh . in Lyon n ieder und  w idm eten  sich 
den H andels- und B ankgeschäften . W appen : von Blau 
m it einem  silbernen T urm  in einem W ald au f grünem  
Boden, begleitet von einem  goldenen S tern  im Schild­
h a u p t. — J u l i a n n e , geborene R oguin, 1715-1780, Ge­
m ahlin  von P ierre, K aufm ann  in Lyon (1706-1758). 1762 
nah m  sie J .  J .  R ousseau in ih r H aus in  M ôtiers au f ; er 
weilte d o rt vom  10. VII . 1762-7. IX .  1765. R ousseau blieb 
im  Briefwechsel m it ihr, sowie auch m it m ehreren  ihrer 
T öchter : — M a d e l e i n e , 1747-1816, alliée Delessert, 
fü r die der Philosoph seine Lettres sur la botanique 
schrieb, —  J u l i e , 1751-1826, alliée W illading und — 
E l i s a b e t h , 1754-1781, alliée M ailet. —  Vergl. Lettres 
inédites à Mmes Boy de la Tour et Delessert, veröffent­
lich t von P h . G odet und  M. Boy de la T our. —  F aguet : 
Les amies de Rousseau. —  E in  Geschlecht B. d. 1. T., das 
w ahrscheinlich von dem  vorigen a b stam m t, besteh t 
in St. Im m er. Aus ihm  s tam m t —  A l f r e d , 1844-1899, 
O b e rst-In stru k to r u n d  G eneralstabschef des 4. A r­
m eekorps. [L.  M.]

B O Y E R ,  J o h a n n e s , w urde 1707 in  Biel zum  Burger 
angenom m en. E r w ar ein französischer F lüch tling  und 
von B eruf B ildhauer. 1714 erneuerte er den P ilaster 
am  R ingbrunnen  und  m achte  die noch heu te  au f dem 
B runnstock  stehende G erechtigkeit. 1719 verfertig te  er 
die P läne und Modelle fü r den U m bau  der Kanzlei. 
1719 u . 1720 sand te  ihn  Biel in dip lom atischer Mission 
nach  Bern. E r w ar des Grossen R ats und  f  29. v . 1748. 
"Das G eschlecht s ta rb  1772 in Biel aus. — R atspro tokol- 
ie, B auverdinge, A rchiv Biel. [ W .  B.J

B O Y V E .  Aus Frankreich  stam m endes, seit dem  16. 
Ja h rh . m it A n t o i n e  in N euenburg  erw ähntes Ge­
schlecht. Lange Zeit g laub te  m an  irrtüm licherw eise, 
A ntoine B. sei ein G efährte Farels gewesen, als dieser 
zur V erkündigung der R eform ation  nach  N euenburg 
kam . W appen : von R o t m it goldenem  Kelch, begleitet 
von 3 silbernen Sporenrädchen im  Schildhaupt. Aus 
dem  Geschlecht stam m en m ehrere P farrer, Offiziere in 
frem den D iensten undZ inngiesser. Es k om m t je tz t  noch 
in Nîmes vor. — 1. J o n a s , 1654-1739, P fa rrer in  F o n ­
ta ine , h interliess m ehrere historische M anuskripte, von 
denen ein einziges von Gonzalve P e titp ie rre  1854-1860 
u n te r  dem  T itel Annales historiques du comté de N eu­
châtel et Valangin  veröffentlicht w urde. —  2. J a q u e s  
F r a n ç o i s , Neffe von Nr. 1, 1692-1771, A dvokat, Maire 
von B evaix 1755-1770. E r veröffentlichte u. a. : Défi­
nitions ou explications des termes du droit consacrés à la 
pratique judicia ire du pays de Vaud, 1750. —  3. J o n a s  
P i e r r e , 1724-1794, des K leinen R ats von N euenburg 
1759, L ieu ten an t von N euenburg 1766, Pannerherr 
1781. —  4. J é r ô m e  E m m a n u e l , 1731-1810, Sohn von 
Nr. 2, S ta a ts ra t und K anzler von 1767 bis zu seinem 
Tod. E r w urde von Friedrich  I I .  am  27. m . 1765 gea­
delt. Verfasser von : Recherches sur Tindigénat helvé­
tique de la principauté de Neuchâtel et Valangin, 1778. 
—  Vergi. France protestante, 2. Aufl. I I .  —  B ull, du pro­
testantisme français 1880, p. 555 ; 1881, p. 35. —  Biog. 
Neuchâteloise I. —  Louis R e n tie r  : Potiers d’étain neu- 
châtelois (in M N  1919 und 1920). [L.  M.]

B R A C H E R .  Fam iliennam e im  K t. Bern, u rsp rüng­
lich von Bickigen und Schw anden, seit dem 17. Jah rh . 
erw ähnt. —  H a n s , N iederspitalvogt zu B urgdorf 
1630. [D. S.]

B R A C K ,  M a x . K unstm aler, * 23. x i .  1878 in Bern, 
stu d ierte  in M ünchen, Florenz und Paris. B ilder von 
ihm  u. a. im  B erner K unstm useum  ; grosses W and­
gem älde (S tad t Bern) im  B ahnhofbuffet Lausanne. —- 
S K L .  [R. K ieserJ

B R Æ G G E R  ( B R Æ C K E R ,  B R Æ K E R ) .  Das Ge­
schlecht ist im  Toggenburg seit 1451 bezeugt. Von 
da aus h a t es sich verschiedentlich verzw eigt. — 1. F r i ­
d o l i n , A ppellationsrichter, von H em berg, spielte im  
ersten  Jah rzen t nach der A ufhebung des Stiftes St. 
Gallen eine bedeutende Rolle als einer der « drei Tellen

des Toggenburg », die sich fü r die W iederherstellung des 
K losters verw endeten . —  2. J o h a n n  N e p o m u k ,  Bruder 
des Vorigen, P farrer in K irchberg  1784-1808, le tz te r 
D ekan des K apitels W il-L ichtensteig, w urde nach der 
F lu ch t des Abtes P ankraz  V orster 1798 von diesem als 
geistlicher K om m issar fü r das Toggenburg bestellt, 
lehn te  indessen ab. 1804 t r a t  er eifrig fü r den P lan  ein, 
P ankraz  zum  Bischof des neu zu gründenden  Bistum s 
St. Gallen zu erheben und verfasste  den deutschen E n t­
w urf der P e titio n  an  P ap st Pius V II. um  W iederher­
stellung des K losters, w ofür er sich au f B etreiben der 
K antonsregierung vor der K urie in K onstanz v e ran t­
w orten m usste, t  11. v .  1814. — 3. J o h a n n  N e p o m u k ,  
Sohn von Nr. 1, * 17. v. 1776, P riester 1798, P fa rrer in 
Libingen 1799, in K irchberg  1808, in K a ltb ru n n  1812- 
1857. M it Christoph Fuchs und  Jos. A nton B lattm ann  
s tan d  er 1833 im  Vorschlag als B istum sverw eser ; wird 
als m itveran tw ortlich  g enann t am  liberalen Sieg der 
Bezirksgem. G aster vom  2. v . 1847, der über die S tan ­
desstim m e St. Gallens fü r die A ufhebung des Sonder­
bundes entschied, t  10. I. 1857. —  Vergl. R othen- 
flue : Toggenburger Chronik. —  B aum gartner : Gesch. 
des K ts. St. Gallen I I  und I I I .  — K K Z  1857, p.27. — 
[ j .  M.] —  4 .  J a k o b  B a s i l ,  1766-1838, U nterschrei­
ber in Rappersw il, F o rtse tzer der von seinem  V ater 
begonnenen B earbeitung  einer au f J . B. R ickenm ann 
(1678-1751) zurückgehenden Chronik der S ta d t R ap ­
perswil. [M. S c h n e l l m a n n J

B R Æ K E R ,  U lr ic h ,  « der arm e Mann aus dem 
Toggenburg », D ichter u.
Schriftsteller, * 22. XII.
1735 im W eiler N äppis 
(Gem. W a tt wil, Toggen­
burg). Als Sohn eines 
Schuldenbäuerleins wuchs 
er fast ohne Schulun ter­
rich t auf, w ar Z iegenhirt 
und landw irtschaftlicher 
A rbeiter und  w urde 1755 
durch einen schurkischen 
Tagelöhner an  einen 
preussischen W erbeoffi­
zier verschachert. N ach 
Berlin gelockt und  ins 
M ilitär gesteckt, deser­
tie rte  er in der Schlacht 
von Lowositz (1 .x . 1756), 
k ehrte  zu den E lte rn  
zurück, verheira te te  sich 
1761, nachdem  er sich an 
der Hochsteig ein eigenes 
H aus erbau t h a tte , trieb  
L andw irtschaft, G arnhan­
del u . dergl. u . such te  seine A rm ut und häusliches Miss­
geschick durch  träum erisch-beschauliche V ersenkung 
in sein Inneres und bei emsiger L ektüre  zu vergessen. 
Als Mitglied der « Toggenburgischen M oralischen Ge­
sellschaft zu L ichtensteig » fand er geistige Anregung 
und die nötigen B ücher fü r seine fast unersättliche  
Lesegier. In  seinen Tagebüchern, die er Geständnisse 
n en n t (erstm als ged ruck t 1787), offenbaren sich leb­
hafte  Phan tasie , ein träum erischer H ang zur N a tu r, ein 
ruheloses Gem üt, sowie ein seltenes Mass von K raft, 
W ärm e und  B eredsam keit. Das Beste ist Etwas über 
Shakespeare, wo er den grossen B riten verständnisvoller 
w ürdig t, als seine Zeitgenossen es verm ochten , t  11. ix . 
1798 ; ein bescheidenes D enkm al w urde ihm  1921 in 
W attw il e rrich te t. — Vergl. B arth , QSG I I ,  p . 140. 
— B ächtold : Gesch. der Schweiz. L itera tur.—  M V G  21 
(Register). — St. Galler Nbl. 1889. [Bt.]

B R Æ M  auch B R E M .  I.U ra lte s  Geschlecht h a u p t­
sächlich der beiden Gem. D ielsdorf und D ällikon, schon 
1295 zu Dielsdorf genannt, je tz t fast in allen Gem. des 
Bez. v e rtre ten . — [ J .  Frick], —  H e i n r i c h , A rchitekt 
und A rch itek turm aler, von R ied (Gem. Neerach), 
* 1792, G rossrat 1832-1835.

II . Ehem aliges Geschlecht der S ta d t Z ürich ; erste 
E inbürgerung 1378, von A lbisrieden, t  1868. W appen  : 
von Blau m it gestielter goldener Mondsichel über golde­
nem  Dreiberg. — 1. J o h a n n e s , * 1521,Büchsenschm ied,

U lr ic h  B r ä k e r .
N ach  N b l .  d .  h i s t .  V e r e i n s  

S t .  G a l l e n  1889.
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Zwölfer zur Schm iden 1548, Z unftm eister 1552, S ta tt­
h a lte r 1556, B ürgerm eister 13. x n .  1567, f  21. v . 1584. 
—  2. A n d r e a s , * 1530er Ja h re , Sa ttle r, Zwölfer zur Mei­
sen, Z unftm eister 1585, L andvogt zu K nonau 1591, 
-f 1011 o d e r lü lS . —  3. H e i n r i c h , * 1540er Jah re , M etz­
ger, Zwölfer zum  W idder 1576, A m tm ann zu Töss 1581, 
Z unftm eister 1588, O brister Z unftm eister 1596, B ürger­
m eister 12. X I I .  1601-9. x ii. 1607 ; t  4 .  v m . 1610. —
4. H a n s ,  U hrm acher, V erfertiger einer die V ierte ls tun­
den schlagenden U hr am  P e te rs tu rm  in Zürich 1552. —  
[C. R.]— 5. B te iv r ic h ,  Sohn von Nr. 3, *1577, G rossrat 
1594, Z unftm eister 1611, G esandter nach  D urlach zur 
Beschwörung des Bündnisses Zürichs und Berns m it 
dem M arkgrafen von B aden 1612, S ta tth a lte r  1618, 
L andvogt in  den Freien A em tern  1619, Seckeim eister 
1621, B ürgerm eister 15. XII. 1627. Als weltliches H au p t 
jener P a rte i in  Zürich, die u n te r  F üh ru n g  des A ntistes 
B reitinger das Glück der schwedischen W affen in  
D eutschland ih ren  konfessionellen Zielen n u tzb ar 
m achen wollte, tru g  er wesentlich zu dem wichtigen 
V ertrage von 1632 bei, der den S tre it zwischen Zürich 
und den V katholischen O rten über die E hegerichts­
b a rkeit im  Thurgau und  die K ollatu rrech te  im  obera 
R hein ta l beendigte. Auch w ährend des Kesselring­
handels 1633 verfolgte B. eine energische V ergeltungs­
politik  und w ar einem  Kriege Zürichs und  Berns gegen 
die V Orte, sowie einem  B ündnis m it Schweden sehr 
geneigt, f  4. x . 1644. —  Vergl. P . Schweizer : Gesch. 
der Schweiz. Neutralität. — F . G allati : Eidgenössische 
P olitik zur Zeit des 30jährigen Krieges (in J S  G 43 und 
44). —  [ F .  G a l l a t i . ]  —  6 . J O H A N N E S ,  * 17. IV. 1596, 
Zwölfer zum  W idder 1616, Zeugherr 1620, L andvogt in 
G rüningen 1624, Schultheiss 1633, P an n erh err 1638, 
t  11. v. 1659. —  7. R u d o l f ,  * 19. n .  1632, Zwölfer zum 
W idder 1654, S tad tsch re iber 1676, des R ats 1679, L and­
vogt von Lugano 1682, t  17. v . 1712. —  8 . H a n s  H e i n ­
r i c h ,  * 29. i. 1660, des S tad tgerich ts 1679, Zwölfer zum 
W idder 1687, L andvogt von Andelfingen 1692, von 
K nonau  1718, t  1- iv . 1729. —  9. J o h a n n e s ,  * 1. x i i .  
1691, Zwölfer zum  W idder 1730-1763, L andvogt von 
G rüningen 1737. — Die B. w aren 1697-1765 Besitzer 
der H errschaft L ufingen. Das Geschlecht weist im  16. 
und 17. Ja h rh . eine ganze A nzahl Goldschmiede auf. — 
Vergl. L L .  —  S K L .  [Carl B r u n . ]

B R Æ M IS  ( B r a m o i s ) (K t. W allis, Bez. S itten . S. 
G LS). Gem. und  D orf ; weist p rähistorische F unde aus 
der L a Tönezeit auf. 515 schenkte  K önig Sigism und 
den H of von Bräm is (B ram osium ) dem  K loster von 
St. M aurice. Von diesem ging die G rundherrschaft an 
das D om kapitel von S itten  über, dessen Grossakri- 
s tan  den Vizedom von S itten  dam it belehnte. Im  14. 
J a h rh . kam  das V iz tum am t über Bräm is in die H ände 
der Fam ilie de Chevrone ; 21. m .  1569 w urde es von 
N iklaus de Chevrone fü r 250 T äler an  die S ta d t S itten 
v e rk au ft, welche dasselbe bis 1798 durch  einen K astlan  
verw alten  liess. Als P farrei w ird Bräm is 1278 u rk u n d ­
lich erw ähnt ; neue K irche 1862. A uf dem  Gebiete von 
Bräm is befindet sich die Einsiedelei Longeborgne, die 
se it 1522 fa st s tänd ig  bew ohnt ist. E inw ohner 1798 : 
319 ; 1920 : 681. —  G rem aud. —  R am eau  : Val. H ist. — 
A rch. S itten . [D. I.]

BRÆNDLE. St. Gallisches Geschlecht, in K altb ru n n  
schon 1331 bezeugt, vom  L in thgebiet aus im  Toggen- 
burg  v e rb re ite t. —  1. H a n s  im  T u rta l, von K altb ru n n  
stam m end, erw irb t 1547 das toggenburgische L and­
recht. — 2. P . T h o m a s ,  von K irchberg , * 9. v ii. 1765, 
Profess im K loster St. Gallen 1784, f  6 . m . 1840, t r a t  
1804 hervor als U rheber und B eförderer der P e tition  an 
P ap st Pius V II. fü r W iederherstellung des Stiftes ; von 
der R egierung gefangen gesetzt, w urde er bis zum 
H erbste  1805 in  M ersburg in te rn ie rt. E r verfasste  h ier­
über eine Narratio historica ; w ahrscheinlich von ihm 
stam m en auch  die Klagepunkte gegen Landvogt Müller- 
Friedberg über dessen B eziehungen zu Johannes 
K ünzle. —  Vergl. B aum gartner : Gesch. des K ts. St. 
Gallen. —- Stiftsarchiv  [J. M  ]

B R Æ N D L I .  Fam iliennam e der K an tone  Bern, 
S t. Gallen und Zürich.

A .K a n to n  B e rn , f  Geschlecht der S tad t Bern. — M i ­
c h e l , des Grossen R a ts  1517, Sechszehner.—  L L . [K.-R.]

B. K a n to n  S a n k t  G allen . B r æ n d l i , B r e n d l e r , 
B r /E ND LER , B R E N D i n ,  B r e n d l i n . Schon im 15. Jah rh . 
in der S tad t S t. Gallen, in T hal und  im  16. Ja h rh . auch 
im  Toggenburg au ftre ten d e r Fam iliennam e. —  K o n r a d  
war 1424 B ürgerm eister in St. Gallen. —  E m i l , * 14. XI.  
1860 zu W ädcnswil, P fa rre r in Ragaz 1885-1891, in 
St. Gallen 1891 bis zu seinem  Tode 18. iv . 1905, P rä ­
sident der Gem einnützigen Gesellschaft 1892-1904, 
P räsiden t des p rotestantisch-kirchlichen HilfsVereins. 
— St. Goller N bl. 1906. [Bt.]

C. K a n to n  Z ü rich . B r æ n d l i ,  B r æ n d l i n .  —  I .  A ltes 
Geschlecht der Gem. Thalwil, m it 
dem  zürcherischen A usburger U l r i c h  
B r e n t l i  von Ludretilcon schon 1372 
genann t. Von Thalwil verb re ite te  sich 
das Geschlecht an  beiden Ufern des 
Zürichsees. Zu Thalwil und  Meilen 
w aren m ehrere B. U ntervögte . W ap­
pen : Von Gold m it brennender Fackel 
über grünem  D reiberg.—  [ J . F r i c k . ]  — 
1 . J o h a n n  J a k o b  B randii, von Meilen, 
w ar zur Zeit der H elvetik  Q uartierkom ­

m an d an t ü.#M ajor u . 1802 Mitglied der T ag sa tzu n g .— 
2. J a k o b  B rändlin  1774-23. n . 1845, und  —  3. R u d o l f  
B rändlin  1780-12. x . 1837, Söhne des B ezirksrichters 
und Sonnenw irtes Jak o b  B. in S täfa, g ründeten  1812 
eine Spinnerei in  Jo n a  (K t. St. Gallen) und  1834 eine 
Spinnerei in  U znabcrg bei U znach. Sie gehören zu den 
M ännern, welche die m echanische B aum w ollspinnerei 
in  der Ostschweiz zuerst in  grösserm  M asstabe ein­
geführt und betrieben  haben . —  A D B . —  4. H e i n r i c h  
B rändlin , 1777-1848, B ruder von Nr. 2 und  3, K auf­
m ann, G em eindepräsident von S täfa  und  K an to n srat. 
E r ha lf au f einer V orversam m lung in S täfa  am  19. x i. 
1830 den U stertag  vorbereiten , w urde in  die Verfas­
sungskom m ission berufen und  w ar 1831-1832 S ta t t ­
h a lte r  des Bez. Meilen und 1832-1834 R egierungsrat. —
5. J o h a n n e s  B rändlin , 1783-1860, B ruder von Nr. 2-4, 
M etzger und G astw irt zur Sonne  in S täfa, M ajor. E r 
gehörte zu den O rganisatoren des U stertages. Mit sechs 
ändern  M ännern übergab er am  25. X L  1830 der R e­
gierung das Memorial von U ster. E r schrieb 2 Bände 
Lebenserinnerungen. — 6 . F e r d i n a n d  B rändli, von 
M ännedorf, w ar 1869-1875 R egierungsrat. —  [E .  St.] —
7. O s k a r , von W ädcnswil, * 30. X L  1852, V ikar zu 
Thalw il 1875, P fa rrer zu Schöfllisdorf (K t. Zürich) 
1876-1880, zu St. L eonhard in Basel 1880-1906. H eraus­
geber des Schweizerischen Protestantenblatts, t  1906. —
8 . F r i t z  B rändlin , * 9. x i. 1853 in Basel, R ed ak to r der 
N ationalzeitung  1883-1917, Mitglied des Grossen R ats 
1884-1905, der K irchensynode 1886-1892, des weiteren 
B ürgerrats in Basel seit 1894. [C. Ro. ]

I I .  Altes Geschlecht der Gem. W ald (K t. Zürich), 
schon 1467 genann t. [ J .  F .]

B R A I L L A R D .  Geschlecht von Gorgier (N euenburg), 
wo es seit dem 15. Ja h rh . erw ähnt w ird. E in Zweig liess 
sich 1761 in Genf nieder. Zu diesem gehört —  J e a n  
C h a r l e s , 1822-1883, L ite ra tu rleh rer und D irek tor der 
Industrieschule. E r spielte eine w ichtige Rolle als Mit­
glied des Grossen R a ts in dessen V erhandlungen über 
den öffentlichen U n te rrich t, als es sich darum  handelte , 
die G ründung der U n iv ersitä t zu beschliessen. —  Vergl.
Genève Suisse, p . 487. [C. R.]

B R A K T E A T E N .  E in in der num ism atischen L ite ­
ra tu r  seit der 2. H älfte  des 17. Ja h rh . eingeführter 
technischer A usdruck fü r pap ierdünne, n u r einseitig 
geprägte Münzen. Der Nam e is t von dem  la t. bractea =  
dünnes M etallblech en tlehn t. Zur Zeit ih rer Prägung 
h eis sen die Münzen offiziell : Denare, Deniers, Pfennige. 
Von den N um ism atikern  w erden die V orläufer der 
echten Br., die, obschon auch papierdünn, noch zwei­
seitig gepräg t w urden, H alb-Br. genannt, die n ich t zu 
verwechseln sind m it den ha lb ierten  ganzen Br., den 
sog. H älften . In  erw eitertem  Sinne w urden dann auch 
die späteren  und  letz ten  einseitigen kleinsten Münzen, 
die sog. Schüsselpfennige, von denen der K t. St. Gallen 

■ 1807 und  1808 die letz ten  präg te , zu den Br. gerechnet, 
i  —  Vergl. H . Meyer : Die Brakteaten der Schweiz (in 

M A G Z  1845). — Derselbe : Die Denare und Br. der 
I Schweiz (in M A G Z  1858). — Blätter fü r M ünzfreunde
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(alle Jahrgänge). —  D. H o ttin g er : N u m i bracteati 
lig u rim , ,1702. — t C. F . Trachsel : Trouvaille de 
Steckborn. — R. von Höflien : Studien  zur B .-K unde

Brak teaten  : 1, B is chof  von Basel , Ende des  13., A n fa n g  des  
14. Jahrb. —- 2. Bern, 1. H älfte  des  14. Jahrb. — 3. Behalf- 
hausen ,  id. — 4. Solothurn,  14. Jahrh.  — 5. N eu en bu rg ,  14. Jahrb.
— 6. Zofingen, Ende des 14., A nfan g  des  15. Jahrh.  — 7. Abt  
von St. Gallen , A nfan g  des  13. Jahrh . — 8. Aebtis s in  von  
Zürich, 13. Jahrh.

Süddeutschlands —  H . B uchenau : Beiträge zur
Erforschung derjschwäb.-allam . P fennige des 11.-13. 
Jahrh. ~ [D. S.]

B R A M  B E R G  (K t. Bern, Amtsbez, R aupen, Gem. 
Neuenegg, S .G L S ).  Siehe A rt. N eu en eg g  und L a u f e n , 
S chlacht b e i .

B R A M B E R G ,  t  B ürgerfam ilie in  Luzern. W appen : 
in R o t ein silberner Sechsberg. — 1. R u d o l f ,  erw ähnt 
1444-1473, Vogt zu R otenburg  1445 und 1462, B urgvogt 
in den A em tern  Richensee, M eyenberg, V ilmeringen 
1465, Vogt im  H ab sburgeram t 1456, zu Weggis 1458, 
zu M ünster 1466. —  2. J a k o b , e rw ähn t 1480-1511, 
G rossrat 1480, Vogt zu B üron 1485, K le in ra t 1490. 
Schultheiss in den ungeraden  Ja h ren  1501-1511, Vogt 
zu B aden 1493, zu R o tenburg  1498.—  3. J o s t ,  B ruder 
von N r. 2, G rossrat 1455, Vogt zu K riens 1465, zu 
H absburg  1479, K le in ra t 1480, Vogt zu R otenburg  
1485. — 4. J o s t ,  Sohn von Nr. 2, K le in ra t 1509, 
t  1512. —  E in  zweites W appen : in B lau ein schreitender 
silberner Ochse m it goldenem  N asenring, w urde geführt 
von —  5. H a n s , G rossrat 1497, f  1519 und —  6 . H a n s , 
G rossrat 1522, 1527 wegen verbo tenen  Solddiensts aus 
dem  R a t verstossen. E r w ar der L etz te  des Geschlechts.
—  Vergl. S taa tsa rch . Luzern, U rkunden- und  R a ts ­
bücher. [P. X. w .]

B R A M B E R G ,  v on .  f  Luzerner Fam ilie, u rsp rü n g ­
lich D ienstleute des B enediktinerklosters im  H of und 
Oesterreichs, e rw ähnt von 1243-ca. 1338. W appen : 
gete ilt von Gold m it w achsendem  schw arzem  Löwen 
und Schwarz m it goldenem  R ad. —  1. R u d o lf , Edler, 
des R ats 1267, R itte r  1297, B ürger zu Sem pach. —
2. U lr ic h , Schultheiss zu Sem pach 1277-1289. —  3. 
J ohann , e rw ähn t 1314-1350, des R ats 1318, m asst sich 
zwischen 1328 und 1330 das Schultheissenam t an. — 
Vergl. S taatsa rch . L uzern, U rkunden- und  R a tsb ü ­
cher. [P .X .W .]

B R A M E R E I . .  Aus Croset im Pays de Gex s tam ­
m endes Geschlecht, 1652 in Genf e ingebürgert, erloschen 
am  A nfang des 18. Ja h rh . —  P ie r r e , * 1559, w urde

1590 in der Schlacht bei Châtelaine gegen die Sa- 
voyarden  g e tö te t. Andere M itglieder dieses Geschlechts 
w urden 1519, 1540 und 1668 als B ürger aufgenom m en ; 
doch scheinen keine von ihnen N achkom m en U n te r­
lassen zu haben . —  Vergl. Gali (Te : Not. gen. I I I ,  79. — 
Covelle : L B .  —  Sordet : Diet, des fam . genev. [H. Da 1 

B R A M O I S .  Siehe B rä m is .
B R A N C A .  Aus Canobbio (Italien) stam m endes Ge­

schlecht, das 1566 das B ürgerrecht 
von Brissago erhielt. W appen : schräg- 
links gete ilt von R o t und  B lau, d a rü ­
ber ein goldener au frech te r Löwe, der 
einen von einer goldenen K rone ü b er­
höh ten  goldenen S tern  h ä lt  ; im  
Sch ildhaup t von Gold m it schw arzem  
Adler. —  1. A ntonio  F rancesco , 
b ek an n t u n te r  dem  N am en Mosco­
v ita , * 1714 in Brissago, f  14. vi. 
1778 in M ailand. E r bereicherte  sich 

als K aufm ann in Livorno und  in  R ussland, bau te  
1757 au f seine K osten  die S trasse zum  Sacro Monte in 
Brissago, g ründete  1767 eine K aplaneipfründe zu 
G unsten des H eiligtum s Sacro M onte, v e rg rö ß e rte  
dieses und liess es m it Fresken ausschm ücken. Seine 
Söhne w aren ebenfalls K aufleute in Livorno und St. 
P etersburg . 1771 b au ten  sie die zweite röm isch -ka tho ­
lische K irche in St. Petersburg . —  2. Giovanni B at­
tista , Dr. theol. und O rientalist, * 7. II. 1722, f  20. x ii .
1799. Professor der L ite ra tu r  und Philosophie an  den 
Sem inarian Monza und  M ailand und am  helvetischen 
Kollegium , wo er H ebräisch  und Griechisch u n te rrich ­
tete . B ib lio thekar der am brosianischen B iblio thek in 
M ailand, wo verschiedene seiner M anuskripte aufbe­
w ah rt sind. R itte r  und Pfalzgraf. E r hin terliess ein 
unvollständiges W erk : De sacrorum librorum latinae 
Vulgatae editionis auctoritate. —  3. Giu s e p p e , 1741- 
1814, P ro p st von S an ta  M aria della Rosa, dann  von 
S. Sepolcro in M ailand. E r veröffentlichte : Spiegazioni 
del Vangelo. —  4. Giu s e p p e  A n to n io , 1758-1822, D om ­
herr und O berbusspriester des M ailänderdom s, p ro ­
synodaler E x am in ato r. —  Vergl. A H S  1914 und  1916.
—  Corti : Fam iglie patrizie ticinesi. —  BStor. 1881,

: 1885, 1891. —  Oldelli : Dizionario. —  B orrani : Ticino  
! Sacro. [ C . T r e z z i p h . ]

B R A N D ,  IN D E N  B R Æ N D E N .  In  U nterw alden 
häufiger F lurnam e. Es is t ein durch  Feuer gerodeter 
W eideplatz, m eist an  der u n teren  Grenze der W aldzone. 
Es gab auch  Fam ilien, die sich nach  solchen Anwesen 
benannten , so : an d en  B ro n d en , an d en  B r æ n d e n , 
von B ro n d en , B rcendli, B r e n d l i. —  1395, 1405 und 
1415 wird im  H aus des H e in i Bröndli, 1403 in dem  des 
H ans Brondli G ericht gehalten . —  R udolf Bröndli, 
H au p tm an n , f  26. v ili. 1444 bei S t. Jak o b  an  der Birs.
— Vergl. K üchler : Geneal. Notizen. [Al. T.]

B R A N D .  Fam ilie der K antone Bern und  Uri.
A. K a n to n  B e rn . Seit ca. 1600 ansässiges Geschlecht 

in U rsenbach, seit 1822 auch  im  B erner Ju ra  (Tavannes) 
niedergelassen. —  H erm ann , Dr. m ed., * 1868 in U r­
senbach, A rzt in M elchnau 1894, N a tio n a lra t 1917- 
1920. [G. B.]

B. K a n to n  U r i. Geschlecht aus P o m m at. —  1. H a ns , 
in S chattdorf, f  1531 bei K appel, erh ie lt 1527 m it seinen 
Söhnen J ost und  Christoph  das L andrech t in U r i .—
2. Ga lli, aus Pom m at, der 1531 am  K appelerkrieg  
teilgenom m en h a tte , erh ielt das L an d rech t 1532 ; P e ­
t e r , aus P om m at, 1544. —  3. J ohann K a spa r , im  
Restig, Spiringen, wo eine Linie seiner N achkom m en 
bis heu te  ansässig is t, des R ats , w ar Vogt im M aintal 
1740-1742, f  1746. •— 4. J ohann Ma rtin , B ruder von 
Nr. 3, * 1673, des R ats , Landschreiber, Vogt der R iviera 
1702-1704, in Bellenz 1704-1706, t  26. IV. 1713. —
5. Martin  F r id o l in , Sohn von Nr. 4, * 1709, H a u p t­
m ann  in Neapel 1734-1747, dann  des R ats in Uri, 
H au p tm an n  der 10. R o tte , L an d ess ta tth a lte r  1754- 
1756, L andam m ann 1756-1758, schenkte der Kirche 
von A ltdorf einen Kelch m it seinem  W appen und  jener 
zu Spiringen ein silbernes R auchfass, f  16. v ii . 1787. —
6 . P e t e r , B ruder von N r. 5, H au p tm an n  1734, dann 
K om m andan t des 2. B ataillons im  G arderegim ent zu 
Neapel, zeichnete sich 1744 bei Velletri aus ; Vogt zu
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Lauis 1756-1758, L andam m ann  1758-1760, f  1. IX. 1775. 
— Vergl. Fam ilienarchiv  Müller, A ltdorf. —  Pfarr- 
archiv  und Jah rze itb u ch  Spiringen. —  Schiffm ann : Die 
Landam m änner von Uri. —  W ym ann : Das Schlacht­
jahrzeit von Uri. —  L utz  : Nekrologe denkwürdiger 
Schweizer. —  H ist. N bl. von Uri V II, X X  u . X X V II. — 
A GS. [Jos. M ü l l e r ,  A.]

B R A N D A U ,  Ca rl . Siehe B ra nd t , Al b e r t . 
B R A N D E N B E R G .  Ein noch lebendes, s ta rk  ve r­

zweigtes Geschlecht der S ta d t Zug. 
W appen : Von R o t m it schw arzem  
B rand m it 4 goldenen Flam m en über 
grünem  Dreiberg. Eine Nonne Ch r i­
stina  soll um  1185 im K loster Gfenn 
(K t. Zürich) gelebt haben . B urkard  
wird im  B ürgerbuch von 1435 er­
w ähn t. Das Geschlecht te ilte  sich 
sp ä ter in 3 Zweige : l .d ie  « adeligen », 
auch von Brandenberg oder B . u n ­
ter der Linde, die von A m m ann 

W olfgang ( t  1581) abstam m en  und  1795 ausg esto r­
ben sind. 2. Die H einzen  oder Rössler, die von H ein­
rich, des R a ts  1489, u n d  vom  S tad tsch re ib er J o ­
hann , der das H aus « zum  R ost » (1591) erbau te, a b ­
stam m en. 3. Die Pfösenen, die m eistens in Oberwil bei 
Zug w ohnten . —  1. L orenz, soll 1499 bei D örnach das 
E nsisheim er P an n er erobert haben  ; Vogt in W alchwil 
1496 u n d  1500, in  Cham  1513, H au p tm an n  in fran ­
zösischen D iensten 1522. — 2. W olfgang , f  1581, 
S tam m v ate r des Zweiges B. u n te r  der Linde, L andvogt 
im  T hurgau  1573, G esandter zur Schlichtung der U n­
ruhen  in G raubünden 1573, A m m ann von S ta d t und 
A m t Zug 1578. —  3. H ans, Chronist in  Zug um  1586, 
schrieb Zusätze zu Gilg Tschudis Chronik. — Vergl. 
Arch, fü r Schweiz. Bef. Gesch. I, 1 8 7 .—  4. Ch r isto ph , 
G lasm aler, * zwischen 1598 und 1600, f  13. iv . 1663, 
Grossweibel in  Zug 1623 ; h interliess Glasscheiben in 
W ettingen  (1623), Muri (1624) und  H itzk irch  (1628). — 
Vergl. die Liste in S K L .  — 5. F ranz, Chorherr, * 30. x ii. 
1609, t  Sept. 1681, stu d ierte  an  der Sorbonne in Paris, 
w ar P fa rre r in Schännis, C horherr in  Bischofszell 1641, 
P fa rrer daselbst 1643, f  im  Gerüche der H eiligkeit. — 
Vergl. H . A. K aiser : Zuger Schriftsteller. —  6 . K arl , 
Goldschmied, A m m ann, * 12. x . 1615, f  12. m . 1678, 
Säckelm eister 1636-1638 und  1640-1642, des R a ts 1650- 
1652, S ta tth a lte r  1653-1661, A m m ann 1668-1671, L an­
d eshaup tm ann  und  R itte r . —  7. T homas, Maler, * 13 
VI. 1620, f  7. v. 1688, hin terliess A ltar- und L an d ­
schaftsb ilder. — 8 . K a spar , Goldschmied, H au p tm an n , 
Vogt in Cham und H ünenberg  1643-1644, S tad t- und 
Landesfähndrich , als Goldschm ied fü r B erom ünster 
tä tig  1679. —  9. J ohann Melch io r , Goldschmied,
* 4. v ii. 1628, f  24. II. 1692, Mitglied der L ukasb ruder­
schaft, verfe rtig te  ein silbernes M ichaelskreuz fü r die 
St. Oswaldskirche in Zug. — 10. J ohann , Sohn von 
Nr. 7, Maler, * 20. v. 1661, t  26. IX. 1729, reiste  in 
Italien  und  D eutschland, liess sich 1683 in  Zug nieder. 
Verzeichnis seiner Gem älde in S K L .  B iographie in 
Zuger N bl. 1907. —  11. J oseph  L eonz, B ildhauer,
* 12. i. 1671, 1 19. v . 1726, a rb e ite te  in Augsburg, W ien, 
Böhm en und  M ähren, dann  in Zug. Von ihm  sind die 
B ildhauerarbeiten  bei der Vergrösserung der St .V erena­
kapelle ob Zug 1704. Sp italvog t 1720, G rossrat. —  12. 
E l i s a b e t h  K u n i g u n d e ,  * 26. x .  1681, f  1 7 .  x n .  1742, 
w urde am  9. v. 1726 zur Aebtissin des Zisterzienser­
klosters F rau en th a l (K t. Zug) e rw ählt. U n te r ih r w urde 
1731 die K irche neu e rbau t. —  13. J a k o b  B e r n h a r d , 
1693-1768, R a tsh err 1713-1732 u. 1735-1764, Vogt in 
H ünenberg  1729-1733 und  1737-1739 ; soll eine Zuger 
Chronik bis 1757 geschrieben haben . Im  Linden- und 
H arten h an d el (1728-1736) m usste er sich flüchten. —
14. C h r i s t i a n  A n t o n ,  Glockengiesser, 1719-1791, wird 
m it seinen Söhnen Joseph  A nton (1752-1832), Jak o b  
A nt. Philipp  (1759-1832) und  deren Schwester Theresia 
(1763-1825), seinen Nachfolgern, erw ähnt im  S K L  —
15. P . Gero ld , K onventuale  in Einsiedeln. * 2. v ii . 1729,
1 11 .1 . 1795, Musiker, O rganist und Cellist, K apellm eister 
1770, schrieb v ier geistliche K om positionen. D irektor 
der D ruckerei 1781. — 16. P aul An ton , Maler, * 27. 
vin. 1729, t  24. v. 1757, kam  1749 in die französische

K unstakadem ie nach  Rom . Verzeichnis seiner W erke im 
S K L .  —  [w. J. M.] —  17. P . G e ro ld ,  Sohn von N r. 13, 
* 23. I I .  1733, Profess im  K loster St. Gallen 1749, S tifts­
b ib lio thekar 1773, P fa rrer in R orschach 1774, wo er den 
Anstoss zur E in führung  der N orm alschule gab, Offizial 
1785, als einer der O ppositionsführer gegen A b t Beda 
A ngehrn 1788 als S ta tth a lte r  nach  E bringen v e rb an n t, 
S ta tth a lte r  in R orschach 1795, m achte  sich bei der 
franz. Invasion  m itv e rd ien t um  die R e ttu n g  der B i­
blio thek und des A rchivs, f  erb lindet 4. I. 1818. E r 
schrieb 1796-1797 die F o rtse tzu n g  der st. gallischen 
K loster-C hronik u n te r  A bt Leodegar Btirgisser und von 
1770-1800 ein Tagebuch u n te r  dem  T ite l Adversaria 
mea .—  Vergl. L L H .— W eidm ann : Gesch. der Bibliothek  
in  S t. Gallen, 167. —  K ata l. der S tiftsb ib i. —  S tifts­
arch iv . —  [J. m.] —  18. K a r l  F ra n z ,  * 5. v i. 1763, 
f  24. v . 1839, anfänglich Maler in  Besançon, dann  in 
Strassburg , kam  1786 nach  Zug, G rossrat 1792, G arde­
h au p tm an n  in  F e rrara  1793, S ta d tra t  und  S ta d t­
p räsid en t in Zug nach  seiner R ückkehr 1797, L andam ­
m ann 1813-1816. —  19. F r a n z  X a v e r  D om inik , * 4. 
v in . 1774, t  15. I .  1824, Professor in Zug 1800-1824, 
P rä fek t 1802-1823, E rziehungsrat, ein H au p tbegründer 
der T öchterschule Mariae O pferung in Zug. Veröffent­
lichte Lehr- und Schulbücher ; Verzeichnis bei H . A. 
Kaiser : Zuger Schriftsteller. —  Jahres ber. der Industrie­
schule 1870-1871. — 20. A lo y s ,  B ildhauer, * 29. IV .  
1853, s tud ierte  in M ünchen und a rbeite te  in K arlsruhe, 
D resden und  Rom . W erke von ihm  u. a. in der Oswalds­
kirche in  Zug und  im  Bundeshause zu B e rn .—  Vergl. 
SK L . —  Zuger JVocAricWen 1915, N r. 100 ff. —  21. 
Jo s e p h , P o rträ tm a le r, * 1 0 .1 . 1858, s tud ierte  in Mailand 
und D resden, bereiste Spanien, K leinasien, die Türkei 
und G riechenland. —  Vergl. S K L .  —  L L . —  L L H . — 
W . J . Meyer : Zuger Biogr. Nr. 119-150. [ W .  J .  M e y e r . ]

B R A N D E N B E R G E R .  A ltes Geschlecht der Gem. 
F laach (K t. Zürich), schon um  1470 im  b enachbarten  
Berg am  Irchel bezeugt. Um  die M itte des 16. Ja h rb . is t 
es auch in Adels wil (Gem. Bäretsw il) eingew andert, wo 
es noch besonders s ta rk  v e rtre ten  is t, ebenso in Toss.— 
[J. Frick.] — 1. Go ttlieb , * 6 . x i. 1840 zu Zell, f  2 3 .n . 
1893 in  Zürich-Enge, G esangsdirektor. —  S M  1893, 
p. 55 f. —  JVZZ 1893, N r. 59. —  2. JOHANNES, von 
F laach, 28. V. 1842-20. II. 1907, 1881 B ürger von Zü­
rich, K aufm ann , In fan terieoberst. — ZW C hr. 1907, 
p. 73. [H. B r u n n e r . ]

B R A N D E N B U R G E R .  F reiburger P a triz ierge­
schlecht, aus B iberach in Schwaben stam m end, einge­
b ü rg ert in F reiburg  1477 m it La u r en z . W appen : in 
Blau ein silberner S tier m it schw arzem  N asenring. —
1. L a urenz , Sohn des V orgenannten, des Grossen R ates 
1515, des Kleinen R ates 1520, H au p tm an n  in franz. 
D iensten, T agsatzungsgesandter, Seckeim eister 1527- 
1533, Schultheiss 1534-1536, V ertre ter am  R eichstag  zu 
R egensburg 1541, t  1542. —  Das Geschlecht, von dem 
kein S tam m baum  ex istiert, erlosch im  1. V iertel des
18. Ja h rh .—  Vergl. B ert. Pfeiffer in FG  X IX . [ A . B ü c h i . ]  

B R A N D E N B U R G E R  F R I E D E  zwischen Herzog 
A lbrecht I I . von Oesterreich und den Eidgenossen, 
Sept. 1352. Als die Belagerung Zürichs im  Som m er 1352 
erfolglos blieb, w urde der M arkgraf Ludwig von B ran­
denburg  m it den F riedensunterhandlungen  b e tra u t. 
Der von diesem v erm itte lte  Friede erw ähnte die im 
Schiedsspruch der Königin Agnes geltend gem achten  
gräflichen R echte  des Hauses Oesterreich in Schwyz 
und U nterw alden n ich t m ehr und bezog sich auch au f 
Luzern, an erkann te  also, ung each te t es Oesterreich 
Gehorsam  leisten sollte, dessen B und, n ich t aber au f 
Glarus und  Zug, deren kürzliche Bündnisse auf­
gehoben w urden und die u n te r  österreichische H err­
schaft zurückkehrten . E r b estim m te in der H auptsache : 
gegenseitige H erausgabe der E roberungen, E n tsch äd i­
gungen, W ahrung  der grundherrlichen R echte O ester­
reichs in den W ald stä tten , E ntlassung der von O ester­
reich beanspruch ten  P fah lbürger durch die S täd te . Der
B. Friede fiel schon 1353 durch  W iederausbruch des 
Krieges dahin . —  Vergl. A S  I. — Chronik der Stadt 
Zürich  (in QSG  X V III). — O ierauer. [ C l  B . ]

B R A N D I S  ( F R E I H E R R E N  V O N ) .  Eines der 
bedeu tendsten  D ynastengeschlechter der deutschen
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Schweiz, von 1239-1512. Die S tam m burg  stand  au f 
einem  Hügel unw eit des Dorfes L ützelflüh  (K t. Bern). 
Sie ging 1455 in andere  H ände, 1607 an  Bern über und 

b ra n n te  14. IV. 1798 ab. W appen : 
In  den drei ersten  G enerationen 3 
wagrecht.e oder schräge schwarze 
Feuerb rände  m it ro ten  F lam m enbü­
scheln in weissem Feld, sp ä te r  bloss 
noch ein Feuerb rand . W ahrschein­
lich stam m en die B. von den Herren 
von Lützelflüh  ab, die 1162 aus der 
Geschichte verschw inden. —  1. K on­
rad I., Dom inus und  Nobilis, u r ­
kundlich  e rw ähn t 1239-1257. Vogt 

und F ö rderer des B enedik tinerk losters T rub . —
2. W er n er  I., Sohn von Nr. 1, nachw eisbar 1250-1280, 
Vogt von T rub . —  3. T u r i n g  1., 1280-1324, Sohn von 
N r. 2, Vogt der K löster T rub und  R üegsau, Teilnehm er 
an  der A delsverschw örung gegen König A lbrecht I.

D as^S eh loss  B r a n d i s  im  17. J a h r b .  N a c h  e in e m  G em ä ld e  von  
A lb r e c h t  K a u w .

1308. —  4. T i-iü rin g  I I ., Neffe von N r. 3, 1326-1369, 
V ogt von T rub, ve rm äh lt m it K a th arin a  von W eissén- 
burg, erw arb von seinen Schw ägern die H errschaften  
Sim menegg (Sim m ental) und M ülinen (K anderta l), so­
wie das G ericht D iem tigen, m usste aber dafür 1367 
seinen A nteil an  der H errschaft B randis an  seinen B ru ­
der W olfhart und schon 1352 die H errschaft Mülinen an 
B ern verkaufen . Mit ihm  beg inn t der enge Anschluss 
der B. an  Bern, der bestehen blieb bis zum  Erlöschen der 
D ynastie. -— 5. W olfhart I., 1341-1371, B ruder von 
Nr. 4, ICirchherr von Lützel(lüh, B urger in B ern 1351, 
alleiniger In h ab er der H errschaft B. seit 1367, Vogt von 
T rub  und R üegsau. —  6 . E berh a rt , von 1343 bis zu 
seinem  Tode 1379 A bt des K losters R eichenau bei 
K onstanz ; s tan d  im  S tre it, bisweilen im  offenen Krieg 
m it K onstanz. —  7. H ein rich  I I ., B ruder von N r. 6 , 
A b t von E insiedeln 1348-1357 (A bt H einrich  I I I .) ,  
B ischof von K onstanz (H einrich II I .)  1357-22. x i. 1383, 
wo er f .  Als A b t beendete er den a lten  M archenstreit 
m it Schwyz, M itbegründer des P ilgerspitals. Zur 
Bischofswürde in K onstanz gelangte er durch päpstliche 
Verfügung. E r fand  schon eine schwierige finanzielle 
S ituation  vo r und  verk n ü p fte  dann  die ökonom ischen 
In teressen des H ochstifts m it denjenigen seiner Sippe, 
so dass die Sachlage im m er schlim m er w urde. Das Ver­
hältn is zur S tad t K onstanz wurde so feindselig, dass er 
m eist ausserhalb der S ta d t w ohnte und  sie m it dem 
In te rd ik t belegte. E r geriet n u n  selber in den K irchen­
bann , aber K aiser K arl IV . v e rm itte lte  den Frieden m it 
der S tad t und  die A ufhebung von Suspension und 
B ann. —  8 . Mangold I I .,  1342-1372, B ruder von Nr. 7, 
D eutschordensritter, L an d k o m tu r der Ballei Eisass- 
B urgund, K o m tu r von Köniz, Sum iswald, H itzk irch  
und Beuggen. —  9. W e r n er  I I ., B ruder der Vorge­
n an n ten , 1347-1390, D eutschordensritter, K om tur von

Köniz, Sum iswald, T annenfels, H itzk irch , L an d k o m tu r 
zu Eisass, Schw aben, A argau und  B urgund. —  10. 
A g nes, Schw ester der V orgenannten , Aebtissin von 
Säckingen 1330-1349. —  11. T U R I N G  I I I . ,  1350-1375, 
Sohn von Nr. 4, E rbe  des 1368 ausgestorbenen Ge­
schlechts der W eissenburg, H err von Sim menegg, Diem ­
tigen, W eissenburg, E rlenbach , W im m is, P fan d h err des 
Tales F ru tigen , f  ohne m ännliche E rben . E r ü b ertru g  
alle seine B esitzungen ohne Sim menegg an seinen 
B ruder — 12. Mangold I I I . ,  K onven tual in R eichenau, 
bek an n t und gefü rch tet wegen seiner B ru ta litä t. E r 
beh au p te te  sich gegenüber den revoltierenden U n te r­
tanen  m it Hilfe Berns, in dessen B urgrech t er t r a t .  Am
11. x i. 1383 w urde er zum  A bt von R eichenau und am  
27. i. 1384 von 9 K onstanzer C horherren, die zum  
Gegenpapst Clemens in A vignon h ielten , gar noch zum  
Bischof von K onstanz erw ählt, konnte  sich indessen 
tro tz  U n te rstü tzu n g  von Seiten Oesterreichs und des 
süddeutschen  Adels gegenüber dem  zu P ap st U rban 
V I. h a ltenden  Bischof Nikolaus und der K onstanzer 
B ürgerschaft n ich t beh au p ten . 1 19. X I.  1385 in K lingnaü 
w ährend der V orbereitungen eines Krieges gegen 
K onstanz. Seine B esitzungen im  B erner O berland 
kam en z. T .  an seine Schw ester Agnes, Gem ahlin des 
Jo h an n s H am m ann  M ünch von M ünchenstein. — 13. 
A nna , Schw ester von Nr. 12, A ebtissin  des adeligen 
D am enstifts M asm ünster im  Eisass 1355-1398. —  14. 
W olfhart IV ., 1356-1418, Sohn von Nr. 5, B urger 
von Bern, nahm  lebhaften  A nteil an  den S tre itigkeiten  
seiner Oheime A bt E b e rh a rt und Bischof H einrich m it 
K onstanz. E r übernahm  m it seinem  B ruder Ulrich 
Türing das E rbe des V aters : die H errschaft Brandis 
und die Vogtei über T rub , ebenso nach dem  Tode seines 
V etters Mangold W eissenburg und  E rlenbach  und 
k aufte  nach träg lich  zusam m en m it N ikolaus von 
Scharnach ta l von seiner Base Agnes deren ganzen 
Sim m entalerbesitz. Von w eittragender B edeutung  für 
die Geschicke des H auses B. w urde nach träg lich  die 
H eirat W olfharts I. (Nr. 5) m it A nna von M ontfort, 
W itwe des Grafen H artm an n  I I I .  von W erdenberg- 
Sargans-V aduz. W olf h a r t IV . und  U lrich Türing  er­
w arben von ihren  S tiefbrüdern  von V aduz die H err­
schaft Blumenegg, die G rafschaft Vaduz, den südlichen 
Teil der H errschaft Schellenberg und  die G rafschaft 
Sonnenberg im  W algau. D am it gerieten die Freiherren  
von B .ganz  in  den In teressenkreis des vorarlbergischen, 
rätischen und schw äbischen Adels hinein. —  15. V Volf- 
h n r t  V., 1408-1456, Sohn von Nr. 14, B urger von Bern 
1413, erw arb von seinen Schw ägerinnen (G räfinnen von 
W erdenberg-Bludenz) die nördliche H älfte  der H err­
schaft Schellenberg, t r a t  1429 in die D ienste des H er­
zogs Friedrich  IV . von O esterreich, erw arb aus dem 
E rbe des le tz ten  Grafen von Toggenburg (f  1436) die 
H errschaft Maienfeld, beteiligte sich 1439 au f Seiten 
der Schwyzer und G larner am  S tre it m it Zürich um  
das Sarganserland, w urde österreichischer Vogt zu 
Feldkirch  und B ludenz, t r a t  im  Nov. 1444 au f die Seile 
Zürichs und Oesterreichs und fiel m it G raf H einrich II . 
von Sargans in das von den G larnern besetzte Sargan­
serland ein, m usste es aber bald w ieder räum en, w orauf 
die E idgenossen die G rafschaft Vaduz verw üsteten . 
W olfhart drang  m it H ans von Rechberg 1446 neuer­
dings über den R hein  vor, e rlitt jedoch am  6 . m .  1446 
in der Schlacht von R agaz eine böse N iederlage. 1439 
verkaufte  er seinen ganzen O berländerbesitz an  die 
S tad t Bern und 1455 auch die H errschaft B randis sam t 
den Vogteien über T rub  und R üegsau an  K aspar von 
Scharnach tal. —  16. D ietr ic h  V ogts, illegitim er Sohn 
von Nr. 14, A bt zu T rub 1418-1444. —  17. W olf- 
hart V I., 1430-1477, Sohn von N r. 15, t r a t  nach  dem 
Tode des V aters m it seinen B rüdern  die R egierung über 
die H errschaften  Blumenegg, Schellenberg, Vaduz und 
Maienfeld an, t r a t  1456 in die D ienste Oesterreichs, 
s tand  aber doch au f gu tem  Fuss m it den E idgenossen, 
zum al m it Bern, wo die B rüder v e rb u rg rech te t waren. 
E r und seine B rüder v e rbündeten  sich auch m it Chur 
und den I I I  B ünden. —  18. R u do lf, 1439-ca. 1470, 
B ruder von Nr. 17, D om dekan in Chur, erneuerte 1469 
den B ürgern von Maienfeld ihren  a lten  Freiheitsbrief. —
19. O r tl ie h ,  B ruder der V orgenannten, * 1425, Bischof
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von Chur 1458-25. v i i .  1491, wo er f .  E r hob das von 
Schulden geplagte und durch  innere W irren en tk rä fte te  
H ochstift und w ahrte  dessen R echte gegenüber O ester­
reich und den eigenen, nach  U nabhängigkeit strebenden 
U n te rtan en . Mit den E idgenossen stan d  er gu t. —  20. 
A l b e r t u s ,  wohl auch  ein Sohn von Nr. 15, A b t des 
Klosters M arienberg im  V intschgau 1472-1499. —
21. L u d w i g  (1483-ca. 1507), Neffe von Nr. 19, ergriff im  
Schw abenkrieg die P arte i Oesterreichs, w ofür ihm  
die Eidgenossen nach dem  Siege von Triesen die B urg 
V aduz n ied erb ran n ten  und ihn gefangen nahm en, aber 
gegen E nde des Jah res 1499 w ieder laufen  Hessen. —
22. S i g m u n d  I I .,  1486-1507, B ruder von Nr. 21, H err 
von Maienfeld, h ielt im  Schw abenkrieg ebenfalls zu 
O esterreich, w ofür die B ündner das S täd tchen  Maien­
feld besetz ten , ihn gefangen nahm en, aber bald wieder 
freigaben. E r erb te  nach  dem  Tode Ludwigs alle Brandi- 
ser H errschaften  und  s ta rb , bevor er dazu kam , über 
den Nachlass zu verfügen. — 23. J o h a n n e s ,  * 8 . x . 
1 4 5 6 ,1 1 0 .x . 1512 in S trassburg , u ltim us, D om propst zu 
Chur und D om herr zu S trassburg , E rbe der B randiser 
H errschaften . E r v e rkaufte  1510 die H errschaft Maien­
feld an die I I I  B ünde und die übrigen an  seinen Schwe­
ste rsohn  G raf R udolf von Sulz. —  Vergl. B ütler : Die 
Freiherren von B . (in J S G  36) m it der gesam ten ein­
schlägigen L ite ra tu r. [Bt.]

B R A N D I S H O L Z .  Siehe BREULEUX ( L e s ).
B R  AND M Ü L L E R , t  Bürgergeschlecht zu Basel 

seit 1576. S tam m v ate r ist —  1. J o h a n n e s , * 1533, aus 
B iberach, P fa rre r zu St. Theodor und Prof. theol. an 
der U n iv ersitä t, f  1596. —  2. J a k o b , 1617-1677, Prof. 
der R echte an  der U n iversitä t. —  3. G r e g o r , 1661- 
1691, Sohn des Goldschmieds Gregor, H istorien- und 
P o rträ tm a le r. —  4. J o h a n n , 1678-1741, B uchhändler 
und B uchdrucker. —  Vergl. W appenbuch der Stadt 
Basel I. Teil, I I I .  Folge, Nr. 5. —  Marcus L utz  : Basle- 
risches Bürgerbuch. —  Athenae Rauricae 1778. —  L L . — 
S K L .  [C. Ho.]

B R A N D S T E T T E R .  Fam ilie von B erom ünster (K t. 
Luzern). An d rea s , S teinm etz von Salzburg, w urde 
1617 in Luzern als H intersässe aufgenom m en. —  1. 
R en w a rd , 1782-1851, Professor in S t. Gallen ca. 1810- 
1819, dann in Luzern, Chorherr im  H of 1831, K äm m erer 
1835, Gustos 1840. —  2. J o s e f  L eo pold , * 1831, Arzt, 
Dr. phil. h . C., E rziehungsrat seit 1871, Professor der 
M athem atik  1872, E hrenbürger von" Luzern 1913. 
L iterarisch  w ar er tä tig  au f dem  Gebiet der M athem atik , 
Geschichte, Chronologie, Sprachforschung und O rts­
nam enkunde. Verfasser des Repertorium zur Schweizer­
geschichte 1812-1890, der Fasz. I 6  u. V 3 der Schweizer­
bibliographie usw . —  3. R en w a rd , Sohn von Nr. 2, 
* 1862, Dr. phil. und Dr. ès le ttres h. c. von Genf, P ro ­
fessor fü r Sprachw issenschaft in Luzern seit 1884. 
E hrenbürger der S ta d t Luzern 1909, Sprachforscher 
von W eltruf, Mitglied u . a. der sprachforschenden Ge­
sellschaft an der Sorbonne. Seine Schriften w urden ins 
H olländische, Englische, Spanische und Französische 
überse tz t. —  Vergl. S Z G L . [P. X. W.]

B R A N D T .  N euenburger Geschlecht, e rw ähnt gegen 
E nde des 15. Ja h rh . in V alangin und  Le Locle. Das 
erstere G eschlecht erlosch im  folgenden Ja h rh ., w ährend 
dasjenige von Le Locle in den N euenburger Bergen, im 
B erner Ju ra  und in Biel zahlreich v e rtre ten  ist. Ein 
Zweig Hess sich in N euenburg nieder, wo er 1689 das 
B ürgerrech t erw arb. Seit dem  17. Ja h rh . weist das 
Geschlecht zahlreiche W and- und Taschenuhrm acher 
auf. —  1. J a q u e s , S tam m v ate r des Geschlechts von 
Le Locle, Maire dieser O rtschaft 1496-1502, B ürger von 
V alangin 1502, f  1504 oder 1505. — 2. G u i l l a u m e , Sohn 
von Nr. 1, folgte seinem  V ater als Maire von Le Locle, 
welches A m t er noch 1539 inne h a t t e ;  t  1551. —
3. A b r a m ,  S ta a ts ra t und G eneraladvokat 1709, 
f  1724. —  4. H e n r i  F r a n ç o is ,  G raveur und Me­
daillenkünstler, * 13. I. 1789 in La Chaux de Fonds, 
t  9. v. 1845 in Berlin ; 1813 erhielt er den grossen 
Rom preis fü r die R ad ierkunst. 1817 w urde er nach 
Berlin berufen und b e tä tig te  sich bald  nachher als 
erster M edaillenkünstler an  der königlichen Münze 
in Berlin. E r h interliess zahlreiche W erke ; aus­
ser den preussisclien Münzen schuf er zahlreiche Medail­

len und Basreliefs, u . a. auch diejenigen des B lücher­
denkm als. E r ga lt als einer der ersten M edaillenkünstler 
seiner Zeit. B. w ar ein v a rtra u te r  Freund  von Leopold 
R obert, der 1814 sein 
Bild m a lte .—  Vergl. H il­
degard L ehnert : Henri- 
F r ançois Brandt. —  S K L  
(m it B ibliographie). —
5. L o u is , * 1800 in La 
Chaux de Fonds, U h ren ­
fab rik an t, Mitglied der 
provisorischen Regierung 
1848, dann S ta a ts ra t bis
8 . tr. 1840, t  7. x i. 1866 
in Brüssel. — Vergl. A.
Chapuis : Histoire de
la pendutene neuchâteloi- 
se. — S taa tsa rch . N euen­
burg . [L. M.]

B R A N D T ,  A l b e r t ,
* 3 .  IX. 1846 in H am burg ,
1875 M aschineningenieur 
an  der G otthard  bahn, 
fü r deren T unnelbau er 
die nach  ihm  benann te , m it D ruckw asser b e trie ­
bene drehende Gesteinsbohrm aschine k onstru ierte . 
G ründet 1878 m it K arl B randau , * 1849 zu Cassel, die 
T unnelbaufirm a B ran d t, B randau & Co., die durch  die 
V erträge von 1893 und  1898 den Bau des S im plontun- 
nels übernahm , wobei B ran d t die A rbeiten au f der 
N ordseite, B randau  die der Südseite leitete , f  29. XI.  
1899 in Brig. —  J .  E l. D avid : Le tunnel du Sim plon. ■— 
Joseph  S tockm ar : Histoire du chemin de fer du S im ­
plon. —  S B .  —  Verhandl. S N G  1905. —  N Z Z 1899, 
Nr. 335. , [D. F.]

B R A N D T ,  P a u l ,  von U rsenbach (K t. Bern), * 22. 
x i. 1852 in La Chaux de Fonds, P fa rrer in Albligen
1879-82, sodann R ed ak to r der Berner Post 1882-1886, 
P fa rrer in Oelsberg 1886-89, R ed ak to r des St. Gatter 
Stadtanzeigers 1889-1898, des Volksrecht 1898, A rbeiter­
sek retär in W in te rth u r 1900-1902, R ed ak to r des Grül- 
lianer 1902-1908, G eneralsekretär des Schweiz. Zugs­
personalverbands 1908 - 1910, G ründer zahlreicher 
A rbeiter- und  E isenbahner-O rganisationen, erster P rä ­
sident der Schweiz sozialdem okratischen Parte i, 
SI. Gail. E rziehungsrat, N a tio n a lra t 1902-1905, t  22. x  
1910. —  Vergl. Paul B . zum  Gedächtnis, gewidmet von 
einigen Freunden. ( B t J

B R A N G E R ,  Geschlecht in Davos, Saas, Sam aden 
und St. Moritz (G raubünden). —  1. J a k o b ,  * 1844 in 
Davos, Kom m is bei der K reispostdirektionskanzlei in 
Chur 1864, K reispostkassier 1883, A d junk t 1888, 
K reispostd irek tor 1889-1914, f  19. I. 1919. —  Freie 
Rätier 1919, Nr. 26. —  Tagblatt und Neue Bündner Ztg. 
1919, Nr. 26. —  2. H a n s ,  1850-1918, m ehrere A m ts­
dauern  S ta tth a lte r  des L andam m anns von Davos. —
3 .  E r h a r d ,  Dr. ju r ., Sohn von Nr. 2, veröffentlichte 
ü . a. Rechts geschickte der freien Walser in  der Ost­
schweiz. [L. J.]

B R A N T ,  S e b a s t i a n ,  H um anist und Schriftsteller,
* 1458 in S trassburg , stud . ju r. in  Basel 1475, Dr. beider 
R echte 1489, D ekan der ju ristischen  F a k u ltä t  1492, 
S tad tschreiber in S trassburg  1501 bis zu seinem  Tode 
1521. In  die Basler Zeit fä llt seine literarische T ätig ­
ke it ; 1494 erschien bei Jo h an n  B ergm ann von Olpe in 
Basel sein satirisches L ehrgedicht Das Narrenschiff. — 
Vergl. Festschrift zur Basler Bundesfeier von 1901, p . 228. 
—  A D B . [C. Ro.]

B R A N T S C H E N .  A bkürzung des Nam ens H i l d t -  
p r a n d  ; ein in Z erm att und im  N ikolaital a ltes und 
verbreite tes Geschlecht. —  P e t e r ,  von Z erm att, 
F rühm esser von Visp 1563, gl. J .  D om herr von S itten , 
P farrer von L enk 1580, von S itten  1583, D om dekan von 
S itten  1605, f i n  S itten  ca. 1616. E ifriger E rforscher der 
W alliser Geschichte. 1576 vollendete er seihen K atalog 
der Bischöfe von S itten  m it Kopien w ichtiger, seither 
verlorener U rkunden. [D. I.]

B R A S C H L E R .  Altes Geschlecht der zürcherischen 
Gem. Greifensee und U ster (Nänikon), schon 1467 als 
B r a s î l e r  au f dem Hofe W ildsberg zu Greifensee ge-

H en r i  F r a n ç o i s  B r a n d t .  
N ach  e in em  M ed a i l lo n  von 

David.
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n a n n t, den es jah rh u n d e rte lan g  besass. —  B ühler : 
Geschichte der Gem. Nänilcon. [J. Frick.]

B R A S E T .  N am e eines im  15. Ja h rb . in Genf b lühen­
den Geschlechts. N otare  und  Schreiber ; einige seiner 
M itglieder w aren  als öffentliche B eam te tä tig , so 
P i e r r e ,  R atsschreiber, dann  R a t und zu w iederholten 
Malen zwischen 1478 und  1501 Syndic. —  Vergl. 
HG. " [C. R.]

B R A S E Y .  Geschlecht von F o n t und  Chable (F rei­
burg), es b e s teh t noch heu te . —  L o u is  Gu stav e ,
* 1826, P riester, V ikar von Menières und  St. M aurice, 
P fa rre r von Cerneux P équignot 1889, D om herr von St. 
N icolas in  F re ibu rg  1900, D ekan des D ekanats F rei­
bu rg  1916. —  Dellion : D ictionnaire. [H. V.]

B R A S S E L ,  J o hannes, * 6 . v . 1848 in S t.M argrethen , 
erst Grobschm ied, dann Sekundarlehrer in Schw an­
den, Bernegg und  1878-1916 St. Gallen, P räsid en t der 
s t. gallischen N aturw issenschaftlichen Gesellschaft
1909-1912 etc., im  ganzen K t. S t. Gallen b ek an n t als 
volkstüm licher R edner und  V olksdichter. —  S t. Galler 
Nbl. 1917, p. 74 und  1918, p . 58 u. 63. [Bt.]

B R A S S U S  ( L E)  (K t. W aad t, Bez. La Vallée. S. 
G LS). E iner der W eiler der Gem. Le Chenit. Bracioli 
1279 ; Brasseuz 1555.1575 verlieh  der V ogt von R om ain- 
m ötiers den B rüdern  Varrò von Genf ein S tück  L and, 
M ühle, Sägerei, H am m erw erk, Hochofen, W asserkraft 
usw . als E dellehen m it hoher und  niederer G erichts­
b a rk e it ; d am it sollte die Ansiedelung gew erblicher Be­
trieb e  in der Gegend gefördert w erden. Es w ar dies der 
A nfang der H errschaft Le B rassus, welche 1660 an 
A braham  C habrey von Genf überging ; dieser fügte 
dazu noch das V izedom inat u n d  die M etralie des Jo u x ­
ta is, die er von den B aronen de la  Sarraz erw orben h a tte . 
Die B erner R egierung erw arb  1684 die H errschaft von 
A braham  C habreys Sohn zurück u n d  zerstückelte  das 
G ut, was einen ausgiebigeren gew erblichen B etrieb er­
m öglichte. Die Varrò h a tte n  ein Schloss geb au t ; es ist 
dies das gegenw ärtige H ôtel de la  Lande. Die K irche 
s tam m t aus dem  J a h r  1837 ; auch  befindet sich in der 
O rtschaft eine katholische K apelle. —• D H V . [M. R.]

B R A T E N W E N D E R ,  de .  Siehe S to c k a lp e r ,  K AS­
PAR VON.

B R A T S C H I .  Fam ilien von Safneren, Zweisimmen 
und Lenk (K t. B ern). —  R obert , von Safneren, B ürger 
von Bern, seit 1882, * 26. ix . 1846, B urgerra t, S ta d tra t  
1898-1912, dessen P räsid en t 1907, G rossrat 1902-1914, 
P rä sid en t der k an tonalen  H andels- und  G ew erbekam m er 
1906-1918, N a tio n a lra t 1922. [K.-R.]

B R A U L I O .  Siehe U m bra il .
B R A U N .  B ürgergeschlecht der S ta d t Basel. —

1. Sam uel , * 1560, W un d arz t, m ach te  1611-1620 als 
Schiffsarzt von A m sterdam  aus fü n f Seereisen nach 
N ieder- und O berguinea, Venedig, der Goldküste und 
nach A lex andre tta  und w urde so der erste  w issenschaft­
liche A frikareisende deu tscher Sprache, f  1668 in  Basel 
als S p italch irurg  und  Z unftm eister. —  Vergl. S . B . des 
W undartzet... Schiffahrten , Basel 1624. —  Georg H en­
ning : S . B ., Diss. Leipz. 1900. —  [C. Ro.] —  2. J ere­
m ias, evangel. Geistlicher aus Basel, w urde 1649 P fa r­
re r in K irchberg-L ütisburg , 1650 in L ichtenste ig  im 
Toggenburg, 1663 von dem  toggenburgischen L andvogt 
Schorno, dem  « U nhold », und von dem  katholischen 
P fa rrer in L ichtenste ig  Jo h an n  Fridolin  G ruber der 
G otteslästerung  und  V olksverführung beschuldigt, 
gefangen gesetzt, aber dann  infolge einer m achtvollen  
D em onstration  der evangel. T oggenburger vor dem  fast 
ganz k a tho l. L andgerich t in  L ichtenste ig  und auch in ­
folge der In terv en tio n  von Appenzell A. R . beim  A bt 
Gallus A lt n ich t zum  Tode, sondern bloss zur Auswei­
sung v e ru rte ilt, f  8 . v m . 1679 als P fa rrer in  Tenniken 
im  Baselland. L andvog t Schorno leitete  nach träg lich  
noch das Prozessverfahren  gegen die F ü h re r der Volks­
bewegung ein und  schlug dabei viel Geld heraus — 
Vergi K arl Gauss : Pfarrer J . B . von Basel (in B Z  V). — 
D ieratier in St. Galler Blätter 1906, Nr. 26-28. [Bt.]

B R A U N ,  f  Fam ilie der S ta d t Bern, s tam m t aus 
N euenburg. A braham  B run e rh ält 1654 das B ür­
gerrecht fü r in dem  B auernkrieg  geleistete D ienste. 
W appen : von B lau m it goldenem  B alken. D er le tz te  des 
Geschlechts w ar Bea t-L u d w ig , 1718-1792, O berst im

D ienste der W est-Ind ien  K om pagnie, 1776 Sekretär 
und englischer G eschäftsträger in der Schweiz. [K.-R.)

B R A U N ,  B R U N  (dialekt. Form ). Geschlecht in 
G raubünden, das sich bald in der einen, bald in der 
ändern  N am ensform  schreib t. E ine T rennung is t n ich t 
möglich, obschon 2 verschiedene W appen  existieren : 
die B raun füh ren  im  blauen Schild einen Adler, die 
B run in Chur in R o t einen goldenen S tern . —  1. HANS, 
von Chur, H au p tm an n  im  Zug nach  P av ia  1512, war 
L andvogt zu Maienfeld u n d  B ürgerm eister dieser S tad t.
—  2. P e t e r , von Ilanz, P fa rre r daselbst, nahm  A nteil 
am  Religionsgespräch zu Süs 1537, w ird von Camp eil 
als R eform ator von Ilanz g enann t. —  3. A r t h u r , aus 
der T husner Linie, * 1837 in Bologna, w andte  sich dem 
M ilitärd ienst zu, w urde In s tru k to r  der A rtillerie  und 
Ob rs t, leb te  nach  seinem  R ü c k tr it t  w ieder in Bologna, 
wo er um fassende archäologische und ethnographische 
Sam m lungen anlegte, f  18. x .  1895. —  4. J o s i a s ,  Dr. 
phil., von Chur, zurzeit in Zürich, h a t  au f dem  Gebiete 
der B otan ik  in  den Pub likationen  der na tu rforschenden  
Gesellschaften G raubünden, Zürich u . a. eine Anzahl 
grundlegender A rbeiten publiz iert. —  Vergl. L L . —
A. Sprecher : W appen der Geschlechter der Stadt Chur. — 
U. Campeil (Mohr) I I ,  p . 335, 347, 357. —  E . Camenisch : 
B ündner Deformations gesch., p. 263. —• J N G G  X X X IX , 
p .2 8 9 f .

Den N am en B run legten  sich se it 1251 die F reiherren  
von R häzüns bei. Es kann  ein Fam iliennam e sein, aber 
ebenso gu t auch  die V erstüm m elung des rom anischen 
B arun  =  B aron. —■ Vergl. P .  C. P la n ta  : Herrschaften, 
p . 417 f  [L . J . i

B R A U N A U  (K t. T hurgau , Bez. M ünchwilen. S. 
GLS). Dorf, gehört zur M unizipalgem . Tobel, seit 
1810 P farrdorf. 762 Pramacunavia  ; 817 Pramagunouv  ; 
865 Pramenhouva  ; 1374 Branouv  =  m it D orngesträuch 
bewachsene «A u». Das K loster S t. Gallen erhielt 
se it 762 durch fortgesetzte  Schenkungen grossen 
G üterbesitz. Im  15. Ja h rb . -war die K om m ende To­
bel G rundherr und  K ollato r über Br. Schon vor der 
R eform ation  bestand  d o rt eine dem  hl. Michael ge­
weihte K apelle, Filiale der K irche zu Tobel. Zur Zeit 
der R eform ation  tra te n  2 D ritte ile  der B evölkerung 
über und  w urden von Märwil aus pasto rie rt. 1807 b a u ­
ten  die R eform ierten eine eigene neue K irche. 1810 
tren n te  sich evagig. B raunau  von Märwil und  erhie lt 
Pfarrverw eser, die der th u rg . evang. K irch en ra t er­
n an n te . 1861 erh ie lt evang. B raunau  die R echte einer 
eigenen P farrei m it P farrw ahl durch  die K irchgem einde. 
Bevölkerung : 1634 : 16 reform , und 8  ka tho l. Fam ilien 
m it ca. 300 E inw . ; 1850 : 687, 1910 n u r noch 487 E inw .
—  Vergl. U StG . —  K uhn  : Thurg. sacra. —  Sulzberger : 
Gesch. der ev. thurg. Kirchgemeinden. [Sch.]

B R A U N B E R G  ( B R U N B E R G )  (K t. S t. Gallen, 
Bez. A lt Toggenburg, Gem. K irchberg. S. GLS). 2 H äu ­
sergruppen und  abgegangene B urg. E hem aliger Besitz 
des K losters S t. Gallen. E in  Geschlecht von B., äbtische 
E delknechte, is t von 1228 (H einrich von B runeberc, 
R itte r) bis 1386 nachw eisbar. Die B urg lag schon 1491 
in R uinen ; die beiden Höfe kam en als äbtische Lehen 
von einer H and  in die andere. E in P e term an n  B randis, 
genann t von B., w ar 1414 Schultheiss zu W il. — Vergl. 
UStG. —  N aef : Chronik, p . 492. —  W egelin : Gesch. 
der Landschaft Toggenburg. —  Gm ür : St. Galler Rechts­
quellen I I ,  p . 240 f. [Bt.]

B R A U N S C H W E I G ,  K a r l ,  Herzog von, Sohn von 
Friedrich  W ilhelm , Herzog von B raunschweig, und 
Marie E lisabe th  von B aden, 1804-1873. Sein V ater 
w urde 1815 in Q uatre-bras g e tö te t. Mit 19 Ja h ren  
w urde er m ündig  e rk lä rt und übernahm  die Nachfolge 
seines H erzogtum s, das der M inister, G raf M ünster, 
w ährend seiner M inderjährigkeit reg iert h a tte . A n ti­
konstitu tionelle  M assnahm en, die er kurz nach  seinem 
R eg ierungsan tritt getroffen h a tte , zwangen ihn , 1829 
seinen S ta a t zu verlassen ; er begab sich nach  Paris. 
Im  folgenden J a h r  k eh rte  er wieder in sein L and zurück, 
m achte  sich aber durch  seine T yrannei verhasst. E in 
A ufstand brach  aus ; sein Schloss w urde eingeäschert ; 
er m usste  die F luch t ergreifen. Die A gnaten  prok la­
m ierten  seine R egierungsunfähigkeit und  A bsetzung. 
Sein B ruder W ilhelm  übernahm  die Nachfolge. Seither
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lebte der Herzog K arl in London, nachher in Paris und 
v e rb rach te  die le tz ten  L ebensjahre in Genf, wo er 
sta rb . D urch eigenhändiges T estam en t se tzte  er die 
S ta d t Genf zur Alleinerbin ein. Die E rb sch aft belief 
sich au f ungefähr zweiundzwanzig Millionen F ranken  
und bestand  zum  Teil aus einer berü h m ten  D iam an ten ­
sam m lung. Es kam  zu einem  langen Prozess m it der 
Fam ilie de Civry, welche b eh au p te te , von einer n a tü r ­
lichen T ochter des Herzogs abzustam m en. —  Vergl. 
Succession de B runsw ick  (in der öffentlichen B ibliothek). 
—  Théophile D ufour : A ffa ire  de Civry, Communication 
du Conseil adm in istra tif au Conseil m unicipal 1899. — 
D urch eine T estam entsk lausel w ar die S ta d t Genf 
verp flich te t, dem  Herzog ein D enkm al nach  dem  Vor­
bild der Scaligergräber in V erona zu errichten . Es w urde 
1880 eingeweiht (Place des Alpes). [H. D e n k i n g e r . ]

B R A U N W A L D  (K t. G larus. S. GLS). A lpterrasse 
ob den D örfern L in thal, R ü ti und  B etschw anden m it 
einzelnen W ohnhäusern  und vielen S ennhütten , für 
deren Bewohner schon seit 1841 eine eigene Schule und 
seit 1857 ein besonderes Schulhaus b esteh t. Politisch 
gehören sie zu den drei genann ten  Gem einden. 1897 
w urde h ier das glarnerische L ungensanatorium  eröffnet ; 
se ither h a t  sich die B ergterrasse zum  beliebten  L u ft­
k u ro rt entw ickelt. —  Vergl. G. H eer : Ortsnamen von 
B . [ G - .  H e e r  u n d  Nz.]

B R A U T .  Der nam entlich  bei der Landbevölkerung 
gebräuchlichere A usdruck is t Hochzeiterin. B rau t hiess 
ursprünglich  die neuverm äh lte  junge F rau . Das schwei­
zerische Volksleben is t ausserordentlich  reich an 
B räuchen, A berglauben und  Sprichw örtern  ü b er die 
B rau t (s. auch  A rt. V e r l o b u n g , H o c h z e i t ) .  « E tru rig i 
B ru t, e fröhligi F rau  », sagt m an  z. B. im  Luzernischen ; 
« Wo B rau t und B räu tling  ist, is t H ung  und  Figen, wenn 
d ’H ochzeit übere ist, ist K reuz und Lid en », überliefert 
K irchhofer in seinen Sprichw örtern  (1824). —  B rennen 
drei L ich ter gleichzeitig beieinander, so is t eine B rau t 
im  H aus. W eitv erb re ite t w ar früher die S itte , dass die 
B rau t dem  B räu tigam  das H ochzeitshem d, der B räu ­
tigam  aber der B rau t die H ochzeitsschuhe schenkte . — 
Zu den w ichtigsten  B räuchen der B rau tzeit gehörte 
ehedem  das sog. « B rau tv e rtrin k en  ». Im  K t. Zürich 
fand es, wenn B rau t und B räu tigam  im  Dorfe w ohnten, 
am  D onnerstag  nach  der kirchlichen V erkündigung 
s ta t t  : Die Jungm an n sch aft des Dorfes begleitete
abends die B rau t zum  H ause des B räu tigam s, und 
w urde do rt m it K äse, B ro t und W ein bew irte t. S tam m te 
der B räu tigam  von ausw ärts, so fand  das B rau tv e r­
trin k en  am  V erkündsonntage im  H ause und au f K osten 
der B rau t s ta t t  ; der B räu tigam  h a tte  an  die D orf­
jugend  das sog. B rautgeld  zu erlegen. In  Davos und 
U m gebung d urfte  die B rau t w ährend der « Verläs- 
w ucha », d. h . der V erkündw oche (dem  kirchlichen Auf­
gebot bis zur T rauung) w eder zur F e ld arb e it irgend 
welcher A rt noch zu E inkäufen  usw . ausgehen ; sie 
m usste im m er im  H ause bleiben. Man erk lärte  « d ’Spusa 
ta r f  n ich t u ndarm  T ach trau f a wäg » (die B rau t darf 
n ich t über die D achtraufe  hinaus). Am V erkündsonntag 
se lbst wird die « Spusa » von zwei « Spusagaum arna » 
(B rau thü terinnen) im  B rau thause  b e h ü te t und  bew acht: 
sie nehm en die B rau t in  die M itte, setzen sich au f eine 
B ank und  dürfen diese, ausser zur Essenszeit, in  An­
wesenheit frem der Personen bis zum  Abend n ich t ve r­
lassen Verschiedene Sprichw örter, z. B. « sie h ä t  z’tue, 
wie-n-e B ru t im  Bad », weisen au f die ehem alige Sitte  
des B rau tbades vor der H ochzeit hin . —  Vergl. H anns 
B ächtold : Die Gebräuche bei Verlobung und Hochzeit 
m it besonderer Berücksichtigung der Schweiz. —  [ B ä c h -  

t o l d - S t ä u b l i . ]  —  Im  rä torom anischen Sprachgebiet 
haben  C. D ecurtine und A. V ital R eden, die bei der 
B rau tw erbung  angew andt w urden, in grosser Zahl 
gesam m elt. —  Rätorom. Chrestomathie I, p. 524 ff ; X, 
p . 753 ff. —  A nnalas  19, p. 283 ff. [ L .  J.]

B R A V U O G N .  S i e h e  B e r g ü N .
B R È  (K t. Tessin, Bez. Lugano. S. GLS). Politische 

und  K irchgem . F rühere  Form en : Brech, Brek, Breh. 
E rw äh n t 1326. Schon in der ersten H älfte  des 15. Ja h rh . 
b ildete B. eine politische Gem. und m usste dem  Herzog 
von M ailand sechs Soldaten stellen. K irchlich gehörte B. 
ursprünglich  zu Lugano, w urde aber vor 1636 eine

selbständige Pfarrei. Der B au der D rah tseilbahn  auf 
den M onte Brb w urde 1907 begonnen. Bevölkerung : 
1801, 244 ; 1900, 393 ; 1910, 431 E in  w. G eburts- und 
S terberegister seit 1785, E heregister seit 1710. —  Vergl. 
BStor. 1890. —  M onti : A tti.  —  Monitore eccl. di L u ­
gano 1921. [G. T.]

B R E C H B Ü H L E R  ( B R Æ C H B Ü H L E R ) .  A lt ein­
gesessene Fam ilie in H u ttw il (K t. Bern). —  U l r i c h , 
K irchm eyer, t  1653 bei Herzogenbuchsee im  K am pf 
der B auern gegen die R egierungstruppen. — Vergl. 
Nyffeler : H eimatkunde von H uttw il. [ K . - R . ]

B R E C H E R S H Æ U S E R N  (K t. Bern, Amt.sbez. 
Burgdorf. S. GLS). W eiler in der K irchgem . W ynigen. 
1312 Brecholshüsern. B ildete früher m it R ain , B uch­
gasse, R ied ten  und H euberg  eine eigene Hofgem . der 
K irchgem . K oppigen ; 1886 m it W ynigen verschm olzen. 
A uf dem  Hofe zu Br. sass schon zu Ende des 15. Ja h rh . 
das Geschlecht Jo s t. Jodokus Jo s t, «der B auer von Br.», 
f  1657, hin terliess eine Chronik über die Ja h re  1598- 
1656. —  Vergl. v . Mülinen : Heimatkunde  V —  F R B  4.
—  S taa tsa rch . Bern. — W . F . v . Mülinen : D ie Chronik 
des Jost von Br. [H .  M.]

B R E C H T E L .  Aus dem Eisass stam m endes, 1626 
nach  Genf gezogenes, 1702 ins B ürgerrecht aufgenom ­
menes und  am  Anfang des 19, Ja h rh . erloschenes Geschl. 
W appen : von Silber m it 3 ro ten  Amseln ; Schildhaupt 
von B lau m it goldenem  Stern. —  J akob , H a b ita n t von 
Genf 1626, w urde am  15. v m . 1657 wegen der E rm o r­
dung E tiennes de la M aisonneuve zum  Tode v e ru rte ilt.
—  Vergl. Gallile : Ms. —  Covelle : LB. —  R . de Caze- 
nove : Quatre siècles. — Sordet : Diet, des familles gene­
voises. [H .  Da.]

B R E C H T E R ,  P R E C H T E R .  1277 zuerst erschein­
endes R atsgeschlecht der S ta d t Zürich, f  wohl um  1400. 
W appen : von Gold m it schwarzem , m it drei silbernen 
S ternen belegtem  Pfahl, oder geteilt von R ot, Silber 
und Blau. —  1. J ohannes , 19. n . 1291 Bürge fü r Zürich 
gegenüber E rfu rt, 1296 für die Mülner und Zürich 
gegenüber Luzern, 1291-1304 H erb stra t. —  2. W er n e r , 
1292, 1294 Som m errat, 1293 Pfleger des Siechenhauses 
an  der Sihl. —  3. R udo lf , 1320-1336 F asten ra t, 1330 
K üchenm eister der Aebtissin zu Zürich, w ahrscheinlich 
im  zweiten H a lb jah r 1336 einer der drei V orsteher des 
Seiden- H andw erks (Seideneinunger), f  v o r l2 .x n .1 3 3 7 . 
—- 4. W olfhart , Sohn von Nr. 3, 1370-1388 B apti- 
s ta lra t, 1372 Pfleger des K losters am  O etenbach, 1383 
Mitglied des H ofgerichts in  Zürich, t  vor 8 . IX. 1388. — 
Vergl. UZ. —  Zürcher S tad tbücher. [C. B.]

B R E G A G L I  A.  Siehe B er g el l .
B R E G A N Z O N A  (K t. Tessin, B ez.Lugano. S. GLS). 

Gem. der P farre i Biogno-Breganzona, im  15. Ja h rh . 
u n te r  dem  N am en Brienzona  b ek ann t. Der O rt ist 
vielleicht identisch m it Bragogno, wo die A btei S. P ie­
tro  in Cielo d ’Oro von P av ia  im  8 . Ja h rh . G üter besass.
B. gehörte früher zur P farrei Lugano. Bevölkerung : 
1801, 217 E inw . ; 1900, 369 ; 1910, 508. —  Vergl. den 
A rt. B iogno . — M onti : A tti. —  BStor. 1885, 1888, 1890.
—  H idber : Schweizer Urkunden. [C. T.]

B R E G E N Z  ( G R A F E N  V O N ) ,  E in  Zweig des m äch­
tigen  Grafengeschlechts der Udalrichinger, der nach  dem 
Jah re  1000 anfing, sich nach der im  A rgengau gelegenen 
S tad t Bregenz zu nennen. —  1. U dalrich  V III., f  vor 
1040, G raf von B. und C hurrätien, Vogt von Chur. —
2. A dalbert , v ielleicht B ruder von Nr. 1, G raf von B.
—  3. Otto I, f  nach  1080, Sohn von Nr. 1, G raf vom  
L inzgau, zu B uchhorn und  von O berrätien. — 4. E b e r ­
h a rd , f  nach  1067, B ruder von N r. 3, Graf in U n terrä - 
tien , Vogt von Petershausen, S tam m vater der Grafen 
von Heiligenberg, — 5. U dalrich  IX ., t  vor 1079, 
B ruder von Nr. 4, G raf von B. — 6 . Markw art , f  1079- 
1080, B ruder von Nr. 5, Graf von B. und  U n te rrä tien . —
7. Ad a lbert , t  1053 in Apulien, Sohn von Nr. 2, Graf 
von B. —  8 . Otto I I ., t  1089, Sohn von N r. 3, G raf von 
B uchhorn. —  9. U dalrich  X ., t  1097, Sohn von Nr. 5, 
G raf von B. und  U n terrä tien , v erm äh lt m it B ertha  von 
R heinfelden, der T ochter des Gegenkönigs R udolf. —
10. A d e l h e id , T ochter von Nr. 7, Gem ahlin des Grafen 
H artm an n  von Dillingen, des S tam m vaters der Grafen 
von K iburg  aus dem  H ause Dillingen. —  11. R u d o lf , 
t  1160, le tz te r G raf von B., G raf von C hurrätien  und
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Besitzer reicher G üter daselbst, d a ru n te r  der Burg 
M ontfort, Vogt des B istum s Chur. — 1 2 .  U l r i c h  X I., 
t  vor 1 1 1 6 ,  B ruder von Nr. 1 1 ,  G raf und H err von B. 
G raf des R heingaus und Argengaus bis zur Leiblach. E r 
s ta rb  kinderlos, und  so fielen seine Besitzungen an den 
B ruder Rudolf. —  1 3 .  M a r k w a r t  I I .,  Sohn von Nr. 1 1 ,  
s ta rb  aber vor dem  V ater ( 1 1 5 8 - 1 1 5 9 ) ,  G raf vom  R hein­
gau und Vogt von Chur. —  1 4 .  E l i s a b e t h ,  t  nach 1 2 1 6 ,  
E rbgräfin  von B., v e rm äh lt m it P falzgraf Hugo von 
T übingen ( f  1 1 8 2 ) .  Der ä lte re  Sohn aus dieser Ehe, 
R udolf, se tzte  das H aus Tübingen fort, der jüngere, 
Hugo, n a n n te  sich G raf von M ontfort und  ist der S tam m ­
v a te r der Grafen von W erdenberg und von M ontfort. — 
Vergl. Zösm air in S V B  4 4 ,  p .  2 5  ff. —  M V G  2 2 ,  p .  1 1 3  f. 
und 3 6 ,  p .  2 1 9  f.. m it L ite ra tu ran g ab en , ferner, zum 
Teil abw eichend, M V G  2 7 ,  p .  3 6 8 ,  N ote 1 .  [ B t . ]

B R E G G I A ,  B R E C I N O ,  B R E G G I N O ,  PIETRO,  
A rchitek t und Ingenieur, von Breggia bei Corno, 1 1462. 
Von ihm  s tam m t der grösste Teil der Befestigungen von 
Bellinzona aus dem  A nfang des 15. Ja h rh . —  S K L .  — 
BStor. 1881, 1889. [C. T.]

B R E G U E T .  B ürgergeschlecht von N euenburg, er­
w ähn t seit dem  15. Ja h rh . Zahlreiche P fa rre r stam m en 
aus ihm , ebenso —  A b r a m  L o u i s , U hrm acher. Mit 
U nrech t wird von ihm  b eh au p te t, er stam m e aus dem 
im A nfang des 17. Ja h rh . aus der P icardie nach N euen­
burg  geflüch te ten  Geschlecht. * im Ja n . 1747 in N euen­
burg. Als ju n g er M ann begab er sich nach Versailles, 
wo er eine glänzende L aufbahn  als U hrm acher ein­
schlug. E r w urde N achfolger von F erd inand  B erthoud  
als U hrm acher der M arine und w ar Mitglied des Bureau  
des Longitudes und  1816 des In s titu ts , t  17. ix . 1823. — 
Biogr. neuch. I. — A. Chapuis : H ist, de la pendutene  
neuchâteloise. — Ein anderes Geschlecht B. is t se itd em  
Anfang des 17. Ja h rh . in Goffrane bek an n t. [L . M.]

B R E I L .  Siehe B r i g e l s .
B R E I T E  (K t. Zürich, Bez. Bülach, Pol. Gem. 

N ürensdorf, Zivilgem. B re ite -H akab . S. GLS). 1172 
Preiti. Mehrere G rabhügel aus der H a lls ta ttperiode . Die 
röm ische H eerstrasse V indonissa-V itodurum  führte  
über die B reite. M ünzfunde. Im  M itte lalter ist besonders 
das K olleg ia ts tift E m brach  h ier b egü tert. Die Vogtei 
ü b er das D orf s tan d  der Z ürcher Fam ilie Schwend, 
sp ä ter der Fam ilie B reitenlandenberg  zu und kam  1538 
an  die S ta d t Zürich. Die hohe G erichtsbarkeit gehörte 
zur G rafschaft K iburg  und  kam  m it dieser 1424 an 
Zürich. Öffnungen aus dem  Ja h re  1439. E inzugsbrief 
von 1571. E ine Kapelle, welche S. Oswald gew eiht war, 
w ird bereits 1353 erw ähnt. Sie diente von jeh e r für 
P red ig tgo ttesd ienste. R enovationen 1650 und 1920 
nach E n td eck u n g  m itte la lterlicher Freskogem älde. B. 
gehörte ursprünglich  in die P farrei Klo ten, wurde aber 
1539 der P farrei B assersdorf zugewiesen. Schule seil 
1797. Schulhäuser 1825 und 1868 e rbau t. Die Schul­
gem einde w urde 1910 aufgehoben und m it N ürensdorf 
verein ig t. 1634, 28 ; 1900, 79, 1920, 114 E in  w. — 
Vergl. H eb. Morf (H rch. B reitner) : Die Schule Breite von 
1797 bis 1897. —  Hoppelet' : Breite und H akab im  
Spiegel der Jahrhunderte. —  SS R. [ H u d e b r a n d t . ]

B R E I T E N A C H .  S i e h e  B e r t i g n y .
B R E I T E N B A C H  (K t. Solothurn, B ezirk T hier­

stein . S. GLS). Gem einde und Dorf. K eltische G räber­
funde deu ten  au f Besiedelung der O rtschaft in vo r­
röm ischer, röm ische M auern, Ziegel und  Münzen auf 
A nsiedelungen in röm ischer Zeit. Das 1085 gegründete 
B enedik tinerk loster Beinwil erh ie lt u . a. auch B reiten­
bach. Der D inghof zu B. w ar Sitz eines K losterm eiers 
und  b ildete  neben Liei den M itte lpunk t der V erw altung 
des w eitherum  beg ü te rten  K losters. E tw a h u ndert 
J a h re  sp ä ter kam  die K astvogtei des K losters Beinwil 
durch  E rb sch aft an  die Grafen von Thierstein . Seither 
teilte  B reitenbach die Geschicke der T hiersteinischen 
H errschaft, kam  1517 an  den Bischof von Basel, 1522 
an  Solothurn, wobei sich aber der Bischof seine g ru n d ­
herrlichen R echte in B. vorbehielt. Das D om stift von 
Basel belehnte anfangs des 16. Ja h rh . die H erren  von 
Bärenfels m it G ütern  im  Banne von B., die durch  K auf 
an H ans Borer von B reitenbach  übergingen. Schon im 
frühen M itte lalter stand  im nahen  R ohr ein G otteshaus, 
dessen P a tro n atsrech te  die K inder W erners I I I .  von

H arnstein 1311 an  das K loster Beinwil a b tra te n . H ier 
w ar Ja h rh u n d e rte  h indurch  die P farrk irche  fü r B. und 
andere um liegende O rtschaften  (vergl. A rt. R o h r .  
Pfarrei). Seit 1850 s te h t die K irche im  D orf B., das 
P farrhaus dagegen verblieb in R ohr. —  Als sehr alte 
S tiftung  gilt auch die K apelle des hl. Fridolin  ; der 
bestehende B au s tam m t aus dem  16. oder A nfang des 
17. Ja h rh . —  Vergl. M eisterhans : Aelteste Geschichte 
des K ts. Sol. — I-Ieierli : Archäolog. Karte des K ts. Sol. 
— Eggenschwiler : Territoriale E ntw icklung des Kts. 
Sol. —  B u rck h ard t : Der Dinghofrodel von B . (in Die 
Hofrödel von D inghöfen am Oberrhein). [ J .  K.]

B R E I T E N L A N D E N B E R G .  Siehe L a n d e n b e r g .  
B R E I T E N S T E I N .  G eschlecht im  K t. Baselland. —

1. J o n a s ,  * 22. v m . 1828 in Ziefen, s tu d , theol. in Basel 
und G öttingen, P fa rre r in Binningen 1852-1870, G rün­
der und R ed ak to r der M onatsblätter fü r die F rau en ­
vereine von Baselland, S ekretär der freiwilligen A rm en­
pflege in  Basel 1870, do rt B ürger 1872. V olkstüm licher 
D ichter und  Schriftsteller, Verfasser von u . a. : Erzäh­
lungen und B ilder aus dem Baselbiet, f  23. v. 1877. —
2. E r n s t ,  Sohn von Nr. 1, Maler, * 12. v ii. 1857 in 
B inningen. A rbeite te  m it E rn st S tückelberger an  den 
F resken der Tellskapelle. —  S K L .  [O. G.]

B R E I T E R ,  Altes Geschlecht der Gem. F laach (K t. 
Zürich), schon 1454 bezeugt, im  b enachbarten  H um - 
likon aber schon 1393 genann t, seit 1634 auch  in Gross- 
Andelfm gen v e rb ü rg en , hier und  in F laach  lange im 
Besitz einer Mühle. Mehrere B. w aren G erichtsvögte zu 
Flaach. [J. F r i c k J

B R E I T F E L D  (K t., A m tsbez. und G em .B ern). E bene 
oberhalb des A argauerstaldens zu beiden Seiten der 
grossen S trasse nach dem  A argau, heu te  z. T. ü b er­
bau t. H ier endigte am  5. m . 1798 der K am pf vom 
Grauholz. —  Den Nam en B. tru g  frü h er auch das heu ­
tige  K irchenfeld . [E. B.]

B R E I T F E L D  (K t. S t. Gallen, Bez und  Gem. Gos­
san. S. GLS). Ca. 1230: Braitenfeld , grosse, ebene W iese 
unw eit W inkeln, h eu te  Exerzierfeld. H ier w urde am
4. x ii. 1208 (?) A bt U lrich VI. von S t. Gallen vom 
Bischof von K onstanz, m it dem  er um  den Besitz von 
Rheinegg h aderte , und  dem  Grafen U lrich von K iburg  
in einem hitzigen Gefecht besiegt. An dieses Vorkom m ­
nis erinnert die Kapelle im Bild bei K räzern , die 1666 an 
Stelle eines, a lten  B ildstockes oder K apellchens e rrich te t 
w urde. —  Vergl. M V G  17, p . 161 ff. —  Ostschweiz 1922, 
N r. 77 und 78. [Bt.]

B R E I T I N G E R .  Zürcher B ürgergeschlecht, erstm als 
1309 erw ähnt, s tam m t in seiner ä l­
teren  Linie w ahrscheinlich aus Zolli­
kon, wo ein solches Geschlecht bis 
ins 17. Ja h rh . b lüh te . E ine zweite 
Linie, durch  E inbürgerungen  von 
H öngg 1604 und 1618 en tstanden , 
erlosch in den 70er Ja h ren  des 19. 
Ja h rh . W appen : von Gold m it drei 
.M ohrenköpfen.— 1. J a i c o b ,  des R ats 
1534-1548, O bervogt zu R egensdorf 
1543-1548.—  2. R u d o l f ,  Z unftm eister 

im N a ta lra t 1542-1543 und  1549-1552, des R a ts 1566- 
1573, O bervogt zu W ettsw il 1542-1543, A m tm ann  zu 
R iiti 1544-1549, O bervogt zu Regensdorf 1549-1552 u. 
1569-1573, L andvogt zu Grüningen 1552-1559, Schult- 
heiss am  S tad tgerich t 1561-1565. —  3. S t o f f e l ,  B ruder 
von Nr. 2, Z unftm eister im  B ap tis ta lra t 1557-1585, 
Vogt zu B irm ensdorf 1560-1568 ; stifte te  1583 900 fl. 
zugunsten  stud ierender Fam ilienglieder. —  [ D .  F . ]  —
4. Johann Jakob, P farrer und Politiker, *19. IV. 1575, 
stud ierte  in H erborn , M arburg, H eidelberg und Basel. 
P fa rrer in Zum ikon 1597, A lbisrieden 1601, Professor 
der Logik am  Collegium hum anitatis in Zürich, erster 
P fa rrer am  G rossm ünster O kt. 1613, A bgeordneter der 
zürch. K irche an die Synode von D ordrech t 1618-1619. 
1619 regte er zum  erstenm al die Feier eines F ast- und 
B ettages in Zürich an. Seine hohe Meinung vom  R echte 
der K irche neben dem  S ta a t offenbarte sich in seiner 
politischen B etätigung , welche so rege war, dass m an 
von einer zeitweiligen N ebenregierung B .’s sprechen 
konnte. E r w irk te fü r eine energische U n te rstü tzu n g  
der evangelischen B ündner nach  dem  V eltlinerm ord



B R E IT IN G E R B R E M G A R T E N 3 4 7

B r e n n  g a r t e K

und nahm  sich der vertriebenen  G laubensgenossen 
w erk tä tig  an. Im  stä rk sten  M isstrauen gegen die k a ­
tholischen O rte befangen, t r a t  er auch fü r eine neue

B efestigung der S ta d t Zü­
rich ein. Im  S tre it zw i­
schen Zürich und seinen 
katholischen M itregenten 
ü ber die E h egerich tsbar­
k e it im T hurgau und  die 
K o lla tu rrech te  im  R hein­
ta l  w ar es sein V erdienst, 
dass die Evangelischen 
n ich t nachgaben, bis sich 
die V Orte 1632 zu ei­
nem  V ertrag  verstanden , 
der einen ersten grossen 
Erfolg der konfessionellen 
Politik  Zürichs bedeutete . 
Um  die W ende des J a h ­
res 1633 ag itierte  er ei- i  
frig fü r ein Bündnis der 
evang. Orte m it Schwe- ; 
den und fü r den Krieg : 

J o h a n n  Jakob B r e i t i n g e r .  gegen die ka tho l. Orte.
N a c h  d e r  K o p ie  e in es  K u p f e r -  Die Niederlage derSchw e-

s t i c h e s  v o n  H.  L ip s  1815. den bei Nörcflingen, Sept.
1634, bezeichnete auch 

fü r B. das Ende jen er Hoffnung, m it ausländischer 
Hilfe die konfessionellen Ziele erreichen zu können, 
t  1. IV. 1645. — Vergl. M iscellanea Tigurina . — J .  C. 
M örikofer : J . J . Breitinger und Zürich. —  P. Schwei­
zer: Geschichte der schweizer. Neutralität. —  F. G allati : 
Eidg. Politik  zur Zeit des 30jährigen Krieges (in J S G  > 
43, 44). —  [Frieda G a l l a t i .] —  5. J O H A N N  K A S P A R ,  1625- ' 
1673, Vogt zu Steinegg 1665-1671, R ittm eiste r. —  6 .
J o h a n n  J a k o b ,  15. i n .  1701-13. x i i .  1776, C horherr und ! 
Professor der hebräischen und griechischen L ite ra tu r  in 
Zürich, F reund  und  Kam pfgenosse J .  J .  Bodm ers im  
literarischen  S tre it gegen G ottsched. Mit B odm er zu­
sam m en gab er 1722 die Discourse der M ahlern, 1740 
die Kritische Dichtkunst heraus, 1730-1732 allein die 
Septuaginta  in 4 B änden. Begründer der Asketischen 
Gesellschaft junger Geistlicher, V orkäm pfer der Schul­
reform  und der K unstschule in Zürich. — Vergl. Bäch- 
to ld . —  H erm ann  Bodm er : J . J . Breitinger. —  J .  C. 
M örikofer : Die Schweiz.
Literatur des IS . Jahrh . —
A D B .  —  G. de Reynold :
Bodmer et l ’école suisse. —
[ W .  L .  W .  und D . F . ] —  7. D A ­
V I D ,  1763-1834, Feinm e­
chaniker, konstru ierte  Ap - 
p a ra te  fü r astronom ische 
Messungen und Landes - 
tr ia n g u la tio n  ; Zeugherr 
von  Zürich 1803-1826, des 
Gr. R a ts 1803-1830, O berst­
lie u ten a n t u. In spek to r der 
A rtillerie. —  S K L .  —  8 .
D a v i d ,  Ingenieur, Sohn 
von N r. 7, * 1. v u . 1789, 
le ite te  die G lattko rrek tion , 
verunglück te  w ährend der 
G renzbesetzung von 1815.
—  9. H e i n r i c h ,  * 11. m .
1832, R om anist, L ehrer an 
de r K antonsschule  F rau en ­
feld 1857, o. Professor fü r 
neuere Sprachen an der 
U n iversitä t Zürich 1876- 
1889 ; t  2. m . 1889. —- 
A D B .  [ D .  F . ]
I», B R E I T I N G E R ,  R E G U ­
LA. Siehe T h o m a n n ,  R e ­
g u l a .

B R E I T M A Y E R .  Von
Je a n  Christophe (f  1826) aus M annheim  abstam m endes 
Genfer Geschlecht, das sich gegen Ende des 18. Ja h rh . 
in Genf niedergelassen h a t t e .—  G a s p a r d  A n d r é  L o u i s , 
-Sohn des V orgenannten, * 8 . m . 1797, f  21. i. 1877,

des Grossen R ats und  des V erw altungsrats 1848, P rä ­
sident des le tz tem  1849 und 1850, S ta a tsra t, D irektor 
der öffentlichen A rbeiten  1855. 1858 wieder des
Grossen R ats, 1861 zog er sich aus dem  öffentlichen 
Leben zurück. [f  o. K.]

B R E ITIVIE Y E R .  G eschlecht aus W ürttem berg , das 
E nde des 18. Ja h rh . nach La Chaux de Fonds kam  
und 1820 das neuenburgische B ürgerrecht erh ielt. —  
J u l e s ,  1833-1908, A dvokat in La Chaux de Fonds, P rä ­
sident des G em einderats und Mitglied des G eneralrats 
dieser S tad t. [L . M.]

S R E I T N E R .  B urgergeschlecht von Biel, einge­
bürgert 1663 m it Ludwig, aus Schorndorf (W ü rttem ­
berg). —  1. A b r a h a m , des Grossen R ats 1733, des Klei­
nen R ats 1752, Grossweibel und  K irchenvogt. — 2. 
F l o r e n s , Pfarrer in Corgémont 1723, D ekan des K api­
tels Biel, f  1754. —  3 .  A n t i i o n i , des Grossen R ats 1771, 
des Kleinen R ats 1778. —- Das Geschlecht erlosch in 
Biel anfangs des 19. Ja h rh . —  L L . — L L H . —  Archiv 
Biel. [W. ß.]

B R E M .  Luzerner Fam ilie, e ingebürgert 1523. — 
J o h a n n ,  senior, G rossrat 1537, Vogt zu H absburg  1561, 
t  1562. —  J o h a n n ,  jun ior, G rossrat 1558.—  [ P .  x . w.] 
—  F i d e l i s ,  * 31. x i i . 1843 in Villm ergen, P riester 1869, 
gl. J . M issionspriester in N ordam erika (Cleveland), 1885 
K aplan , 1888-1891 P fa rre r in S te tten , wo er wegen fast 
vollständiger E rb lindung  sein A m t aufgab, zuletzt 
K aplan  der Segesserpfründe in Mellingen, wo er am
17. ix . 1892 s ta rb . B ekann t als Prediger und grosser 
W ohltä te r. —  Vergl. Vaterland 1892, Nr. 215, Beil. — 
Schweiz. Kirchenzeitung  1892, p. 311. [K o n r a c l  K u n z . ]

B R E M B L E N S  (K t. W aad t, Bez. Merges, Gem. 
Ecublens. S. GLS). Bremblens 1177 ; Berblens 1288. 
Der O rt gehörte ohne Zweifel 967 zur villa Bomanella, 
die den D om herrn von Besançon gehörte und von diesen 
1246 dem  L ausanner Bischof v e rk au ft w urde. Die 1228 
erw ähnte P farrk irche w urde 1255 eine Tochterkirche 
von St. Germ ain und Lonay. U n te r den B ernern gehörte 
das D orf zur H errschaft A dens. — D H V . [ M .  R.] 

B R E M G A R T E N  (K t. A argau, Bez. B rem garten . 
S. GLS). S tad t und  B ezirkshauptort, 1238 Bremegarten : 
1243 Bremegarton ; 1246 Bremgarten. Nam e von m hd. 
brçme =  Fluss- oder Seeufer (Förstem ann  II , 568). 
W appen : H absburger Schild m it Brisüre : in Silber 
( s ta tt  Gold) ro ter, steigender Löwe. Eigenes Siegel seit

B r e m g a r t e n  (A a r g a u )  1612. N a c h  e in e m  K u p f e r s t i c h  v o n  M at th .  M er ia n .

1311. —  B. ist an frühzeitlichen Funden  sehr reich ; 
vorröm . und röm ische Siedelung ; wahrscheinlich röm . 
Flussübergang über die Reuss.

G e s c h i c h t e  b i s  1415. B„ ursprünglich ein Teil des
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habsburgischen Hofes Eggenwil, w urde 1141 bei der 
V ergabung des le tz te m  an das K loster Muri von G raf 
A lbrecht I I .  ausdrück lich  V orbehalten. Die s täd tische  
Ansiedelung is t au f den T urm  zu 13., der wohl u m  1200 
en ts tan d en  u n d  1238-1239 der a lte rn  habsburgischen 
Linie zugefallen w ar, zurückzuführen . Besonderer 
F örderung  erfreu te  sich die S tad t durch  G raf Rudolf, 
den sp ä tem  K önig. E r besass an  dem  das F re iam t 
A (foltern m it seinen übrigen B esitzungen zwischen 
Aare und  R euss verb indenden  B rückenkopf einen w ert­
vollen S tü tzp u n k t in den K äm pfen, die er als A nhänger 
des S taufenkaisers gegen die päpstlich  gesinnten  N ach­
barn  und  sp ä ter zur Abw ehr der M achtgelüste Peters 
von Savoyen geführt h a t.  E r verlieh B. 1258 ein ausser­
orden tlich  günstiges S tad trech t, ein T och terrech t von 
Fre ibu rg  im  B reisgau. A uf V eranlassung Rudolfs n a h ­
m en eine R eihe von Adeligen in der S tad t W ohnsitz , so

die H erren  von Sengen, von E ichiberg, von B arro, von 
M aschwanden, von W ile, von W olen, von Rem ingen, 
von Bäch und die Gessler. B., der habsburgische W affen­
p latz in der R egensburgerfehde, h a tte  auch  an den 
folgenden österreichischen Kriegen und deren V erlusten 
bedeu tenden  A nteil : am  M orgarten 1315, bei Dätw il 
1351, wo das B anner verloren  ging, und bei Sem pach. 
Die S ta d t erh ie lt im  A ugust 1386 eine österreichische 
Besatzung, die einen Angriff der Zuger und Luzerner 
abwies, aber ihrerseits 1388 in einen eidgenössischen 
H in te rh a lt bei B unkhofen fiel.

G e s c h i c h t e  b i s  1798. An dem  auch fü r den Auszug 
der Eidgenossen entscheidenden 15. iv . 1415 forderte  
K aiser Sigm und B. neben Mellingen, Sursee und Zo- 
fingen auf, seinem  G esandten K onrad von W einsberg 
im N am en des Reiches zu huldigen. Am 20. April zogen 
die Z ürcher und  L uzerner von Mellingen her vor die 
S tad t, wo die K ontingente  der übrigen O rte m it Aus­
nahm e von Uri und  B ern zu ihnen stiessen. N ach v ier­
tägiger B elagerung, w ährend der die Eidgenossen ihre 
V erhandlungen über die V erteilung der B eute fo rtse tz ­
ten , erfolgte die K ap itu la tio n . Die E roberer sicherten  B. 
alle bisherigen F reiheiten  zu, nahm en aber im  N am en 
des Reiches die österreichischen H errschaftsrech te  in 
Besitz. Form ell w ar B. nun  R eichsstad t, w urde aber 
schon am  22. Ju li m it dem  gem einsam  eroberten  Gebiete 
vom  K aiser in Form  einer V erpfändung an Zürich abge­
tre ten . Am 5. A ugust zw ar schloss sie ein B ündnis m it 
Zürich zur gegenseitigen Hilfe, wenn ein K önig sie dem 
Reiche entfrem de. Aber am  18. Dezem ber te ilte  Zürich 
die B eute m it den übrigen O rten ausser B ern und Uri.

D am it w aren die gem einen H errschaften  gegründet und
B. V orort des F reiam tes. Bald h a tte  sich die S ta d t der 
fo rtschreitenden  A usbildung der eidgenössischen L an­
deshoheit zu erw ehren, die ih r nacheinander die R echte  
eines eigenen Twings, des Zolles, der Fischenz und selbst 
der Schultheissenw ahl s tre itig  m ach te. Sie h a tte  1379 
die E xem ption  von frem den G erichten, 1434 den B lu t­
bann , und 1442 die B estätigung  dieser R ech te  durch 
K aiser F riedrich  I I I .  erhalten , so dass sie den R eichs­
adler über dem W appen führen  du rfte .

V erhängnisvoll w urde ih r, da sie noch eine s ta rke  
österreichische P a rte i in den M auern h a tte , der alte  
Zürichkrieg. Sie beschw or von neuem  am  9. v. 1443 das 
B ündnis m it Zürich, verw eigerte die A ufnahm e eidge­
nössischer T ruppen , w urde deshalb nach  v iertägiger 
B elagerung b ese tz t und m usste den Treueid schwören. 
Zwei E n tsatzversuche  der Zürcher schlugen fehl, w orauf 

eine grössere Zahl zürcherisch 
gesinn ter B ürger v e rb an n t w ur­
den. W eitere Anschläge im  Mai, 
im  O ktober 1445 u n te r  H ans von 
R echberg und  im  Ja n u a r  1446 
m isslangen wieder und endeten  in 
schweren V erw üstungen des F rei­
am tes. N ach dem  Friedensschlüsse 
erhielt B am  26. v i i . 1450 eine 
neue B eurkundung der K a p itu ­
lation  von 1415, jedoch m it der 
e inschränkenden B estim m ung, 
dass es keine besondern B urg­
rech te  m it einzelnen O rten ein- 
gehen dürfe. Von da weg w ar der 
T itel R eichsstad t n u r noch eine 
leere Form el. — Die R eform ation  
v ersetz te  auch B. in W irren. 
1519 bekäm pfte  der D ekan H ein­
rich  Bullinger, der V a ter des R e­
form ators und Nachfolgers Zwing­
lis am  G rossm ünster, den A b lass­
handel Sam sons, der anderseits 
vom  Schultheissen H ans H oneg­
ger, einem  H aup tgegner der neuen 
Lehre, und  dem  P räd ik an ten  Nik- 
laus C hristen u n te rs tü tz t  w urde. 
Am 1. V I .1529 beschloss die S tad t 
die R eform ation, deren L eitung  
der jüngere  Bullinger übernahm . 
Doch 1531, nach  der Schlacht 
bei K appel, erfolgte der U m ­

schw ung. Die dem oralisierten  B erner T ruppen  über- 
hessen am  20. N ovem ber kam pflos die S ta d t den 
siegreichen K atholischen. Die beiden B ullinger flüch­
te ten , m it ihnen  viele ih rer A nhänger. Vom F rie ­
den ausgeschlossen, den Entscheidungen, der V Orte 
preisgegeben, verlor B. vorübergehend das R ech t der 
freien Schultheissenw ahl, m usste  1 0 0 0  fl. bezahlen und 
den a lten  G lauben w ieder einführen. Zu Beginn des 
B auernkrieges schickte B. eine K om pagnie Fussvolk 
nach  Luzern zur V erstärkung  der dortigen B esatzung. 
Vom A ufruhr der F re iäm ter B auern  blieb es u n b erü h rt. 
Der erste  und  de r zweite V illm ergerkrieg b rach ten  
B esatzungen der katholischen O rte in die S tad t. Nach 
der am  25. v. 1712 in der S taudensch lach t erfolgten 
Z urückw erfung der K atho liken  ergab sie sich den 
B ernern . Sie blieb besetz t bis 1717, nachdem  sie schon 
im A arauer F rieden vom  11. v m . 1712 m it dem  u n tern  
F re iam t an  Bern und Zürich, die fo rtan  gem einsam  m it 
Glarus regierten , ab getre ten  w orden w ar. In  der da rau f­
folgenden politischen E rsta rru n g  schein t sich B. n ich t 
ungünstig  gestellt zu haben . Zur Besorgung der kom ­
m unalen  Angelegenheiten am te ten  der Kleine R a t und 
der R a t der Vierzig. An der Spitze des ersteren  standen  
zwei Schultheissen, die u rsprünglich  halb jäh rlich , sp ä ter 
jäh rlich  im  A m te wechselten und w ährend der V akanz 
die Vogtei im K elleram te inne h a tte n , dessen niedere 
G erichtsbarkeit die S ta d t in der ersten  H älfte  des 15. 
Ja h rb . erw orben h a tte .

N e u e r e  Z e i t . Die H elvetik  vereinigte das F re iam t m it 
dem  neugeschaffenen K t. B aden. Im  Ju n i 1799, nach 
der ersten  Schlacht bei Zürich, lag  zu B. Massenas

B rem gar ten  (Aargau).  Aus dem Flugzeug in 2500 m Höhe pho tograph ie r t  im Juni 1919 
von der Ad Astra-Aero, Zürich.
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H au p tq u artie r . An den F re iäm ter W irren der R ege­
nerationsze it w ar die S tad t s ta rk  in teressiert. 1839 
w urde sie m it Muri wegen Eidesw eigerung der Geist­
lichen vorübergehend besetz t. Als nach der V erfassungs­
revision von 1841 die U nruhe in den katholischen Be­
zirken beständ ig  wuchs, w urden drei M itglieder des 
Biinzer K om itees in B. festgenom m en, aber durch  einen 
V olksauflauf befre it. Die herbeieilenden A ufständ i­
schen erlagen aber bei Villmergen den R eg ierungstrup­
pen, die am  12. Ja n u a r  B., aus dem  die F üh re r des 
A ufruhrs geflohen waren, besetz ten . Die d a rau f vom 
Grossen R a te  verfügte, folgenschwere Säkularisation  
der aargauischen K löster t r a f  auch  den dam als 9 M it­
glieder zählenden K apuzinerkonven t in  B.

B a u g e s c h i c h t e . Der 1238-1239 genannte alte  oder 
P la tz tu rm , anfänglich von habsburgischen D ienst­
m annen bew ohnt, sp ä te r im  Besitze der S tad t, lag  auf 
der die O b erstad t tragenden  Anhöhe gegen Zufikon hin 
in der Befestigungsanlage, welche die R eusschlinge nach 
Osten abschloss. E r w urde 1693 und 1740 erneuert, 
b rach  1802 aber zusam m en. Die Anlage geh t ins 13. 
J a h rh . zurück. Um  diese Zeit en ts tan d  am  Fusse der 
A nhöhe die N iederstad t m it der K irche und. w urde im
14. Ja h rh . m it einer M auer und zwei sie flankierenden 
T ürm en, dem  T urm  am  H im m elreich oder H exenturm  
und dem  kleinen H erm annstu rm  von 1407, in die S ta d t­
befestigung einbezogen. In  der Südecke an der Reuss 
en ts tan d  sodann der K a tzen tu rm  und 1415 im Norden 
an  der Risi der 1836 geschleifte P u lv e rtu rm . N ach Osten 
besass die R ingm auer ein un teres und ein oberes Tor. 
Bei le tz te rem  w urde 1556-1557 der m it dem  P la tz tu rm  
durch  eine Zwingeranlage verbundene S p ita ltu rm  neu­
gebau t. Seit 1909 verb indet w eiter die B rücke der 
B rem garten-D ietikon-B ahn den westlich der Reuss ge­
legenen B ahnhof m it der O berstad t. B rände : 1382, 
1395 (O berstad t), 1434 (N iederstad t m it Kirche).

Der erstm als M itte des 13. Ja h rh . bezeugte L eutprieste r 
w urde au f Vorschlag der Bürger, die das P räsen ta tio n s­
rech t h a tte n , von der H errschaft e rnann t. 1300 E in ­
w eihung der K irche. Um  1343 Bau des Turm es m it 
gekoppelten, spitzbogigen Fenstern . Rekonziliationen : 
1435 nach  dem  B rande, 1457 nach dem alten  Zürich­
kriege, 1532 nach dem  K appelerkriege. Die sp ä t­
gotische K irche m it dem  dreiseitig geschlossenen Chore 
w ar anfänglich einschiffig, erhielt aber vor M itte des
16. Ja h rh . ein nördliches Seitenschiff. Sie w urde 1647 ba- 
rockisiert. 1853 m ussten  die gew alm ten Holzdecken Ton­
nengewölben aus Gips weichen. Die R enovation  von 1898 
deckte spätgotische W andm alereien auf. Von den ach t 
Glocken s tam m t die zw eitkleinste und ä lteste  im  A ar­
gau aus dem  Jah re  1397. W eitere B auten  : 1379 Sp ital­
kapelle, 1386 K reuzkirchlein, 1485 M arienkapelle, 1515 
Beinhaus, 1618-1621 K apuzinerkloster, 1623 Klaris- 
sinnenkloster, das E nde des 18. Ja h rh . einging, 1755 
A ntoniuskapelle zur E m aus. 1508 werden zwölf P frü n ­
den g en ann t. D avon gingen 1794 vier zu G unsten der 
Schule, 1824 vier weitere zur G ründung der S ekundar­
schule ein. Die Zahl w urde 1865 au f vier, sp ä ter noch 
weiter besch ränk t. G eburts- und E heregister seit 1580, 
S terberegister seit 1592. B edeutende Persönlichkeiten : 
N iklas von W yle, H um anist ; C hronist und Schultheiss 
W erner Scheduler ; R eform ator H einrich B ullinger : 
PI. W eissenbach, G enerald irektor der SBB ; J . S tam m ­
ler, z. Z. Bischof von B asel-Lugano. —  Vergl. Merz : 
Stadtrechte von B . und Lenzburg. —  Derselbe : B urgan­
lagen. — Derselbe : Gemeindewappen des K ts. A argau.
—  Kiem  : Gesch. der Benediktinerabtei M uri I, II . — 
W eissenbach : Schluss berichte über die Stadtschulen von
B. 1849-1859. —  K urz und W eissenbach : Beiträge z. 
Gesch. und L it. des A argaus. —  B ronner : Der K t. A a r­
gau. —  Meyer : Nutzungskorporationen im  Freiam t (in 
T A  1919). —  S tam m ler : K unst im  A argau  (in A rg. 
X X X ). —  Blösch : Gesch. der Schweiz, reform. Kirchen.
—  Schm id : Frey-Hérosê. —  D ierauer. — A rg . I, II , I I I ,  
V I, V i l i ,  X , X X V II, X X X III . —  Gfr. 39. —  L L . — 
L L H . —  B arth , QSG  I I . [ O .  M i t t l e r . )

B R E M G A R T E N  (K t. und A intbez. B ern. S. GLS). 
Dorf, polit.- und K irchgem . m it den W eilern Aeschen- 
b ru n n m a tt, N eubrücke, R ü ti, Seftau und S tuckishaus. 
Bremmecart 1180 ; Brennegarten 1276. Die u rsp rüng­

lichen Beziehungen zum gleichnam igen A argauer S tä d t­
chen sind u n k la r ; es fä llt auf, dass sich in der Nähe 
beider O rtschaften  D örfer m it dem  N am en W ohlen und 
Muri finden. F unde aus der R öm erzeit, die eine röm ische 
Siedelung w ahrscheinlich m achen. B. w ar u rsp rüng­
lich Stam m sitz und  H errschaft des gleichnam igen 
Freiherrengeschlcchts, deren Burg im  März 1298 (nach 
Ju s tin g er 1311) von den B ernern zerstört w urde. 1306 
kam en ihre G üter durch  K au f an die Jo h an n ite r in 
M ünchenbuchsee, bei denen sie bis zur R eform ation 
verblieben. Diese ste llten  das Schloss und  einen Teil des 
ursprünglichen S tädtchens w ieder her. 1545 wurde das 
Schloss m it Twing und Bann vom  B erner Schultheissen 
H anz Franz Nägeli, dem  E roberer der W aad t, erworben 
und wechselte nach  ihm  bis in die neueste Zeit hinein 
sehr oft die Besitzer, u n te r  welchen der Venner Niki. 
K ilchberger (1598) und der L andvogt A lbrecht von 
Frisching (1758), le tz te rer als N eu-E rbauer des Schlos­
ses, hervorzuheben sind. Aus dem  ursprünglichen Besitz 
der a lten  H errschaft haben  sich im  Laufe der Zeit eine 
Anzahl anderer herrschaftlicher B esitzungen heraus­
gebildet. Die u ra lte  rom anische K irche zu B. lag  im 
B istum  K onstanz und im  D ekanat B üren. Die K ollatu r 
kam  von den Freiherren  von B. an  die Jo h an n ite r  in 
Buchsee und nach der R eform ation an Bern. Die jetzige 
K irchgem . zerfällt in die drei Schulbezirke Zollikofen, 
S tad tgerich t und H errschaftsgem einde. G eburtsregister 
seit 1538, Eheregister seit 1567, S terberegistcr seit 1721.
— Vergl. Mülinen : Beiträge (m it ausführl. L it.). — 
Ja h n  : K t. Bern. [D. S.]

B R E M G A R T E N ,  von .  B ürgergeschlecht in A arau, 
w ährend des 14. und 15. Ja h rh . m it einer Reihe von 
Angehörigen bezeugt. W appen : Kochlöffel schrägrechts 
im  Felde. — R u d o l f , L eutpriester und G otteshaus­
pfleger in A arau  1402, f  4. IV. 1416. —  Vergl. Merz : 
Burganlagen. —  Derselbe : W appenbuch der Stadt A a ­
rau. —  U A. [O. M.]

B R E M G  A R T E N  ( D E K A N  A T ) .  A rchidiakonat A ar­
gau, B istum  K onstanz, seit 1828 B istum  Basel. Es u m ­
fasste 1275 die P farrk irchen  : B rem garten , Lunkhofen, 
Oberwil, Beinwil, Zufikon, Fridlisberg und Eggenwil im 
A argau, O ttenbach, M ettm enstetten , Affoltern, S talli­
kon, Hedingen, B irm enstorf und Riffcrswil im  K t. Zü­
rich. Cham, Neuheim , Oberägeri, W iprechtsw il, Zug 
und seit etw a 1360 B aar im K t. Zug. Die zürcherischen 
Pfarreien  lösten  sich in  der R eform ation von diesem 
V erbände und  bildeten fo rtan  das F reiam tskap ite l. Die 
zugerischen K irchen erhielten 1723 ein eigenes D ekanat 
Cham. — Vergl. Gfr. 39. —  LL. — Z S K  1915. [O. M.]

B R E M G A R T E N  ( F R E I H E R R E N  V O N ) ,  f  Ge­
schlecht von Br. (K t. Bern), erw ähnt von 1180-ca. 1350. 
W appen  : geteilt ; oben 6  m al gepfählt von Silber 
und Schwarz, un ten  6  m al geteilt von Silber und 
Schwarz. —  1. B u r k a r d , Zeuge 1180 bei der S tiftung 
des Johann ite rhauses M ünchenbuchsee. — 2. B u r k ­
h a r d , w ahrscheinlich Sohn von Nr. 1, Zeuge in sehr 
vielen U rkunden 1224-1260. —  3. W e r n e r , D ekan von 
B , vielfach Zeuge 1239-1257. —  4.-6. H e i n r i c h , Kirch- 
he rr zu W ohlen, U l r i c h , H err zu B. und U l r i c h , ICirch- 
he rr zu K riegstetten , Chorherr zu St. U rsen in Solo­
th u rn , verkaufen  am  29. x i i . 1306 ihre H errschaft B. 
dem Jo h an n ite rh au s in M ünchenbuchsee. —  Vergl. LL.
—  L L H . — v. Mülinen : Genealogie der Freiherren von
B. — J . Im obersteg  : Die Ritter von B . ... und ihre Herr­
schaft (in Alpenrosen  1878). [D. S.]

B R E M G  A R T E N  W A L D  (K t. und Am tsbez. Bern). 
W ald. Neben häufigen S treufunden von röm ischen 
Münzen sind eine Anzahl noch n ich t erforschter G rab­
hügel bem erkensw ert. J a h n  : Kanton Bern, p. 160, 
ste llte  im  « Nägelisschlössli » R öm erspuren fest (villa 
rustica) und verm utete  im kleinen B rem garten  rö ­
mische Schanzenanlagen. G estü tzt w erden seine Ver­
m utungen durch  die urkundliche E rw ähnung  eines 
Röm erweges vor den in der N ähe gelegenen Enge­
halden. [O. T.]

B R E M G A R T E R .  H andw erkergeschlecht zu Zürich 
im  13. und 14. Ja h rh . ohne bestim m ten  Zusam m enhang 
der ä lteren  Personen, die zum  Teil noch von Brem gar- 
ten  heissen, bzw. daher stam m en. —  1. R u d o l f , seit 
1331, Kupferschm ied, Zunftm eister der Schm iedenzunft
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im  N a ta lra te  1339
Steuerbücher.
LL .

B R E M I  od.

- UZ  I I -X I .  — 
Hegi : Z u n ft

Zürcher Stadt- und  
zur Schmiden. — 

[F. H.]
B R Æ M I  ( B R E M Y ) .  B ürgerfam ilie Zü­

richs, eingebürgert 10. in .  1537 m it 
H a n s  B r æ n y . Schlosser aus R appers- 
wil (wo die Fam ilie noch b lü h t). Seine 
N achkom m en erscheinen m ehrfach 
im  Grossen R a t. W appen  : in Blau 
von 2 goldenen S ternen  begleitete 
goldene Spitze, darin  au f grünem  
D reiberg ein silbernes K re u z .—  1. J o­
h a n n  H e i n r i c h , *4. x n .  1772, Prof. 
der Religion am  Carolinum  1800, des 
Griechischen an  der G elehrten Schule 

1809, C horherr, als E rziehungsrat se it 1798 refor­
m ierend tä tig . H erausgeber und  H ebersetzer des Ci­
cero, Nepos, Sueton und  Aeschines, M itbegründer des 
Zürch. Philhellenenvereins (1821), w urde 1823 m it 
dem  griechischen N ationalbü rgerrech t beschenkt, f  10. 
v. 1837. —  A D B . —  N bl. W aisenhaus 1838. —  2. J o­
h a n n  J a k o b , * 25. v. 1791 in  D übendorf, f  27. i i . 1857 
in Zürich, m it 11 Ja h ren  gehörlos, hochverd ien t als 
E ntom ologe und B otaniker, M itarbeiter zahlreicher 
w issenschaftlicher P ub likationen . M ehrere Pflanzen- 
und  Insek ten g a ttu n g en  sind nach ihm  ben an n t. Vergl. 
seine Selbstbiographie : Das durchstochene Ohr. — N bl. 
der N aturf. Gesellschaft 1858. — K eller-Escher : Promp- 
tuar. —  S GB IV . —  S K L .  —  S. auch A rt. B r e n y . [W .U .]

B R É M O N D .  Mehrere aus der Provence und  dem 
Languedoc stam m ende G eschlechter dieses Nam ens 
Hessen sich im  17. und  18. Ja h rb . in den K tn . F reiburg  
und Genf nieder.

A. K a n to n  F r e ib u r g .  DE B r é m o n d ,  aus der P ro ­
vence stam m endes Geschlecht, von dem  sich ein Zweig 
w ährend der französischen R evolution  nach  der Schweiz 
flüchtete. —  1. J e a n  B a p t i s t e ,  von Brignoles (Var), 
Geheim schreiber Ludwigs X V I., flüch tete  sich nach  der 
G efangennahm e des Königs in V arennes nach  der 
Schweiz und erw arb die G lashütte  und  die Minen von 
Semsales (1796). M it seinem  G esellschafter Terrier, 
M arquis de Monciel, k o nn te  er diese schon blühende 
In d u strie  zu grosser E ntw ick lung  bringen. Mehrere 
Ja h re  lang  w ar er G eneralkonsul von Spanien, P ortugal 
und  A lgarbien in der Schweiz ; als solcher in teressierte  
er sich besonders um  die E xped ition  der Schweizer 
Kolonie, welche 1819 nach  B rasilien zog und d o rt La 
Nouvelle F ribourg  g ründete . — 2. A n t o i n e ,  Sohn von 
N r. 1, w urde Schweizer und B ürger von Progens und 
G ra ttavache . 1862 ve rk au fte  er um  200 000 F r. die 
H älfte  der G lashü tte  und der Minen von Semsales an 
Théodore Marie Quennec. Syndic von Progens 1848, 
des Grossen R a ts  1848-1856, F riedensrich ter von Sem­
sales 1849-1857. —  A l f r e d ,  Sohn von Nr. 3, 1830- 
1891, Chem iker und  L andw irt, D irek tor der G lashütte  
von Semsales. —  Vergl. Dellion : Dictionnaire  I X ,  
244-248 ; X I , 112. —  K uenlin  : Dictionnaire. —  Étren- 
nes fribourgeoises 1919. —  A G S  I.  —  S taatsarch iv  
F reiburg . [G . C o r p a t a u x . ]

B. K a n to n  Genf. I .  Geschlecht von Uzès im  L an­
guedoc, aus dem  sich E s p r i t  1698 in Genf niederliess. —
1. B a p t i s t e  A n t o i n e ,* * 1834, des Grossen R a ts  1882- 
1884, G em einderat 1878-1884 ; einer der ersten  F ör­
derer der hydrau lischen  R honew erke in Genf. —  Vergl. 
Genève Suisse  1914, p . 491.

I I .  G eschlecht von Salernes in der Provence. —
1. M i c h e l , Goldschmied, * 1748, liess sich 1787 in Genf 
nieder. —  2. L a u r e n t  É m i l e , E nkel von Nr. 1, 1826- 
1883, Mitglied der K o n s titu an te  1862, des Grossen 
R a ts 1862-1864, italienischer Vizekonsul in Genf 1867- 
1872. —  3. M a u r i c e  H e n r i , Sohn von N r. 2, * 1870, 
Ingenieur, leitete  u . a. den B au der E isenbahn M artigny- 
C h âte lard . —  Vergl. D SC . [M. Bd.]

B R E N D L E ,  B R E N D L I ,  B R E N D L I N .  Siehe 
B r æ n d l i .

B R E N E T  (LAC)  (K t. W aad t, Bez. L a  Vallée. S. 
GLS). Dieser See, der m itd em  Jouxsee zusam m enhängt, 
w urde seit dem  16. Ja h rh . zu gewerblichen Zwecken 
ben u tz t. Am  1. v m . 1526 schenkte der A b t vom  Lac de 
Jo u x , Claude d ’E stavayer, Jean  und  Jaq u es R ochat das

R echt, an  der Enge von B onport Mühlen und Sägereien 
zu bauen. Die M ühlen gingen 1777 in den Besitz der 
Gem. L ’A bbaye ü ber. Am 1. i. 1883 w urden sie durch 
eine U ebersehw em m ung zerstö rt und  nachher n icht 
w ieder aufgebau t. —  D H V .  [M. R.]

B R E N E T S  ( L E S )  (K t. N euenburg, Bez. Le L ode.
S. G LS). D orf und Gem. Frühere  F o r­
m en : les Brunettes Joux, chez les Ber- 
nets, chez les Bournets. W appen  : ge­
te ilt, oben von R o t m it silbernem  
Sparren , u n ten  der Doubsfall, da rü b er 
ein golden u. schw arz geschach teter 
Q uerbalken. E rste  E rw ähnung  1372; 
der O rt gehörte dam als w ahrschein­
lich zur H errschaft V alangin, jedoch 
s tr i tte n  sich w ährend des 15. Ja h rh . 
V alangin und die P ropste i M orteau 

um  den Besitz von Les B. E in  E ntscheid  von 1455 
sprach den O rt der le tz te m  zu und verlegte die 
Grenze m ehr nach Süden, nahe bei Le L ode. Infolge 
der B urgunderkriege m ach te  der H err von V alan ­
gin von neuem  seine R echte au f Les B. geltend ; 
ein E ntscheid  von 1480 gab ihm  den O rt zurück ; 
im m erhin kam  noch 1507 ein Schiedspruch m it dem 
P ro p st von M orteau zustande. Les B. w urde eine 
M airie m it einem  Gerichtshof. Im  Dez. 1813 und 
Ja n . 1814 m usste das D orf m ehrere Tage lang  500-600 
O esterreicher aufnehm en. Die 1511 gebau te  K irche 
b ran n te  1848 m it dem ganzen D orf vollständig  nieder ; 
eine neue K irche w urde 1859 eingeweiht. Die Pfarrei 
s tam m t aus dem  Ja h r  1512. 1702 w urde Les P lan ­
chettes davon abgelöst und  eine eigene P farrei u . Gem. 
Bevölkerung : 1860 : 1553 E in w. ; 1900 : 1420 ; 1910 : 
1457. G eburts- und E heregister seit 1684, S terbe­
register seit 1762. —  Vergl. M atite. — Matile : H ist, 
de la Seigneurie de Valangin. —  M N  1874. [L. M.] 

B R E N L E S  (K t. W aad t, Bez. Moudon. S. GLS). 
Im  M itte lalter ein vom  Schloss Lucens abhängender 
Besitz des Bischofs von Lausanne. Die de Prez h a tte n  
dort R echte, welche sie 1463 an  Je a n  F rossard  von 
Saugy verk au ften . Die Frossard  n an n ten  sich von da an 
M itherren von B. Die Sordet de Gully erw arben einen 
ändern  Teil davon von den de Prez ; dieser ging 1625 an 
die Clavel von Gully über ; die de Vuippens erwarben 
einen w eitem  Teil ; schliesslich scheinen die d ’E stav ay er 
von den de Prez auch  den Berg von B. geerbt zu haben  ; 
1722 fasste  m an  do rt einen w ichtigen W asserlauf. —

in Basel
[M. R.] 

eingebürgertes
D H V .

B R E N N E R .  Seit 1609 
Geschlecht, e ingew andert 
aus Plochingen in  W ü rt­
tem berg . S tam m v a te r ist 
H a n s  der W eissgerber. In  
früherer Zeit haben  sich 
die M itglieder der Fam ilie 
vornehm lich  dem  Gewer­
be und dem  H andel ge ­
w idm et, w ährend  in 
neuerer Zeit sich n a ­
m entlich  bei einem Zwei­
ge eine entschiedene Nei­
gung zu politischer T ätig ­
k e it entw ickelte. W appen : 
in R o t au f grünem  Drei­
berg drei b rennende sil­
berne K erzen, ü berhöh t 
von je einem  goldenen 
S tern . —  1. J o h a n n
F r i e d r i c h , Dr. m ed.,
1809-1874, Prof. der P sy ­
chiatrie  an der U n iversitä t
u . D irek tor der I rren an sta lt in Basel. Dessen B ruder 
—  2. J o h a n n  Ca r l , 1814-1883, J .  U. D. u. A dvokat. 
M itbegründer und R ed ak to r der Schweizerischen N a ­
tionalzeitung. Mitglied des Grossen R ats des K ts. Basel- 
S tad t und des Grossen S tad tra tes  von Basel. 1848 M it­
glied des n euerrich te ten  B undesgerichtes. P a tr io t und 
Volksm ann. V orkäm pfer der freisinnigen P arte i. — 
Seine Gem ahlin E m m a  B renner geb. K rön, 1823-1875, 
und  seine ä ltere  T ochter E m m a  Meyer geb. Brenner,

E rn s t  Brenner .
Nach einer Photographie .
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1847-1903, w aren geschätzte D ichterinnen in Schrift­
sprache und  M undart. —  3. E r n s t ,  Neffe von Nr. 2, 
•1856-1911, J .U .D .  und Dr. phil. h. c„ A dvokat. M it­
glied des Grossen R ates, der K irchensynode, 1884 des 
R egierungsrates von B asel-S tadt, 1897 des Schweizeri­
schen B undesrates. 1901 und  1908 B undespräsiden t. —
4. A u g u s t ,  * 5. i. 1879, J .  U. D., A dvokat, seit 1918 
R egierungsrat des K antons B asel-S tadt. —  Vergl. 
S GB IV . [C. Ho.]

E in  Geschlecht B renner ex istiert auch  in W einfelden 
(T hurgau).

B R E N N I ,  B R E N I ,  B R E N N O .  Geschlecht von 
Salorino, bereits im  16. Ja h rb . erw ähnt, heu te  in  Men- 
drisio, Bellinzona usw . niedergelassen. —  1. G i o v a n  
B a t t i s t a ,  S tuckkünstler, von Mendrisio ; seine W erke 
befinden sich in A lt-G etting  (Bayern) und  B am berg 
(1700-1710). —  2.-3. G i o v a n  B a t t i s t a  und G r a n d o n i o ,  
* in  Salorino, der eine 1730, der andere 1738, Maler, 
Schüler von R afael Suà. Sie schm ückten m it F resko­
m alereien einen Saal der Villa Oldelli in B albiano und 
leb ten  gewöhnlich in B ergam o. —  4. P a o l o ,  B ruder der 
beiden V orgenannten , Maler, f  in Salorino 1769. Schüler 
von Carloni ; in Venedig tä tig . —  5. A n t o n i o ,  von 
Mendrisio, A dvokat, * 2 2 .  I V .  1880 in Morbio, D irektor 
des G ym nasium s Mendrisio 1904-1908, des Grossen 
R a ts  des K ts. Tessin, G ründer der ersten  lan d w irt­
schaftlichen C ooperativgesellschaften im  M endrisiotto. 
F ö rderer der Bewegung zu G unsten des A ckerbaus, 
R ed ak teu r des Agricoltore ticinese ; M ajor und  M it­
glied des M ilitärgerichts der V. Division 1919.—  B ian­
chi : A rtis ti ticinesi. —  Oldelli : Dizionario. —  S K L .  — 
D SC . [ C .  T r e z z i n i . ]

B R E N N S C H I N K , -  S C H E N K ,  B R E N T S C H I N K .  
t  Z ürcher B ürgergeschlecht, erscheint 1277. W appen  : 
R o ter Schenkel in Silber. —  1. J o h a n n e s ,  Goldschmied, 
um  1343 wohl M ünzm eister, in  den 1380er Ja h ren  in 
W ien Goldschm ied des Herzogs A lbrecht und ver- 
b ü rg ert. —  2 .  R u d o l f ,  B ruder von Nr. 1, Goldschmied, 
1370 Mitglied des Grossen R ates, 1372-1376 S teuer­
e innehm er fü r die W ach t L inden, 1376 M ünzm eister. 
Den N am en des Geschlechts b ew ahrt noch die heutige 
B randschenkestrasse in  Zürich. —  Vergl. UZ. —  S tad t- 
und S teuerbücher.—  S K L .  —  L L .—  von W yss : Gesch. 
der A btei Zürich , Beilagen  N r. 437. —  Vögelin : Das 
alte Zürich  I I . [C. B.]

B R E N N W A L D .  I. A ltes Geschlecht der Gem.
M ännedorf (K t. Zürich). Das Ge­
schlecht, dessen Nam e ursprünglich 
ein Vornam e w ar, stellte  verschie­
dene U n tervögte  und E insiedler A m ­
m änner zu M ännedorf. —  [J. F r i c k . ]  

—  II . Geschlecht der S tad t Zürich. 
1386 w urden zwölf M itglieder des 
Geschlechts B. von M ännedorf B ür­
ger ; von einem  derselben, der 
n ich t in der S ta d t ansässig w urde, 
s tam m te  w ahrscheinlich H a n s ,  zur 

R eform ationszeit P farrer von Hinwil, w ar im  April 
1525 beim  A uflauf in R ü ti, h a tte  sich im  H erbst 
B laurock und den W iedertäufern  seiner Gemeinde en t­
gegenzusetzen, w urde März 1526 selbst wegen Predi- 
gens gegen unrich tige  Verw endung der Z ehnten  ve r­
k lag t, f  1530. — E in anderer der 1386 E ingebürgerten  
begründete  das ca. 1880 f  Bürgergeschlecht in Zürich. 
W appen : lau t W appenbrief K önig M aximilians I. vom
22. X I .  1491 an  den B ürgerm eister Felix B. : schräg- 
rechts geteilt von Gold u. Schwarz, in jedem  Teil ein 
B rand m it gewechselten F arben .— 1. N i k l a u s ,  1406-11. 
m . 1474, im  R a t seit 1437, als Z unftm eister seit 1452, 
des S tad tgerich ts 1435, Zwölfer zur Saffran 1437, 
Vogt zu Meilen 1442-1443, zu M ännedorf 1445-1446, 
der Vier W achten 1447-1450, Seckeim eister 1457, Vogt 
des Frei- und M aschw anderam tes 1451-1462, 1469- 
1474, zu Thalw il-H orgen 1465-1468. —  2. F e l i x ,  Sohn 
von Nr. 1, 1441-25. m . 1492, N a ta lra t 1480-1489, Vogt 
von A lt-R egensberg 1480, L andvogt von K iburg  1487, 
Z unftm eister 1489 und  Dez. B ürgerm eister. 1491 m it 
W appenbrief beschenkt. —  3. F e l i x ,  Sohn von Nr. 2, 
Zwölfer zur Saffran 1511, Fähnrich  beim  Zug gegen 
Dijon 1513, bei M arignano 1515, V ortrager des Schiit-

zenpanners und schwer verw undet, des R ats 1516, 
L andvogt von Sargans 1518, S tiftsh au p tm an n  von St. 
Gallen 1520, sp ä ter O bervogt zu Höngg, zu W iedikon, 
1528-1529 S yndikatsgesandter, Gegner der Refor­
m ation, 1527 des Pensionennehm ens angeklagt, aber 
freigesprochen, f  25. i n .  1536. — 4. H e i n r i c h ,  Sohn 
von N r. 2, 1478-April 1551, w urde 1492 C horherr in 
E m brach, stu d ierte  1494-1495 an  der U n iversitä t Basel, 
wurde 1496 P farrer von Lufingen, 1520 päpstlicher Pro- 
to n o ta r, 16. I .  1518 P ro p s t des C horherrenstifts E m ­
b ra ch ; A nhänger der R eform ation , v erheira te te  sich im 
April 1524 und  übergab im  Septem ber sein S tift dem 
R a t behufs Säkularisa tion , w ar da rau f O bm ann des 
gemeinen Almosens und  1529-1536 A m tm ann  des 
K losters Töss. E r schrieb die bekannte  Schweizer­
chronik (hgg. in  QSG) und m u n te rte  auch  seinen 
Schwiegersohn Johannes S tu m p f zu historischen A r­
beiten  auf. —  5. J o a c h i m ,  ca. 1546-1624, Maler und 
G lasm aler, 1614 Zwölfer zur Saffran, m alte  u . a. fü r 
den R a t Standesscheiben und W appen im  R a thaus, 
a rbeite te  fü r die A ebte von Muri und  W ettin g en u . fer­
tig te  ein noch erhaltenes W appenbuch an . —  6 . H a n s  
G e o r g ,  Glasm aler, 1608 M eister, lieferte dem  R a t 
Standesscheiben. —  7 .  U l r i c h ,  1620-1692, P fa rrer zu 
H enau 1644, au f B etreiben des A btes von St. Gallen 
1651 abgesetzt, 1653 an der Spanweid, D iakon in K ilch­
berg 1566 ; se tzte  die Chronik des B ernhard W yss fort 
und verfasste  ein Verzeichnis der Geistlichkeit des 
K ts. Zürich. —  8 . D a n i e l ,  1683-1734, Schuhm acher, 
Zwölfer 1728, O bervogt zu Steinegg 1732. —  9. S a l o ­
m o n  G r e g o r ,  1703-1767, K upferschm ied, Zwölfer 1746, 
Obm ann, L andvogt zu Sax 1754-1763. —  Vergl. A H S  
1889, 1902, 1906, 1907 .—  Der Zürichsee 1922, p. 16.
—  Egli : Die Zürcher Wiedertäufer. —  W irz : Etat. —  
S K L .  —  H oppeier in Zw . I I I ,  p . 509 ff. u. IV , p . 51 
f., sowie in  M A G Z  X X IX . — W yss: Gesch. der H i­
storiographie in  der Schweiz. —  QSB.G I, 32. —  A SG  
V III , 235. —  JS G  X II .  — [C. B r u n . ]  —  I I I .  Ge­
schlecht der Gem. Elgg (K t. Zürich) ; es schein t um  
1525 m it dem  Chirurgen P e t e r  B. von M ännedorf od. 
Zürich eingew andert zu sein. [J. F.]

B R E N O  (K t. Tessin, Bez. Lugano. S. GLS). Poli­
tische und  K irchgem . Seit dem  11. Ja h rh . besassen der 
E rzbischof von M ailand und die A btei St. Abbondio von 
Corno dort R echte und G rundstücke. Diejenigen der 
A btei bildeten  eine castalderia und w urden gewöhnlich 
der Gem. zum  Lehen gegeben ; dadurch  en tstanden  im
12. und 13. Ja h rh . S tre itigkeiten  zwischen den beiden 
P arteien . 1579 w urden die R echte und G üter der Abtei 
von der vicinanza  zurückgekauft. Zur Gem. B. scheinen 
früher auch Vezio und Fescoggia gehört zu haben ; 
jedoch waren 1473 diese beiden Gem. schon davon los­
gelöst. Im  16. Ja h rh . m usste B. dem  Herzog von Mai­
land 16 Soldaten stellen. 1516 wird dort ein Schloss er­
w ähnt. K irchlich gehörte B. zur P farrei Agno, w urde 
aber 1592 von ih r losgelöst und bildete h ierau f eine 
selbständige P farrei. Zu dieser gehört Fescoggia ; bis 
1626 versah  der P fa rrer von B. auch den K irchendienst 
von Vezio. Die S t. L aurenzenkirche wird 1233 erw ähnt ; 
1596 w urde sie um gebaut und  1853 und 1912 re s tau ­
riert. Die verschiedenen B rüderschaften  stam m en aus 
den Jah ren  1645 und  1672. Die San Roccokapelle da ­
tie rt aus der M itte des 18. Jahrh."; die Kirche S ta . Maria 
della Bolla s tam m t aus dem  Ja h r  1837. Die Pfarrei 
besitzt eine Filialkapelle ausserhalb ihres Gebiets, in 
den G uasti von V ernate, die au f die erste H älfte  des
18. Ja h rh . zurückreicht. Von 1823-1827 w urde in B. ein 
E isenbergw erk ausgebeutet. Bevölkerung  : 1801:320 Ew.; 
1900 : 398 ; 1910 : 369. Pfarreg. seit 1674.— Vergl. M as- 
poli : La pieve d ’A g n o .—  Monti : A t t i .— T am burini- 
Galli : Guida del Malcantone.—  BStor. 1888, 1890,1915.
— Monitore d. diocesi di Lugano 1921. [C. T r e z z i n i . ]

B R E N T  (K t. W aad t, Bez. Vevey, Gern. Le Châte-
lard. S. GLS). Bren  1142 ; Brende (12. Jah rh .) ; Brem  
1221. Das D orf w ar im 13. Ja h rh . ein Lehen des Bischofs 
von S itten  und teilte  die Geschicke der Baronie Le 
C hâtelard. Der G raf von Savoyen gew ährte ihm  1548 
das R echt zur A bhaltung  eines Ja h rm ark ts , der heute 
noch besteh t. E in edles Geschlecht de B ren t wird vom
12.-14. Ja h rh . e rw ähnt. — D H V . [M. R.]
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B R E N T A N I .  Geschlecht von Lugano ; es s tam m t 

aus der Gegend von Corno. W appen : von Silber m it 
einer na türlichen , goldbeschlagenen W einbren te  au f 
grünem  Dreiberg, begleite t rech ts von einem  ro ten  
Löwen, links von b lauer Schlange. —  L u i g i ,  A dvokat, 
von Lugano, * 2. I. 1892, In sp ek to r der tessinischen 
Zeichenschulen 1912, Mitglied der Kom m ission zur 
E rh a ltu n g  der h istorischen D enkm äler und  der L ehr­
lingskom m ission. Verfasser von La storia artistica della 
collegiata di Bellinzona  ; Lugano e il Ceresio ; Le vie 
della vita  ; V ision i , eine G edichtsam m lung usw . —  
DSC. —  A H S  1914. [C. T.]

B R E N T A N O .  Fam ilie im  K t. A argau, e ingew andert 
aus K onstanz, wo sie geadelt w urde. —  1. F ranz  J o ­
s e p h ,  * 8 . XI. 1778 in  L aufenburg , u rsp r. K aufm ann , 
n ah m  als Offizier au f österreichischer Seite am  2. K oa­
litionskriege teil. N ach der E inverleibung des Frick- 
tales in den K t. A argau begann seine Schweiz, m ili­
tärische  L aufbahn  : 1815 w ar er O berkom m issär des 
Generals B achm ann, 1818 O berst im  K an to n alstab , 
1831 im  eidg. G eneralstab . M itglied der V erfassungs­
revisionskom m ission 1814, ebenso 1840. 1821 w urde 
ihm  das Teilungsgeschäft zwischen Gross- und  K lein­
laufenburg  ü b ertragen , T agsatzungsgesandter in B ern 
1831, B ezirksam tm ann von L aufenburg  1837-1842, 
G rossrat 1803-1845. f  2 . 1 . 1851. —  2. C a r l  F r i e d r i c h ,  
* 8 . XI. 1822 in Laufenburg , D r. ju r ., R egierungsrat des 
K ts. A argau, t  30. x . 1894. Das W appen  dieser F am i­
lie s tim m t m it dem jenigen den v o rgenann ten  Fam ilie 
B ren tan i überein . — Fam ilienchron ik . [ F .W . ]

B R E N Y .  Noch heu te  vielfach verzw eigtes B ürger­
geschlecht der S ta d t R appersw il, das in früherer Zeit 
viele kirchliche W ürden träger, auch  Goldschm iede, 
G lasm aler, Zinngiesser, und  H afner ste llte . W appen : 
von B lau m it goldener Spitze, darin  2 goldene Sterne 
und  ein silbernes K reuz über grünem  Dreiberg. —  1. 
J o h a n n e s ,  1625-1652 Schultheiss von R appersw il, und 
bis zu seinem  Tode 1662 S ta tth a lte r .  —  2. J a k o b  
F r a n z ,  Pfleger des Siechenhauses an  der F luh , Mitglied 
des R ates, f  1798. Seine Chronik Von dem H erkomm en , 
Zeit und Regierung der edlen Grafen und Herren von 
Rapperschwyl s tü tz t  sich in  der H au p tsach e  au f die­
jenige von J .  B. R ickenm ann. —  3. J o s e f  M e i n r a d ,  
von R appersw il, J u r is t  und  Po litiker, * 28. v. 1810, 
t  4. x . 1871, b e tä tig te  sich als ju n g er Mann im  B ürger­
krieg  bei der T rennung Basels au f Seite der A ufstän ­
dischen, w urde P räsid en t des O rtsverw altungsra ts der 
S ta d t R appersw il, 1845 G em eindeam m ann, in der 
Arm ee O berstlieu tenan t, w ar Mitglied des Grossen 
R ates und lange Zeit einer der F ü h re r der liberalen 
P a rte i, t r a t  m it. G. J .  B aum gartner zur k onservativ ­
katholischen P arte i über, u m  sich dann  sp ä ter wieder 
von ih r loszusagen, 1861 M itglied des V erfassungsrates, 
gew ählt von der S tad t S t. Gallen. [M. Schnellmann.]

B R E N Z I  K O FE  N (K t. B ern, A m tsbez. Konolflngen. 
S. GLS). D orf und E inw ohnergem . in der Kirchgem . 
Oberdiessbach. 1236, Brenzichovin  ; 1259, Brence-
choven ; 1302, Brenzkofen  ; 1364, Brentzighofen. H ier 
w aren n ebst dem  K loster In terlak en  zahlreiche edle 
Geschlechter beg ü te rt, wie die M ünzer, R ied, L indnach, 
W endschatz, K rau ch ta l, E rsingen, Bennewil etc. 5. XII. 
1240 v e rk au ft K onrad  A m m ann, B urger zu Bern, der 
P ropste i In terlak en  ein E igengut zu Br. m it der dam it 
verbundenen  G erich tsbarkeit. Der K ornzehnten  gehörte 
der Pfi'und Oberdiessbach. Die hohe G erichtsbarkeit 
gehörte bis 1798 ins L andgericht K onolflngen, die 
niedere ins F reigericht Steffisburg. E inw ohnerzahlen : 
1764, 144 ; 1800, 187 ; 1850, 347 ; 1900, 388 ; 1910, 
332 E in w. —  Vergl. J a h n  : Chronik... — F R B  2.-8. — 
v. W attenw yl : Die Herrschaft Diesbach (im A H V B  
1874). —  H errn. Vogel : Oberdiessbach, Beitrag zur 
Heimatkunde. [H. M.]

B R E N Z I K O F E R .  f  Geschlecht der S ta d t Bern. 
Wappen : Goldener Löwe in  R o t au f grünem  Dreiberg. 
— V i n z e n z ,  des R ats der Z w eihundert, L andvogt zu 
Trachselw ald 1528, des K leinen R a ts 1536. —  L e o n ­
h a r d ,  der Zw eihundert 1520, Kriegs ra t  beim  Zug in die 
W aad t, Schultheiss zu T hun  1536, L andvog t zu Lenz­
burg  1544, L andvogt zu In terlak en  1550, f  1554. — 
L L .  [K.-R.]

B R E S C I A ,  A rn old  von (ARNOLDO T a r t a g l i a ) .  
A ugustiner C horherr in Brescia (O beritalien), ca. 1100- 
1155. E r w ar ein V ertre te r von vorreform atorischen 
B estrebungen, Schüler A bälards, und w irkte in Brescia 
fü r die sittliche  R einigung des K lerus, von dem  er 
V erzicht au f weltliche M acht und irdischen Besitz 
fo rderte . P a p s t Innozenz I I .  v e rb an n te  ihn 1139. E r 
ging nach F rankreich , w urde aber d o rt au f der Synode 
zu Sens (1140) m it A bälard  ve rd am m t und  floh nach 
Zürich, wo er sich in den Ja h ren  1142-1143 aufhielt. 
1145 konnte  er in sein V aterland  zurückkehren , w irk te 
dann  in R om  und  w urde d o rt das H au p t eines neuen, 
vom  P ap ste  unabhängigen  Senats, der in den a lten  
Form en zu regieren versuch te . D er neue P a p s t H adrian
IV .ab e r belegte die S ta d t m it dem  In te rd ik t und A .  m it 
dem  B ann. Dieser gerie t in G efangenschaft u n d  endete 
1155 au f dem  Scheiterhaufen. In  Zürich h a tte  er einen 
Teil der B ürgerschaft und  w ahrscheinlich auch den 
dam aligen R eichsvogt U lrich von Lenzburg  fü r seine 
Ideen  zu gew innen v e rstanden , fand aber im  Ganzen 
n u r wenig A nhang und  hin terliess keine dauernde 
W irk u n g .—  Vergl. Th. v . L iebenau : A . v. B . und die 
Schweizer (in K athol. Schweiz. Blätter N. F . 1885). [H .Tr.] 

B R E S L A U . —  1. B e r n h a r d ,  Dr. m ed., o. Professor 
fü r G eburtshülfe, F rauen- und K inderk rankheiten  in 
Zürich, * 9. v .  1829 in M ünchen, 1858 nach  Zürich 
berufen, f  daselbst 1867. E r h a t  sich in Zürich grosse 
V erdienste um  die A ufklärung b re ites ter Schichten 
über die Säuglingspflege erw orben und  seine Persön­
lichkeit fü r die E rrich tu n g  einer neuen G ebäransta lt 
und  eines K inderspita ls eingesetzt. Die E röffnung der 
ersteren  h a t  er n ich t m ehr erlebt. —  Vergl. N Z Z ,  7. Ja n . 
1867. —  G urlt und H irsch : Bio gr. Lex. der hervor­
ragenden Aerzte aller Zeilen und Völker. —  A D B .  — 
[G. W .] —  2. L u i s e ,  T ochter des V orgenannten , Male­
rin , * 1858, e rw ähn t im  S K L .  (D . S.]

B R E S S A U C O U R T  (K t. Bern, Bez. P ru n tru t .  S. 
G LS). D orf und Gem. Frühere  Form en : Bersalcurt 
1139 ; Brusacort 1290 ; Brisaucourt 1312 ; Prisacort 
1492. Man fand in B. röm ische Ziegel u n d  B acksteine, 
sowie Münzen von Nero und A drian  und  M auern aus der 
R öm erzeit. Die K irche von St. U rsitz  besass do rt G üter, 
ebenso die P ropste i L an thenans. 1386 ging B. m it den 
m eisten Gem. des Eisgaus an  die Grafen von M ontbé- 
liard über und kam  1461 an die Bischöfe von Basel zu­
rück. B. gehörte zur Mairie Ghevenez. Die K irche ist 
dem  hl. S tefan gew eiht ; das K ollationsrecht gehörte in 
den ungeraden M onaten dem  E rzbischof von Besançon. 
Das frühere  G ebäude stam m te  aus dem  15. oder 16. 
Ja h rh . ; es w urde 1892 niedergerissen und  durch  einen 
Bau im  rom anischen Stil e rsetz t. Das gegenw ärtig  
französische D orf M ontancy gehörte bis 1802 zur Pfarrei
B. Bevölkerung : 1764 : 276 E inw . ; 1818 : 300 ; 1900 : 
506 ; 1920 : 424. G eburtsregister seit 1778 ; E heregister 
seit 1693. —  Vergl. T rouillat. —  V au trey  : Notices I. —
A. D aucourt : Paroisses I. [G. A.]

B R E S S L A U ,  H a r r y ,  deutscher Geschichtsforscher, 
* 22. m . 1848 zu D annenberg in H annover, o. Professor 
der Geschichte in S trassburg  1890-1918, Mitglied der 
Z entrald irek tion  der M onum enta Germaniae historica, 
g ib t seit 1888 das Neue A rchiv der Gesellschaft fü r ältere 
deutsche Geschichtskunde heraus. E r h a t  auch  um  die 
ä ltere  Schweizergeschichte w esentliche V erdienste und 
is t E hrenm itg lied  der Allgem einen G eschichtforschen- 
den Gesellschaft der Schweiz.—  Vergl. JSG  X X . [D.S.] 

B R E S S O N A Z  (K t. W%adt, Bez. M oudon). L andgut 
um  den gleichnam igen Bach herum  ; es w urde im  16. 
Ja h rh . von der H errschaft Sepey losgelöst und gehörte 
bis zur R evolution  den de G erjat. Es besteh t aus ve r­
schiedenen W eilern ; der eine gehört gegenw ärtig  zur 
Gem. Syens, ein anderer zu Moudon und drei zur Gem. 
Vulliens. Bei einem  der le tz te m  fand m an eine bedeu­
tende  B egräbn isstä tte  aus der I I .  La Töneperiode. — 
D H V . [M. R.]

B R E S T E N B E R G  (K t. A argau, Bez. Lenzburg, 
Gem. Seengen. S. GLS). E delsitz  am  Hallw ilersee, er­
b a u t von H ans R udolf von Hallw il um  1625, kam  1709 
in den Besitz der H erren  von B reitenlandenberg . 
Schwiegersöhne R udolfs. 1761 vertau sch te  Ludwig von 
L andenberg das Schloss gegen G üter des O bersten Gon-
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m oëns au f dem  E ichberg bei Seengen. Später kam  es in 
den Besitz der Fam ilien von May und E rism ann  und 
w ard in eine K u ra n sta lt um gew andelt. —  Vergl. Merz : 
Mittelalterliche Burganlagen. [F. W.]

B R E T .  Pro testan tisches R efugiantengeschlecht, das 
m it E t ie n n e , von B eaum ont in der D auphiné Ct vor 
1736) aus F rankreich  nach  Genf zog. —  1. F r a n ç o is , 
1818-1883, P fa rre r in Genf 1854, Feldprediger des B a­
taillons 20 w ährend des Rheinfeldzugs (1857) und 1871, 
P räsiden t des K onsistorium s 1871. —  2. É mile J u l e s , 
B ruder von N r. 1, 1824-1871, K om ponist in  P a r is .—  3. 
Th éo d o r e , Sohn von Nr. 1, *2. ix . 1854, S taatskanzler 
von Genf, Mitglied des K onsistorium s 1883. [H. Den.] 

B R E T  (LAO D E ) .  (K t. W aad t, Bez. La vaux . S. 
G LS). D er See wird 1397 zum  erstenm al e rw ähn t u n te r  
dem  N am en lacus brolié de guhey (vom  W eiler Goy). An 
seinem Ufer befand sich der O rt Bellavuarda, der am
8 . i n .  1140 vom  Bischof von L ausanne der A btei des 
Jouxsees geschenkt w urde, um  do rt ein H aus zu bauen, 
das sp ä ter die P ropste i R ueyres (m anchm al Riveria) 
w urde. 1397 schenkte der Bischof von L ausanne seinem  
M ünzm eister Jean  de C anturio  den T urm  von Gourze, 
behielt sich aber den Lac de B. vor. Die B erner Regie­
rung  gew ährte dem  Spital H auterive  das F ischrech t auf 
diesem  See ; im m erhin  beansp ruch ten  1704 die Vögte 
von L ausanne und  Oron den Fisch- und  K rebsnutzen  
für sich.

Am 2. VI. 1871 g e s ta tte te  der Grosse R a t des K ts. 
W aad t der D rah tseilbahn  L ausanne-O uchy das R echt 
zur B enutzung des W assers des Lac de B. als B etriebs­
k ra ft, sp ä te r auch als Trinkw asser. Das W asser von 
B ret fliesst seit dem  1 . 1. 1876 in die S tad t L ausanne. — 
D H V . [M. R.]

B R E T I G N Y  (K t. W aad t, Bez. S ch ad en s . S. GLS). 
B ritiney  1184 ; Brelignon sous Cugie und B ritigny  1271. 
Nam e zweier W eiler, der eine gehört zur Gem. St. 
B arthélém y und te ilte  die Geschicke des H errenhauses 
Goum oëns le Châtel, der andere liegt beim  Signal von 
Morrons und h ing zum  Teil von den H erren  von B o t­
tens, dann von den Edlen von R ussin ab. Die K inder 
des R itte rs  Denys de V illette besassen 1271 dort R echte, 
ebenso die A btei M ontheron und die Edlen von Che- 
seaux. Die Edlen von M onthey verkauften  1448 der 
G eistlichkeit von L ausanne den Z ehnten von B. Der 
Bischof von L ausanne besass do rt die hohe G erichts­
b a rk eit, sie ging 1536 an  die S tad t L ausanne über. — 
D H V . —  M D R  IX , 2. Serie. [M. R.]

B R E T I G N Y .  Adeliges W aadtländergeschlecht. Es 
schein t ein Zweig der E dlen von Baulm es zu sein und 
wird seit dem  13. Ja h rh . erw ähnt, t  im  18. Ja h rh . in 
der Person eines arm en H irten  in L ’Isle. —  Vergl. Rep. 
familles qualifiées. [M. R.]

B R E T O N N I È R E S  (K t. W aad t, Bez. Orbe. S. 
GLS). Bretonemde, Bretoneres 1154, Bretoneires 1228. 
Lehensp nichtiges G ut des K losters R om ainm ötier, das 
do rt am  E nde des 11. Ja h rh . eine K irche bau te , welche 
1228 eine P farrk irche w urde, heu te  noch besteh t und 
1906 re stau rie rt w urde. B em erkensw ert darin  is t die 
Mauer des ursprünglichen, im 15. Ja h rh . restau rierten  
Chors ; sie is t von zwei in einem Dreipass endigenden 
Fenstern  durchbrochen ; das Innere  des rom anischen 
Schilfs ist von S teinbänken um geben. Der T urm  stam m t 
aus dem  J a h r  1742, en th ä lt aber eine Glocke von 1624.
—  D H V .  [M. R.]

B R E T S C H E R .  A ltes Geschlecht der Gegend von
W in te rth u r, das zu N eftenbach und  R orbas schon um  
die M itte des 15. Ja h rh u n d e rt vorkom m t. —- [J. Frick.]
—  U lrich , * 28. i i . 1858 in D orf (K t. Zürich), 
t  5. v in .  1916 in W in te rth u r, K an to n sra t seit 1901.
—  N Z Z  1916, N r. 1245 und 1275. —  ZW C hr. 1916, 
Nr. 33. [G-. S t r i c k l e r . ]

B R E T S C H G E R .  Altes Geschlecht der Gem. Freien­
stein (Zürich), ursprünglich  B l e t z g e r  geheissen, schon 
1450 zu R orbas vorkom m end. ( J .  F r i c k . ]

B R E T Z W I L  (K t. Baselland, Bez. W aldenburg . S. 
GLS). 1226 Brestwile ; 1230 Bretswilre ; 1247 Brez- 
wiler ; 1292 Breschenwiler, m it der H eidenstad t, wohl 
einem  Refugium , u rsprünglich  zur Talkirche Oberkirch 
bei N ünningen gehörend, kam  frühzeitig  m it dem  
ganzen Tale in den Besitz des Bischofs von Basel. Die 
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der M aria geweihte K irche w urde zur P farrk irche erho­
ben. Der Bischof schenkte  das P a tro n a tsrech t der K ir­
che dem D om propst, welcher es 1230 R udolf und  U lrich 
von B ubendorf und  1247 noch U lrich von B ubendorf 
auf Lebenszeit verlieh. Das P a tro n a tsrech t blieb im 
Besitz der D om propstei, bis es m it der R eform ation  an 
den R a t von Basel überging. Das D orf m it L euten , 
Twing und B ann erhie lten  die Edeln von R am stein , 
welche au f stiftischem  Boden ihre Burg erb au t h a tte n , 
vom  Bischof zu Lehen. So em pfing am  23. IX. 1377 der 
E delknecht I lu g  von R am stein  m it dem  halben Teil 
der Burg auch das D orf B. Es blieb in den H änden  der 
R am steiner, bis es entgegen den Bem ühungen Solo­
thu rns am  12. v. 1518 von C hristoph von R am stein  der 
S tad t verschrieben und , nachdem  der Bischof unwillig 
genug seine Z ustim m ung gegeben h a tte , am  8 . I.  1523 
endgültig  ab getre ten  w urde. Das D orf kam  u n te r  die 
V erw altung eines O bervogts, der au f Schloss R am stein  
seinen W ohnsitz nahm . N achdem  im  Ja h re  1668 die 
O bervogtei aufgehoben, die Besorgung der Gemeinde 
dem  Schultheissen von L iestal und der E inzug der Z in­
sen und  Z ehnten dem  K ornm eister daselbst übertragen  
worden w ar, w urde die Gemeinde am  4. m .  1673 der 
Vogtei W aldenburg  ein verle ib t. K irchlich gehörte B., 
wie früher dem Sisgauer K apite l, so seit der R eform ation 
dem  K ap ite l W aldenburg  an. Im  Jah re  1555 w urde B. 
m it Reigoldswil und Lauw il, die ihrerseits schon im 
Jah re  1516 zur A nstellung eines eigenen Priesters sich 
zusam m en geschlossen h a tten , vereinigt. Nach m ehr als 
zw eihundertjähriger Vereinigung w urde Reigoldswil 
selbständige Gemeinde. Lauw il blieb bei Bretzwil. Im  
Jah re  1629 w urden 8 6  Personen von der Pest weggerafft, 
so dass n u r noch 26 waffenfähige M änner übrig  blieben. 
Mit R ücksicht au f die zunehm ende B evölkerung wurde 
1786 eine neue grösser K irche e rb a u t .— Vergl. Merz : 
Burgen  I I I  (R a m ste in ).—  U rkundenbuch  Baselland.— 
B ruckner : M erkwürdigkeiten der Landschaft Basel. — 
M artin B irm ann : Gesammelte Schriften  I, 310.—  S ta a ts ­
archiv  L iestal. [ K .  G a u s s . ]

B R E U L E U X  ( L E S )  (deutsch B r a n d i s h o l z ) (K t. 
Bern, Bez. Freiberge. S. GLS). D orf und  Gem. Les 
B ruillu it 1429, Les Brulluy  1440, Breluy  1472, Bru- 
leux 1526. Von Anfang an gehörte Les B. wie die m eisten 
Gem. der Freiberge zur Pfarrei M ontfaucon ; Saigne- 
légier w urde sp ä ter eine Filialkirche davon m it Les 
Bois, Les B reuleux und  Le N oirm ont 1661 wurde 
L. B. als selbständige P farrk irche davon losgelöst. Die 
dem  hl. Joseph  geweihte K irche w urde 1662-1664 ge­
b a u t und 1852-1855 restau rie rt. Bevölkerung : 1764 : 
658 E inw . ; 1850 : 736 ; 1920 : 1332. G eburtsregister 
seit 1749, E heregister 1796, Sterberegister 1802. — 
Vergl. T rou illat. —- V autrey  : Notices V I. —  A. Dau-
court : Paroisses I. [G. A.]

B R E U L E U X ,  G u s t a v e , 1845-1892, jurassischer 
Pädagoge, aus B ém ont stam m end. E r w ar zuerst 
L ehrer (1863) und zog dann nach H olland, wo er zum  
Professor am  Lyzeum  im H aag e rn an n t w urde (1871). 
1873 k ehrte  er als Prim arschulinspelctor des Kreises 
Oelsberg in die H eim at zurück, wurde zwei Jah re  
sp ä ter zum  D irek tor des L ehrerinnensem inars in Oels­
berg ern an n t und kam  1882 als D irek tor ans L ehrer­
sem inar in  P ru n tru t,  wo er bis zu seinem  Tod w irkte. 
E r verfasste  : De l’enseignement de la langue dans les 
écoles prim aires, 1883; Notice historique sur l ’Ecole 
normale des régents du Jura , 1887. —  Vergl. S L  37. — 
Bern. Schulblatt 25. [A. S.]

B R E U S S E .  S i e h e  L a  M o t t e .
B R E V I E R  ist der Nam e des Ja h rh u n d e rte  a lten  

Buches, m it dem  die M itglieder des k a th . K lerus vom  
Subdiakon aufw ärts, sowie die Religiösen der a lten  
Orden täglich  und  zu bestim m ten  Zeiten die von der 
K irche festgesetzten  Gebete und Lesungen verrich ten  
m üssen. Es en th ä lt T ex te  aus der hl. Schrift und den 
Schriften der K irchenväter, H ym nen und andere Ge­
sänge, kurze erbauliche Lebensbeschreibungen der
Heiligen etc. Sein U rsprung re ich t in das christliche 
A ltertum  hinauf. E ine besondere Form  des kanonischen 
S tundengebets (ununterbrochene Psalm odie) im  6 . 
Ja h rh . v erdank te  seine E inführung  im  A bendlande der 
A btei S t. M aurice im  W allis (vergl. M. Besson : M ona-
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sterium  Acaunense, p . 149 f.). A ndere vom  h l.K o lu m b an  
und  vom  hl. B enedik t aufgestellte  R egeln w urden in 
der Schweiz lange Zeit h indurch  befolgt. Die Könige 
P ip in  und K arl der Grosse such ten  die O rdnung einzu­
führen , die in den grossen Basiliken in R om  bestan d  ; 
sp ä ter b rach ten  die F ranziskaner w ieder neue E lem ente  
hinein . 1568 gab P a p s t Pius V. das « Röm ische B revier » 
heraus, w om it fü r den ganzen W eltk lerus u n d  die 
M itglieder der neuen  religiösen K ongregationen ein 
e inheitlicher T ex t geschallen w urde, w ährend die a lten  
m onastischen  Orden ih r eigenes Offizium beibehielten . 
Die schw eizerischen B iblio theken besitzen  eine grosse 
A nzahl B revier-M anuskrip te aus dem  12.-15. Ja h rb .,  so 
F re ibu rg  und  die K löster E insiedeln und  Engelberg. —• 
Vergl. G. Meier : Catal. codicum M s. B ibi. mon. E in- 
sidlensis. —  Ben. G ottw ald : Catal. codicum... B ibi. mon. 
Engeibergensis. [ J .  P .  K i r s c h . ]

B R É V I N E  (LA) (K t. N euenburg , Bez. Le Locle.
S. GLS). Politische und  K irchgem . 
W appen : von B lau m it silbernem  
B runnen  und  goldenem  Schildrand. 
F rü h er w ar L. B. u n te r  dem  N am en 
Chaux des Taillières b ek an n t, doch ist 
durch  den B au einer K irche im  W eiler 
Brevena (von abrevena =  V iehtränke) 
seit dem  17. J a h rb . der gegenw ärtige 
Nam e gebräuchlich  gew orden. 1624 
w urde durch  H enri de Longueville eine 
Mairie m it einem G erichtshof von 

12 R ich te rn  eingesetzt. Die S trafprozesse w urden in 
M ötiers abgeu rte ilt. 1820 w urde C erneux-Péquignot zum 
G ericht L. B. geschlagen, im folgenden J a h r  auch La 
Chaux du Milieu. Mit dem  J a h r  1848 w urde die Mairie 
aufgehoben ; 1831 w urde das D orf du rch  eine Feuers­
b ru n st zerstö rt. Die K irche w urde 1604 g eb au t, die 
P farre i s ta m m t aus dem  J a h r  1622. Bevölkerung : 
1860 : 1556 Einw . ; 1910 : 1299 ; 1920 : 1107. G eburts­
reg ister seit 1741, E hereg ister seit 1742, S terberegister 
seit 1824. -— Vergl. D. G. H uguenin  : Description de la 
jurid ic tion  de la Brévine. —  M N  1875, 41, 6 8  ; 1917, 
193 [L. M.]

B R I A T T E ,  Georges F r a n ç o is , 1805-1877, von 
E chichens (W aad t), A dvokat, M itglied des Grossen 
R a ts , einer der w ichtigsten  U rheber der R evolution  
von 1845, S ta a ts ra t  1845-1861, A bgeordneter in der 
T agsatzung  m it D ruey 1836, dann  1844-1845 und  1846, 
S tän d era tsp räs id en t 1849 und  1853. [M. R.]

B R I D E L .  B ürgergeschlecht von M oudon seit dem
15. Ja h rb . — 1 A n t o in e , N otar, von Com brem ont le

P e tit, liess sich gegen 
1453 in Moudon nieder. —  
2, B o n ifa c e , Sohn von 
N r. 1, * ca. 1475, t  1553, 
A bgeordneter in  die 
w aadtländ ischen  Stände 
u n te r  der savoyischen 
H errschaft. Mit seinem 
jüngeren  Sohn A ntoine 
gehörte er im  Ja n . 1536 
zu den A bgeordneten  von 
Moudon an  die B erner 
Arm ee. Seit dem  Anfang 
des 18. Ja h rb . te ilte  sich 
das Geschlecht in zwei 
Zweige.

Aelterer Zweig. —• 3. 
P h il ip p e , 1680-1771, w ar 
fünfzig Jah re  lang P fa rrer 
im  Jo u x ta i, wo er den 
K artoffe lbau  e in fü h rte .—
4. P h i l i p p e  S i r i c e ,  1757- 
1845, g enann t der Doyen 
Bridel, Enkel von N r. 3, 
P fa rrer an  der fran- 
1786, P fa rre r in C hâteau 

d ’Oex 1796 und in M ontreux seit 1805. E r beschäf­
tig te  sich m it L ite ra tu r, Schweizergeschichte, N a tu r­
kunde und Sprachw issenschaften. Verfasser von Poé­
sies helvêtiennes 1782, eines Glossaire du patois de la 
Suisse Romande  (nach seinem  Tod herausgegeben) und

besonders der Etrennes helvêtiennes und des Conserva­
teur suisse, einer grossen Sam m lung von historischen 
und  sagenhaften  E rzählungen, A nekdoten , m alerischen 
B eschreibungen, verm isch t m it vaterländ ischen  Ge­
d ichten  und m undartlichen  L iedern. D urch seine 
Schriften  und  B erichte h a t  B. m ächtig  dazu b e ige tra­
gen, dass in der W estschweiz die Liebe zur V ergangen­
heit g e stä rk t und  das Gefühl der helvetischen Zusam ­
m engehörigkeit in w issenschaftlicher, lite rarischer und 
politischer H insich t g e s tä rk t w urde. In  M ontreux ist 
ihm  eine B üste e rrich te t w orden. —  5. S a m u el E lis é e ,  
B ruder von N r. 4, 1761-1828, P riv a tsek re tä r  der H er­
zoge von Sachsen-G otha, m it d ip lom atischen Missionen 
b e tra u t. V erfasser eines grossen W erkes über P ilz­
kunde und verschiedener G edichtsam m lungen. ■—
6 . P i e r r e  J e a n ,  1764-1853, B ruder von Nr. 4, B ürger 
von Genf 1791, Mitglied der N ationalversam m lung , des 
Gesetzgebenden R ats , dan n  des R epräsen tierenden  
R a ts  ; dreissig Ja h re  lang 
Mitglied des Zivilgerichts 
und  des G erichtshofs. —
7. G e o rg e s  V ic to r ,  E n ­
kel von N r. 6 , * in Vi vis 
26. IX. 1818, f  in L au­
sanne 25. v i. 1889. E r­
lern te  den B uchhandel in 
L ausanne und Paris, ü b er­
nah m  1844 den Verlag 
Marc D ucloux in L au ­
sanne, dem  er 1852 eine 
B uchdruckerei anglieder­
te . G ründer der Lectures 
pour les enfants (1839) und 
der noch erscheinenden 
illu strierten  Z eitschrift La 
Fam ilie  (1860), an  der 
sein F reund  A dam  Vuilliet 
m ita rb e ite te . In  seiner 
D ruckerei erschienen der 
Chrétien évangélique, die 
Revue de théologie, seit 
verseile und viele andere Periodica. — 8 . L o u is  A d o l­
p h e , 1852-1913, Professor des vergleichenden R echts in 
Genf, dann  in Tokio, E h ren d o k to r der U n iv ersitä t L au­
sanne.

Jüngerer Zweig, ebenfalls B ürger von V evey und 
seit 1828 von Biel. —  9. G u s ta v e , 1827-1885, Ingenieur. 
Ih m  is t die Ju ragew ässerkorrek tion  und der Ausbau 
der G o tth ard b ah n  zu verdanken . —  10. G u s ta v e , Sohn 
von N r. 9, * 1872, A rtillerieoberst, W affenchef der 
A rtillerie seit 1919. —  Vergl. Louis V ulliem in : Le 
doyen Bridel. ■— G. de R eynold : Le doyen Bridel. — 
Notice sur la fam ille Bridel (in Rec. gên. vaudoise,
V. Faszikel). [G. A.B.]

B R I D L E R .  Aus M üllheim stam m endes Geschlecht, 
in Bischofszell vo r 1587 niedergelassen u.1614 eingebür­
gert m it H e i n r i c h ,  Glasm aler 1635. W appen : In  Gold 
ein aus einem  D reiberg w achsender W einstock m it 5 
T rauben  u. 2 B lä tte rn . — 1. K a s p a r ,  1609 K anonikus 
des Pelagienstiftes Bischofszell, S tifte r des B ’schen S tu ­
dienfonds. —  [A. S c h e i w iL E R ,]  — 2. PLACIDUS, * 1613 zu 
Bischofszell, 1631 Noviz im  K loster S t. Gallen, 1638 
P riester, stu d ierte  h ie rau f in In g o lstad t und Rom 
kanonisches R ech t u n d  leh rte  dasselbe zu Rosach und 
Salzburg, k eh rte  1653 ins K loster zurück und lebte als 
vicarius in  spirit, zu W il,wo er 15. x i. 1679 s ta rb . Ver­
fasser m ehrerer theolog. A bhandlungen. —  A D B . — 
[Bt.] —  3. P . A d a l b e r t ,  A bt von D isentis, 1643-1655. 
(Siehe A rt. A d a l b e r t  I. — H B L S  I, p .  93.) —  4. H i p ­
p o l y t ,  1642-1730, C horherr in  Zurzach. -—• [A. S c h . ]  ■—

5. OTTO, A rch itek t, von A ltnau  (T hurgau), * 9. v . 1864, 
e rbau te  u. a. den jetzigen B ahnhof W in te rth u r, Berufs­
offizier 1889, O berstd iv isionär der 6 . Division. — 
S K L .  —  SZG L. —- D iethelm  : M emorabilia  (Bürger­
arch iv  Bischofszell). [D. S.]

B R I D Y .  Geschlecht von Savièse (W allis), aus ihm 
s tam m t ein K astlan  von Savièse, 1798. — G erm ain , 
* 1859, P fa rrer von Vissoie 1890, von Laques, Dekan 
von S itten  1915. —  B W G  I . —  G renat : H ist, du 
Valais. [Ta.]

Phil ippe  Sirice Bridel. 
Nach einem W asser  (Deckfar­
ben)-G em älde  (Eigentum des 

Generals  Phil ippe Theremin  
in Gassei).

zösischen K irche in Basel

Georges Bridel.
Nach einer  Photographie.

1866 die Bibliothèque uni-
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B R I E F E  ( G E S C H W O R E N E ) .  Siehe G e s c h w o r e ­
n e  B r i e f e .

B R I E F E R .  A ltes Geschlecht zu Basel.—  N i c o l a u s ,  
M agister a rtiu m  1504, L ek to r des R echts an  der U ni­
v e rs itä t Basel. C horherr und D ekan zu S t. P e te r  in 
Basel, R ek to r der U n iversitä t 1511, 1520, 1523 und 
1539. Verfasser einer Genealogie der H absburger (Ms.). 
—  Vergl. Athenae Rauricae. —  L L .  — Bas. C. V I, 
p . 94. [C. Ro.]

B R I E N Z  (K t. Bern, A m tsbez. In terlak en . S. GLS). 
D orf, po lit.-und  K irchgem . Briens 1146. Das D orf 
gehörte ursprünglich  den Freiherren  von Brienz, dann 
zur H errschaft R inggenberg und kam  m it dieser 1411 
an das K loster In terlaken , welches sie schon 1445 an  die 
S ta d t Bern a b tra t.  Die den hl. P e ter und Paul geweihte 
K irche, w ahrscheinlich eine S tiftung  der H erren  von
B. sp ä ter von R inggenberg, lag ehemals im B istum  
K onstanz ; 1219 w urde sie von Kuno von Brienz der 
A btei E ngelberg geschenkt. Diese ernann te  einen L eut­
p rieste r nach  B. bis 1528, wo die S tad t Bern infolge der 
R eform ation  den K irchensatz an sich nahm . H eute u m ­
fasst die Kirchgem . auch die Dörfer Brienzwiler, O ber­
ried und Elbligen. Die bestehende Kirche wurde 1680 
erneuert. B. is t die H eim at von C hristian Fischer, dem 
B egründer der Holzschnitzerei im Berner O berland und 
das heutige Z en trum  dieser In dustrie . G eburtsregister 
seit 1559, E heregister seit 1553, Sterberegister seit 1579 
(m it Lücken). —■ Vergl. Mülinen : Beiträge I (m it aus­
führlicher L ite ra tu r). —  Ja h n  : Chronik des Kts. 
Bern. [ K . - R .  und D .  S.]

B R I E N Z  (rom . B r i n z a u l s ) (K t. G raubünden, Bez. 
A lbula, Kreis. Belfort. S. GLS). D orf und Gem. Der 
N am e kom m t vom  lateinischen p rim um  solum  ( =  erste 
H o fs ta tt) , gleichwie tertium solum  =  Terzol, quartum  
solum  — Vazerol, und d eu te t au f eine N iederlassung 
ausgedienter röm ischer Soldaten (vergl. B M  1917, 
p. 377). B. wird schon in der sog. Divisto, U rkunde aus 
der Zeit Ludwigs des F rom m en, als Brinzola  e rw ähnt. 
1295 w erden Edle von Brinzêls genann t. 1412 belehnt Bi­
schof H artm an n  den W ilhelm  von S tain  m it dem  Turm  
und m it G ütern  zu Bryentzols. Das gleiche Lehen geht 
sp ä ter an 3 Edle von Turn oder a  P o rta  über. B. gehörte 
zum  G ericht A usserbelfort ; dagegen h a tte  es auch 
zahlreiche G otteshausleute im  Besitz bischöflicher Gü­
ter, die u n te r  der Im m unitä tsgerich tsbarkeit standen  
und  zum  G ericht G reifenstein gehörten , wenigstens seit 
dessen Erw erbung durch  den Bischof 1334. D urch Aus­
k a u f der bischöflichen R echte löste 
sich B. m it den än d ern  N achbargem ein­
den von G reifenstein (Bergün) und bil­
dete m it diesen das eigene Zivilgericht 
A usserbelfort. K irchlich w ar B. bis ins
16. Ja h rb . eine Filiale von Lenz, h a tte  
aber schon im 11. Ja h rh . eine kleine 
Kapelle S t. Callixtus. 1526 w urde es 
selbständig  m it der Filiale Surava, die 
erst 1725 eine eigene P farre i w urde.
Im  2. Ja h rz e n t des 16. Ja h rh . wurde 
an Stelle der a lten  Kapelle eine go ti­
sche K irche e rbau t. 1874 b ran n te  ein 
Teil des Dorfes ab. Der H of Vazerol m it 
e tw a 5 H äusern  ist nach  der T rad ition  
die Stelle, wo 1471 die Vereinigung der 
3 B ünde s ta ttfa n d . G eburtsregister seit 
1627, E heregister seit 1646, S terberegi­
ste r seit 1643.—  Vergl. Mohr : Cod. dipi.
I und I I . —  F o rt. Sprecher : Rhätische 
Chronik, p . 326. —  P . C. P la n ta  : Die 
currät. Herrschaften. —  J .  C. M uoth :
Zwei sog. Aem terbûcher. [L. J.]

B R I E N Z  ( F R E I H E R R E N  V O N ) .
Siehe R i n g g e n b e r g .

B R I E N Z E R S E E  (K t.B e rn .S . GLS).
U eber die Spuren vorgeschichtlicher Be­
siedelung siehe A rt. N i e d e r r i e d . [D .  S .]

B R I E N Z W I L E R  (K t. Bern, A m ts­
bez. In te rlak en . S. GLS). Dorf, polit, 
und Sehnigem , in der K irchgem . Brienz. U rsprünglich 
gehörte  das D orf zum  Besitz der R udenz von U n te r­
w alden , die an der heu te  noch -beim  Schloss - genann­

ten  Stelle eine B urg besessen. D urch V erkauf kam  es 
an  verschiedene B urger von Bern. H errschaftsrech te  
besass daneben auch  das K loster In terlaken . 1 5 2 2  
erw arb Bern den O rt von B eat von S charnach tal. — 
Vergl. Ja h n  : Chronik. [D .  S.]

B R I È R E .  Aus Paris stam m endes Geschlecht ; sein 
ursprünglicher Nam e is t B ruyère, B ürger von Genf 
1570 ; es b esteh t noch in Genf und im  W aad tland , wo es 
das B ürgerrecht von Regnine (1700) und S t. P rex  (1748) 
erw arb. — A m i ,  1640-1698, erw arb 1698 die H errschaft 
M artheray  bei Begnins ; sie blieb drei G enerationen lang 
im Besitz seines Geschlechts und  ging im  18. Ja h rh . 
durch H eirat an R igot, von Genf, über. W appen : geteilt 
von Blau und R ot m it einem von Gold u. Silber geteil­
ten  Löwen au f grünem  Boden, der einen Erikazw eig 
h ä lt. —  Vergl. Galiffe : Not. gen. I I I ,  80. —  Genfer und 
W aad tlän d er W appenbücher. — Covelle : LB. — 
France protestante. —  A G S IV . —  Sordet : Diet, des 
familles genevoises. —  Rivoire : Bibliographie. [H. Da.]  

B R I F F O D ,  O t t o  A l f r e d ,  * 2 1 .  v. 1869 in Muri 
(Bern). D ekorationsm aler. E r fü h rte  den m alerischen 
Schm uck von 25 K irchen und der Säle des V erw altungs­
ra ts  der K an to n alb an k  und des Crédit Foncier von L au­
sanne aus. —- S K L .  [M. R.]

B R I G  (K t. W allis, Bez. Brig. S. GLS). S tad t und 
H au p to rt des gleichnam igen Bez. 
W appen: in Gold eine schwarze ge­
flügelte N a tte r. Steinzeitliche Scher­
ben au f dem Hügel Castel und bronze­
zeitliche Spangen im T otengärtli (heu­
tige B ahnhofstrasse). Nach der Ueber- 
lieferung soll B. der H au p to rt der 
U berer gewesen sein, die u n te r  Kaiser 
A ugustus im  oberen R honetal au f­
tau ch ten . U rkundlich  erstm als 1215 
Briga  e rw ähnt ; B rigia  1275 ; Brigo 

1304 ; Brüga  1408. 1300 wird eine bischöfl. Zoll­
s tä tte  erw ähnt. B. w ar der S tam m sitz  der Edlen 
von Brig. Die Gemeinde im  gleichnam igen Zenden 
wird 1307 erw ähnt ; sie w urde von 2  G ew althabern  
(Syndici) und 6  Sechsern (sextarii) verw altet. E inen 
kräftigen  Aufschwung brach te  ih r das 17. Ja h rh ., wo 
m ehrere Bergwerke in der Um gegend ausgebeutet w ur­
den. Der Sim plon v e rm itte lte  einen regen H andels­
verkehr, und bald w urde das S täd tchen  n u r noch • das 
reiche B. » genannt. E ine s ta ttlich e  Anzahl schöner 
B ürgerw ohnungen und  besonders das 1642 erbau te

Stockalperschloss bezeugen noch den W ohlstand jener 
Zeit. 1275 weilte P ap st Gregor X . au f seiner Reise über 
den Simplon in B. 1414 w urde h ier die Matze gegen das

. > '

Stock alper-Palast  in B rig .  Nach  e iner  Photographie .
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H aus R aron  erhoben. Am 13. I I .  1510 schlossen die 
V II Zenden in B. ein B ündnis m it F rankreich  ; am  7. 
v i i .  1578 erneuerte  daselbst W allis seinen B und m it den 
katho lischen  O rten . Am 31. v . 1799 w urde B. von den 
F ranzosen g ep lündert und  v e rw üste t ; säm tliche A rchi­
valien des Zendens u . der Gem. gingen dabei zugrunde.
1810-1813 w ar das S täd tchen  Sitz der franz. U n te r­
p rä fek tu r des D epartem en ts Sim pelberg. W iederholt 
rich te ten  U eberschw em m ungen grossen Schaden an, 
so die R hone 1469, 1506, 1640, 1752, 1755 und  1839, die 
Saltine 1331, 1839, 1868 und  1920. Auch die E rdbeben 
von 1755 und  1855 veru rsach ten  erheblichen Schaden.

B ereits im  16. Ja h rh . bestand  in B. eine öffentliche 
Schule, die fü r den ganzen Zenden b estim m t w ar. 1625- 
1627 h a tte n  die Jesu iten  eine N iederlassung in B., 1662 
eröffneten sie daselbst ein eigentliches K ollegium . 1663 
1673 w urde das Schulgebäude, 1675-1687 die Kolle­
gium skirche erb au t. Von 1773 (A ufhebung des Je su iten ­
ordens) bis 1814 le ite ten  die P ia ris ten , 1814-1847 w ieder 
die Je su iten  die A n sta lt ; 1848 übernahm  sie der S ta a t 
W allis u .e rw e ite rte  sie 1912 zu einem  vo llständigen L y­
ceum  m it R ealschule. A uf B erufung des F re ih errn  K as­
p a r von S tockaiper g rü n d e ten  1661 einige U rsulinerinnen 
von Fre ibu rg  im  G urtenhaus ein K loster ; 1732 wurde 
die K irche dazu gebau t. 1853 übernahm en  die Schwe­
ste rn  die N orm alschule fü r die L ehrerinnen des d eu t­
schen K an tonste ils . 1902 w urde ein neues Pensionat 
e rrich te t, das eine höhere Fortb ildungsschule, eine 
H andels- und  eine H aushaltungsschu le  fü r T öchter 
um fasst. Am 23. I I I .  1304 erfolgte die S tiftu n g  des 
Spitals des hl. A ntonius als H erberge frem der D urch­
reisender. Die gotische Sp italk irche s ta m m t aus dem
14. Ja h rh . 1851 s tü rz te  der K irch tu rm  ein und w urde 
1856 w ieder aufgebau t. Am 4. II. 1908 w urde ein K reis­
sp ita l fü r das Oberwallis eröffnet. Als w ichtiger E isen­
b a h n k n o ten p u n k t seit der E röffnung des Sim plon- 
tunnels (1. v i. 1906), der Lötschberglinie (1913) und  der 
F u rk ab ah n  (1914) n im m t die E ntw ick lung  des S tä d t­
chens zu. —■ Vergl. G rem aud. —  P errig  : Chronik. —• 
B W  G. —■ Im esch : Das Kollegium, von B . —  Derselbe : 
Geschichtliches des Institu ts St. Ursula.—  N otizen Jo ller 
im  H ist. M useum Brig. [D. I.]

B R I G  ( Z E N D E N ) . W appen : in Gold eine schwarze 
geflügelte N a tte r . Der Zenden Brig entw ickelte sich 
aus dem  bischöflichen M eiertum  von N aters, das in die 
erste H älfte  des 12. Ja h rh . zurückreich t. Dasselbe um ­
fasste  fa s t das gesam te G ebiet der dam aligen P farrei 
N aters, deren Grenzen m it denen des heu tigen  Bezirks 
Brig zusam m enfielen. D urch Teilung der gem einen 
G üter der u rsprünglich  das ganze V erw altungsgebiet 
des Meiers von N aters um fassenden Gesam tgem einde 
en ts tan d en  gegen E nde des 13. Ja h rh . die verschiedenen 
Dorf- und  Berggem einden, die ab er alle den gem ein­
sam en M itte lp u n k t behielten  und  m it einander den 
Zenden bilden, der bis ins 16. Ja h rh . bald  n ach  Brig 
und bald  nach  N aters b en an n t w urde. H a u p to r t bis 
1518 w ar N aters (weil Sitz des Meiers oder K astlans) ; 
in  diesem  Ja h re  w urde die G erichtsbank n ach  Brig 
verleg t. D er Zenden w ar in  6  % G um per oder Gum per- 
schaften  (Com pra 1349) eingeteilt, von denen jede zu 
den zwei jäh rlichen  Z endenräten  12 A bgeordnete en t­
san d te . An der Spitze des Zendens s tand  der K astlan , 
der jäh rlich  von den A bgeordneten der G um perschaften 
gew ählt w urde ; in  R echtssachen entschied er in  erster 
In stan z .B ei A ppellationen berief er 12 B eisitzer an  das 
Zend engericht. Von diesem  konnte  noch an  den L an d ra t 
appellie rt w erden. In  M ilitärsachen befehligten den 
Zenden der P an n erh err und  der Z endenhauptm ann , die 
ihre A em ter au f L ebenszeit besassen. D er Zenden Brig 
als Glied des S tandes W allis bew ahrte  eine w eitgehende 
Selbständigkeit, h a tte  ein eigenes Siegel, schloss auf 
eigene F a u s t B ündnisse und  V erträge (m it Dom odos­
sola 1383, den drei W ald stä tten  1417, Spanien 1615) 
und erliess eigene Gesetze und V erordnungen. Diese 
Selbständigkeit w urde durch  die franz. R evolution  fü r 
im m er aufgehoben. Seit 1798 is t der Zenden B. ein 
blosser V erw altungsbezirk des K ts. W allis. Bis 1848 
s tan d  an  seiner Spitze ein sog. Z endenpräsident, seither 
ein R eg ie ru n g ss ta tth a lte r. —■ Vergl. B W  G. —  Gre­
m aud . —■ Im esch : Beitr. zur Gesch. von Naters. —

H eusler : Rechtsquellen des K ts. W allis. —  Stockaiper 
A rchiv und  Gem. A rchive. [D. I . )

B R I G  ( E D L E  V O N ) .  Zweiggeschlecht der Mane- 
goldi, die 1181 in  N aters, seit 1215 in Brig erscheinen. 
Die Ju n k e r Im  H of (de Curia), die 1308-1335 Vorkom­
m en, dü rften  m it den E dlen  von B. iden tisch  sein. 
S tam m sitz w ar das « Höllenschloss » (de inferno), das 
sich im  « Hofj » zu oberst in  der H öllenm atte  au f einem  
H ügel h in te r  der heutigen Kollegium s - K irche erhob. 
D er T urm  w urde 1691 abgetragen . —-1 . A r n u l f , Meier 
von E rnen  1215. —  2. W a l t e r , R itte r  1215. —  Vergl. 
B W G . —- G rem aud. —  Perrig  : Chronik. —  Notizen 
Jo ller im  H isto r. M useum Brig. [D. I.]

B R I G A N T I .  Die B., auch  Patriotti oder Giacobini 
genann t, b ildeten  u n te r  der helvetischen R epublik  im  
Tessin eine politische P a rte i, deren B estrebungen den­
jenigen der A ristok ra ten  entgegengesetzt w aren . Ihre 
F üh re r w aren : G. B. Q uadri ; die B rüder R iva  ; A n to ­
nio Albrizzi ; G. B. Maggi ; P . Sellasi ; G iovanni Reali
u. a.

Die B. neig ten  zu den A nsichten  der französischen 
R evolution  ; sie tru g en  dazu bei, den K t. Tessin von 
den Vögten zu befreien, doch versuch ten  sie auch, ihn 
von der Schweiz loszulösen und  m it der zisalpinischen 
R epublik  zu vereinigen. In  der N ach t vom  14. au f den
15. I I .  1798 zogen sie von der E nklave Campione aus u. 
griffen m it U n te rstü tzu n g  der Z isalpiner die S ta d t 
Lugano an, w urden aber zurückgeschlagen. Am 22. 
Feb. w urden sie von der zisalpinischen R epublik  aus 
Campione vertrieben  und schlugen ih r H a u p tq u a rtie r  in 
Bissone auf, von wo sie verschiedene H andstreiche au f 
dem  See und  gegen die um liegenden D örfer au sführten . 
Am 22. Feb . zogen sie gegen Mendrisio und  zwangen es, 
seine V ereinigung m it der zisalpinischen R epublik  zu 
erk lären . U n te r ih rem  D ruck löste sich die pieve R iva S. 
V itale von Lugano los und  verkündete  ihre U n ab ­
hängigkeit. Die A ngst vor den B riganti fü h rte  dazu, 
dass im  Feb . 1798 Soldaten aus der L even tina  nach  
Bellinzona h inun terzogen . Am 4. März griffen die 
Luganeser die Briganti bei Bissone an, v e rjag ten  sie 
und  nahm en ihnen zwei Fahnen  ab . Von der h e lve ti­
schen T agsatzung  und  vom  Senat w urde den Briganti 
eine allgemeine A m nestie gew ährt, aber gegen E nde 
April 1799 b rach  die allgem eine W u t des Volkes gegen 
sie los. Die Leute von Lugano und  der L andschaft 
p lünderten  die H äuser der w ichtigsten A nhänger der 
Zisalpiner und  zerstö rten  die B uchdruckerei Agnelli, 
wo die Gazzetta di Lugano  g ed ruck t w urde ; dabei 
w urden leider der Abbé Vanelli, R ed ak teu r dieser 
Zeitung, B artolom eo P ap i und Luigi Castelli g e tö te t 
(29. April). Am 12. Ju n i sprach  die aus dem  A pril­
au fstan d  hervorgegangene provisorische R egierung von 
Lugano die Sequestrierung des Besitzes von 14 An­
führern  der B riganti aus. N ach und n ach  t r a t  w ieder 
R uhe ein, so dass die m eisten Briganti ins L and  zu­
rückkehren  konn ten . Allerdings versuch ten  sie noch 
verschiedene H andstreiche (1800), dann  füg ten  sie sich 
in die neue Sachlage und m ehrere von ihnen, besonders 
Q uadri und Maggi, spielten im  neuen K t. Tessin eine 
w ichtige politische Rolle. —  Vergl. M otta : Nel 1° Cen­
tenario della indipendenza del T icino. —  Franscin i- 
Peri : Storia della Svizzera italiana. —  P. Angelico 
C attaneo : I  Leponti. —  Baroffio : Dell’ Invasione fran­
cese.—  A S H B .  [ C .  T r e z z i n i . )

B R I G E L S  (K t. G raubünden, Bez. V orderrhein, 
Kreis D isentis. S. GLS). Bregelum  766, Brigel 1184 ; 
rom anisch Breil. B. w ar ursprünglich  bew ohnt von einer 
A nzahl H öriger des Stiftes D isentis und  von einer über­
w iegenden A nzahl Freier. W egen der iso lierten  Lage 
und  der vielen Freien w urde es erst sp ä t zum  Im m u­
n itä tsb ez irk  der A btei gerechnet. 1184 b estä tig te  P ap st 
Lucius I I I .  dem  A bte und  dem  K ap ite l von D isentis die 
P farrk irche Sancta  M aria in  B. m it den Filialen St. 
E useb und  Schlans. Die St. M artins-K apelle is t je ­
denfalls eine D isentiser S tiftung  fü r den dortigen 
K losterhof. W irtschaftlich  und  politisch dauerte  die 
Zweiteilung in  Freie u. G otteshausleute durchs ganze 
M ittelalter. Beide besassen eigenes R ech t und  Gericht, 
die Freien au f Saissafratga m it dem  Siegel der L aaxer 
Freien ; die G otteshausleute bildeten  m it Models zu-
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sam m en einen H of des H ochgerichts D isentis. 1536 
schlossen sich alle Brigelser Freien den G otteshaus­
leuten  an, die seit dem  grauen B und in Truns nach und 
nach politisch in V orteil gekom m en w aren. Im  H och­
gericht D isentis h a t  B. m ehrm als eine Rolle gespielt. 
Am höchsten  gingen die W ogen im  sog. Z ehntenstre it, 
bis das K loster 1737 den L oskauf der K ornzehnten  zu­
gestehen m usste. In  der P farrk irche ist der spätgo th i- 
sche Chor, in den K apellen  St. M artin  u . S t. Euseb die 
gothischen S chnitzaltäre  zu erw ähnen. —■ Vergl. J .  C. 
M uoth : E in k a u f d. Freien von B . als Gotteshausleute des 
Kl. D isentis. —  A S  G 1899, p. 146. —  B M  1914, p . 217. 
—  JH G G  41. — P. Tuor : Die Freien v. L a a x .—  P. N. 
Curri : Alte Kirchen im  Oberland (in B M  1915). [P.N.C.]

B R I G N O N  (K t. W allis, Bez. C onthey, Gem. Nen- 
daz. S. GLS). W eiler, in dem  die Grafen von Savoyen 
im  13. Ja h rh . ein festes Schloss als Sitz ih rer dortigen 
Meyer besassen. W ährend des Krieges gegen P e te r  von 
Savoyen w urde es im  W in ter 1265 von den T ruppen  
des Bischofs H einrich  von R aron  eingenom m en und 
zerstö rt und  blieb se ither R uine. [Ta.]

B R I G U E T ,  B R I G O T T 1 ,  B R I G E T T I .  Geschlecht 
von lom bardischen H ändlern , das sich gegen 1400 in 
Lens (W allis) niederliess. —  1. S e b a s t i e n , 1685-1746, 
D om herr von S itten , K anzler des B istum s, Verfasser 
von : Concilium Epaonnense  ; Vallesia Christiana. —
2. I g n a c e  S e b a s t i e n , erster P farrer von Miège 1785, 
f  als P ro p s t des Val d ’Illiez 1808. —  3. M i c h e l , P ro­
fessor in  S itten  1802, P fa rre r von Granges 1810, von 
V enthöne 1814, D om herr von S itten  1818, D ekan von 
Siders, 1 1833. — 4. I g n a c e  S é b a s t i e n , N otar, Be­
z irkshaup tm ann  und K astlan  von Lens, errich te te  die 
erste K apelle von P lon they , 1794. —  5. J e a n  B a p t i s t e , 
N otar, G rosskastlan von Siders, S ta a ts ra t  1848. — 
Vergl. R ivaz : Topographie. —  R itz : E tat du clergé. — 
G renat : H ist, du Valais. —  Lokale A rchive. [Ta.]

B R I N D L E N ,  J o s e p h , * 1860 in Term en, t  17. x i. 
1918 in  S itten , P riester 1886, K aplan in E rnen 1886- 
1889, Professor 1889-1897, und  P rä fek t am  Kollegium 
von Brig 1896-1897, P fa rrer 1897-1911, D ekan von 
Glis 1903-1911, D om herr in S itten  21. II. 1911. E r be­
sorgte die N euausgabe der Walliser Sagen  (1907), 
schrieb m ehrere A rtikel in B W G ,  verfasste ein D ram a : 
Die letzten Tage der R epublik, das epische Gedicht : Das 
St. A n toniusspita l in  B rig  usw . —  Vergl. B W  G I. — 
Monatrosen 1919. —  Volkskalender fü r Freiburg und  
W allis 1920. [D. I.]

B R I N E R ,  B R Y N E R .  G eschlechter der K te . F re i­
burg  und Zürich.

A. K a n t o n  F r e i b u r g .  Aus der G rafschaft Lenzburg 
stam m endes Geschlecht, am  3. ix . 1588 m it H a n s , 
Gerber, ins B ürgerrech t von F reiburg  aufgenom m en. — 
J a c q u e s  J o s e p h  Ch r i s t o p h o r e , * 14. x i. 1734, K ap u ­
ziner 1755, u n te r  dem  N am en B ruder B erthold , G uar­
d ian  des K losters B aden 1781, D efm itor, f  2. II. 1805 in 
F reiburg . —  L L H . —  S taatsa rch iv  F reiburg . [Ræmv.]

B. K a n t o n  Z ü r i c h .  Geschlecht der Gem. Fehraltdorf, 
das se it der M itte des 15. Ja h rh . bis in die neuere Zeit 
au f dem  Hofe Brünggen (Gem. K iburg) sass, sich um  
1630 au f die T halm ühle bei Illnau  u. von da nach F ehr­
a ltd o rf  verpflanzte . —  Siehe auch B r y n e r .  [ J .  F r i c k . ]

B R I N G O L F ,  J o h a n n  A d a m ,  Dr. m ed., * 15, x i. 
1787 in U nterhailau  (Schaffhausen), s tu d ierte  in Bern 
und  Berlin, sp ä ter in W ien, Pav ia, Mailand und Paris ; 
B ata illonsarzt der gegen F rankreich  ziehenden Schaff­
hau se rtru p p en  1813. A rzt in Schaffhausen 1817, K an ­
to n sra t 1818, K an tonsschu lra t 1834, P räsiden t dieser 
Behörde 1852, V orsitzender des S an itä tsra tes  1842- 
1852, t  22. x . 1862. Als A rzt erlangte B. besonders in 
der G eburtshilfe und in  der W undarzneikunst einen 
w eithin berühm ten  N am en. — Vergl. Schaffli. Intelli­
genzblatt 1862, Nr. 259. —  Mägis : Schaffh. Schrift­
steller. [ W a n n e r - K e l l e r , ]

B R I O D .  W aadtländergesch lech t von Lucens und 
Foul su r Lucens im  16. Ja h rh . W appen  : von Blau m it 
goldenem  H albm ond, ü berhöh t von 2 gekreuzten  Pfei­
len. Aus ihm  stam m en : —  1. B e a t , 1770-1851, D ra­
goner ; er überb rach te  im Ja n . 1798 dem  B erner Gene­
ral von W eiss den Befehl des französischen Generals 
M enard, das W aad tland  zu räum en. —  2. V i c t o r ,

Steuereinnehm er des Schlosses Lucens, D eputierter 
1803, K an tonsrich ter 1824, f  1832. — 3. E r n e s t ,  
* 1875, Professor an  der H andelsschule L ausanne, 
R ed ak teu r des Educateur. [M. R.]

B R  I O N ,  E r h a r d ,  österreichischer Oberst. N achdem  
die B ündner im O ktober 1621 den W orm serzug u n te r­
nom m en h a tte n , erfolgte sofort der Rückschlag, indem  
Spanien-O esterreich n u n  offensiv vorgingen. W ährend 
der Herzog von Feria  vom  Veltlin aus gegen K läven 
und das Bergeil vorging und B aldiron gegen das E nga­
din und  Davos operierte , fiel der O berst B. am  26. O kto­
ber von M ontafun ü ber den Schlappiner Pass m it etw a 
1500 M ann Fussvolk und R eiterei ins P rä tig au  ein. 
E r überrasch te  die K losterser und liess M änner, F rauen  
und K inder n iederhauen. Die K losterser konnten  sich 
dennoch sam m eln, erhielten Zuzug von Davos (Je- 
natsch) und jag ten  die O esterreicher, die 200 Mann 
verloren, durch  das Sch lappinerta l zurück. Nachdem  
B aldiron am  11. Nov. über den Flüela nach  Davos und 
dem  P rä tigau  zog, kam  auch  B rion w ieder m it 4 F äh n ­
lein von dem  M ontafun her und besetz te  am  13. Nov. 
das S täd tchen  Maienfeld, die Bevölkerung m usste die 
W affen ins Schloss abliefern. Die Soldaten hau sten  übel 
und gruben sogar den in der Kirche b es ta tte ten  Job . 
Luzius Gugelberg von Moos aus, um  ihn seiner r i t te r ­
lichen Zierden und sogar der K leider zu berauben. B. 
verliess bald Maienfeld und überliess den Befehl über 
die B esatzung dem  H au p tm an n  Jo h an n  Ballion. — 
Vergl. F . Sprecher : Kriege und Unruhen. —  C. von 
Mohr : Gesch. von Currätien. —• D. A. Ludw ig : Der 
Präligauer Freiheitskam pf, p. 56 ff. [L. J.]

B R I O N E  S O P R A  M I N U S I O  (K t. Tessin, Bez. 
Locarno. S. GLS). Politische und K irchgem . F rühere  
Form en : Brione de M enuxio  1400 ; Briono 1591. Im  
M itte lalter bildete es m it Minusio eine einzige Gem. 
H eute  besitz t es noch einige G rundstücke gemeinsam  
m it Minusio und  Mergoscia. 1479 w urde es eine selb­
ständige Gem., bildete jedoch schon 1397 einen Z ehnten­
kreis m it den zwei vorgenannten  Gem. und C ontra. 1313 
besass es schon seine S ta tu ten . K irchlich gehörte es zur 
P farrei Locarno, von der es 1777 als selbständige U n te r­
pfarrei losgelöst w urde. Die P farrk irche w urde 1559 
eingeweiht und 1868 re stau rie rt. N ach Simona stand  
die frühere K irche von B. im W eiler Viona. Bevöl­
kerung : 1845 : 696 E inw .; 1920 : 405. G eburtsregister 
seit 1678, E heregister seit 1777, Sterberegister seit 
1733. —■ Vergl. Meyer : Die Capitanei von Locarno. — 
BStor. 1894. -— B uetti : Note storiche religiose. — Perio­
dico d. Società Comense I. —  Monitore eccles. d. diocesi 
di Lugano  1921. [ C .  T r e z z i n i . ]

B R I O N E  V E R Z A S C A  (K t. Tessin, Bez. Locam o.
S. GLS). Politische und  K irchgem ., die im M ittelalter 
zum  Gemeinwesen des V erzascatals gehörte, jedoch 
eine besondere squadra b ildete. Als das Tal in Gem. 
eingeteilt w urde, b ildete B. m it Gerra eine solche, doch 
w aren sie beide besondere squadre. 1852 wurde B. eine 
selbständige Gem. W ohl dieses Brione, und n icht B. 
sopra Minusio, un terw arf sich aus eigenem A ntrieb 
1411-1412 m it ändern  Gem. und dem  Ossolatal dem 
Herzog von Savoyen. In kirchlicher H insicht gehörte B. 
zur P farrei S. B artolom eo von Vogorno ; 1518 war es 
aber schon davon abgetren n t. Die K irche ga lt 1596 als 
die schönste des Tessins ; sie ist eine gegen Ende des
14. und Anfang des 15. Ja h rh . vorgenom m ene Ver- 
grösserung einer a lten , 1294 gegründeten Kapelle. Ge­
gen 1850 w urde sie re stau rie rt ; die alte  Decke wurde 
durch  ein neues Gewölbe ersetz t. Der G lockenturm  
s tam m t aus dem  Ja h r  1541. Die K irche besitz t Fresken 
der a lten  Kapelle, die vor etw a zehn Ja h ren  en tdeck t 
w urden und auf die erste H älfte  des 14. Ja h rh . zurück­
reichen. Sie stam m en aus der Schule des G iotto . An der 
Fassade sind Spuren einer Bem alung aus dem Anfang 
des 15. oder Ende des 14. Ja h rh . zu bem erken. Be­
völkerung  : 1596 : 893 Einw. ; 1845 : 820 ; 1920 : 574 
G eburts- und E heregister seit 1651, S terberegister seit 
1668. —  Vergl. BStor. 1894. —  Monitore eccl. d. diocesi 
di Lugano  1921 u. 1922.— R ah n : M onum enti.—  B u e tti: 
Note storiche religiose.— Meyer : Die Capitanei von Lo­
carno.— Sim ona : Note d’Arte A ntica .— Tessiner Blät­
ter 1918. — P o m etta  : Come il Ticino.. [C. T r e z z i n i . ]
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B R I Q U E T .  G en fer  G e sc h lec h t , a u s  C h â lon s sur  

M arn e (F ra n k re ich ) s ta m m e n d . —  1 . P i e r r e , * 1 5 . i x .  
16 9 9  in  C h â lon s, t  1 2 . 1 1 7 4 3  in  G en f, B u c h h ä n d le r  u n d  
B u c h b in d e r , a m  2 9 . x .  172 8  a ls  H a b ita n t  v o n  G e n f a u f­
g e n o m m e n . S e in e  N a c h k o m m e n  b e s c h ä ft ig e n  s ich  zu m  
T eil n o c h  h e u te  m it  d e m  B u c h - od er  P a p ie rg e w e rb e . —
2 . B a r t h é l é m y  M a r c , 1 8 0 5 -1 8 7 9 , U r en k e l v o n  N r. 1, 
P h ila n th r o p , F ö rd erer  d er ö k o n o m isch en  A r b e ite r w ir t­
s c h a fte n  u n d  V o r lä u fer  der A b s t in e n z b e w e g u n g  (E h r e n ­
p r ä s id e n t d es  S c h w e iz er isc h e n  T e m p e r e n z v e r e in s  s e it  
se in er  G r ü n d u n g ), V erfa sser  z a h lre ich er  B ro sch ü re n  
ü b e r  d ie  A b s tin e n z fr a g e , d ie  18 7 9  in  e in e m  B a n d  Opus­
cules v e r e in ig t  w u r d e n . —  3 .  M a t t h i a s  A l p h o n s e ,
1 8 0 9 -1 8 8 0 , B ru d e r  v o n  N r . 2 , h er v o rr a g e n d e r  P farrer  
u n d  P ä d a g o g , la n g e  Z eit M ita rb e ite r  a n  d er B iblio­
thèque universelle. —  4 . M o ï s e  C h a r l e s ,  1 8 3 9 -1 9 1 8 ,  
S o h n  v o n  N r . 2 ,  P a p ie rh ä n d le r , G e m e in d er a t d er  S ta d t

G en f, M itb eg rü n d er  der  
g e n fe r isc h e n  S e k t io n  des
S . A . C. ; er sch r ieb  m it  
Ch. S c h a u b  : Guide de
l’ascensionniste sur les 
montagnes qui entourent 
le lac Lém an. 1 8 7 8  b e g a n n  
er s ic h  u m  d ie  G e sc h ich te  
d es P a p ie r s  zu  in te r e ss ie ­
ren . N a c h d e m  er d ie  G e­
s c h ic h te  d er  ä lte s te n  P a ­
p ie r fa b r ik en  in  E u ro p a  
d u rc h fo rsc h t h a t te ,  v e r ­
le g te  er s ic h  a u f  d as  S tu ­
d iu m  d er  W a sse r ze ic h e n  
u n d  b e s u c h te  zu  d ie sem  
Z w eck  23 5  A r ch iv e  u n d  
m a c h te  4 4  0 0 0  K o p ien  
v o n  W a sse r ze ic h e n . Ih m

M oïse  C h a r l e s  B r iq u e t .  i s t  V0I\  a l l e ™  d i e  B i m u t -
N a c h  e i n e r  P h o t o g r a p h i e .  z u n g  d er  W a sserze ich en  

( S a m m lg .  M a i l la r t ) .  zu r  k r it isc h e n  h is to r is c h e n
F o r s ch u n g  zu  v e rd a n k e n .  

D a s  E rg e b n is  se in er  d r e iss ig jä h r ig en  U n te r su c h u n ­
g en  w ar d as  k la s s isc h e  W e rk  : Les filigranes. Dic­
tionnaire historique des marques du papier dès leur 
apparition vers 1282 ju sq u ’en 1800, 4  B ä n d e , 1 9 0 7 . 
A u sse r d e m  h in te r lie s s  B . z a h lr e ich e  V e r ö f fe n tlic h u n ­
g e n , d ie  s ich  a u f  d ie  G e sc h ich te  d es P a p iers  u n d  
der P a p ie r fa b r ik a tio n  b e z ie h e n . E r  w u rd e  h ä u fig  
m it  E h ru n g e n  a u s g e z e ic h n e t  u n d  190 8  zu m  E h r e n ­
d o k to r  d er  U n iv e r s it ä t  G en f e r n a n n t . —■ 5 . E d o u a r d ,  
1 8 4 5 -1 9 1 8 , B ru d er  v o n  N r. 4 , P a p ie rh ä n d le r , P h ila n ­
th r o p . E r b e g a n n  a m  2 9 . v m .  190 5  g e le g e n t lic h  
e in es  d u rch  e in en  A lk o h o lik e r  v e r ü b te n  V erb rec h en s  d ie  
B e w e g u n g , d ie  19 1 0  z u m  V e rb o t d es  A b s in th s  fü h r te  
(S . d en  A r t. A b s i n t h ) .  —  6 . William, 1 8 6 2 -1 9 2 0 , 
In g e n ie u r , a r b e ite te  a m  B a u  der E ise n b a h n  v o n  S a lo ­
n ik i n a c h  K o n s ta n t in o p e l (1 8 9 3 ) , a n  d er V er lä n g eru n g  
der  L in ie  S m y r n a -K a s sa b a  (1 8 9 6 ) u n d  a n  ä n d er n  L in ien  
in  T u n is , A b e ss y n ie n , S y r ie n  u n d  C hin a  u n d  w u rd e  zu m  
H a u p tin g e n ie u r  d er  L in ien  d es c h in e s isc h e n  S ta a ts  
L u n g -H a i e rn a n n t ; d o c h  m u ss te n  se in e  A r b e ite n  in fo lg e  
d es W e ltk r ie g s  e in g e s te l lt  w e rd en . 191 6  w u rd e er zu m  
B a u  d er  T u n n e ls  lä n g s  der L in ie  a m  S c h w a rzen  M eer  
b e r u fe n , e rk ra n k te  je d o c h  u n d  k e h r te  n a c h  G en f zu rü ck , 
w o  er s ta r b . M ehrere se in er  R e ise b e r ic h te  e r sc h ien en  
im  Globe, d e m  O rgan der G eo g r a p h isch en  G e se llsc h a ft  
G en f. —  7 . J o h n  I s a a c ,  * 13 . m .  1 8 7 0 , S o h n  v o n  N r . 5, 
D ir ek to r  d es  K o n s e r v a to r iu m s  u n d  des b o ta n is c h e n  
G a rten s  v o n  G en f 1 8 9 6 . E r v e r ö f fe n t lic h te  ü b er  300  
w is se n s c h a ft l ic h e  U n te r su c h u n g e n . S e it  19 1 5  ü b er n a h m  
er m it  C. C a v illier  d ie  V e r ö ffe n tlic h u n g  d er  Flore des 
A lpes M aritim es  v o n  E . B u r n a t u n d  r ed ig ie r te  s e it  
se in e m  E rsc h e in en  d en  A nnua ire  du Conservatoire et du 
Jard in  botanique de Genève. A m  in te r n a t io n a le n  K o n ­
g ress  v o n  P a r is  19 0 0  w u rd e  er z u m  a llg e m e in e n  B e ­
r ic h te r s ta t te r  ü b er  d ie  b o ta n is c h e  N a m e n g e b u n g  er­
n a n n t  ; er v e r ö f fe n t lic h te  d ie  B e sc h lü sse  d es  W ie n er  u n d  
d es B rü sse ler  K o n g r esse s  (1 9 0 5  u n d  1 910) in  d en  Règles 
internat, de la nomenclature botanique. [John B r i q u e t . ]  

B R IS A C H .  F a m ilie  zu  L u zern . —  J a k o b ,  G rossrat  
1 4 2 4 . —  M a t h i s ,  G rossra t 14 6 2 . —  B e r n h a r d i n ,  P fa r ­

re r in B üron 1484, D oppelschw and 1488, K ap lan  in 
Gr. Dietw il 1516. [P. x .  W.]

B R I S C H W I L E R .  Siehe B eU H N E V E SIN . 
B R I S E C K E N  (K t. L uzern, A m t W illisau, Gem. 

Zell. S. GLS). 1173 Prisinchon, gehörte m it Twing und 
Bann und  Fischenz zur H errschaft K aste ln . Leute 
dieses N am ens sind seit dem  13. Ja h rh . nachw eisbar, 
ein J o s t  von B. w urde 1386 B ürger zu L uzern. Die 
Mühle erscheint u rkundlich  bereits 1456, die Gem einde­
g ü ter w erden zuerst 1490 erw ähn t. Das a lte  D orfrecht 
w urde 1647 b es tä tig t. Die V erhunzung des Nam ens 
fü h rte  dahin , dass in das Twingsiegel des 18. Ja h rh . 
ein Breisack aufgenom m en w urde. —  Gfr. (R egister). — 
R atsbücher. [P. x. w.]

B R I S E L A N C E ,  W e r n e r ,  32. A b t von Bellelay, 
geboren in P ru n tru t ,  t  31. v ili . 1612. 1579 w urde er zum 
A b t e rn an n t, zu einer Zeit, als das K loster infolge der 
R eform ation  in seinen E in künften  geschm älert worden 
w ar, die es in N eu enstad t, Biel und  in der P ropste i 
M ünster-G ranfelden besessen h a tte  ; m it Erfolg be­
m ü h te  er sich, der A btei Bellelay zu einer neuen B lüte 
zu verhelfen. E r blieb 33 Ja h re  in  seiner W ürde, eine 
A m tsperiode, die kein  anderer A b t von B ellelay er­
re ic h te .—  Vergl. Saucy : Histoire de l ’ancienne abbaye 
de Bellelay. [G. A.]

B R I S I .  U rnergeschlecht, das in Silenen sesshaft war. 
t  zu Beginn des 16. Ja h rh . —  K o n r a d  w ar 1392 u n ter 
jenen  U rnern , die der F rau m ü n ste rab te i in  Zürich die 
Zinsen verw eigerten . —■ H e i n i ,  t  1386 bei Sem pach. —■ 
Vergl. Jah rze itb u ch  Silenen. —  Gfr. V II I ,  47 ; X X II , 
240, 251 ; X L II I ,  50. —  W ym ann : Das Schlacht­
jahrzeit von Uri. —  15. H ist. N bl. von Uri. —  Z S K  IV, 
167-168. ' [J . M ., A.]

B R I S I N G E R ,  J o h a n n .  M agister, L eu tp rieste r in 
Luzern  (schon 1453), h a tte  m it dem  dortigen  Bene­
d ik tin e rs tift einen langen S tre it wegen des T itels, 
E inkom m ens und  der P flich ten  des L eutprieste rs ; 
besorgte 1462-1465 auch die Sentikirche, 1458-1465 
D ekan des L uzerner K apite ls, f  1465. —  Gfr. (Regi- 
s tö r) . [J . T  J

B R I S L A C H  (K t. B ern, Bez. L aufen. S. GLS). D orf 
und  Gem. F rühere  Form en : Briselacho ca. 1146, B risi- 
laco 1168 Nam e kelto rom an. U rsprungs. N ach den 
d o rt en tdeck ten  G räbern  m uss B. eine sehr a lte  N ieder­
lassung gewesen sein. Im  M itte lalter w urden die H erren  
von R otberg  vom  H ause O esterreich m it B. belehn t. 
1462 k au fte  der Bischof Jo h an n  von Venningen das 
D orf m it Z ustim m ung des Kaisers zurück ; seit dieser 
Zeit gehörte B .  zur H errschaft Zwingen. W ie die ändern  
O rte des L aufen ta ls schloss B .  m it Basel 1525 ein B urg­
rech t und t r a t  zur evangelischen Lehre über. Bischof 
C hristoph B larer zwang es jedoch, zum  K atholizism us 
zurückzukehren . B .  kam  dann  zur P farre i R ohr (Solo­
th u rn ), w urde ab er 1802 eine eigene P farrgem . Die 
K irche is t dem  hl. P e tru s gew eiht. Bevölkerung : 1764 : 
406 E inw . ; 1850 : 442 ; 1920 : 451. P farreg iste r seit 
1806. —  T rouillat. —  D aucourt : Dictionnaire  I. [G. A.]  

B R I S L A C H  ( E D L E  V O N ) .  E in Geschlecht dieses 
N am ens m uss bestanden  haben , doch is t n u r ein einziger 
V ertre te r davon b ek an n t : T u r e i n g o ,  Zeuge in einer 
U rkunde gegen 1146. [G. A.]

B R I S S A G O  (K t. Tessin, Bez. Locarno. S. GLS). 
F rühere  Form en : B rixagum  und  Brisago (13. Jah rh .), 
Bresago 1142. Das W appen  zeigt den hl. Georg zu Pferd. 
1846 fand  m an in  B .  röm ische M ünzen und  Vasen und 
1873 den R est einer röm ischen In sch rift. N ach der 
sollen die zwei Inseln von 
C hristen bew ohnt worden 
sein, die sich v o r den V er­
folgungen : geflüch te t h a t­
ten  ; sie sollen d o rt die 
K irche des hl. Apollinaris 
au f der S tä tte  eines V enus­
tem pels gebau t haben . Das 
K loster D isentis besass 
G üter in  B .,  welche ihm  
1185 von P a p st Lucius I I I .  
b e s tä tig t w urden. Im  M it­
te la lte r  bildete B .  eine klei­
ne, sehr abgeschlossene Re- S ie g e l von  B rissago  von 1777
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publik, die bis 1342 u n m itte lb a r vom  K aiser abhing. 
Frem de durften  d a rau f keinen Besitz erw erben. Sie be- 
sass ihre S ta tu te n  ; die ersten  reichen au f 1289 zu­
rück. W ahrscheinlich aus religiösen und ad m in istra ­
tiv en  G ründen w ar das G ebiet in drei Coste genannte  
Bezirke ab geteilt : la Costa di P iodina  m it der K apelle 
der M adonna del P o n te ; la Costa di Mezzo m it der K ir­
che der Heiligen P e ter u . Pau l u . la Costa di dentro m it der 
K apelle  des hl. Apollinaris au f der kleinern der beiden 
Inseln. Die Gewalt lag im Besitz der vicinanza, welche die 
w ichtigsten Geschäfte besorgte und die A m tsleute er­
nan n te  : den P odestà -R ek to r alle Jah re , die drei K on­
suln oder reggenti alle zwei Ja h re , die 15 R atsherren  
(1360 w aren es 8 ) und die drei R ich ter. Die aus den 
R atsherren , den R ich tern  und den drei N otaren  zu­
sam m engesetzte credenza b ildete die gesetzgebende Be­
hörde. T atsäch lich  w urde der P o d està -R ek to r im m er 
aus dem  Geschlecht Orelli gew ählt, das dieses A m t m it 
einer kurzen U nterbrechung  gegen die M itte des 14. 
Ja h rh . bis 1798 in n eh a tte . Der U rsprung  der Gewalt der 
Orelli über B. is t u n b ek an n t ; v ielleicht re ich t sie auf 
Parte istre itigke iten  zurück. Rodolpho Orelli (1303) ist 
der erste  bek an n te  Podestà  aus diesem Geschlecht. 
1342 fiel B. in die Gewalt der Visconti und w urde zur 
Capitanai des Langensees geschlagen. 1416 oder 1439 
kam  B. u n te r  das P ro te k to ra t der Grafen B usca von 
Locarno, die es bis zur B esetzung durch  die Schweizer 
(1512) behielten . N ach seiner R ückkehr an die R usca 
(1517) und S tre itigkeiten  zwischen diesem  Geschlecht 
und dem  K önig von F rankreich  w urde B. 1521 end­
gültig  schweizerisch. Im  Besitz der K an tone  behielt 
es seine V orrechte und seine eigene Gesetzgebung ; auch 
waren die Orelli im m er noch die Podestà . U n te r der 
helvetischen R epublik  verlor B. seine Selbständigkeit 
und seine Podestà  und  w urde zum  Bez. Lugano ge­
schlagen. 1806 w urde es der Sitz eines Gerichts der 
ersten  In stan z . K irchlich gehörte B. zur pieve von 
Gannobio (Ita lien ). N ach der U eberlieferung soll der 
christliche G ottesdienst zuerst in der K irche S t. Apolli­
naris, deren R uinen au f das 12. oder 13. Ja h rh . zurück­
reichen, gefeiert w orden sein. Gegen 1131 g ründete  
G iovanni da Meda ein M inoritenkloster au f der kleineren 
der beiden Inseln, in der N ähe der S t. Apollinariskirche, 
die sp ä ter dem  hl. P ankrazius gew eiht w urde (1605) und 
1870 noch bestand  ; die Insel w urde in der Folge nach 
ih r ben an n t. 1574 w urde das K loster von Carlo Borro­
meo aufgehoben und sein Besitz dem  Spital in  Locarno 
überw iesen. Die gegenw ärtige K irche S t. M aria del 
Pon te  aus dem  E nde des 16. Ja h rh . ist w ahrscheinlich 
von Pellegrini g eb au t w orden. Das H eilig tum  von 
Sacromonte w urde 1709 au f der S tä tte  einer kleinen 
K apelle gebau t ; die Gem. h a tte  das P a tro n a t darüber ; 
es ging jedoch 1767 an das Geschlecht B ranca über. Bis 
1335 w aren S. P ie tro  und S. Giorgo T ochterk irchen  von 
Gannobio. 1585 h a tte  B. u n te r  der P est zu leiden. K alk- 
und M arm orgruben, sowie Eisen- u n d  Schwefelm inen 
w urden do rt ausgebeu tet ; die erste Z igarrenfabrik  
v urde 1847 gegründet. Bevölkerung  : 1836 : 1493 E inw .; 
1900 : 1639 ; 1910 : 1800. G eburtsregister seit 1567 
(Lücken zwischen 1605-1674), Eheregister seit 1537, 
S terbereg ister seit 1800. —- Vergl. Monti : A tti.  —- M oni­
tore eccl. d. dioc. di Lugano  1922. —  P S  1911, 1917. —  
B orrani : Ticino sacro. —  Lavizzari : Escursioni. —- 
Meyer : Die Gapitanei von Locarno. —• BStor. 1879, 1881, 
1883, 1885, 1888, 1895. —  P o m etta  : Come il Ticino. — 
B ranca : Le isole di Brissago. —  Periodico d. Soc. storica 
C om ensel. [C. T r e z z i n i . )

B R I S S A M A Z ,  J a q u e s ,  1453 Z iegelm acher in L au­
sanne, w urde 1458 m it dem  N eubau des S tad thauses 
L ausanne b e tra u t.—- S K L .— M D B  IX , 2. Serie. [M. R.]

B R I S T E N  (K t. U ri, Gem. Silenen. S. GLS). Dorf 
und K irchgem . Im  13. und 14. Ja h rh . besass hier die 
I lau m ü n ste rab te i in Zürich G üter und  R echte. 1732 
wurde bei St. A nton eine Kapelle gebau t, 1782-1784 
eine solche in Bristen  am  S tan d o rt der heutigen P fa rr­
kirche. Am 3. VII. 1784 w urde die K aplanei B. kirchlich 
e rrich te t und eine Schule e ingeführt ; am  28. v m . 1903 
erfolgte die Loslösung von Silenen und  die G ründung 
einer eigenen P farrei. Die jetz ige  P fa rrk irche  wurde
1910-1912 erb au t. —  Im  16. Ja h rh . w urde in B. E ise­

n e r zg e w in n u n g  b e tr ie b e n  ; es b e s ta n d  a u c h  ein  S c h m e lz ­
o fen . —  Gfr. 4 7 , p . 1 5 0 . [J. F ü h r e r . )

B R I T S C H G I .  L a n d le u te  in  O b w a ld en , K ilch er  zu  
L u n g ern  u n d  A lp n a c h , T eiler  der S ch w ä n d i. —  1. P e ­
t e r , v o n  L u n g ern , L a n d e sb a u h er r  1 5 8 5 -1 5 8 8 . —  2 . 
W o l f g a n g , v o n  A lp n a ch , L a n d esb a u h err  1 5 8 8 -1 5 9 0 , 
L a n d v o g t  im  R h e in ta l 1 5 9 4 -1 5 9 6 . —  3 . J a k o b , v o n  
A lp n a ch , L ie u te n a n t , L a n d sch re ib er  1 6 3 5 -1 6 3 8 . —-
4 . J o s e f  I g n a z , v o n  L u n ­
gern , * 18 0 6 , Z eu gh err  
1 8 3 2 , S ta t th a l te r  18 3 5 ,  
reg ieren d er  L a n d a m m a n n  
u n d  T a g sa tz u n g sg e s a n d ­
te r  1 8 3 7 -1 8 3 9 , t  1 8 4 1 . —
5 . J .  F r a n z , S o h n  v o n  
N r. 4 , * 18 3 2 , B es itz e r  
d es G a sth o fs  zu m  K reu z  
in  S ä c h se ln , K a n to n sra t  
1 8 7 2 -1 9 0 3 , d e ssen  P r ä s i­
d e n t  1 8 9 5 -1 8 9 6 , M itg lied  
d es O b erg er ich ts, R e g ie ­
r u n g sr a t 18 8 2  - 1 8 9 4 , t
1 9 0 6 . —  6 . M e l c h i o r , 
v o n  A lp n a c h , * 1830 , tr a t  
1 85 4  a ls  O ffizier in  d ie  
p ä p st l ic h e  A rm ee. B ei der  
E in n a h m e  v o n  P eru g ia  
185 9  z e ic h n e te  er sich  aus  
u n d  w u rd e  v e r w u n d e t.
P a p s t  P iu s  I X .  ü b erg a b  
ih m  e ig e n h ä n d ig  d ie  V er­
d ie n s tm ed a ille . A ls A d ju d a n tm a jo r  n a h m  er te il  
a n  d en  K ä m p fe n  u m  C a ste lfid a rd o . N a ch  se in er  
H e im k eh r  1861 fü h r te  er lä n g ere  Z eit u . a . au ch  d ie  
H o te ls  « B e l le v u e  » u n d  « K lim sen h o rn  » a u f  d em  P ila ­
tu s .  M itg lied  d es  K a n to n s g e r ic h ts  u n d  des S fa ch en  
L a n d ra ts  1 8 6 3 , K a n to n s r a t  18 6 8 , P r ä s id e n t d ieser  B e ­
h ö rd e  1 8 9 6 -1 8 9 7 , R e g ier u n g sr a t 1 8 9 6 -1 9 0 3 , v ie le  J a h re  
G e m ein d ep rä s id en t v o n  A lp n a ch , f  19 0 4 . —  7 . J o s e p h  
I g n a z ,  v o n  A lp n a ch , * 1 8 4 0 , K a n to n s r a t  18 6 8 , P r ä s i­
d e n t  d ieser  B eh ö rd e  1 8 9 2 -1 8 9 3 , M itg lied  des K a n to n s ­
g e r ich ts  1 8 7 5 -1 8 8 4 , d es O b erg er ich ts  1 8 8 4 -1 8 9 0 , R e ­
g ie r u n g sra t 1 8 9 0 -1 8 9 6 , t  1 9 1 9 . —  8 .  M e l c h i o r ,  B ru d er  
v o n  N r. 7 , * 18 4 5 , K a p la n  in  S arn en  1 8 7 0 -1 8 8 1 , P farrer  
1 888 , M itg lied  des S ch u l- u n d  E rz ie h u n g sr a te s , k a n ­
to n a le r  S c h u lin sp e k to r . —  V erg l. K ü ch ler  : Geneal. 
Notizen. —  R a ts -  u n d  G e r ic h tsp ro to k o lle . —  M ann­
sch a ftsr o d e l v o n  1 6 5 6 .— • J a h r z e itb ü c h e r . [ A I . T r u t t m a n n . ]

B R  I T T .  Altes G larner Geschlecht vom  K erenzerberg 
(O bstalden, M ühlehorn), u rsprünglich  S c h e l b r e c h t  
oder S c h e l b r i t t . 1372  w ar R i c h w i n  S c h e l b r e c h t  
einer der 30 R äte  des Landes Glarus. Einzelne Zweige 
des Geschlechtes haben  sich in verschiedenen Gemein­
den des G larnerlandes niedergelassen. — Vergl. G larner 
U rk.-B uch I , N r. 90 . —  W appenbuch  von B lum er und 
C am erarius Tschudi in L andesbibi. G larus. — Genea­
logie-W erke von J .  J .  Kubli-M üller. [Nz.]

B R I T T N A U  (K t . A a r g a u , B ez . Z o fin g en . S . GLS). 
G em . u n d  D o r f. F u n d e  r ö m isch er  M ü n zen . F r ü h g er ­
m a n isc h  w a r  d as  S k e le t t  m it  S k ra m a sa x , das a u f  d em  
« S ch ü rb erg  » g e fu n d e n  w u rd e . M an le it e t  d en  a la m a n -  
n isc h e n  N a m e n  B . v o m  a h d . P e rso n en n a m e n  B r itto  ab . 
Pritinouwa  8 9 3 , Britenowe 11 7 3 . W appen  : in  R o t  s i l­
bern er  S c h rä g lin k sflu ss  u n d  g rü n er  D reib erg . V on  d en  
G rafen  v o n  L en zb u rg  g e la n g te  B . an d ie  F rob u rger  u n d  
v o n  d ie sen  a n  d ie  H a b sb u rg er , b is  es 141 5  b ern isch  u n d  
s c h lie ss lic h  a a rg a u isch  w u rd e . L eh en strä g er  der H err­
s c h a ft  B . w aren  s e it  d em  14 . J a h r h . d ie  E d len  v o n  B ü t t i ­
k o n  ; H a n s  T h ü r in g  v e r k a u fte  1481 d ie  H ä lf te  v o n  
T w in g  u n d  B a n n  zu  B . an  B ern , se in  S oh n  G eorg 15 1 6  
a u c h  d ie  a n d ere  H ä lf te . 1547 v e rz e h r te  e in e  F e u e r s ­
b r u n st  32  H ä u se r  u n d  d ie  K irch e . K irch lich  g e h ö r te  B . 
zu m  D e k a n a t  A lt is h o fe n  ; es b esa ss  sch o n  früh  eine der  
h l.  V eren a  g e w e ih te  K irch e  m it  P fa rre i. D ie  H ä lfte  des  
K ir c h e n sa tz e s  g e h ö r te  d en  H erren  v o n  B ü tt ik o n . 1629  
erh ie lt  B . e in e  e ig e n e  S ch u le , 1795  w u rd e  ein  F ilia l-  
g e b ä u d e  in  der zu  B . g eh ö r en d en  O r tsch a ft M ä tten w il  
e r s te llt . G eb u rts- u n d  E h e re g is te r  s e it  1639 , S ter b e ­
r eg ister  s e it  16 6 0 . —  V erg l. H a b sb u rg er  U rb ar. —  
H a lle r  : Helvetien unter den Römern. —  H eier li : Arch.

Joseph  Ignaz B r itsch g i, 1806- 
1841. N ach  e in e r  L ith ograp h ie  

von  F reyen h of.
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Karte. —  U Z  I .  —  Gfr. X IX . —  QS G X IV , X V . —  
Merz : Lenzburg  ; Burganlagen. —  A H S  1915. —  
G H S  I I I .—  A S A  N. F . I l i ,  V II , X V II. —  Zof. N bl.
1907. —  S ta d ta rch iv  Zofingen. [Th. G. Gränicher.] 

B R I Z I O  oder G R I G I O ,  w ahrscheinlich A l b r i c i o .  
Gegen E nde des 15. Ja h rh . in  Moghegno (Val Maggia) 
erw ähntes G eschlecht. —  1. G i o v a n  B a t t i s t a ,  von 
Locarno, w ar L ieu ten an t des Vogts von 1532 bis w enig­
stens 1560. E r p räsid ie rte  1539 m it dem  V ogt W irz die 
D ispu ta tion  zwischen K atho liken  und  R eform ierten . 
1555 te ilte  er den R eform ierten  den Beschluss der sou­
veränen  K an to n e  m it, dass sie en tw eder zum  alten  
G lauben zurückzukehren  oder die H eim at zu verlassen 
h ä tte n . —  2. T o g n o  T o m a ,  m ach te  1560 dem  Spi­
ta l  so b edeu tende  V ergabungen, dass er als G rün­
der dieser A n s ta lt  b e tra c h te t w urde. —  Meyer : 
Die evangelische Gemeinde von Locarno. —  Nessi : 
M emorie storiche di Locam o. —  Barofflo : M emorie sto­
riche. [C.T.]

B R O C  (deutsch  B r u c k )  (K t. F reiburg , Bez. Greyerz.
S. GLS). Politische und  K irchgem . 
Broyc 1115, Broc 1160, Broch 13. 
J a h rh . Wappen-, von R o t m it silber­
nem  K ran ich  au f goldenem  B rücken­
bogen, beg leite t oben rech ts von  ei­
nem  goldenen S tern . 1874 und 1911 
en tdeck te  m an  in B. G räber aus der 
Bronze- und  der ersten  La Tènezeit. 
B. gehörte  seit dem  frühen  M itte lalter 
zur G rafschaft Greyerz, K astlanei 
M ontsalvens ; das 1368 erw ähnte 

befestigte H aus kam  in den Besitz der Grafen von 
Greyerz und  stand  in V erbindung m it dem  Schloss

Das Schloss Broc und die Brücke über die Baane um 1840. 
Nach einer Lithographie von J. F. Wagner.

M ontsalvens. Als 1555 die G rafschaft Greyerz geteilt 
w urde, kam  B. u n te r  freiburgische H errschaft. Die 
P farrk irche  von B. wird 1228 erw ähnt, zu gleicher Zeit 
wie die P ropste i, doch re ich t ih r U rsprung  viel w eiter 
zurück, da  sie der religiöse M itte lpunk t der ganzen 
Gegend au f dem  rech ten  Saaneufer, von G randvillard  
und Lessoc bis V illarvolard und des ganzen Jognetals 
bis Charm ey w ar. Vor 1228 lösten  sich die beiden W eiler 
G randvillard  u . Charm ey davon ab . Gegen das Ende des
11. oder den A nfang des 12. Ja h rh . schenkten  die H er­
ren  von B. L än d ereien u . E inkünfte  der P ropste i L u try . 
Diese g ründete  in  B .eine P ropste i m it einer dem  hl. O th- 
m ar, dem  A bt von St. Gallen, gew eihten K irche. Diese 
P ropste i w urde jedoch niem als ein grösseres K loster. Seit 
dem 13. Ja h rh . t r a t  die K irche der P ropste i an  die Stelle 
der P farrk irche, die w ahrscheinlich durch  eine Feuers­
b ru n st zerstö rt und  nie w ieder au fgebau t w urde. Der 
P ro p st h a tte  die K o lla tu r der P farrei B. und  ebenso der 
P farreien , die sich in der Folge davon loslösten. Im  15. 
Ja h rh . w aren gewöhnlich M itglieder des Geschlechts von 
Greyerz P röpste . Der le tz te  w ar P e te r  von Greyerz ;

nach  seinem  Tod w urde die P ropste i 1577 zum  K apitel 
St. N icolas von F re ibu rg  geschlagen, welches den P ropst 
m it der Z ustim m ung des R a ts  e rn an n te . Seit Anfang 
des le tz ten  Ja h rh . a m te t in B. n u r noch ein P farrer, der 
den T itel eines P ropstes fü h rt. In  der Bannm eile von B. 
befindet sich die der hl. Ju n g frau  gew eihte K apelle des 
Marches. Sie bestand  schon 1636 und  w urde ein sehr 
besuch ter W allfah rtso rt. Von der S t. O thm arskirche, 
an  deren Stelle eine andere  P farrk irche  t r a t ,  besteh t 
n u r noch der T urm  in der N ähe des befestig ten  Hauses. 
Dieses ging nach  der E rw erbung  Brocs durch  Freiburg  
an  die Ruffieux, F rüyo  und  G o ttrau  über. Die steinerne 
B rücke über die Saane w urde 1579-1580 geb au t und 
bestand  bis 1883. 1890 w urde ein grosser Teil des 
Dorfs durch  eine F euersb ru n st z erstö rt ; die aus dem 
J a h r  1800 stam m enden  P farreg iste r v e rb ran n ten . In  B 
besteh t die Schokoladefabrik  Cailler. —  Vergl. J .  J . 
H isely : H ist, du comté de Gruyère (in M D R  IX , X , 
X I). —  H isely : M onum ents de l ’hist. ... de Gruyère (in 
M D G  X X II  und  X X III) . —  Schm itt : Notices sur les 
couvents du diocèse de Lausanne  (in M émorial de F r i­
bourg, 1854, 371).—  K uenlin  : D ictionnaire.—  Dellion : 
Dictionnaire I - I I .  —  A. B adoud : Notre Dame des M ar­
ches. —  Vie de saint Othmar. —  La chapelle des Marches 
et ses fondateurs. [J .  P. K i r s c h . ] '

BROCCHI, BROCCUS, BROCCO, BROCCA. 
Altes und  bedeutendes Geschlecht von Corno, von dem 
sich ein Zweig gegen E nde des 12. Ja h rh . in Lugano 
niederliess und  im  K am pf der W elfen und  Ghibellincn 
eine w ichtige Rolle spielte. W appen  der B. von Lugano : 
gete ilt von R o t m it 3 silbernen W asserkrügen u. Sil­
ber m it einem  grünen  Zweig. —  1. B e l t r a m o ,  einer 
der A nführer der Comenser, w urde 1125 in der Fehde 
zwischen Corno u . M ailand g e tö te t. —  2. G i a c o m o ,  w ar 
1482 einer der drei P ro k u ra to ren  des L uganerta ls, die 
das Volk gegen den herzoglichen H au p tm an n  P ie tro  
Vespucci aufgew iegelt haben  sollen. —  3. H e l l i a s ,  be­
zahlte  1530 B ernardino Luini 84, 4 Lire fü r die berühm te  
Passion in der K irche S an ta  M aria degli Angeli in L u­
gano. —  4. G i o v a n n i  A n t o n i o ,  1589 zum  E rzprie ­
s te r von Locarno e rn a n n t.—  5. L e o n a r d o ,  E rzprieste r 
von R iva San V itale 1563-1596, n ah m  teil an  der Synode 
von Corno 1565 und 1579. —  6 . B a l d a s s a r e ,  Offizier in 
spanischen D iensten, O berst 1783. —  Vergl. Periodico 
d. Soc. comense IV , X I I .—  M ülinen : Helvetia sacra. — 
Baroffìo -. M emorie storiche. —  M onitore... di Lugano  
1921. —  C antù  : Storia... di Como. —  La Svizzera ita ­
liana nell’A rte... Fase. I I I .  —  BStor. 1879, 1880, 1884, 
1895, 1905, 1921. — A H S  1916, 1918. [C. T r e z z i m . ]

BROCH ATTO IM, Geschlecht aus Le L anderon 
(N euenburg), b ek an n t seit dem  15. Ja h rh . Aus ihm 
stam m en m ehrere S ta tth a lte r  von Le L anderon, so —• 
M e l c h i o r ,  Steuereinnehm er 1673, 1681, 1682, 1691, 
S ta tth a lte r  1691-1705 (?). —  F r a n ç o i s  C h a r l e s ,  1715- 
1730. —  J e a n ,  1750-1775, f  1788. —  J a q u e s  F r a n ç o i s ,  
1775-1801, t  1821. [L. M.]

BROCHER. Aus M ontbrand bei Gap (H au tes Alpes, 
F rankreich) stam m endes, in Genf seit dem  18. Ja h rh , 
niedergelassenes, h eu te  noch bestehendes Geschlecht. 
W appen : von R o t m it einem goldenen Löwen, der eine 
goldene Brosche und  ein goldenes Schw ert h ä lt. —
1. J a c q u e s  É t i e n n e ,  1802-1880, Politiker, M itglied des 
repräsen tie renden  R a ts , der konstitu ie renden  V ersam m ­
lung  1841, des Grossen R a ts  1842-1844, S ta a ts ra t  1842- 
1846, A bgeordneter an  die T agsatzung  1844-1846, Syn­
dic von Genf 1845. —  2. J a c q u e s  L o u i s ,  1808-1884, 
A rch itek t, schuf zahlreiche B auten  in Genf und  im  K t. 
W aad t, u . a. die K irche in  den E au x  Vives und  den 
R eform ationssaal in  Genf. •— S K L .  —  3 .  C h a r l e s  
A n t o i n e ,  1811-1884, R ech tsgelehrter, Dr. ju r . 1842, 
S ekre tär der K o n s titu an te  1841, des Grossen R ats 1842, 
R ich ter, P räsid en t dos K assationshofs 1876, Professor 
des Zivilrechts 1860-1864, R itte r  der E hrenlegion usw., 
Mitglied des in te rn atio n alen  R ech tsin stitu ts . Verfasser 
bedeutender ju ris tischer Veröffentlichungen, eines Essai 
sur la légitime et les réserves en matière de succession héré­
ditaire, 1868, p reisgekrönt von der Académ ie des scien­
ces m orales et politiques von Paris, ferner eines Cours de 
droit international privé. ■— J G  21. IX. 1884. —  4. J u l e s  
M i c h e l  H e n r i , 1 8 3 5 - 1 9 0 7 ,  R echtsgelehrter, D r. ju r . in
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J u l e s  M iche l H en r i  B r o c h e r  de  
la F lé c h è r e .  N a c h  e in em  P o r t r ä t  

( S a m m lg .  M ai l la r t ) .

Berlin 1864, P riv a td o zen t in G öttingen 1865, an der 
U n iversitä t und  der eidg. technischen Hochschule

Zürich 1866, Professor 
des röm ischen R echts und 
der R echtsgeschichte und 
Philosophie an  der A ka­
demie, dann U niversitä t 
L ausanne 1867 - 1875, 
1888-1905, Professor an 
der U n iv ersitä t Genf 1873- 
1905. Verfasser von La 
Révolution du droit. E r 
w ar Mitglied des in te rn a ­
tiona len  R ech tsinstitu ts 
und  einer der D irektoren 
der Revue générale du droit. 
—  J G  2. VH. 1907. —  5. 
É m i l e , 1844-1905, P fa rrer 
in N lm esl872-1881,inG enf 
1881 - 1900, in A nnonay
1901-1905. Verfasser einer 
Notice sur l’Eglise évan­
gélique libre de Genève 
1849-1899. — H ey er: L ’é­
glise de Genève. —  J G  1.
X II. 1905. —  6 . G u s t a v e ,  

1851-1917, A rch itek t, Schöpfer zahlreicher öffentlicher 
B auten  und Villen in Genf. Der K hedive von A egypten 
w andte  sich an  ihn wegen des Baus eines Som m er­
palastes in  Tschibukli am  U fer des Bosporus und liess 
von ihm  den P lan  und zahlreiche P ro jek te  schaffen. — 
S K L .  —  Vergl. Rec. gén. suisse I I I .  —  Sordet : Diet, 
des farri, genev. [ H .  D a .]

B R O C H E R ,  f  Geschlecht der S tad t B ern ; m ehrere 
M itglieder w aren  des Grossen R ats , so —  N i k l a u s ,  
Grossweibel, L andvogt zu A arw angen, f  1626. W appen: 
in B lau eine goldene Lilie, da rü b er ein goldener Stern 
au f grünem  D reiberg. —  L L . [K.-R.]

B R O C H E T .  Aus Villars Laccon im  Pays de Gex 
stam m en d es ,, 1622 ins Genfer B ürgerrecht aufgenom ­
m enes, heu te  erloschenes Geschlecht. —  C h r i s t a n ,
* 1674, befand sich 1707 als Gefangener in der Tour 
Corse und h in te rb rach te  der R egierung eine angebliche 
V erschwörung, nach der am  27. Aug. dieses Jah res 
m ehrere A m tspersonen h ä tte n  g e tö te t w erden sollen. 
Es ist n ich t bewiesen, dass diese Verschwörung wirklich 
b estanden  h a t, v ielm ehr schein t sie von B. erfunden 
w orden zu sein, um  sich von einem  entehrenden Urteil 
zu rehabilitieren . W appen : 2 gekreuzte Palm zweige auf 
einem  H albm ond, im  Schildhaupt eine Sonne (Farben 
unb ek an n t). —  Galiffe : A rm or.; Ms. —  Covelle : LB . 
—- Sordet : Diet, des fam . gen. —  Genealogisches Ms. von 
Louis D ufour, in der Soc. d ’H ist. Genf. [H .  D a . ]  

B R O C K E D O N ,  W i l l i a m ,  1787-1854, englischer 
Maler und Schriftsteller, du rchquerte  au f seinen Reisen
1824-1829 die Alpen 58 m al au f m ehr als 40 verschiede­
nen W egen und  veröffentlichte da rü b er eine Anzahl 
illu strierter R eisebücher. In  M urrays R eiseführer der 
Schweiz bearb e ite te  er die A lpengegenden. [G . S c h .] 

B R O D B E C K ,  B R O D T B E C K  (früher B r o t b e c k ,  
B r o b e c k ,  B r o t t b e g k ) .  Geschlecht in Baselland, in P ra t ­
icien 1453, in L iestal 1476 erw ähnt. W appen  : in Blau 
über goldenem  Stern  ein goldenes P o stho rn .—  1. H a n s ,  
Sohn des U rteilssprechers H ans in L iestal, füh rte  am 
22. v ii. 1499 die E idgenossen au f « ungewöhnlichem  » 
W ege nach  D örnach h inüber ; k äm pft m it bei Mari- 
gnano. S tam m v ate r aller lebenden Fam ilien is t M i­
c h a e l  (1550-1617) von L iestal. — 1. N i k l a u s ,  1740- 
1816, M etzger, le tz te r Schultheiss von L iestal. Als 
Napoleon 1797 au f seiner Reise nach  R a s ta t t  sich in 
L iestal aufhielt, begrüsste ihn B .in  feuriger Rede als den 
Befreier Italiens. Den E indruck  über seinen E m pfang 
in L iestal gab N apoleon in den W orten  an  einen Basler 
M agistraten  w ieder : Votre Liestal est bien patriote. Im  
H erzen der P a trio ten p arte i ergeben, liess B. am  7. I. 
1798 den F reiheitsbaum  m it der Jak ob inerm ütze  in 
L iestal w ieder entfernen. In  der H elvetik  w ar er R a ts ­
herr, Mitglied "des M ilitärkollegium s u. O berst. Zu glei­
cher Zeit spielte  er in  L iestal eine Rolle. —  2. N i k l a u S ,  
Zuckerbäcker, 1761-1842. E r t r a t  offen fü r die R evo­

lu tion  ein und  se tzte  seinen Nam en u n te r  die E r­
k lärung  der B ürger L iestals vom  13. i. 1798, dass sie 
Schweizer bleiben wollten usw ., die von Basel in der 
F reiheitsurkunde vom  20. I. 1798 feierlich bestä tig t 
w urde. 1798-1803 w ar er S ta tth a lte r  ; in der N ach t vom  
18.-19. ix . 1802 s tü rm te  ein T rupp von m ehr als 40 
jungen  L euten  in böser A bsicht sein H aus, er h a tte  sich 
aber rech tzeitig  davon gem acht. In  der Folge w ar er 
noch G rossrat 1822-1830. —  3. J o h a n n  J a k o b ,  1828- 
1892, P farrer in Buus 1852-1865, P farrhelfer in L iestal 
1865-1872, R egierungsrat 1872-1892, veröffentlichte 
1865 eine Geschichte der S ta d t Liestal. —  4. G u s t a v ,  
Dr. ju r., U renkel von Nr. 2, * 1852, S ta tth a lte r  in 
L iestal, Z ivilgerichtspräsident in Basel, einer der 
F üh re r der freisinnigen P arte i. — 5. C a r l  A d o l f ,  Dr. 
ju r ., * 1866, A dvokat, N a tionalra t. —  6 . A d o l f ,  Dr. 
ju r., Sohn von Nr. 3, S taa tsan w alt 1890, R egierungsrat 
1897-1922. — 7. A d o l f ,  von L iestal, * 1867, Z ahnarzt 
in F rauenfeld, V orkäm pfer und  B egründer der Schul­
zahnklin iken in der Schweiz, veröffentlichte m ehrere 
Schriften h ierüber. —  Vergl. A. Seiler : Stam m baum  
der Bürgergeschlechter von Liestal. —  A. B urckhard t- 
Finsler : Die Revolution zu Basel 179S (in B J  1899). — 
B J  1903, p. 153 f. u . 1915, p. 297. —  U LB. [ K .  G a u s s . ]  

B R O D E R .  V erbreitetes Geschlecht im  St. Galler 
Oberland, verb ü rg ert in Sargans und Berschis. Der 
Nam e kom m t wohl vom  W eiler Prod ( =  pratum ) ober­
halb  Sargans. 1458 erscheint u rkundlich  ein R udolf von 
P rad  als Schultheiss von Sargans. —  H a n s  B. von 
Sargans, K an tonsrich ter, * 1845, f  24. I. 1891, dessen 
G rossvater 1794-1795 Schultheiss von Sargans gewesen, 
w ar G em eindevorsteher, Mitglied des Bezirksgerichts, 
seit 1885 Mitglied des K antonsgerichts, seit 1876 auch 
Mitglied des Grossen R ats . S tifte r des m onum entalen  
« B roderbrunnens » in  S t. Gallen (E nthü llung  16. x. 
1896). E r und  seine Schwester —  J o h a n n a  ( f  1907) 
te s tie rten  grosse Sum m en, sowie ih r W ohnhaus zu Sar­
gans (Broderhaus) zu gem einnützigen Zwecken. [ J . G e e l . ]  

BRCEGEN od. B R Œ G G E N  (seltener B R Æ U G E N , 
B R Œ T S C H E N )  auch  Z U S C H E L L E N  is t eine Form  
der V olksjustiz in der March (K t. Schwyz), die eine 
nahe V erw andtschaft zeigt m it dem  oberbairischen 
» H aberfeld tre iben » und darin  besteh t, dass eine Schar 
verm um m ter M annspersonen m it L ärm instrum enten  
vor die H äuser derjenigen zieht, die sich irgendwelche 
gerichtlich n ich t verfolgbare Vergehen haben  zu 
Schulden kom m en lassen. D ort g ru p p iert sich die Schar 
um  den ersten Sprecher, der nun  u n te r lau tloser Stille 
m it verste llte r Stim m e (brögge) einen gereim ten S p o tt­
spruch  vo rb ring t. H a t er geendet, so folgt als In te r­
mezzo eine K atzenm usik  ; h ierauf t r i t t  ein Zweiter vor, 
und m anchm al noch weitere, bis das Sündenregister 
erschöpft ist. D ann zieht m an  vor des nächstens Opfers 
T ür. Dieses S ittengerich t findet m eist am  Abend vor 
Dreikönigen oder auch an  F a stn a ch t s ta tt .—  Vergl. A  V  
I, 281 ; V III , 171.—  S I  IV, 516,519,536. [E .H.-Kr.]

B R E N N E R ,  JO H A N N  K o n r a d ,  N otar in  Münsingen 
(K t. Bern), ergriff im  B auernkrieg 1653 P a rte i fü r die 
B auern  und wurde Leuenbergers K riegsratschreiber. 
Auf der Landsgem einde in Sumiswald verlas er die 
Beschwerden der B erner B auern ; er en tw arf wohl auch 
den B undesbrief. Nach dem Gefecht bei Herzogen- 
buchsee ergriff er die F luch t, w urde zu Em m en dingen 
(Baden) a rre tie rt und ausgeliefert, zum  Tode v e ru rte ilt 
und am  4. x i. 1653 en th au p te t. Nach seinem Geständnis 
w ar er als G erichtschreiber in Bern in Aussicht genom ­
m en worden. E r s tam m te  aus B ritzingen, M arkgraf­
schaft B aden. —  Vergl. B B G  X IV , p . 281. — Bögli : 
Der bernische Bauernkrieg.— S taatsa rch . Bern. [H. M.] 

B R Œ S E M L I .  Siehe B r o s im a .
B R Œ T L I ,  J o h a n n e s , la t. P a n i c e l l u s . E iner der 

H au p tfü h re r der zürcherischen W iedertäuferbew egung 
w ährend der R eform ation. Vor 1523 P fa rrer in Q uarten, 
p redigt dann in Zollikon und wird im Ja n u a r  1525 aus 
dem  zürcherischen Gebiete ausgewiesen, w orauf er sich 
nach H ailau b eg ib t.— Vergl. R ichard  N itsche: Wieder­
täufer in  der Schweiz. — Nüesch und B ruppacher : Das 
alte Zollikon. [D. F.]

B R Œ T L I N. j  Geschlechter in Läufelfingen, Liestal 
u . S issach,—  1. R u d o l f , Priester in Läufelfingen 1445,
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ste llte  1478 eine O rdnung zu N utz des G otteshauses 
auf, b au te  1491 bei der K irche ein neues P farrhaus, 
einer der ganz wenigen L andpriester, deren Bild m it 
einiger D eutlichkeit au f dem  Dunkel der V ergangenheit 
sich ab h eb t. —- 2. N i k l a u s , Schultheiss in  L iestal 1517, 
f  1528 ; gab im  Mai 1523 das erste R eform ationsm andat 
Basels bek an n t. Als die B auern, welche am  30. iv . 1525 
das K loster Olsberg gep lündert h a tte n , sich in Liestal 
zu sam m enro tte ten , m ah n te  er zur R uhe ; am  29. Mai 
versam m elte  er die ganze Gem einde, um  sie von neuem  
der R egierung Gehorsam  schwören zu lassen und  konnte  
ih r bald d a rau f den F reiheitsbrief, den Basel am  30. Mai 
ausste llte , b e k an n t geben. —  Vergl. U L B . —  K . Gauss : 
A u s  der Gesch. Läufelfingens. —■ Derselbe : Reform a­
tions gesch. Liestals. — Paul B u rk h a rd t : Die P olitik  
Basels während des Bauernkrieges 1625. —  S taatsa rch iv  
L iestal. —  Siehe auch P r e t e l l i . [ K .  G a u s s .]

B R Œ W O ,  U l r i c h . D eutschordensbruder, F reund 
und  M itarbeiter des L eu tprieste rs Basel wind in B e r i.  
Als B e ich tv a ter w ohlhabender F rau en  w usste er d^ren 
Sinn au f W erke der B arm herzigkeit zu lenken. Das 
B röw enhaus, das Jo rd an h au s  und das Isenhu thaus , 
drei der bedeu ten d sten  S tiftungen  seiner Zeit, ver­
danken ihm  ihre E n ts teh u n g , f  1359. —  Vergl. S B B  X, 
p. 558. —  T ürler : Bern, B ilder... [K.-R.]

B R O G E R .  Fam ilie  aus Appenzell I. R h . —  1. U l ­
r i c h  (Uli), m ehrm als gen an n t in den U rkunden , 1422 
als F ürsprech , 1447 des R a ts , 1459-1465 als A lt-L and- 
am m ann, 1472 als R a tsh err, 1473-1479 als L an d am ­
m ann . —  2. U l r i c h , L andam m ann  1522, G esandter 
von Appenzell beim  I. R appeler L andfrieden 1529. —
3. J o s e p h  A n t o n , * 1714, R a tsh err, K irchen- u. P frü n ­
denpfleger, L an d e ss ta tth a lte r  1776-1782. —  4. J o s e p h  
A n t o n ,  * 1753, L andschreiber 1775-1782. [ R .  S c h . -b .] 

B R O G G  IN I, B R O G  INI .  G eschlecht von Loco 
(Tessin). —  G u g l i e l m o  A n t o n i o , erh ie lt von Luzern 
eine zehnjährige Konzession zur A usbeutung  der Minen 
des O nsernonetals und  im  Locarnesischen. —  G i a c o m o  
A n t o n i o , P farrer von Lavertezzo, G rossrat 1808-1813, 
1815-1821 und 1*830-1840, stim m te  1811 fü r die A b tre ­
tu n g  des südlichen Tessins an  N apoleon. —- P a o l o , 
P fa rre r von Loco, G rossrat 1803-1813, s tim m te  1811 
wie der V orgenannte. —  BStor. 1900. — D o tta  : I  T ic i­
nesi. [C. T.]

B R O G L I O  (K t. Tessin, Bez. Valle Maggia. S. GLS). 
D orf und Gem. Frühere  Form en : Brono 1397. Bis ans 
Ende des 14. Ja h rb . m uss B. m it P ra to , Sornico, Feccia 
und Fusio eine einzige Gem. gebildet haben . Am 10. IX. 
1397 kam  es zur Teilung des gem einsam en Gebiets. B. 
gehörte zuerst zur P farrei Locarno, dann  zu Sornico ; 
vor 1647 w urde es davon als selbständige U nterp farre i 
losgelöst. Die gegenw ärtige P farrk irche  s ta m m t aus dem  
E nde des 16. Ja h rb . ; sie b esitz t ein Prozessionskreuz 
aus dem  15. Ja h rh . und  eine M onstranz von 1734. Die 
K apelle der M adonna della Neve au f der Alpe R im a 
stam m t aus dem  J a h r  1599 und besitz t eine M onstranz, 
die ih r von P a p s t Pius IX . (1874) geschenkt w urde. Die 
B rüderschaft des Heiligen S akram ents re ich t au f 1650 
zurück, diejenige vom  R osenkranz au f 1652, die der 
christlichen D ok trin  au f 1737, die vom  Carmel, in der 
R im akapelle , au f 1639. Bevölkerung  : 1836 : 105 ; 1900 : 
108 ; 1920 : 70 E inw . —  Vergl. Meyer : Die Capitanei 
von Locarno. —• M onti : A tti.  —- B orrani : Ticino sacro. 
—  B u e tti : Note storiche religiose. —  BStor. 1885, 
1894. [C. T r e z z i n i . ]

B R O G N Y  ( K A R D I N A L  V O N ) ,  «Jean F R A C Z O S  
oder F r a g z o n , aus B rogny, Gem. A nnecy und  Annecy 
le Vieux (H ochsavoyen) stam m end, * 1342, f  in  Rom  
am  15. II. 1426, Bischof von Viviers 1383-1388, K ard inal 
von St. A nastasius 1385, von Ostia 1398, E rzbischof von 
Arles 1410-1423, p räsid ierte  das Konzil von K onstanz 
als D ekan des heiligen Kollegium s 1414-1418. Am 3. XII. 
1423 w urde er zum  Bischof von Genf e rn an n t, doch 
w eilte er selten in seiner Diözese. Seit 1406 liess er neben 
der S t. Petersk irche die N otre D am ekapelle, sp ä ter 
Chapelle des M acchabées genann t, bauen, die von 12 
P riestern  u n te r  der L eitung eines E rzpriesters versehen 
w urde Dieser hervorragende Geistliche spielte  eine 
grosse Rolle im  religiösen Leben seiner Zeit. E r war 
d urchaus n ich t von niedriger H erk u n ft, wie die Legende

sp ä te r  von ihm  b eh au p te te , die zu erzählen w usste, dass 
er in seiner Jugend  Schw einehirt gewesen sei. Am 2 3 . X I .  

14 2 8  w urde er in der N otre  D am ekapelle in Genf b e s ta t­
te t  ; w ährend der R eform ation  w urde sein G rab zer­
s tö rt. W appen : von Gold m it ro tem  D oppelkreuz und 
ro tem  Schildrand. —  Vergl. G autier : H ist, de Genève I .
—  L. D uham el in d e r  Revue Savoisienne  1 9 0 0 , 1 9 0 1 . —  
A bbé G onthier : Oeuvres historiques I I I ,  p .  1 9 2 . —  
M D  G I V ,  4 0  ; V I ,  1 09  ; V I I ,  54  ; V i l i ,  1 4 . —  G onthier : 
Mémoires de l’Académie Salêsienne  X V I I ,  1 9 7 . —- J .  
M ayor im  B ull. Soc. d’hist. I ,  86 .  —  C. M artin : St. 
Pierre. [P. E. M.]

B R O IL L E T , F r é d é r ic .  A rch itek t, von F reiburg , 
* 2 0 . v in .  1 8 6 1 , s tu d ierte  in Zürich und Paris und liess 
sich 1896  in F re ibu rg  nieder. E r b au te  zahlreiche öffent­
liche und p riv a te  Gebäude und w urde m it der R estau ­
rierung  der K irche und  des K losters H au terive , der 
K irche und  der W älle von R om ont und E stav ay er, der 
K irche von Meyriez, der Schlösser Surpierre und Vaul- 
ruz, sowie der T ürm e und  W älle von Fre ibu rg  beauf­
tra g t. —  S K L .  [G. Cx.]

B R O L L A  (P O N T E ) .  Siehe P o n te  B r o l l a .  
B R O L L IE T . Aus dem  Languedoc stam m endes 

Geschlecht ; m ehrere seiner M itglieder liessen sich im 
Laufe des 1 8 . Ja h rh . in Genf nieder. Aus ihm  stam m en 
Goldschm iede und  U hrm acher, w o ru n te r sich m ehrere 
in  der Geschichte der genferischen K u nst auszeichneten ,
u . a. P i e r r e  E m m an u el, der Schöpfer eines früher als 
Torabschluss des Grenier à blé d ienenden D ekorations­
stücks, das sich h eu te  im  M useum befindet. —- S K L .  — 
Zwei aus diesem  Geschlecht w aren im  19 . Ja h rh . Abge­
ordnete  im  Grossen R a t, ebenso m ehrere M itglieder 
eines ändern  Geschlechts B., das aus Cheseux s tam m t 
und 18.35 ins Genfer B ürgerrech t aufgenom m en w urde.
—  Vergl. S taa tsa rch iv  Genf. [C. R.]

B R O M B A C H . G eschlecht von Basel. —  N iklaus
1 5 8 2 -1 6 6 2 , P farrer in P ra tte len  1 6 1 1 -1 6 1 8 , R üm lingen 
1 6 1 8 -1 6 6 2 , D ekan des W aldenburger K apitels 1 6 2 5 . E r 
h in terliess eine Chronik über die Ja h re  1 5 8 2 -1 6 5 9 , die 
au f den B auernkrieg  von 1 65 3  und den ersten  Vill- 
m ergerkrieg näher eingeht. —  S taa tsa rch iv  Basel. — 
U niversitä tsb ib i. Basel. [ K .  G a u s s . ]

B R O M S H O F E N  (K t. S t. Gallen, Bez. W il. S. GLS) 
Dorf, O rtsgem . 7 9 6  Pramolveshova (?), 1302  Brams- 
chovin, 13 2 4  Bramshoven. G rund und  Boden sam t den 
d a rau f w ohnenden L euten  ging nach  und  nach, wohl 
m eist durch  T rad ition , an  das K loster S t. Gallen über ; 
die Vogtei ü ber B., zeitweilig im Besitz der H erren  von 
G riessenberg und ih rer E rben , dann  der H erren  von 
Andwil, w urde 1465  von der Abtei zurückgekauft und 
m it anstossenden kleinen G em einden zu einem  G erichts­
bezirk verschm olzen, der seit A nfang des 16 . Ja h rh . 
« Schneckenbund » hiess. 149 5  Öffnung von T rungen, 
B. und  R ossrü ti. Im  G em eindebann s tan d  e inst die 
B urg W ilberg. 18 0 3  w urde B. der politischen Gem. W il 
zugeteilt, am  2 3 . V I .  1 8 0 4  jedoch  zusam m en m it den 
ändern  G em einden des ehem aligen Schneckenbundes 
zur politischen Gem. R. erhoben. —  UStG . —  N aef : 
Chronik. —  N üscheler : Gotteshäuser. —  G m ür : St. 
Gail. Rechtsquellen I .  [Bt.]

B R O N , B R U N , B R U N I. Das Geschlecht B. ist am  
Genfersee ve rb re ite t und  kom m t in Genf au f alle Fälle 
se it dem  14 . Ja h rh . vor. Es hiess früher M achon, von 
M eyrin, und erlosch im  1 7 . Ja h rh . U n te r seinen M it­
gliedern zählte  es verschiedene A m tspersonen, u. a. — 
P i e r r e  J e a n ,  B ürger von Genf 1 4 6 8 , des R a ts  der 
Sechzig 1 4 9 7 -1 5 0 2 . Von L u try  kam en zu w iederholten 
Malen M itglieder des Geschlechts Bron oder B run  nach 
Genf, wo sie sich niederliessen. —- J e a n  L o u is , 1849- 
1 9 0 3 , K aufm ann  und  Maler, Spezialist in der schweizeri­
schen U niform kunde. —  Vergl. auch u n te r  B ru n . — 
S K L .  —  Notes généalogiques sur la famille B ru n  alias 
Bron. [C. R.]

B R O N B U E L E R . Geschlecht aus Appenzell I . R h.
—  H Y P P O L I T ,  L andvogt im  R h ein ta l 1 6 3 2 . [R. S c h .]

B R O N N E R , F r a n z  X a v e r ,  * 1758  zu H ö chstäd t
(B ayern), B enediktinerm önch, entfloh, von den neu­
zeitlichen Ideen ergriffen, 178 5  nach  Zürich, wo er als 
M usiker, Jo u rn a lis t, M athem atiker und N aturforscher 
leb te . B ureauchef im  he lve t. M inisterium  der W issen-
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H au p tsäch lich ste Typen  der Fun d e au s der B ron zezeit. S ch w erter und T öp fereien  in  7,j> d ie ändern  G egen stän d e in
Ve n atürlicher G rösse.
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schäften  1799, Professor der M athem atik  und  N a tu r­
w issenschaften zu A arau  1804, kaiserlich russischer 
C ollegienrat und  Professor in K asan  1811, w ieder in 
A arau 1817, K an to n sb ib lio th ek ar 1827, sp ä te r S ta a ts ­
arch ivar, f  11. v ili . 1850. H interliess einen viele Bände 
um fassenden handschriftlichen  N achlass ( je tz t K an ­
tonsb ib lio thek). E ine P arkan lage im  Oberholz bei 
A arau, wo seine G edenktafel s teh t, is t nach  ihm  be­
n a n n t. —  Vergl. Argovia  X I I .  [F .  W .]

B R O N T A L L O  (K t. Tessin, Bez. Valle Maggia. 
S . GLS). D orf und  Gem. Brentallo 1596. Im  M itte lalter 
bildete  B. m it Menzonio eine Gem. und 1340 eine vici­
nanza. Es gehörte zur P farrei Cevio, dann  zur Pfarrei 
Menzonio und  w urde 1566 eine U n terp farre i. Die K irche 
der Heiligen Philipp  und  Ja k o b  w ird schon 1496 er­
w äh n t ; 1653 w urde sie an  einer ändern  S tä tte  w ieder­
au fg eb au t und  zu w iederholten  Malen re s tau rie rt, zu­
le tz t 1902. Die Kapelle von M argoneggia b estan d  1734. 
Die B rüderschaften  reichen ins 17. und 18. Ja h rb . zu­
rück . Bevölkerung  : 1765 : 107 E in w. ; 1845 : 173 ; 
1920 : 118. G eburts- und E hereg ister seit 1681, S terbe­
register seit 1761. —  Meyer : Die Capitatici von Locarno. 
— B u e tti : Note storiche religiose. —  M onti : A tti.  — 
M onitore eccl. d. Lugano , 1921. [C. T . ]

B R O N Z E Z E I T .  Die B. folgt au f die jüngere  S tein­
zeit. Es ist noch ungewiss, wo und u n te r  welchen E in ­
flüssen die B ronzezivilisation ih ren  A nfang n ahm . Es 
ist in der T a t ziem lich schwer zu erk lären , w arum  das 
erste vom  M enschen zur H erstellung  seiner W affen und 
W erkzeuge b en u tz te  M etall eine Mischung von K upfer 
und Zinn im  V erhältn is von 9 : 1 gewesen ist. Das K u p ­
fer is t au f der E rde ziemlich viel v e rb re ite t, das Zinn 
dagegen kom m t n u r in sehr wenigen Gegenden vor, und 
die L änder, wo die beiden Metalle im  R ohzustände atif- 
tre ten , sind äusserst selten. Die ersten  in den neoli- 
thischen P fah lb au ten  vorkom m enden M etallgegen­
stän d e  sind Dolche, A exte oder K upferperlen . Das 
K upfer k am  au f zwei W egen in die Schweiz : von den 
K üsten  des Ozeans w urde es w ahrscheinlich durch 
F rankreich  und über den Ju ra  von den gleichen H än d ­
lern eingeführt, welche die Ju raseen  m it dem  Silex von 
G rand Pressigny versorgten  ; der andere W eg fü h rte  der 
D onau en tlang . Der G ebrauch des K upfers w ar sicher­
lich von ku rzer D auer, es w urde bald  durch die w ider­
standsfäh igere  Bronze ersetz t.

Die A rchäologen teilen  die B. je  nach  dem  L and in 
4 oder 5 Phasen  ein ; in der Schweiz un terscheide t m an 
gewöhnlich 4 Phasen . Diese rein theoretische E in ­
teilung h a t lediglich den Zweck, das re la tive  A lter der 
verschiedenen W affen- und W erkzeugtypen bestim m en 
zu können. Die P fah lbaubew ohner verh ie lten  sich lange 
Zeit feindlich gegenüber der neuen Z ivilisation. W äh­
rend der 1. und 2. Phase treffen  w ir in unsern  neoli- 
th ischen S ta tionen n u r wenige G egenstände aus Metall 
an. E rs t von der 3. Periode an  v e rd rän g t die Bronzezi­
vilisation  endgültig  diejenige der jü n g ern  Steinzeit. 
Aber schon seit der 2. Phase sind die T äler des M ittel­
landes und  der Alpen (W allis und G raubünden) von 
V olksstäm m en besiedelt, die w eit en tfe rn t von den 
Seen w ohnen und kein anderes M etall als die Bronze 
kennen. W oher diese neuen Völker kam en, wissen wir 
n ich t. Es ist uns noch kein einziges in der B. bew ohntes 
D orf b ek an n t ; im m erhin  sind von dieser Zeit an m eh­
rere hochgelegene befestig te P u n k te  (Refugien) besie­
delt gewesen (der C hâtelard  von B evaix, der E bersberg  
bei Berg, die H eidenburg  bei Seegräben, der U etliberg 
bei Zürich).

Eine der in te ressan testen  E n tdeckungen  der letz ten  
Ja h re  is t die der Quellenfassung in S t. M oritz (G ran­
ii ünden) m itte ls t zweier H olzkasten , en th a lten d  zwei 
grosse, aus B aum stäm m en verfertig te  R öhren. Die am  
u n te rn  E nde dieser R öhren gefundenen G egenstände 
gesta tten , die Quellenfassung ins E nde der 3. B ronze­
periode einzureihen.

An unsern  Seeufern stan d en  im m er noch P fah lb au ­
dörfer ; sie w aren  weniger zahlreich als zur Steinzeit, 
ab er dafür w aren sie von grösserer A usdehnung, ein 
Beweis, dass ihre Bew ohner sich im m er m ehr au f einige 
wenige P u n k te  zu konzen trieren  suchten . Die M änner 
trieben  A ckerbau und  V iehzucht ; zu den seit der S tein­

zeit bek an n ten  H austieren  k am  das P ferd , das der 
Mensch sich n u tzb a r  zu m achen gelernt h a t,  wie die in 
den P fah lb au sta tio n en  aufgefundenen Gebisse d a rtu n . 
U nser L and  w urde von horum ziehenden H ändlern  
bereist, welche die ausser G ebrauch geratenen  Gegen­
stän d e  au fk au ften  und  dafü r neue verk au ften . W ir 
kennen m ehrere Orte, wo diese H ändler alte  Bronze­
sachen schm olzen, und viele V erstecke, wo sie einen 
Teil ih rer W aren  zu verbergen pflegten. Doch kom m t 
einigen dieser Ablagen rituelle  B edeutung  zu, wie z. B. 
die kreisförm ige A nordnung der G egenstände (Schwer­
te r  oder Aexte) bew eist ; diese G egenstände w aren den 
G öttern  gew eiht und  w urden in der E rde verw ahrt, 
m itu n te r  sogar u n te r  erra tischen Blöcken.

Die bis je tz t  bek an n ten  G rab stä tten , die alle den auf 
dem  L ande angesiedelten V olksstäm m en angehören, 
sind ziem lich zahlreich, und jeden  Tag kom m en neue 
zum  Vorschein. Sie bilden zwei ganz verschiedene 
G ruppen : die Tum uli und die F lachgräber. Bei den 
ersten  w urden die V erstorbenen v e rb ran n t, bei den 
zweiten entw eder b e s ta tte t  oder v e rb ran n t. E ine einzige 
G rab stä tte  kann  der 1. B ronzeperiode zugewiesen w er­
den, näm lich  das M assengrab von A uvernier. Die 
G räber der 2. B ronzeperiode sind zahlreich und aus­
nahm slos Skele ttg räber. Es w urden dam als grosse 
Friedhöfe angelegt, wie z. B. in A yent (W allis) und 
Ollon (W aad t). E inzelne G rab stä tten  w urden aufge­
deck t in A uvernier, V eytaux , Ollon, Bex (W aadt), E n 
ney, Broc, St. M artin , V illars (Freiburg) und  S trä tt. 
ligen (Bern). E inige dieser G räber haben  kubische Form  
(wie die neolithischen von C ham blandes und  Glis) und 
beherberg ten  T ote in H ockerstellung (Ollon). W ährend 
der 3. B ronzeperiode haben  w ir S kelettg räber, wie z. B. 
in C ornaux (N euenburg), D achsen, S tam m heim  (Zü­
rich) oder M üllheim (Thurgau). In  dieser Zeit erscheinen 
auch die ersten  B randgräber in Belp, W angen (Bern), 
B inningen (Basel). In  die 4. B ronzeperiode gehören die 
Skelettg räber von Le C hâtelard  (W aadt), S itten , E rs t­
feld, Biirglen (Uri) und  die B randgräber von G latt- 
felden, Egg, T halheim  (Zürich), U n te rsch la tt (T hur­
gau) oder Meis (St. Gallen). D am als gab es auch ge­
m ischte Friedhöfe, wo w ir neben Skelettg räbern  auch 
B randgräber antreffen , wie z. B. das von F. Ai Forel 
ausgegrabene G räberfeld von Tolochenaz. Der G rab­
hügel is t in der B. selten ; k om m t er vor, so gehört er 
zur 2. oder 3. Periode : F o rs t (Bern), W eiach, Gossau 
(Zürich).

A uf der vorstehenden  Tafel haben  w ir die h a u p t­
sächlichsten T ypen der bronzezeitlichen G egenstände 
nach den 4 Perioden g rupp iert. [D . V.]

B R O S I .  Fam ilien im  K t. Solo thurn . —  1. J o h a n n  
B a p t . ,  Professor, von Mümliswil, 1791-1852, P riester 
1816, leh rte  in Hofwil, B aden, L aufenburg  und  Solo­
th u rn . Verfasser von Die 
Kelten in  Althelvetien  
(1851). —  Sol. Wochen­
blatt vom  1 . IV . 1922.
—  (H . t . ]  —  2. A l b e r t ,
* 1836 in O lten, F ü r­
sprecher in Solothurn  
1862-1874 und 1882- 
1911, K an to n sra t 1869- 
•1874, 1882-1896, P räsi­
d en t dieser B ehörde 
•1874,1890 und  1896, R e ­
gierungsrat 1875-1882,
L andam m ann 1875,1877 
und  1882, V erfassungs­
ra t  1875 und 1887, N a­
tio n a lra t 1872-74, 1882- 
1908, P räsiden t dieser 
B ehörde 1892-93, S tän ­
d e ra t 1875-82. A nw alt 
des S taates in verschie­
denen grossen Prozes­
sen ; in der Politik  F ü h re r der « G rauen » in den 
R evisionskäm pfen von 1869 ; in den politischen 
K äm pfen der 70er u n d  80er Ja h re  in Bund und K anton  
neben L andam m ann Vigier der bedeutendste  und  ein­
flussreichste freisinnige F ü h re r des K ts. Solothurn. Prä-

Joh .-R ud. Brosi. N ach  dem  
B ü n d n e r  K a le n d e r  1879.
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sident der C hristkatholischen N ationalsynode, f  8 . v. 
1911 in Solothurn . —  Vergl. Leo W eber : A . B ., sein 
Leben und  W irken. —  A u s Briefen eines soloth. Univ. 
Studenten 1857-1860. [H. D.]

B R O S I , J o h a n n  R u d o l f .  B undeslandam m ann, 
* 1801 in  K losters, stu d ierte  Ju risp rudenz  in  Berlin, war 
dann L andam m ann im  G ericht K losters und G rossrat. 
F ü h re r der jung liberalen  Schule, die an  den neu auf­
tauchenden  Ideen der 30er und 48er Jah re  a rb eite te  ; 
5 m al des K l. R a ts 1833-1848 ; m ehrm als T agsatzungs­
gesandter, nach  1848 m ehrm als S tän d era t, in einer 
E rsatzperiode auch  N a tio n a lra t, m ehrere Ja h re  lang 
Mitglied des B undesgerichts, f  W eihnachten  1877. — 
Vergl. B ündner Kalender 1879. —  Bündner Tagblatt 
1877, N r. 306. [L . J . ]

B R O S  I MA ,  B R O S S M A ,  B R O S E M ,  B R Ö S E M L I .  
Altes Z ürcher Bürgergeschlecht des 13. und 14. Ja h rh . 
—  W e r n e r ,  des R a ts  1253-1268. —  R u e d e g e r ,  bis 
1315 M itinhaber von grossen R eichenauer E rblehen und 
Twing und B ann zu D übendorf, w ird um  1320 aus un ­
bekann ten  G ründen in H aft gesetzt, bezw. au f ewige 
Zeiten v e rb a n n t .—  U Z  I I .- IX . —  Z S tB .  —  S ta d t­
bücher I. —  M on. Germ. Neer. I. [W. u.J

B R O S S Y .  Fam ilie von P ayerne seit 1437. E in Zweig 
op tie rte  1803 bei der T rennung von Payerne  und Cor- 
celles fü r le tz te re  Gem einde. [B.]

B R O T .  Das B ro t spielt auch heu te  noch eine grosse 
Rolle im  schweizer. B rauch und G lauben. Es d ient 
zunächst dazu, die nähere  oder fernere Z ukunft zu er­
forschen, wie die nachfolgenden A nschauungen zeigen. 
F ä llt einem  w ährend des Essens unversehens ein S tück 
B. in die Speise, so k om m t ein G ast oder s te h t eine 
N euigkeit bevor. W enn B ro t au f den Boden gefallen 
ist, so m uss m an  es beim  A ufheben küssen, sonst bringts 
Unsegen, b e rich te t schon der Basler P fa rrer A nhorn in 
seiner M agiologia  (1674). W enn das B ro t beim  Backen 
sich au f dem  R ücken sp a lte t, so dass eine F urche en t­
s teh t, so is t das Grab offen fü r ein Fam ilienm itg lied . 
Das B ro t findet auch m annigfache V erw endung im  
Z auber : E ine neue K uh wird leichter heim isch, wenn 
ih r die H ausfrau  beim  ersten  E in tr i t t  in den S tall ein 
S tück  B ro t darre ich t. L euten , die in die Frem de gehen, 
g ib t m an, u n te r  A ussprechung der drei höchsten  N a­
m en, ein Stück B ro t von daheim  m it ; das sollen sie, 
bevor sie eine andere Speise an rühren , in der Frem de 
essen, dann  bekom m en sie kein Heim w eh. « So m an 
einen, der e rtru n k en  ist, n ich t finden kann , so nim m  
ein B rot, wirfs in dasselbe W asser, so schw im m et es 
alsbald dem  to te n  K örper zu und s te h t darob stracks 
still », schreib t ein altes B erner A rzneibuch. Gegen 
K rankheiten  und andere Uebel is t B ro t ein gutes M ittel. 
« Die Segnar », be rich te t A nhorn, « schreiben gewisse 
Zeichen, B uchstaben  und W ort au f B u tte r  und B ro t und 
geben solche den K ranken  zu verschlingen. Die sollen 
d an n  gross W under w ürken. » « Es versündigen sich 
diejenigen, welche in den Feuersnöten  bei den Zaubern 
H ü lf suchen, dass sie das Feuer in einen gewissen R ing 
b annen ... oder dass sie die en ts tandene  B runst dadurch  
löschen wollen, dass sie einen Leib B ro t m it gewissen 
Zerem onien ins Feuer werfen. » Als Schutz gegen d ä ­
m onische E inflüsse legen die B auern  in der S ilvester­
n ach t ein S tück  B ro t und ein Messer au f den Tisch, 
um  die H ausgeister und  Zwerge günstig  zu stim m en. 
W er über Feld geht, trag e  drei kleine B ro tstücke bei 
sich, dann  begegnet ihm  nich ts Böses. W enn Taufzeugen 
am  T auftage je  drei S tücklein B ro t in die Tasche 
nehm en, so sind die K inder gegen E inw irkung böser 
L eu te  geschü tz t ; zum  gleichen Zwecke wird ein S tück­
lein B ro t in die W indeln gewickelt, wenn das K ind zur 
Taufe getragen w ird. E in  S tückchen B ro t au f den ve r­
zauberten  Schatz geworfen, löst den Z auber ; ein solches 
im  verhex ten  Felde vergraben, m ach t dasselbe wieder 
fru ch tb a r. Besonders w irksam  gegen H eim w eh und 
Feuersbrünste  ist das sog. A gathebrot, das am  Tage oder 
V orabend der hl. A gatha (5. F ebruar) gebacken und 
vom  P riester in der K irche gesegnet w urde.—  Vergl.
F . S taub  : Das Brot im  Spiegel schweizerdeutscher Volks­
sprache und  Sitte. —- S I  5, 923 ff. [ B ä c h t o l d - S t ä u b l i . ]  

B R O T ,  A u g u s t e  L o u i s ,  * in  Genf 1821, A rz t und 
N aturforscher. E r verfasste  eine Etude sur les coquilles

de la famille des nayades du bassin du Léman  und liin- 
terliess über die gleichen Seetiere im  gesam ten  Gebiet 
der Schweiz ein W erk (Ms.), w om it er den Schläflipreis 
gewann, und das im  naturh isto rischen  Museum von 
Genf aufbew ahrt w ird. F ü r das W erk Forels Le bassin 
du Léman  schrieb er den A bschn itt über die Mollusken, 
t  in  Genf 30. v ili . 1896. E r h a t  dem  dortigen  M useum 
seine Schaltiersam m lung geschenkt. —  Vergl. M ém . 
Soc. phys. et hist. nat. 32. — J G Sept. 1896. [ M .  B o u b i e r . )  

B R O T  D E S S O U S  (K t. N euenburg, Bez. B oudry.
S. G LS). D orf und  Gem. W appen : 
g ete ilt von Silber m it schw arzer, von 
einem  grünen  N ussbaum  b esch at­
te te r  P flugschar au f g rüner T errasse, 
und von Blau m it silbernem  F isch. 
Broch 9 9 8 .  Seit 1 3 7 2  gehörte B. zur 
H errschaft und sp ä te r  zur Mairie 
R ochefort, worin es bis 1 8 4 8  verblieb. 
Die Gemeinde bestand  bis 1 8 8 8  aus 
den beiden W eilern B ro t Dessous und 
B ro t Dessus ; 1 5 2 4 - 1 7 3 0  w ar sie m it 

R ochefort verbunden . 1 8 4 8  w urde anlässlich der 
E in te ilung  des K antons in Bezirke B ro t Dessous 
m itsam t den W eilern Champ du Moulin und  Fre te- 
reule dem  Bez. B oudry und  B ro t Dessus dem Bez 
Le Locle zugewiesen. 1 8 7 5  bildete B rot Dessus zusam ­
m en m it P lam boz eine M unizipalität und seit 1 8 8 8  eine 
Gemeinde u n te r  dem  N am en B r o t  P l a m b o z .  1 8 4 6  
w urde in B. D. eine Kapelle gebau t, es gehörte u rsp rüng­
lich zur K irchgem einde Böle-R ochefort, seit 1 8 6 1  zu 
derjenigen von R ochefort. B ro t Dessus dagegen ist nach 
Ponts pfarrgenössig. Bevölkerung : 1 8 4 9  : 255 Einw ., 
1 9 0 0  (Brot Dessous) : 3 4 6  ; 1 9 1 0  : 3 1 6 .  —  Vergl. Quar- 
tier-la-T ente  : Le Canton de Neuchâtel, I I .  Serie. [L. M . ]  

B R O T  P L A M B O Z  (K t. N euenburg, Bez. Le Lo­
cle. S. G LS). Siehe B r o t  D e s s o u s .

B R O U C H O U D .  Fam ilie von Bagnes (W allis), seit 
1 6 3 6  b ek ann t, noch blühend im  genannten  Tal, in  St. 
Maurice, Paris und  den V ereinigten S taa ten . —  1. 
PIERRE J o s e p h ,  * 1 8 1 2  in Châble, P o rträ tm a le r, eine 
Zeitlang in St. Léonard bei S itten , f  in M ishicott (W is­
consin). — 2 .  J o s e p h  F r é d é r i c ,  Sohn von N r. 1 ,  * 2 8 .  I I .  
1 8 4 1 ,  Maler, gegen E nde des 2 .  K aiserreichs einige 
Ja h re  lang  Zeichenlehrer am  Collège S tanislas in Paris ; 
er siedelte dann nach  A m erika über, wo er besonders 
an  der A usschm ückung von K irchen in New Y ork und 
San Franzislco arbeite te . Beim E rdbeben in dieser le tz ­
te m  S ta d t 1 9 0 6  kam  er um s Leben. [L. C.]

B R O U S S E ,  Paul, französ. Sozialist, * in M ont­
pellier 4 .  i. 1 8 4 4 .  W egen eines Pressvergehens 1 8 7 1  
v eru rte ilt, flüchtete er nach  Spanien und  dann  nach  der 
Schweiz, wo er in der Medizin prom ovierte  und 1 8 7 5 -  
1 8 7 7  A ssistent an  der U n iv ersitä t Bern w urde. Mit 
B akunin  eng verbunden  und den gleichen A nschau­
ungen huldigend, spielte er in der In tern a tio n a le  eine 
wichtige Rolle. M itarbeiter an  der Arbeiterzeitung  1 8 7 6 -  
1 8 7 7 ,  R ed ak to r der Avant-garde  1 8 7 6 - 1 8 7 7 .  Vor die im 
April 1 8 7 9  in N euenburg tagenden  eidgenössischen 
Assisen wegen A ufreizung zum  Mord an S ta a ts ­
häu p te rn  gestellt, w urde er zu zwei M onaten Gefängnis 
und 1 0  Ja h ren  Landesverw eisung ve ru rte ilt. B. lebte  
alsdann in Belgien und England und liess sich dann 
1 8 8 0  in  F rankreich  nieder, wo er die anarchistischen 
Ideen aufgab und  sozialistischer D epu tie rte r wurde.
•—• Vergl. M. N e ttlau  : B ibi, de Vanarchie. —• S tegm ann 
und Hugo : Handbuch des Socialismus. —  J .  L anghard  : 
Die anarch. Bewegung in  der Schweiz. — J .  Guillaum e : 
L ’Internationale. [ f  O.  K.]

B R O U S S O N .  Fam ilie französischen U rsprungs, 1807 
in Y verdon e ingebürgert. Aus ih r ging hervor A n n e  
L o u i s e ,  f  1874, g ründete  m it M a r i e ,  geb. G auteron, 
1803-1871, M alerin und Lehrerin, das Greisenasyl von 
Y verdon. —  S K L .  —  Livre d'or. [M. R.]

B R O W N , C h a r l e s ,  hervorragender M aschinenbauer, 
ein « technisches Genie ersten R anges». * 30. VI. 1827 
zu Axelbridge bei London, f  1905 in Basel, seit 1851 
bei G ebrüder Sulzer in W in te rth u r, g ründet h ier 1871 
die Schweizer. Lokom otiv- und M aschinenfabrik. Spe­
zialist fü r D am pfm aschinen. —- Vergl. C. M atschoss : 
Gesch. der F irm a Gebr. Sulzer. [H. Br.]
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B R O W N , B O V E R I &  Co A .-G . F ab rik  elektrischer 

M aschinen und D am p ftu rb in en  von W eltruf, w urde 
1891 von C. E . L . B row n u . W . Boveri in B aden (A ar­
gau) g eg rü n d et; fü h rte  als erste F irm a den D am pf­
tu rb in en b au  a u f  dem  K o n tinen te  ein ; erw arb 1910 
die E lek triz itä tsgesellschaft A lioth in M ünchenstein 
bei Basel ; daneben en ts tan d en  Filialen in D eutschland, 
F rankreich , Ita lien , Norwegen, O esterreich, U ngarn  
und Polen. Die F irm a h a tte  führenden A nteil am  Aus­
b au  der ersten  grösseren W asserw erke in der Schweiz ; 
sie e rstellte  die ersten  Anlagen au f dem  K o n tin en t m it 
8000 Volts (R igigebiet) und 25 000-50 000 Volts (Bez- 
nau-L öntschw erk). 1898 elektrifizierte  sie die erste 
N orm alspurbahn , B urgdorf-Thun, 1905 b au te  sie die 
elektrische E in rich tu n g  des S im plontunnels aus. Seither 
w urde eine grosse A nzahl von S trassen- und Berg-

1895-1896). —  2. J u l e s ,  B ruder von Nr. 1, A dvokat, 
K an tonsrich ter, f  1911. —  Vergl. Tabi, alphabétique des 
notaires. ■— Dellion : Dictionnaire. —  N ouv. Etrennes 
fribourgeoises 1901, 1913. [H. V.]

B R U C H I, A r n o l d , österreichischer Vogt au f Nie- 
der-W indegg im  G aste r zur Zeit des Sem pacherkriegs. 
N ach der Schlacht bei Sem pach wollten ihn  die E idge­
nossen vertre iben , ab er die M ordnacht von W eesen, die 
von B. v e ran sta lte t w orden w ar, durchkreuzte  diesen 
P lan . B. w ar noch 1391 österreichischer Vogt zu W ind­
egg. —  Vergl. Gubser in M F G  27, p . 471. •— Die- 
rauer. [Bt.]

B R U C H L I, R ats- u . Junkergesch lech t zu W in ter­
th u r, w ahrscheinlich m it dem  A delsgeschlecht Bruchi 
im G aster v e rw an d t. W appen : von Gold m it zwei auf­
gereckten, abgeschnittenen  schw arzen H änden , bezw.

Fabrikanlagen Brown,  Boveri & Ce, in  Baden.  Aus 200 m Höhe im F lugzeug  im September 1919 aufgenommen durch die
Ad Astra-Aero, Zürich.

bahnen  von ih r ausgerüste t. Die U m w andlung der K om ­
m anditgesellschaft in  eine A.-G. erfolgte im  Ja h r  1900. 
Die G esam tzahl der je tz t  im  Brown Boveri-K onzern 
beschäftig ten  A rbeiter und  A ngestellten b e trä g t über 
22 500. —  N ach d irek ten  M itteilungen. [ D .  S.]

B R O Y E  (K t. W aad t. S. GLS). Brodia 1155, Broya 
1247. Nam e verschiedener W asserläufe. Den w ich­
tigsten , nach  dem  das B royetal ben an n t ist, e rw ähnt im
12. Ja h rb . der italienische C hronist G ottfried von V iter­
bo und  verleg t A vendras an dessen Ufer. Die B. bildet 
au f einem  grossen Teile ihres Laufes die Grenze zwischen 
dem  K an t. W aad t und  den K a n t. F re ibu rg  und  Bern. 
Sie h a t  1798 dem  ephem eren K an t. Saane und Broye 
den N am en gegeben, in dem  Fre ibu rg  und  E stav ay er 
m it P ayerne und  Avenches verein ig t w aren. Die B. ist 
zwischen dem  M urten- und  N euenburgersee schiffbar. 
In  ihrem  O berlauf haben  die U eberschw em m ungen 
grossen Schaden angeste llt u n d  seit 1892 bedeutende 
Verbauungsw erke v eran lasst, besonders im  Gebiet von 
Avenches. —  D H V .  [M. R.]

B R O Y E . Im  ganzen freiburgischen B royegebiet sehr 
v erb re ite te  Fam ilie, e ingebürgert in  E stav ay er, Nuvilly 
und F reiburg . W appen  : in  R o t ein silberner W ellen­
balken über D reiberg. —  1. J e a n , 1828-1899, A dvokat, 
Professor fü r röm isches R ech t an  der École de D roit 
1855-1876, G em einderat von F reiburg  1862, G eneralrat, 
G rossrat 1866-1871, E rsa tzm an n  im  B undesgericht 
1872, B undesrich ter 1876 (B undesgerichtspräsident

H andschuhen  oder B ären ta tzen . —  1. R u d o l f , K lein­
ra t  1414, e rh ält 15. I I .  1415 von H erm ann Gessler ve r­
schiedene österreichische Höfe zu Pfand ; m ehrfach 
Schultheiss 1424-1428, f  27. x .  1428. —  2. R u d o l f , 
Sohn (?) von Nr. 1, K le in ra t 1440, m ehrfach Schultheiss 
1445-1473, P rovisionär des Erzherzogs Sigm und von 
O esterreich in den 70er Jah ren , f  1494 oder 1495. W ohl­
tä te r  der K irche von W in te rth u r. —  3. H a n s , R a t des 
Erzherzogs Sigm und von Oesterreich bei der grossen 
T agung in Zürich 1478. —■ Vergl. A H S  1912. —  Gfr. 
X IV . —- Dok. W aldm ann. —  Historische Zeitg . 1854, 
p. 26. —  Chroniken von E dlibach, B rennw ald , L au­
ren tiu s B osshart. [ F .  H e g i .]

B R U C K . Siehe B r o c .
B R U C K E N  (D IE  L E D E R N E N ). E ine an  m ehre­

ren  O rten der Schweiz lokalisierte  Sage m ythologischen 
U rsprungs, nach  der eine lederne Brücke über T al­
gründe h in  zwei Burgen oder sonst erhöhte P u n k te  
verb indet. A uf einer solchen sollen die dem  Tode Ge­
w eihten vom  Schlosse zu Tegerfelden nach  dem  Gal­
genrain  des Zurzacherberges geschickt worden sein. 
Andere haben  nach  der Sage zwischen Sählischlössli 
und W artb u rg  bei O lten, zwischen Oberfrick und Schup- 
fa rt, bei der Burg K önigstein oberhalb K ü ttigen , in der 
L angenthaler Gegend, bei der G rasburg, bei O ltigen 
an  der Aare und  im  Appenzell b estanden . Auch von 
eisernen und silbernen B rücken wird b e rich te t, die n ich t 
wie erster« zur V erdam m nis, sondern zum  Heile führ-
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ten . —  Vergl. Rochholz : Schweizersagen aus dem A a r­
gau I I .  •— B S L  V, 5 H eft 3. [0 . M.]

B R U O K E R  (vergl. auch B r u c k n e r ) .  Basler Ge­
schlecht, seit dem  16. Ja h rh . in  der S ta d t e ingebürgert, 
f  nach 1800. Der Nam e wird in ä lte re r Zeit bald  m it, 
bald ohne N geschrieben, so dass eine reinliche Schei­
dung von der Fam ilie B r u c k n e r  n ich t leich t is t. W ap­
pen : eine hölzerne Brücke, da rü b er ein P ostho rn  (B as­
ler W appenbuch).S tam m v a te r is t H e in r ic h ,  Schneider 
von F rick , der 1532 als B ürger aufgenom m en w urde. 
Dessen Sohn —  1. H e in r ic h ,  1563-1637, R atsschreiber 
1602 (schreib t sich anfangs ohne, sp ä ter m it N). —  2. 
H a n s  H e in r ic h ,  1592-1659, Sohn von N r. 1, R atsherr, 
Z unftm eister zu Schneidern, L andvogt in Locarno 
1646. —  3. P h il ip p  Adam , Enkel von Nr. 2, 1676-1751, 
ref. Prediger zu B ückeburg und  A ltona. Verzeichnis 
seiner W erke und  Lebensgeschichte in Athenae Rau- 
ricae ad d it., p . 26.—  4. T h e o d o r ,  Goldschm ied, B ruder 
von Nr. 3, 1682-1767, verfertig te  die silberne, z. T. 
vergoldete M eisterkrone der W ebernzunft im  H ist. 
M useum Basel. —  S K L ,  Suppl. —  5. J o h a n n  H e in ­
r ic h ,  D r. phil., E nkel von N r. 2, 1725-1754 (?), P ro ­
fessor der Geschichte in Basel 1747, B ib lio thekar 1750, 
H erausgeber der Scriptores rerum Basiliensium  m i­
nores I (1752). —  Vergl. Athenae Rauricae, p . 398. —  
L L . —  L L H .  [W. B.]

B R U C K N E R  (vergl. auch  A rt. B r ü c k e r ) .  Basler 
Geschlecht, eingebürgert 1597 m it U l r i c h  B r ü c k e r ,  
Müller von H a tten h au sen  (T hurgau). W appen  : eine 
steinerne Brücke, d a rü b er eine Lilie. —  1. I s a a k , Sie­
gelstecher, W appenschneider, M echanikus und  Geo­
graph , 1682-1762. N ach einem  A ufen thalt in Paris, wo 
er den T itel eines königl. G eographen erhielt und  kor­
respondierendes Mitglied der Akadem ie w urde, folgte 
er 1725 einem  R uf als M echanikus an die Akadem ie 
Petersburg . 1752 k eh rte  er nach  Basel zurück. E in ver­
goldeter Globus, den der R a t um  1000 Pfund  ankaufte, 
s te h t je tz t  in der Sam m lung der astronom isch-m eteoro­
logischen A n sta lt der U n iv ersitä t Basel. —  Athenae 
Rauricae  ad d it., p. 2 8 .— 2. D a n ie l ,  Neffe von Nr. 1, 
1707-1781, R a ts su b s titu t 1765 ; u n tern ah m  die N euord­
nung des A rch ivs. Verfasser von Versuch einer Be­
schreibung ... der Landschaft Basel (1748-1763). E r setzte  
auch  W urstisens Basler Chronik fo rt von 1580-1620 und 
zeichnete eine K arte  des K ts. Basel. —  W ackernagel : 
Repertorium des Staatsarchivs zu Basel. —  3. T h e o p h il ,  
Dr. m ed., H om öopath , 1821-1896, Sohn des P farrers 
A braham  B. in B inningen, der 1832 wegen der Revolu­
tio n  in die S ta d t flüchten m usste, stu d ierte  in Basel, 
Freiburg  i. B., W ürzburg  und  Berlin. N ach 9jährigem  
A u fen th alt in den V ereinigten S taa ten , wo er überzeug­
te r  A nhänger der H om öopathie w urde, kehrte  er 1856 
zurück und w irkte fü r deren V erbreitung auch lite ra ­
risch. Sein H aup tw erk , Der homöopathische Hausarzt, 
w urde ins Französische, Spanische und  Portugiesische 
ü b ersetz t. —  4. W ilh e lm , Dr. phil., Sohn von N r. 3,
* 1870, G ym nasiallehrer, P riv a td o zen t 1899, a. o. 
Professor fü r deutsche Philologie in Basel 1905. H a u p t­
schriften  : Die Sprache der Langobarden ; Charakteristik 
der germanischen Elemente im  Italienischen. Zahlreiche 
Glieder der Fam ilie B. sind im  18. und  19. Ja h rh . nach 
N ordam erika ausgew andert. —  LL. —  L L H . [W. B.]

B R U D E R E R .  Fam ilie von Trogen (Appenzell
A. Rh.). —  1. Matthias, L an deshaup tm ann  1681. —
2. M a t t h i a s , Seckeim eister 1733, S ta tth a lte r  1735. ■—-
3. L eo n ha rd , * 1712, R a tsh err 1767. —  4. J ohannes,
* 1731, R a tsh err 1778. —- 5. Adam , von Teuffen, * 1738, 
R a tsh err 1776. —  6 . J a k o b , * 1742, R a tsh err 1766, 
L andesfähndrich  1773-1780. — 7. JOHANN K o n ra d , 
1797-1859, S tickereifabrikan t, eidgen. O berstlieute­
n a n t, des K leinen R ats 1835-1837, Zeugherr 1841- 
1847, zweim al des Grossen R ats zwischen 1849- 
1853. [R. Sch.-b.]

B R U D E R H O L Z  (K t. Baselland, Bez. Arlesheim . 
S. G LS). Der Ju ra k e tte  vorgelagerte E rhebung  süd­
lich von Basel zwischen Birs- und B irsigtal. Der Name 
s tam m t aus der Zeit, da die Anhöhe noch bew aldet war 
u nd  zahlreiche K lausner (Brüder) beherbegte. A uf dem 
höchsten  P u n k t s teh t die 1815 errich te te  Feldschanze 
(B atterie), veran lasst durch die Teilnahm e der E id ­

genossenschaft am  K am pfe der A lliierten gegen F ran k ­
reich. Am A bhang gegen Reinach s te h t im  W alde ein 
kleines D enkm al zur E rinnerung  an das siegreiche Ge­
fecht der E idgenossen gegen die K aiserlichen vom  22. 
I I I .  1 4 9 9  im  Schw abenkriege. [ C .  R o . ]

B R U D E R  K L A U S .  Siehe F l ü e ,  N i k l a u s  v o n .

B R U D E R  K L A U S E N  -  W E I S S A G U N G ,  Eine 
m ystisch-politische Prophezeiung über die Schicksale 
der E idgenossenschaft, eine konfuse K om pilation  aus 
apokalyp tischen  und  einheim ischen Sagenelem enten, 
deren E n ts teh u n g  in  den konfessionell erregten Zei­
ten  des Toggenburger Krieges 1712 fe ststeh t. Die 
Prophezeiung, die je  weilen in Kriegszeiten, im  F rei­
scharenzuge und Sonderbundskrieg  und  sogar wieder 
1914 auflebte , g eh t teilweise u n te r  dem  N am en des 
Schweizerheiligen B ruder K laus von F lüe, teils u n te r  
dem  obskuren N am en eines gewissen Thom as W andeier. 
L etzte rer g enann t « R igelithom m en », ein verw orrener 
Schw arm geist und  volkstüm licher P ro p h e t, is t der 
w irkliche Verfasser. E r lebte  zu E nde des 17. und An­
fang des 18. J a h rh . au f der Mühle an  der Fontannen  
am  Fusse des Menzbergs im  K t. Luzern. —  Vergl. 
D ürrer : Bruder K laus, p . 1216 ff. [R. D.]

B R U D E R M O R D  Z U  T H U N .  Siehe K i b u r g .

B R U D E R S C H A F T ( C o n f r a t e r n i t a s , C o n f r a t r i a , 

S o d a l i t i u m )  is t ein von  der kirchlichen A u to ritä t 
e rrich te ter Verein von katholischen Gläubigen, welcher 
die religiöse V ervollkom m nung seiner M itglieder durch 
A usübung besonderer, sonst n ich t gebotener W erke der 
G ottesverehrung oder der N ächstenliebe zum  Zwecke 
h a t. Die B ruderschaft is t n ich t ein Orden oder eine 
ordensähnliche K ongregation, da ihre M itglieder durch 
kein Gelübde zu den gu ten  W erken verp flich te t werden, 
noch zu einer gem einsam en Lebensweise gehalten  sind. 
Da die B ruderschaften  n u r  durch  die kirchliche A uto­
r i tä t  e rrich te t w erden können, un terscheiden sie sich 
auch von jenen  religiösen A ssoziationen, welche schon 
durch den blossen W illen der M itglieder en tstehen  ; 
endlich un terscheiden sie sich von den Vereinen, welche 
profane Zwecke verfolgen, wenngleich sie d am it reli­
giöse H ebungen verbinden, wie das früher bei den 
Z ünften der Fall war.

Die B ruderschaft w ird u n te r  dem  T itel eines G lau­
bensgeheimnisses oder eines Heiligen an  einer bestim m ­
ten  K irche e rrich te t und h a t auch fü r gewöhnlich ihren 
bestim m ten  A ltar in derselben K irche ; dam it e rh ält sie 
ih r sog. Dom icilium  proprium . Sehr alte  oder vorzüglich 
verdienstreiche B ruderschaften  erhalten  bisweilen den 
Titel einer E rzbruderschaft (arch ifratern itas) ; gewöhn­
lich aber v e rsteh t m an u n te r  dem  Nam en einer E rz­
bruderschaft eine solche B ruderschaft, welcher der 
apostolische S tuh l in Rom  die V ollm acht verliehen h a t, 
andere B ruderschaften  desselben Nam ens sich ein­
zuverleiben und  denselben auch die gleichen P riv i­
legien und  Ablässe zu verleihen.

F ü r  die E rrich tung  und O rganisation  der B ruder­
schaften  g a lt bis kürzlich die von Clemens V III .  erlas­
sene C onstitu tion  vom  7. x ii. 1604, und  in neuester 
Zeit die V orschriften des neuen kirchlichen Gesetz­
buches vom  18. v . 1918 (Lib. I I . Pars I I I .  Cap. I I .  can. 
707-719 und  Cap. I I I .  can. 720-725).

In  der Schweiz finden w ir seit dem  E nde des 14. 
Ja h rh . an  P farr-und  K losterkirchen B ruderschaften  
eingeführt. In  den Tagen der N ot, der Pest, des B eu­
lentodes, der verschiedenen Viehseuchen nahm  m an 
vertrauensvoll seine Zuflucht zu jenen Heiligen, welche 
seit ä lte ste r Zeit zur H ebung dieser Uebel angerufen 
w urden. Das fü h rte  auch  zur E rrich tu n g  der B r. zu 
E hren  der Heiligen, nam entlich  jener, die als Schutz­
pa trone  in diesen Plagen erw ählt w urden ; z. B. errich­
te te  das einstige P riesterkap ite l B rem garten-Zug, dem 
Pfarreien  der K antone Zug, A argau, Zürich und Lu­
zern angehörten , die Br. des hl. Sebastian  in den 
schrecklichen Tagen der Pest 1492 gem einsam  fü r alle 
Pfarreien  des ganzen K apitels. In  den G laubensgefahren 
der Türkeneinfälle nahm  m an seine Zuflucht zur G ottes­
m u tte r  Maria, und  nach  der Schlacht bei L epanto  (1571), 
die bekanntlich  fü r die Christen einen so glücklichen 
Ausgang nahm , kam  die R osenkranzbruderschaft zur 
fast allgem einen E inführung . Das ausgehende M ittel­
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a lte r  pflegte m it grossem  E ifer die Sorge fü r die Seelen­
ruhe  der A bgestorbenen, so en ts tan d en  die Br. « der 
arm en Seelen », die viele M esstiftungen besassen, aber 
auch  die Seelenlichter oder A rm enseelenleuchten u n te r­
h ielten . D am it v e rw an d t sind die Br. zum  gu ten  Tode, 
M aria E nd  etc. Ganze S tände  von H andw erkern  errich­
te te n  in den Z ünften  n ich t n u r O rganisationen zur 
beruflichen A usbildung und sozialen H ebung ih rer 
Mitglieder, sondern  zur religiösen E rbauung  derselben 
e rrich te ten  sie auch  B ruderschaften . H auptsäch lich  
w urden aber die Br. e ingeführt, um  dem  B edürfnis des 
religiösen Volkslebens durch  reiche Ablässe zu e n t­
sprechen. Die Br. haben  ihre H au p t- oder T itu larfeste, 
sehr feierlich begangen m it öffentlichen Prozessionen 
und  festlichen G ottesdiensten . An den Prozessionen 
erschienen die M itglieder in ih ren  bosondern T rach ten  
oder Abzeichen, ihren  V ereinsfahnen, den S ta tu en  ihrer 
Schutzheiligen, auch  sym bolische D arstellungen der 
Br. kom m en vor, wie z. B. der R osenkranzbr. durch 
weiss, ro t und  gelb (oder gold) gekleidete Jungfrauen . 
Die B r.-feste w aren  s te ts im  Volke sehr beliebt. Im m er 
w urde in  der K irche m it der Br. auch ein A ltar m it 
schönem  Bilde e rrich te t.

Anfänglich w urde an  einer K irche n u r eine Br. errich­
te t , gegen E nde des 16. und  zu A nfang des 17. Ja h rh . 
sogar m ehrere, so dass an  einer P farrk irche sich oft bis 
zu einem  halben  D utzend , in  Ruswil sich sogar 16 
vorfinden und  teilweise noch existieren. In  der 
Schweiz haben  w ir haup tsäch lich  folgende B ruder­
schaften  : Die Rosenkranzbruderschaft. Schon im  15. 
Ja h rh . finden w ir Br. zu E hren  der M uttergo ttes, die 
nach  der Schlacht bei L epan to  m eistens in die R osen­
k ran zb r. um gew andelt w urden, dazu w urde die Br. an 
vielen O rten  neu eingeführt. In  den Ja h ren  1570-1660 
w urde sie in m ehr als zw eihundert P farr-und  K loster­
kirchen eingeführt. Den M itgliedern w urden sehr viele 
und  grosse Ablässe zu teil, auch  M esstiftungen sind sehr 
zahlreich (vgl. Gfr. 31, 45, u. 26, 100). Diese Br. is t wohl 
die am  m eisten v erb re ite te  in der ganzen Schweiz. Es 
tra te n  derselben in frü h em  Zeiten Personen aus dem 
Adel, die Geistlichkeit, M itglieder der Behörden und 
beinahe das ganze Volk bei (G /r. 56, p. 71).

Bruderschaften zur Verehrung des Leidens Christi, 
z. B. des hl. B lutes und  der 5 W unden (in W illisau ge­
g ründet 1485), des hl. K reuzes (in Schwyz gegründet 
1497 von einem  Laien, L andam m ann U lrich ICätzi, 
welcher der Br. auch  einen Ablass von 11 K ardinalen  
und von P a p st Leo X . erw irkte), von der D ornenkrone 
des H errn  (in Luzern an  der H ofkirche geg. 1504). Alle 
diese Br. zu E hren  des leidenden H eilandes zeichnen 
sich durch  ih r hohes A lter aus. Die Br. zu Ehren 
des H erzens Jesu  sind m eistens seit 1710 en tstanden . 
N ach der G laubensspaltung und  in der Zeit der Gegen­
reform ation  w urde die A lta rssak ram en tsb r. m it Vor­
liebe e ingeführt und m it grossen Prozessionen und  vielen 
Ablässen gefeiert. Um  deren A usbreitung bem ühte  sich 
ganz besonders D r. Jo b . Jac . Schm id, P ro p st des Chor­
herrenstiftes Z urzach und  sp ä ter S tad tp fa rre r in Zug, 
m it seinem  B ruderschaftsbuch  M otus perpetuus (Zug 
1689).

Die Scapulierbr. findet sich n ich t in  vielen Pfarreien 
eingeführt, weil bei ih r die d is tan tia  loci (der notw . 
A bstand) zu beach ten  is t. Sie ist z.B . eingeführt in Zug, 
A rth , Schwyz, Sächseln, H ägglingen usw . Noch seltener 
finden w ir die Gürtelbr., die wegen ihren  grossen und  vie­
len A blässen von P a p st Gregor X I I I .  die erste u. vor­
züglichste aller Br. gen an n t w urde, sie is t e rrich te t an 
den Pfarrk irchen  von B aar, Isen ta l und Sächseln. Bei 
Begehung ihres T itu larfestes in B aar s tröm ten  die 
Gläubigen zu T ausenden zusam m en (vergl. W idm er : 
Rosenkranz und Gürtel, Br.-Büchlein fü r die Pfarrei 
Baar, p . 41 ff.). Als B ruderschaften  zur E rlangung eines 
guten  Todes, der Seelenruhe nach  dem  Tode usw. sind 
zu nennen : die Guttodbr. in  Cham, Mellingen u . a. O., 
die Seelenbr. in Schwyz, schon 1518 e rrich te t (die See- 
lenbr. sind m eistens sehr a lt und  stam m en aus der vor- 
ref. Zeit), die Br. M aria E nd  in  Luzern, gegründet 1464.

Besonders zahlreich finden w ir die Bruderschaften zu  
Ehren der Heiligen  v e rb re ite t, j a  an  jed e r P farr-und  
K losterk irche w urde eine solche eingeführt. Zu nennen

sind besonders : die Br. des hl. Sebastian , die sich vom 
K loster K appel, sp ä ter von Zug aus, über 30 Pfarreien  
der K an tone  Zug, A argau und Luzern ausbreitete  
(G fr. 56, p. 71), ab er auch  in den U rkan tonen  und 
andero rts in  Zeiten der P est eine allgemeine Aufnahm e 
fand . E ine grosse V erehrung genoss auch der hl. Mag­
nus, auch R ochus, und  oft is t die V erehrung beider 
Heiligen m it dem  hl. Sebastian  in einer Br. verschm ol­
zen ; auch  k om m t die Br. zu E hren  des hl. A ntonius 
verein ig t m it dem  hl. Magnus vor, so z. B. in E rstfeld . 
Die Br. des hl. A ntonius zeichnet sich durch  ih r A lter 
wie durch  ihre V erbreitung aus. Ih re  E in führung  in der 
Schweiz is t zurückzuführen  au f die N iederlassung der 
A ntonier oder A n ton ite r (O rdensbrüder des hl. A nto­
nius) in U znach 1370, da sie in  der dortigen  M ichaels­
k irche einen A ltar zu E hren  des hl. A ntonius und  die Br. 
e rrich te ten . Die Br. w urde im  Laufe der Zeit von 14 
P äp sten , 130 K ard inälen  und  345 Erzbischöfen und 
Bischöfen m it Ablässen ausgezeichnet. Ih r  Jah rze it in 
U znach fand  solchen Zulauf, dass d am it der sog. 
T ö nnerm ark t verbunden  w urde (Gfr. 34, p. 264). 
H äufig finden w ir die Br. des hl. W endelin, des Schutz­
pa trons des V iehes; in Schwyz hiess diese Br. auch  Br. 
der Sennen. Auch zu E hren  der Apostel w erden Br. 
eingeführt : die 12 A postelbr. in N euenkirch und  der 
vier Evangelisten , denen die A postelw ürde zuerkann t 
w urde ; die Br. besteh t aus n u r  15 M itgliedern, die sich 
verpflichten , beim  Tode eines M itsodalen bestim m te 
Liebeswerke auszuüben ; die Br. des h l. Jak o b u s in 
A ltdorf, Sächseln, Schwyz, die Br. des hl. B artho lo ­
m äus in B eiden (gegründet 1492), B eat in Zürich usw 

Zu erw ähnen sind endlich die Bruderschaften der 
Handwerksverbände, auch der Zünfte . N icht die Z unft 
oder der H andw erksverband  bildete an  sich die Br., 
was wohl zu beach ten  ist, sondern sie e rrich te ten  m it 
kirchlicher G enehm igung eine Br. zu E hren  des Pa trons 
ihres H andw erks tandes. Es gab folgende H andw erkerbr.: 
die der Schneider und  Schuhm acher zu E hren  der 
Heiligen Crispinus und C rispinianus, z. B. in Schwyz, 
gegr. 1506, der Schm iede und Schlosser, in Luzern zu 
E hren  der Heiligen Jo h an n  B ap t. und  Jo h an n  E v., 
gegr. 1500, der Schiffsknechte, gegr. in L uzern  1601 in 
der Kapelle des hl. Nicolaus Bischof, der F ä rb er in L u­
zern, gegr. 1596, der B äcker in Sursee, gegr. 1402, der 
Schuster in  Sursee, gegr. 1444, der B auleute in Sursee, 
gegr. 1474, der Seiler und  Schneider in Ruswil, gegr. 
1701, der K om ödian ten  in Ruswil, gegr. 1701, der 
Schm iede in Grosswangen zu E h ren  des hl. Eulogius, 
ihres P a trons, der Feuerw erker zu E hren  desselben Hei­
ligen oder auch  der hl. A gatha, der K rieger zu Ehren 
der 10000 R itte r  (in B üron schon 1399 gegr.), der A m ts­
leute u. Spielleute von U ri (1614). Von In teresse is t die 
Br. der fahrenden  Leute in U znach, gegr. 1407, die im  
M itte lalter als w andernde M usikanten von S tad t zu D orf 
zogen u. durch  ih r Geigen-u. Pfeifenspiel das Volk er­
gö tzten  ; sie verpflich te ten  sich eidlich zu einem  bie­
dern Lebenswandel, zu from m en A ndach tsübungen  u. 
ändern  gu ten  W erken, sowie an  der gem einsam en J a h r ­
zeit in U znach teilzunehm en (Gfr. 34, p. 10). W enig 
v e rb re ite t w ar die von der K irche sonst so erw ünschte 
Br. zur B eförderung des christlichen U n terrich ts , die 
n u r in Lachen, Beckenried u. A ltdo rf gegründet w urde 
(Gfr. 31, p. 46), und den Zweck h a tte , die Jugend  im 
christl. G lauben zu u n terrich ten . E ine seltene E r­
scheinung im  B ruderschaftsw esen der Schweiz is t die 
sog. B urger-B r. zu B eckenried, gegr. 1608," welche für 
ihre V erstorbenen jäh rlich  eine grosse Jah rze it ab ­
h a lten  lässt, fü r das Begräbnis eines versto rbenen  M it­
gliedes und dessen G edächtnisfeiern sorgt, aber auch 
w eltliche Um züge von h ist. W ert u . gem einsam e Gast- 
m ähler v e ran sta lte t. Die B urger-B r. in A ltdo rf u. Bürg- 
len w urden 1661 wegen Völlerei von der Landsgem . 
aufgehoben. —  Vergl. N üscheler : Die Gotteshäuser der 
Schw eiz.—  W ym ann : die Br. des hl. A n ton ius und  des 
hl. M agnus in  Erstfeld. — Ders : Die Burgerbr. zu  
Beckenried. Derselbe in N bl. von Uri 1906, 1913. — 
R. W ackernagel in B Z  X I I .  —  L. R . Schm idlin : 
Die kathol.-theol. Literatur des B istum s Basel. —• [A. 
M ü l l e r . ]  —  Seit der M itte des 13. Ja h rh . gab es im 
K t. F reiburg  B r. vom  hl. Geist ; seit dem  15. Ja h rh .
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Br. der hl. Ju n gfrau , der hl. Anna, des h l. M artin und 
seit 1652 die Br. des hl. Sakram ents. —  Vergl. Gh. 
Holder : Notices historiques sur quelques confréries... — 
Dellion : Diet, des paroisses. — D H V , a r t. C o n f r é ­
r i e s . [ D . S . ]

B R U D E R T O B E L .  E hem alige Einsiedelei bei Gan­
ters w i l .  Siehe S e d e l . [ B t . ]

B R Ü C K E R  ( B r ü c k e r , B r ü g g e r , B r u g g e r , P r u k - 
k e r , P r i c k e r , B r i c k a r t ) .  W appen : älteres : in  R o t oder 
Blau schwarze oder goldene H ausm arke ; jüngeres 
(1679) : gev ierte t : 1. und 4. von B lau m it golde­
nem  H albm ond, besteckt m it 2 goldenen S ternen ; 
2. und 3. von Gold m it Rotrosenzw eig m it 2 Laub 
b lä tte rn . —  1. W a l t e r , M itstifter der P farre i S p ­
ringen 1290. —  2. H a n s , Schäcliental, des R a ts  1482, 
1492, H au p tm an n  in  F rankreich . —  3. W a l t e r  II., 
Schächental, des R a ts  1500, Vogt zu Bollenz 1506- 
1508. —  4. H e i n r i c h  II ., Sohn von Nr. 3, Landes- 
fähndrich , t  1515 bei M arignano. —  5. J o h a n n , 2. Sohn 
von Nr. 3, Vogt zu Livinen 1520-1523, P an n erh err 1529, 
u n ter den F ü h re rn  von Uri im  K appelerkrieg. A bgeord­
neter beim  Friedensschluss 1531, T agsatzungsgesandter 
1529-1563, eidgenössischer R ich te r an  den R echtstagen 
zwischen den E idgenossen und dem  K önig von F ra n k ­
reich 1545 bis zu seinem  Tode, L an d ess ta tth a lte r 1535- 
1537, L andam m ann  1537-1539, 1544-1546, 1557-1559, 
R itte r  und  Mitglied des Geheimen- oder K riegsrates, 
t  zwischen 12. x i i .  1568 und  19. v i. 1569. —  6 . K a s p a r , 
Altdorf, R a tsh err, f  1701, und  —  7. J a k o b  F r a n z , 
dessen Sohn, L andesfürsprech und B auherr des K losters 
zum  obern hl. K reuz, beschenkten  letz teres u . a. m it 
einem p räch tigen  Glasgemälde ( je tz t h ist. Museum 
A ltdorf). —  Vergl. Jah rze itb ü ch e r A ltdorf und  Spi­
ri ngen. — P farrarch . Spiringen. —  A S  IV . —  Gfr. 39- 
44. —  H ist. N bl. von Uri 1901, 1910, 1918. —  W ym ann : 
Schlacht]ahrzeit in  Uri. —  S G B  4. [ J .  M ü l l e r ,  A.]

B RÜ D ER L II N.  Fam ilie von M uttenz (Baselland), 
schon 1478 erw ähnt, e ingebürgert in L iestal 1694, von 
da in  Basel 1814. W appen  : in  R o t ein weiss gekleide­
te r  B ruder m it P ilgerstab . —  1. J o h a n n  J a k o b ,  1780- 
1838, G em eindepräsident in L iestal 1825-1828, Gross­
ra t, M itglied der V erfassungskom m ission 1830, M it­
glied der provisorischen R egierung 7. i. 1831. —
2. H a n s  L e o n h a r d , * 1870, O berst der A rtille rie .— 
Vergl. U LB. —  Pfarreg iste r L ie s ta l.—  J .  J .  B rodbeck : 
Gesch. der Stadt Liestal. —  K . W eber : Die Revolution 
im  K t. Basel 1830-1833. [ K .  G a u s s . ]

B R U E L ,  de .  Adelige Fam ilie  aus der L andschaft 
Gex, deren ältestes Feudalschloss au f dem  Gebiet der 
heutigen Gem einde D ardagny  im  W alde Rouvalaz 
(Genf) s tand . —  ITu g o n i n , von D ardagny, w urde 1575 
in A nerkennung der geleisteten D ienste m it dem  B ür­
gerrecht von Genf beschenkt. —  Vergl. Regeste. — 
Archiv von Genf : T und  D. —  Covelle : L B . [C. R.] 

E ine andere aus der vo rstehenden  hervorgegangene 
Fam ilie w ar im  15. Ja h rh . im  V ully b egü tert. —  A n ­
d r é , H err von St. André, K astlan  von Moudon, 1495 
A bgeordneter in der w aadtländ ischen  Ständeversam m - 
lung. (M. R.]

B R U E Y S  d e  B É Z U C ,  P h i l i p p e  de.  Siehe BÉZUC. 
B R Ü G E L ,  B R Ü G L E R ,  BRIGHI SI ,  B R Ü G G L I N .  

Altes f  Geschlecht der L andschaft K ü snach t (Schwyz). 
— H e i n i  beschw ört 1293 das H ofrecht der Propstei 
Luzern. —  W e r n i ,  ca. 1500, ist Jah rze its tifte r. :— 
Vergl. Propsteirodel Luzern. — Jah rze itb u ch  und U r­
bar K üsnach t. [Al. T.]

B R Ü G G  (K t. Bern, A m tsbez. N idau. S. G LS ). Gem. 
und Dorf, K ircligem . B ürglen. Anlässlich der J u ra ­
gew ässerkorrektion M assenfunde aus der Bronzezeit 
(Schwerter, Dolche, L anzenspitzen, A exte, Messer und 
Nadeln). D aneben ist auch die Latène- und röm ische 
Zeit v e rtre ten , le tz te re  durch  eine In sch rift C. J . L. 
X I I I .  5185 und  eine T o n sta tu e tte . Längs der Zihl 
wurde eine nach  P o rt und von da wohl ü ber Beim und 
ins grosse Moos führende R öm erstrasse aufgedeckt. 
Bei den Baggerungen legte m an u n terh a lb  B. die Pfeiler 
und Pfähle zweier a lte r B rücken bloss, von denen die 
eine nach  der Anlage verm utlich  vorgeschichtlich, die 
andere m itte la lterlich  sein dürfte . Das nahe befestigte 
keltisch-röm ische Petinesca ist m it den B rückenüber-

HBLS II —  2 4

gängen von Brügg und P o rt wohl in Verbindung zu 
bringen. — Vergl. 9. Pfahlbaubericht. [O. T.]

B. gehörte zur G rafschaft N idau ; der Z ehnten  zu B. 
w ar ein Lehen derer von N idau. 1390 h a tte  ihn Jo s t 
R ych, Schultheiss von Solothurn, nach ihm  sein Schwie­
gersohn B u rk h art von Erlach , Jo n a ta  von E rlach 
(1498) u. die Jo h a n n ite r  von Biel. Seit 1620 befindet sich 
in B. eine Mühle, die vo rher in Zihhvil am  Gänsegraben 
war. Die V ersum pfung des Seelandes w urde h a u p tsäc h ­
lich ihrer Verlegung nach B. zugeschrieben, da  der
Abfluss des W assers durch  die Mühleschwelle beein­
träch tig t w urde. B. w ar ein w ichtiger P u n k t an  der 
W asserstrasse, au f der früher ein reger V erkehr war. 
Es ste llte  im  bernischen Heere 8  Schiffleute, die sich 
jäh rlich  einm al in A rm atu r und M ontur beim  Trüll- 
m eister zu stellen h a tte n . —  Das C luniazenserpriorat 
Pons Bargiae (Bargen-Brügg) lag  n ich t hier, sondern 
bei A arberg. —  Vergl. Mülinen : Heimatkunde. —  P a ­
gan : Memoriale über die Ueberschwemmungen der 3 
Seen. [W. Bourquin.]

B R Ü G G E R .  Fam ilien der K an tone  G raubünden 
und Luzern.

A. K a n to n  G rau b ü n d en . A lte adelige Fam ilie, 
ursprünglich  in Chur, von da nach  Arosa, Churwal- 

den, Maienfeld und Malans v erb re i­
te t .  W appen  : gev ierte t ; 1. und  4.
von Gold, Sch ildhaupt von R o t m it
drei silbernen Lilien, 2. und 3. von
B lau m it gekreuztem  goldenem 
Schw ert und Pfeil. —  P e t r u s  d e  
P o n t e ,  Zeuge 18. v. 1244 ; U l r i c u s  

d e  P o n t e , 3. v. 1281 ; P e t r u s  

B r o g g e , 1209- 1298 erw ähnt. J u n ­
ker H a n s  B r o g g e n , genann t S p r ü n t z , 

gib t 1395 G üter im  Schanflgg zu 
Lehen und schenkt 1401 dem  G otteshaus St. Luzi 
eigene Leute zu M aladers. 1434 erschein t u rk u n d ­
lich der Brüggersberg (heute Brüggerhorn) in Arosa, in 
Churwaiden liegen heu te  noch bei der O ertlichkeit 
Brüggershaus G üter der Fam ilie, in P arp an  liegt heu te  
noch die Alp B rü g gigerber g. —  1. S i g i s m u n d ,  C horherr 
der P räm o n stra ten ser in C hurwaiden, 1461 und 1488 
erw ähnt. —  2. J o h a n n  V II., 56. A b t von Disentis, 
1497-f 29. m . 1512. E r liess die K losterkirche restau ­
rieren, wobei in  der K ry p ta  des innern  Hofes der seit 
450 vergrabene Sarkophag m it den Gebeinen des hl. 
G ründers aufgefunden w urde. Dieses Ereignis wird 
jäh rlich  am  14. Febr. ge­
feiert. -— 3 .  E n g e l h a r t ,

L andam m ann im  Gericht 
Churwaiden 1533. — 4.
A n d r e a s , d° um  1570. —
5. E n g e l h a r t , Sohn von 
Nr. 3, m ehrfach L andam ­
m ann und S ta tth a lte r  im  
G ericht Churwaiden, Com­
m issari zu K läven 1605- 
1607. — 6 . A n d r e a s ,
Sohn von Nr. 5, * 1588,
Offizier in französischen 
D iensten seit 1613, b au te  
sp ä ter in Maienfeld das 
herrschaftliche Brügger- 
haus, je tz t  in Spre- , 
cher’schem  Besitz. 1624 
w urde er O berst und In- - 
hab er des R egim entes 
Brügger in kgl. franzö­
sischen D iensten. Dieses 
lag E nde 1624 zum 
Schutze gegen Oesterreich an  der S t. Luzisteig, 
m arschierte von da am  10. I I .  1625 nach Cläven, 
eroberte dasselbe gem einsam  m it dem Regim ent 
Schauenstein und kam  1626 nach  Maienfeld zurück, 
wo es aufgelöst wurde. O berst B. kehrte  dann 
wieder in franz. Dienste zurück und  erhielt im O ktober 
1628 ein französisches R itte r- und Adelsdiplom . 1631 
w ar er G esandter der I I I  B ünde nach  F rankreich , um  
dessen Hilfe zur W iedereroberung des Veitlins zu er­
langen. Es w urde dann m it 2 ändern  ein neues Regi-

April 1923

Andreas  Brügger.  
Nach einem Oelgemätde 

(unbekannter  Maler),
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m en t B. e rrich te t, das 1632-1635 in den R olian ’schen 
Feldzügen im  V eltlin  ehrenvoll k äm pfte , bis die K ai­
serlichen nach den Siegen B ohans zur R äum ung  des 
Veitlins gezw ungen w aren . B. q u ittie rte  dann  den 
D ienst, k eh rte  heim  u n d  t  4. V I.  1653 in Zuoz. —  7. 
B a p t i s t a ,  ä lte s te r  Sohn von N r. 6,  diente  in  schwe­
dischen K riegsdiensten  im  30jährigen K riege. L andvogt 
zu Maienfeld 1683, f  1691. —  8 . F r i e d r i c h ,  3. Sohn 
von N r. 6 , L an d esh au p tm an n  im  Veltlin 1673, B undes­
lan d am m an n  des X G erich tenbundes 1680, f  1705. —
9. H e r k u l e s , Sohn von N r. 7, L andvog t zu Maienfeld 
1689, B undeslandam m ann des X G erich tenbundes 1697, 
R ich te r zu M alans, f  1702. —  10. J o h a n n  F r i e d r i c h , 
B undeslandam m ann des X G erich tenbundes 1720. — 
Mit —  11. H e r k u l e s  U l y s s e s , S ta d tv o g t zu Maien­
feld, P o d esta t zu Teglio 1751-1753, B undesoberst der 
X  G erichte, B undeslandam m ann 1752, f  1806, erlosch 
die M aienfelderlinie. —  12. J o h a n n  G e o r g , D r. m ed., 
* 1819 in Churw aiden, K u ra rz t in S t. M oritz. V erdient 
um  die N eufassung der M ineralquellen daselbst 1853, 
t  1881 in Sam aden. —  K S A  X I , p . 216. —  13. L u c iu s , 
D r. m ed., * 1821 in  Churw aiden, M itbegründer des 
Schweiz. S tuden tenvereins, A rzt in  Thusis, T iefen­
kastel und  R eichenau, L eiter des K reuzspita ls in 
Chur, wo er 21. i. 1903 t -  —  J N G G  X L V I, p . XV. —  
14. Ch r i s t i a n , Dr. phil., * 1833 in Churw aiden, P ro ­
fessor der N aturgesch . und Geographie in Chur und 
D irek tor der n a tu rh is t. Sam m lungen des R ätischen 
Museums 1870. E ine A nzahl seiner w issenschaftlichen 
A rbeiten  erschienen im  Program m  der bünd . K an to n s­
schule zwischen 1876 und  1888. Sein H aup tarbe itsfe ld  
ist die B otanik , w orüber er eine R eihe W erke ve r­
öffentlichte, so u. a. die Flora Rætica. f  1899.—  Vergl.
C. Schrö ter : Prof. Dr. Ch. G. Brügger, 1899. —  J N G G  
1899-1900, p . X I. —  B M  1900, p . 28. —  15. F r i e d r i c h , 
Dr. ju r .,  * 21. I I I .  1854 in  C hurw aiden als Sohn des 
H au p tm an n s in  p äp stl. D iensten Cavaliere Friedrich , 
s tu d ierte  in Löwen und  M ünchen. Mitglied der Regie­
rung  von G raubünden 1900-1907, deren P räsid en t 1903, 
S tä n d era t seit 1907, O berstd iv isionär und  K om m an­
d a n t der St. G o tthardbefestigungen  1909, General- 
a d ju d a n t im  E idgen. A rm eestab  1914, O berstkorps­
k om m an d an t 1918, P räsid en t des S tändera tes 1919. — 
Vergl. Urkundliche Belege zur Chronik der F am ilie  B . 
(Ms. K antonsb ib i. Chur). —  L L . —  R o tt  : Représ. IV . 2, 
und  V. —  M ohr : D okum entensam m lung  V. —  F. 
Sprecher : Chronik, 179, 325, 487. —  M. v. Salis : 
Denkwürdigkeiten. —  Chronik des Klosters Churwaiden.
—  B M  1859, N r. 5. —  Lokale A rchive. —  [L. j.] —  16. 
A n t o n , D r. m ed., von Churw aiden, * 6 . v i i . 1877, A rzt 
in Meis 1904, des Grossen R a ts  des K ts. S t. Gallen 1912, 
F ü h re r der freisinnig-dem okratischen P a rte i im  St. 
Galler O berland, politischer Schriftsteller. [Bt.]

B. K a n to n  L u z e r n .  (U rsprünglich B r u g g l e r .) F a ­
milie in  den A em tern  H ochdorf, Luzern (14. Jah rh .) 
und  W illisau (15. Ja h rh .) . —  1. R u d o l f , von Luzern, 
G rossrat 1438. —  2. J o h a n n ,  von Luzern, G rossrat 
1452. —  3. J a k o b , von W eggis, A m m ann 1609, H a u p t­
m ann . —  R atsbücher, A kten  im  S taa tsa rch iv  L u­
z e r n .  . [P .  X .  W.]

B R Ü G G L E R .  E in  1629 f  Geschlecht der S tad t 
B ern, schon im  14. Ja h rh . im  Grossen R a t (CG) v e rtre ­
ten . W appen : in  R o t eine goldene schrägrechte 
B rücke als B alken, da rü b er ein goldener S tern . —
1. L u d w ig , des R ats 1411 und 1414, Schultheiss zu 
T hun  1412, B auherr 1414-1417, Vogt zu A arburg  1422.
—  2. P e t e r ,  B ruder von N r. 1, des R a ts  1427, Venner 
1448. —  3. P e t e r  der jüngere , Sohn von Nr. 2, V enner 
1469. —  4. L u d w i g ,  Sohn von N r. 3, der CG 1447, 
Schultheiss zu T hun  1459 u n d  1473, V enner 1467, nahm  
1475 am  Zuge nach  B lam ont u . 1476 an  den Schlach­
ten  von G randson u .M u rten  te il;  m ehrfach zu G esandt­
schaften  verw endet, f  1479. Seine erste G attin , Cae- 
cilia von Buch, b rach te  ihm  die H errschaften  R iedburg, 
Englisberg und  M ühleberg zu. —  5. S u l p i t i u s ,  Sohn 
von Nr. 4, der CG 1477, L andvog t nach  A arw angen 
1483, V enner 1487, t  1493 an  der P est. —  6 . L u d w i g ,  
Sohn von Nr. 4, Vogt zu A arburg  1493. —  7. L u d w i g ,  
Sohn von Nr. 5, Vogt zu A arburg  1527. —  8 . A n t o n ,  
E nkel von 7, der CG 1569, v e rkaufte  die H errschaften

M ühleberg 1579 und  B rem garten  1592. —  9. S u l p i t i u s  
der ä ltere, Sohn von N r. 7, des R a ts 1557, L andvogt 
nach Ripaille 1558, w urde 22. m . 1589 von K aiser 
R udolf I I .  geadelt (Orig, im  H ist. M useum  B ern). —
10. S u l p i t i u s  der jüngere , Sohn von N r. 9, 1539-1600, 
der CG 1568, Vogt des D eutschritter-O rdens zu Köniz 
1571. -— Vergl. L L .  —■ M ülinen : Beiträge I I I ,  12, 
175 f. ; IV, 25, 28. —  S te ttie r  : Genealogie. —  S tü rler : 
Bern. Geschlechter I . —  B etr. B rügglerkapelle im  
M ünste B T  I I ,  1896. [K.-R.]

B R Ü G G L E R  R O T T E .  E nde der 40er Ja h re  des 
18. Ja h rh . m ach te  sich in  verschiedenen Gem einden 
des L ängenbergs und  des A m ts Schw arzenburg eine 
schw ärm erisch-antinom istische Bewegung bem erkbar. 
Als H äu p te r  t ra te n  die B rüder C hristian und  H ie­
ronym us K ohler von B rügglen bei R üeggisberg he r­
vor, die sich schon frü h er als K rankenheiler durch  
Sym path ie  bem erkbar gem acht h a tte n . 1750 v e rb an n t, 
h ielten  sie sich in der N ähe von Biel auf, wo die Bewe­
gung sich ebenfalls verb re ite te . In  ihre H e im at zurück­
gekehrt, gerieten sie m ehr und  m ehr in w üste Schw är­
m erei, bezeichneten sich m it einer übelbeleum deten 
W eibsperson, E lisabeth  Kissling, als die D reieinigkeit, 
gaben sich und  ihre A nhänger als sündlos aus und 
verle ite ten  sie zu den gröbsten  U nsittlichkeiten . N ach­
dem  ih r A nhänger, der K üfer H ans Joss, 1751 zu 
öffentlicher A b b itte  in der K irche von Zim m erw ald und 
ewiger V erbannung v e ru rte ilt w orden w ar, w urde gegen 
die K öhler von neuem  eingeschritten . H ieronym us, im  
O ktober 1752 bei Biel, wo er U nruhen  v e ru rsach t h a tte , 
v e rh afte t, w urde am  16. I. 1753 in Bern nach  vorange­
gangener E rdrosslung v e rb ran n t. C hristian, in  N euen­
burg  v e rh afte t, erh ie lt m it der K issling Z u ch thaus­
strafe. E in Mitglied der R o tte , Sahli von Biel, entging 
durch  F lu ch t der T odesstrafe und  soll in  P ru n tru t  k a ­
tho lisch  gew orden sein. Die Sekte bestan d  noch einige 
Ja h re  im  Seeland, sowie in den G em einden W ohlen, 
Neuenegg, Schw arzenburg und  Rüeggisberg fo rt. — 
Vergl. A. K yburz  : Das entdeckte Geheimnis der Bosheit 
der Brüggler Sekte, Zürich 1753. —  Blösch : Gesch. d. 
reform ^K irchen  I I ,  112. [ E .B . ]

B R Ü G L I N G E N  (K t. B aselland, Bez. Arlesheim .
S. G LS). 1359 Brügelingen, wo 1868 ein alam annisches 
G rab gefunden w orden ist, w ar eine alam annische Sip- 
pensiedelung, ehem als Lehen der F roburger, dann der 
H absburg-L aufenburger, schliesslich Oesterreichs, seit 
14. x . 1359 zu der H errlichkeit von M ünchenstein 
gehörend, verm ochte  sich, tro tzd em  eine Mühle, W ei­
den, M atten , Holz zu ih r gehörten , n ich t zu einem  Dorfe 
zu entw ickeln. Die Mühle gehörte der D om propstei. Sie 
w ar schon v or 1259 öfters durch  das W asser zerstö rt 
worden. 1592 w urde au f dem  G ute ein B ad errich te t, 
das aber schon vor 1748 längst eingegangen w ar. Mehr 
als 300 Ja h re  w ar B. im  Besitz der Fam ilie Löffel (bis 
1775). Von C hristoph M erian is t das G ut an  die S tad t 
Basel v e rm ach t w orden und  w ird von der Christoph 
M erian-S tiftung v e rw alte t. —  Vergl. U LB. —  B ruck­
ner : M erkw ürdigkeiten  I, p. 435 ff. —  M. L u tz  : Neue 
M erkw ürdigkeiten  I, p . 249 f. [ K .  G a u s s . ]

B R Ü G L I N G E R ,  H A N S .  V erfasser einer Chronik des 
S t. Jakoberkrieges 1445-1446. B äckerm eister und 1429 
zünftig  zu B rodbecken. 1439-1447 Z unftm eister, 1447 
bis zu seinem  Tode (1 4 5 6 -5 7 ) R a tsh err. Mit dem 
vollen N am en H ans Sperrer gen an n t B rüglinger, wohl 
infolge seiner A bstam m ung von einem  ehem aligen 
Müller zu Brüglingen. —  Bas. C IV , p. 165 ff. [C. Ro.] 

B R Ü H L ,  P la tz  in Einsiedeln. W iese beim  K loster 
E insiedeln (K t. Schwyz). D er P la tz  w urde von  den 
ersten  Bew ohnern des finstern  W aldes gerodet. Am 
21. vili. 1450 beschworen h ier die Z ürcher und  die 
E idgenossen nach  dem  a lten  Zürcherkriege w ieder die 
a lten  B ünde. A uf dem  Brüel erhoben sich im  Laufe der 
Zeiten m ehrere K apellen, die aber h eu te  m it A usnahm e 
der ä ltesten  u n te r  A b t E m brich  (1026-1051) erbau ten  
S t. G angulphskapelle w ieder verschw unden sind. Das 
au f dem  Brüel den W ald leu ten  bew illigte A tzungs­
rech t gab im  Laufe der Zeiten Anlass zu verschiedenen 
S tre itigkeiten . Auch sonst v e rb re ite te r  O rtsnam e. Be­
d e u te t » gehegter W ald ». —  S I  IV . —  M eyer-Lübke : 
E tym . Rom . W b. —  L L .  [R-r.]
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B R Ü H L M A N N . —  1. J o h a n n e s , von H em m ers wil 
(K t. T hurgau), 1845-1911, P fa rrer in Rheinegg, E b n a t 
und W il, E rziehungsrat des K ts. St. Gallen. —  2. H a n s , 
sein Sohn, Maler und  K unstgew erbler, * 25. II. 1878 in 
Amriswil, stu d ierte  in  Zürich, S tu ttg a r t ,  Rom , Florenz 
und Paris, b ek an n t gew orden durch  seine m onum en­
talen  W andbilder Resignation  und  Erwachen zur Freude, 
t  29. IX. 1911. —  S K L .  [Bt.]

B R Ü H U N D .  Z ürcher R itte rgesch lech t des 13. und
14. Ja h rb . W appen : in R o t aufge­
rich te te r  silberner Bracke m it golde­
nem  H alsband m it R ing. Die B. 
w aren M inisterialen der A btei Zürich 
und  kom m en zuerst 1230 vor. —
1. B u r k h a r d , R itte r , F a s ten ra t 
1259 u n d  1260, v e rk au fte  um  1237 
das G rundstück  am  O etenbach, au f 
dem  zuerst das darnach  ben an n te  D o­
m in ikanerinnenkloster e rb au t w ard, 
dem  le tz te ren . E r w urde von G raf R u ­

dolf von R appersw il gefangen genom m en, den er im  Dien­
ste Rudolfs von H absburg  befehdete ; f  25. VH. 1261. —
2. J o h a n n e s , f  1315 bei M orgarten. —  3. L ü t o l d , 
R itte r, m achte  1330-1331 vergebliche, von der angebli­
chen S tiftung  seiner V orfahren hergeleitete  A nsprüche 
gegen das K loster O etenbach geltend. —  4. B r ü h u n d  
(ohne ändern  N am en), H e rb s tra t  1335. E in  « B. der 
Jüngere  » lieh 1328 dem  Grafen Jo h an n  von H absburg- 
R appersw il Geld gegen B ürgschaft von R a t und B ür­
gern von Zürich ; einem B. sch ick t Zürich um  dieselbe 
Zeit W affen nach  der R appersw iler B urg G rinau. —
4. H e i n r i c h ,  1338 N a ta lra t. —  Vergl. UZ. —  Zür­
cher S tad tb ü ch er. [C. B.]

B R Ü L L IS A U E R . Fam ilie  aus Appenzell I. R h . — 
C o n r a d , L andvog t im  R h ein ta l 1520, G esandter beim
II . L andfrieden von K appel 1531. —  [ R .  S c h u d e l - B e n z . ]  

—  P . M a g n u s  (T aufnam e B a r t h o l o m æ u s ) von Ap­
penzell, * 29. I. 1582, Profess im  K loster St. Gallen 
1598, t  15. ix . 1646. U n te r A b t B ernhard  Müller zu 
verschiedenen d iplom atischen Sendungen vor allem  im  
Ju risd ik tio n sstre ite  m it dem  B istum  K onstanz ve r­
w endet, w urde er von A b t P ius R eh er 1630 zum  Prior 
und S ta tth a lte r  von St. Jo h an n  ernan n t, nach  seiner 
dortigen  E rk ran k u n g  U n te rs ta tth a lte r  in W il und 
H om burg und  endlich 1642 m it der U eberarbeitung  der 
st. gallischen K losterchron ik  seines Vorgängers P . 
Jodok  Metzlers b eau ftrag t. Bei seinem  Tode w ar sie in 
zwei B änden  bis 1442 gediehen. W ahrscheinlich be­
sorgte er daneben 1645-1646 die D rucklegung der ä lte ­
sten  S t. Gail er U rkunden  im  sogenannten  Codex Tradi- 
tionum . E r schrieb n eb st dem  u . a. Descriptio comitatus 
Toggenburgici, kom ponierte  kleinere L ieder ; gedruck t 
w urde sein Directorium perpetuum  Benedictinum . — 
Vergl. von A rx : Gesch. des K ts. St. Gallen I I I ,  271 f. —  
U StG  I , p . V III , A. 6 . —  K a t. der S tiftsb ib i. —  S tifts­
archiv ., [J. M.]

B R Ü M S Y . E in  ursprünglich  aus G raubünden ein­
gew andertes adeliges G eschlecht in  Schaffhausen, das 
im  Besitze des Schiffahrtrechts als Lehen des K losters 
Allerheiligen w ar. N ach Leu sollen die Geschlechter 
Am S tad  und  Im  T hurn  von den B. abstam m en . —
1. K o n r a d , des R a ts  1276. —  2. H a n s , gen. Gellfort, 
Oberpfleger des Spitals 1330, Vogt zu Schleitheim . —
3. J o a c h i m , des Grossen R a ts  1525, e rster O bervogt z. 
N eunkirch 1525, k au fte  1537 das Schloss H erblingen, 
wonach sich seine N achkom m en B. von H erblingen 
nan n ten . —  4. E b e r h a r d , Sohn von N r. 3, erw arb durch  
H eira t m it einer von L andenberg  die H errschaft A lten­
klingen (K t. T hurgau), des Gr. R a ts  1551. —  5. K a t h a ­
r i n a , T ochter von N r. 4, A ebtissin  zu Schännis 1587. —
6 . J o a c h i m ,  B ruder von Nr. 4, bischöflich-konstanzi- 
scher A m tm ann  zu Schaffhausen 1542, erm ordet 1558. 
■— 7. H a n s  K a s p a r ,  B ruder von N r. 4 und  6 , des Gr. 
R ats , v e rkaufte  der S ta d t Schaffhausen 1565 das Schloss 
H erblingen w ieder und  zog ins Sundgau. M ehrere seiner 
N achkom m en t ra te n  in  den geistlichen S tan d , so —  
8 . M a r i a  R o s i n a ,  f  1689 als A ebtissin  in  L indau . — 
LL. „  [ D .  S . ]

B R Ü N G G E R .  Altes G eschlecht der Gem. Illnau  
(Zürich), erstm als 1326 m it dem  K onstanz er D om herrn

H einrich B. von K iburg  genannt und  seit 1463 in der 
Gem. Illnau  bezeugt. Das Geschlecht h a t seinen N am en 
vom  W eiler B rünggen in der Gem. K iburg . —  Vergl. 
UZ  X I . [J. F r i c k .]

B R Ü N 1 G B A H N .  Schm alspurbahn  m it D am pf­
betrieb , teilweise Z ahnradbahn , verb indet Brienz m it 
L uzern, w urde 1888 eröffnet. —  F u rre r : Volksw. Lex. 
Suppl,,, [K.-R,]

B R Ü N IS R IE D  (K t. F reiburg , Bez. Sense. S. GLS). 
Gem. und  Dorf. G ehörte se it dem  ausgehenden M ittel­
a lte r zur H errschaft Piaffeyen und gelangte m it dieser 
an  die S tad t F reiburg  (1466). [A. B.j

B R Ü N L I ,  H a n s , von Brig, Schulm eister in S itten , 
A nhänger der R eform ation , verliess seine H eim at und 
w urde 1555 P fa rrer am  Siechenhaus bei B ern, 1565 in 
Büm pliz, wo er ein E rz iehungsinstitu t fü r  junge  W alliser 
leitete , f  2 5 .1. 1578. —  S taa tsa rch . Bern : T estam enten- 
buch. [E. B.]

B R Ü S .  Siehe B r u s i o .
B R Ü S T L E I N  ( B R Ü S T L 1 N ,  u rsp r. B R U S T E L -  

L I N ) . A chtburger- und  R atsgeschlecht 
in M ülhausen, wovon Zweige in B a­
sel und Brugg (letzterer 1906 im 
M annesstam m  erloschen) eingebür­
gert sind. A ndere Zweige in Preus- 
sen u. F rankreich . W appen  : in  Schwarz 
ein goldenes Jag d h o rn  an  grüner 
Schnur, darüber 3 goldene Ringe. Das 
Geschlecht wird vom  Chronisten H en- 
ric P e tri als das angesehenste, aber eines 
der un ruh igsten  bezeichnet. N achdem  

Adel und A chtburgern  ihre V orrechte entzogen worden 
w aren, nahm en  die B. am  Z unftregim ent teil und füh rten  
au f eigene F a u s t und  im  N am en der S ta d t Fehden m it 
dem  sundgauischen Adel. —  1. Cu n i n , des R a ts  1398, 
B ürgerm eister von M ülhausen 1404.—  2. H a n s , Schult - 
heiss 1441, B ürgerm eister 1450, w irk te 1441 beim  
Friedensschluss zwischen M ülhausen und  Jo h an n  zu 
R hein  m it. —  3. H a n s , des R ats , 1506 A bgeordneter zum  
Abschluss des Bundes m it Basel «zur V orbereitung des 
Bundes m it den Eidgenossen». —  4 .MARTIN, Z unftm ei­
ster, H au p tm an n  der M ülhauser in den M ailänderkrie­
gen, d ring t 1512 als e rster in P av ia  ein, n im m t 1515 an 
der Schlacht bei M arignano teil, such t 1523 U lrich von 
H u tten  aus M ülhausen zu vertre iben , v e rb an n t wegen 
A ufstandsversuchs zu G unsten der R eisläufer 1536, 
lässt sich zu Basel n ieder und  w ird daselbst zu le tzt als 
Sechser zu G ärtnern  1542 erw ähnt. —  5. D a n i e l , 
U nterschu ltheiss, eines der H äu p te r  der « Grosshäu- 
fischen » (die das B ündnis m it den katholischen O rten 
erneuern  w ollten), w ird nach  dem  A ufstand  von 1590 
zur E n th a u p tu n g  ve ru rte ilt. —  6 . J o h a n n  E d u a r d , 
* 1846, Ingenieur, E rb au e r der E isenbahnlin ien  Basel- 
Delsberg, B asel-F lüh, der G urten- u n d  der Thuner- 
seebahn. —  7. A l f r e d , B ruder von N r. 6 , * 1853, Dr. 
ju r ., Fürsprecher, R ed ak to r der Schweiz. Grenzpost und 
der Basler M orgenzeitung, D irek tor des eidg. Am tes für 
Schuldbetreibung und  K onkurs, G rossrat in Bern, soz. 
N a tio n a lra t 1902-1911. —  Vergl. H enric P e tri : Chronik 
der Stadt M ülhausen. —  C artu laire  de la  ville de M. — 
M eininger : Arbre généal. de l’ancienne Fam ille pa tri­
cienne B . —  S  GB  I . [Adr. S t ü c k e l b e r g . ]

B R Ü T S C H .  Seit E nde des 14. Ja h rb . zahlreich 
vertre tenes B auerngeschlecht im  H egau (Etym ologie 
S I  V, p. 1026). —  K o n r a d , * 1863, R ech tsanw alt in 
Schaffhausen. E r  w ar m ehrfach P räsiden t des Grossen 
R ates und  be trieb  insbesondere die Revision des Straf- 
rechtes fü r die Jugendlichen. [ R i p p m a n n . ]

B R Ü T T E L E N  (frz. B r e t i è g e ) (K t. B ern, A m t. 
E rlach . S. GLS). D orf m it E inw ohner- und  Burgergem . 
in der K irchgem . Ins. 1142 B ritin ie  ; 1148 Britelgio', 
1182 Britillo  ; 1225 Bertieges ; 1255 Briterillas ; 1280 
Bretyege. 1142 besass das S tift Peterlingen  in B r. ein 
G ut m it K apelle, 1255 verlieh R udo lf von Neuenburg- 
N idau die Mühle von Br. dem  K loste r G o tts ta tt  und 
vergab te  die G räfin G ertrud  von W elschneuenburg ihre 
G üter daselbst an  die A btei St. Johannsen . Von den 
G rafen von N euenburg ging ein Teil des Zehntens von 
B r. an  den Herzog von Longueville über, der ihn  1564 
der Fam ilie den C ham brier verlieh, w ährend der andere
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Teil der K irche von Ins gehörte. 1375 fand  h ier ein 
Gefecht gegen die Gnglcr s ta t t .  Die S teinbrüche von 
Br. w urden  schon frü h , u rk u n d lich  u m  1600, ausge­
b eu te t. 1760 wollte die Gem einde 26 ih r gehörende 
silberne B echer verkaufen , was die R egierung u n te r­
sagte. B r. w urde öfters durch  B ran d k a tas tro p h en  heim - 
gesucht, so 13. IV. 1610, 27. m . 1710, 13. v . 1813, 11. ix . 
1854 u n d  im  S eptem ber 1856. 1835 v e rb ran n te  der 
1647 zum  ersten  Mal u rkund lich  genann te  einzel­
stehende H of « Fegge », das väte rliche  H aus des 
O bersten  A braham  Vincenz und  des Generals Jo h an n  
W eber. Im  April 1799 m ach te  sich in  Br. die Volks­
bew egung gegen die H olvetik  bem erkbar. —  Es gab 
auch  eine Fam ilie, die den N am en von Br. fü h rte . 1142 
w ar ein B o r c a r d u s  Zeuge, 1280 ein C u n o  und  1251 
leiste te  ein M i c h a e l  dem  Grafen P e te r  von Savoyen 
den E id . Das schon im  17. Ja h rh . bestehende Bad Br.. 
1730 von R . K astho fer n e u erb au t und um  1826 von 
R eg ie ru n g ss ta tth a lte r J .  R . M üller erw eitert, w urde 
1886 A n sta lt fü r E p ilep tische und  d ien t seit 1890 als 
kan to n a le  E rz ieh u n g san sta lt fü r M äd ch en .—  Vergi v. 
M ülinen: Beiträge V I, 117. [E. B.]

B R Ü T T E N  (K t. Zürich, Bez. W in te rth u r. S. G LS).
Po lit, und K irchgem . Pritta  876. 
W appen : n a tu rfa rb en e  Sichel im 
Ziirchcrschild. Röm . A nsiedlung in 
der « S teinm uri », frü h m itte la lte rli­
ches G rab im  T halacker. G rundbesitz  
h a tte n  h ier zuerst die A btei St. 
Gallen und  seit der 2. H älfte  des
10. Ja h rh . besonders das S tift E in ­
siedeln, das sp ä ter 10 Höfe zu eigen 
h a tte  und sein A m t B. durch  A m ­
m änner verw alten  liess. Die Vogtei 

w ar ein E insiedler Lehen, e rst der Grafen von R ap- 
perswil, seit R udolf I .  des Hauses H absburg , dem  
auch  die hohen G erichte zustanden . Mit der G raf­
schaft K iburg  ging sie 1452 an  die S ta d t Zürich 
über. — N ach B. n a n n te  sich eine r itte rb ü rtig e  
E insiedler M inisterialenfam ilie, deren Sitz im « Buch » 
s tan d . Öffnung aus der Zeit der österreichischen H err­
schaft, aber erst in einer H an d sch rift des 16. Ja h rh . 
überliefert. —  E insiedeln h a tte  K o lla tu r und Z ehnten  ; 
1834 ging die K o lla tu r an  Zürich über. Schon 996 stand  
eine K apelle 1560 und  1774 w urde die K irche erwei­
te r t .  1907 N eubau der K irche. Bevölkerung : 1634, 
230 ; 1920, 475 E inw . G eburts- u. E hereg ister seit 1590, 
S te rbereg ister se it 1685.—
Vergl. S S R .  — S täu b er :
Bilder aus der Gesch. von 
B rütten. —  R ingholz : Ge­
schichte des Stiftes E insie­
deln. [ E .  S t ä u b e r . ]

B R Ü T T 1  S E L L E N  (K t.
Zürich, B ez.U ster. S. GLS).
D orf und  Zivilgem . in der 
polit, und  K irchgem . W an­
gen. Z uerst 1228 B rutis- 
sellon ; 1243 Brittesselde ;
1269 B rittissellin  =  W irt­
schaft von B ritti. — S I  
V II, —  G rundbesitz  und 
E in k ü n fte  zu B .k am en  von 
M inisterialen u. den H ab s­
burgern , die zu B. auch 
E igenleute besassen, an 
das K loster Z ürichberg, die 
P ropste i und den Spital 
Zürich, den Spital R ap- 
perswil. Säm tliche Gerichte 
h a tte n  die H absburger, zu 
deren A m t K iburg  B. ge­
h örte  ; sp ä te r  besass das 
Jo h an n ite rh au s B ubikon 
niedere G erichte u. neben 
dem  G rossm ünsters tift in 
Zürich Z ehnten zu B. und 
W angen, die es 1618 Zürich v e rk au fte . 1813 w ard B. 
eine Schulstiftung zu teil und  ein Scliulhaus gebau t. 
H eute  ist B. P rim är- und seit 1899, zusam m en m it

D ietlikon, Sekundarschulgem . 1894 en ts tan d  in B. eine 
Schuhfabrik  (Appenzeller und W älder). E inw ohner 
1634 : 38 ; 1836 : 163 ; 1910 : 817. [C. D.]

B R Ü T T I S E L L E N  ( F R E I E  V O N ) .  Freies H er­
rengeschlecht. —  H u g o ,  1207-1243, Zeuge in der 
Schiedsgerichtsurkunde zwischen der A ebtissin  von 
Säckingen und dem  Grafen R udolf dem  A lten von 
H absburg  1207, Schiedsrichter im  Teilungsstreit 
zwischen den Grafen A lbrecht und R udolf von H abs­
burg  1238 oder 1239. —  Vergl. Zeller-W erdm üller : 
Zürcher. Burgen  I . — U Z  I - I I . —  H e rrg o tt: Genealogia 
Habsburgica  I I ,  p. 209 ff. —  F R B  I I ,  182. —  K opp : 
E idgen. Bünde  I I ,  1, p. 584. [F. H.]

B R U G G  (K t. A argau, Bez. B rugg. S. GLS). S tad l. 
P o lit, und K irchgem . 1164 Brucca. W appen : in Silber 
ein schw arzer B rückenkopf. Das S täd tch en  verdank t 
E n ts teh u n g  und  N am en der Brücke, die d o rt über die 
durch  Felsen eingeengte Aare fü h rt. Es ist unsicher, ob 

j  an dieser Stelle schon eine röm ische B rücke vorhanden 
w ar, oder ob eine solche erst ca. 800 m  w eiter fluss- 

I ab w ärts u n terh a lb  des N ordtores des röm ischen Lagers 
von V indonissa zu suchen ist. A n h a ltsp u n k te  sind vor­
handen  fü r einen röm ischen Flussübergang zwischen 
A ltenburg  und  U m iken. Röm ische F unde  im  südlichen 

I Teil des S täd tchens, besonders G räber im  Gebiet des 
Bahnhofs. Im  frühen  

! M itte lalter (ungewiss 
' wann) ist eine unge- 
; deckte Iio lzbriicke er­

ste llt, 1455 eine m it 
; Schindeln gedeckte er- 
- b a u t und  diese 1532 
■ erneuert w orden. 1577 
. w urde die noch je tz t  
! dem  V erkehr dienende 

Brücke aus S tein ge­
b a u t. Das S täd tchen  
w ar altes habsburgi- 
sches E igen tum , kam  
1239 an  die ä lte re  Linie 
H absburg , w urde 1242 
von G ottfried  v. H ab s­
burg-L aufenburg  ge­
p lündert, erh ielt 1284 
von K önig R udolf das S tad trech t. Das ä lteste  Stadtsiegel 
is t von 1358. Bei der E roberung  des A argaus 1415 kam
B. an Bern. 1444 besetzte Thom as von F alkenste in  B.

durch  U eberrum pelung u. v e rb ran n te  den grösseren Teil 
der H äuser, sowie alle Tore (V ernichtung der Archive). 
Bis ca. 1480 w urde B. w ieder au fgebaut. U n te r der Ber-

B r u g g  u m  1835. N a c h  e i n e r  A q u a t i n t a  von  J .  B. I s e n r i n g .

A e l t e s t e s  S t a d t s i e g e l  v o n  B r u g g ,  
1358.
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ner H errschaft w urde das S tad treg im en t von 2 Schult- 
heissen ausgeübt, die abw echselnd je  2 Ja h re  am te ten . 
Daneben b estan d  ein K leiner R a t von 9 und  ein grösse­
re r von 12 M itgliedern, die aus der Zahl der sog. « K lei­
nen Glocke », d . h .  aus einem  R a t von 36 M itgliedern 
gew ählt w urden. 1626 e rtran k en  80 Personen u n terh a lb  
der S ta d t au f der F a h r t nach  der Z urzacher Messe 
wegen Schiffbruch.

K irchlich gehörte  B. bis 1275 zur P farrei W indisch ; 
seither is t es eine eigene Gem. Die R eform ation w urde 
u n te r  Berns Schutz e ingeführt. Da in  B. eine L a­
teinschule b estan d , die von der B erner R egierung 
begünstig t w urde, und  infolge s ta rk e r S tipendien  gab es 
viele P fa rrer in der bernischen L andeskirche, die aus B. 
stam m ten . Seit 1907 besteh t eine katholische Ge­
m einde und  K irche. Bevölkerung : 1910, 2325 E in  w. 
G eburts- und  E hereg ister seit 1558, S terbereg ister seit 
1536. —  Vergl. L L . —  F . X . B ronner : Der A argau. — 
J .  J .  B äbler in T A  1896. —  Merz : W appen des K ts. 
A argau. —  Derselbe : Mittelalterliche Burganlagen. — 
Brugger N bl. 1893, 1898, 1901, 1906, 1907. [E .  E .  F.]

B R U G G ,  J o h a n n  von.  Siehe J o r i s , D a v i d .
B R U G G  (an d e r ,  z u r ,  a u f  d e r  B R U G G ,  de  

P O N T E ) .  An der R eussbrücke zu L uzern  wohnende 
Fam ilie 1168-1357.— 1. W e r n e r , M inisteriale des K los­
ters M urbach-Luzern 1168. —  2. P e t e r , 1249-1267, 
des R ats . —  3. P e t e r , wahrscheinlich Sohn von 
Nr. 2, 1290-1324, Schultheiss 1307, A m m ann 1311. 
— Vergl. K opp : Geschichte und  Urk. —  Gfr. R eg is­
ter. —  Gusterei R egister. [P.  X .  W.]

B R Ü G G E N  (K t. und  Bez. S t. Gallen. S. G LS.)

B rüggen  vor 1811.
Nach e inem Stich  von Johann  Thomann.

Dorf, g enann t nach den benachbarten , u ra lten  B rücken 
über die S itte r bei K räzern . 1824 Fund  eines Schatzes 
silberner M ünzen aus der Zeit der röm ischen R epublik  
in einem  Torfm oor in  H aggen. 1219 Bruccon ; 1282 
Bruggon. Es w ar a lte r K losterbesitz  und  ste ts A m ts­
und V ersam m lungsort der H au p tm an n sch aft S trauben- 
zell. 1567 E rrich tu n g  eines Siechenhauses zu B., 1600- 
1601 B au einer (kathol.) P farrk irche an Stelle der 
a lten  St. M artinskapelle ; 1604 E rrich tu n g  einer eigenen 
Pfarrei fü r B. und Um gebung, deren K o lla tu r dem  A bte 
zustand. In  die P farrei B. gehört auch die Kapelle Im  
Bild au f dem  B reitfeld (B raitenfeld), e rrich te t zur E rin ­
nerung an  die Niederlage, welche da A b t Ulrich VI. 
von St. Gallen 1208 im  K am pfe m it dem  Bischof von 
K onstanz e rlitt, ferner die u ra lte  St. W olfgangskapelle 
Im  Haggen, die 1679 der Pfarrei B. einverleibt wurde, 
und endlich das 1680 errich te te  B ildhäuschen in 
Schönenwegen, das 1768-1770 in eine Kapelle um ge­
w andelt w urde. 1776 G ründung einer Freischule zu B. 
1783-1784 B au einer neuen K irche, 15. v. 1904 G rund­
steinlegung zu einer evangelischen Kirche fü r S trau-

benzell in B. 1 8 0 3  w ar B. der polit. Gem. S trauben- 
zell zugewiesen w orden, die 1 .  V I I .  1 9 1 8  in der S I n d i ­
geni. St. Gallen a u fg in g .—  Vergl. UStG. —  N aef : 
Chronik (St. Gallen 1 8 6 7 ) .  —  N üscheler : Gotteshäuser
— Gmiir : St. Gail. Bechlsquellen I. [Bt.] 

B R U G G E R ,  H a n s , Schriftsteller, * 1. v u .  1860 in
Som m erau bei Sissach, L ehrer in Goldswil (K t. Bern) 
1880-1884, in Bern 1884, Dr. phil. der U n iversitä t Bern 
1890,Sek .L ehrer in L angenthal 1891, S em in arleh re rin  
Hofwil 1900, t  22. x . 1915. Veröffentlichte eine Anzahl 
h istorischer und  biographischer Schriften, Novellen. 
Schauspiele u . anderes, so : Lehrbuch der Welt- und  
Schweizer gesch. (m it Jak o b  G ründer) ; A m  Moleson ; 
Berns A u fgang  ; Charles Pictet de Bochemont und Ph. 
Ed. von Fellenberg, etc. —  Vergl. B racher : Hans B rug­
ger. —  Berner Schulblatt 1915. [R. M.-W.]

B R U G G E R ,  P . C o l u m b a n . Siehe C o l u m b a n . 
B R U G G E R  K A P I T E L .  Vor der R eform ation  ge­

hörten  die P fa rre r von B rugg zum  K apite l Mellingen. 
Seit der kirchlichen N euordnung bestan d  ein un teres 
oder B rugger K apite l u n te r  eigenem D ekan aus den 
P farrern  von Brugg, Lenzburg, Am m erswil, A uenstein, 
Birr, Bözberg, D ensbüren, E ifingen (Bözen), Geben­
storf, H olderbank, M andach, Rein, Schinznach, S tau f­
berg, T halheim , Veltheim, U m iken und  W indisch. Es 
versam m elte sich je  2 Ja h re  in Brugg und  je  das d ritte  
J a h r  in Lenzburg ; ziemlich bedeutende B ibliothek in 
Brugg, die 1836 versteigert w urde. Das K apite l würde 
1873 aufgehoben. —  Vergl. L L . [E . E. F. i

B R U G G Ì  S S E  R (16. Ja h rh . B r u c k i s s e r ). A lt an- 
gessane Fam ilie in W ohlen (K t. A ar­
gau), eng v erk n ü p ft m it der F re i­
äm te r S troh industrie . W appen  : in 
R o t goldener Schräglinksbalken. —
1. K a s p a r , erscheint 1584 im  Zins­
buch des K losters H erm etschw il als 
Lehens träger. —  2. L i e n h a r t ,
liefert bereits 1662 H ü te  ans K lo­
ste r H erm etschw il. — 3. K a s p a r , 
Seckeim eister 1684 - 1728, erscheint 
1704 als V erkäufer von S trohhüten  

au f dem  Z ürcher M arkt. —  4. M a r t i n , Grossohn 
von Nr. 3, 1773-1852, g ründete  1812 die h eu te  noch 
bestehende S trohw arenfirm a M. B. & C o .—  5. P e t e r , 
Sohn von Nr. 4, 1806-1870, Fürsprecher, einer der F ü h ­
re r im  F re iäm terau fstan d  1830, P räsiden t des Bezirks­
gerichts 1831-1849, T agsatzungsgesandter 1845, K om ­
m issär im  bese tz ten  U nterw alden 1847, N a tionalra t 
1848, O berrichter 1849-1867, O berst im  Ju s tiz s tab  1855.
—  6 . K a s p a r  L e o n z , V etter von N r. 5, Dr. iu r., * 1806, 
M itführer im  F re iäm terpu tsch . —  7. A n t o n , Dr. m ed., 
1835-1905, Sohn von N r. 5, A rzt, Schulfreund, Förderer 
des Volkswohls, N a tio n a lra t 1881. —  8 . T r a u g o t t  M., 
Sohn von N r. 7, * 1869, Oberst, K om m andan t der A rt. 
B rigade 6  w ährend der M obilm achung 1916-1920, P rä ­
sident der Gem. W ohlen seit 1914, m it seinem  B ruder 
Alfred P . jetz iger In h ab er der F irm a. —  Vergl. Z ins­
bücher des K losters H erm etschw il. — S taatsa rch . Zü­
rich. —  Persönl. M itteilungen. [D.S.]

BRUGGI VI ANN,  M a r g a r e t h a . Siehe M e i l i , M a r ­
g a r e t e .

B R U G N A S C O  (K t. Tessin,B ez. L evêntina. S. G LS). 
W eiler der Gem. und  P farre i Airolo. B rugnascum  1567. 
Die Kapelle s tam m t aus dem 16. oder vom  Anfang des 
17. Ja h rh . Sie b esitz t einen aus Holz in spätgotischem  
Stil geschnitzten  A ltar und  Malereien von Giov. B a ttis ta  
und Giov. Domenico Tarilli (1608). Bevölkerung : 156/ : 
8  H aushaltungen  ; 1900 : 108 E in w. —  R ahn  : I  M onu­
menti. —  0 'A lessandri : A tti di S . Carlo. [G. T.]

B R U H I N  ( B R U C H I N ,  B R U H I ,  B R U I ) .  W eit­
verzweigtes Geschlecht im  Bez. M arch (K t. Schwyz). 
W appen  : in B lau eine na tu rfa rb en e  B ären ta tze  oder 
auch ein ganzer B är. —  1. H e i r i , erschein t 1407 als 
einsiedlischer Vogt in R eichenburg. —  2. K a s p a r  
A l o i s , Politiker und  D ichter, * 14. m .  1824 in Schübel­
bach, R ed ak to r des Alpenboten  und der Schweiz. B u n ­
deszeitung 1849, des Stauffacher 1854. S taatsan w alt des 
K ts. Baselland 1864. — W eber : Gesch. der N ational­
literatur I I I .  —  3. T h o m a s  (G ottfried), * 22. v. 1835 in 
Schwyz, L ehrer der N aturgesch. im S tift Einsiedeln
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•1857, sp ä ter M issionar in N ordam erika, f  8 . x . 1895. 
V eröffentlichte natu rw issenschaftliche Schriften . [R-r.]

B R U L A R T . — 1. N ic o la s ,  H err von Sillery, franz. 
D iplom at und  S taa tsm an n , * 1544, f  1624. Von H ein­
rich I I I .  am  15. v u . 1587 als o rden tlicher A m bassador 
bei der E idgenossenschaft, am  1. IV . 1588 auch  bei den 
I I I  B ünden a k k red itie rt. Sollte das französische B ünd­
nis gegen die Angriffe der spanisch-savoyisch-päpst- 
lichen D iplom atie verteid igen, konnte  aber F reiburg  
n ich t verh indern , am  26. I I .  1588 der Allianz der W ald­
s tä tte  m it M ailand be izu tre ten , h a tte  jedoch  die 
G enugtuung, dass Solothurn , Glarus, Appenzell, W allis 
und G raubünden, teilweise dank  seinen B em ühungen, 
sich davon fernh ielten . Von H einrich  IV . am  8 . v m . 
1589 beglaubigt, d rän g te  er B ern zum  K rieg gegen 
Savoyen, und  als es m it dem  H erzog die N yoner Ver­
träg e  schloss (11. x . 1589), die Genf seinem  Feinde 
auslieferten , e n tfa lte te  er eine m ächtige A ktion u n te r  
dem  B erner Volke, so dass es die V erträge verw arf. 
W usste auch  in B ünden das französische U ebergew icht 
zu e rhalten . A ber im m er m ehr von den zahlreichen 
G läubigern der französischen K rone b ed rän g t u n d  aus- 
serstande sie zu befriedigen, verlang te  u n d  erh ie lt er 
seine A bberufung (Ju li 1595), schloss indess noch m it 
den Schweiz. G esandten den V ertrag  von Lyon (22. 
Sept.) der die N e u tra litä t B urgunds w ieder herstellte , 
und  t r a f  ein A bkom m en über die französischen K ron- 
schulden. Vom 5. ix . 1601-26. m .  1602 w ar er ausser­
o rden tlicher B otschafter bei der E idgenossenschaft und 
ha lf die U n terhand lungen  über die A llianzerneuerungen 
führen . —  Vergl. L L . —  A S  I, V I. —  B o tt  : Représ. 
Diplom. I I . —  2. C h a r le s ,  gen an n t B ru la rt de Léon, 
Neffe des Vorigen, f  25. v i. 1649. Von Ludw ig X I I I .  am  
20. v i. 1629 als o rden tlicher B otschafter bei der E id ­
genossenschaft und  G raubünden  ak k red itie rt, t r a f  er 
am  8 . A ugust zu So lo thurn  ein, w urde am  14. v i. 1630 
abberufen  und  verliess die R esidenz am  14. Ju li. H a tte  
A uftrag , die E idgenossen anzuhalten , die I I I  B ünde 
vom  österreichischen Joche zu befreien. Die T ag­
satzung  bewilligte zu dem  E nde am  3. Sep t. ein 
« fliegendes Corps » von 6000 M ann. Doch zogen die 
W ald stä tte  5 Tage sp ä ter ihre Z ustim m ung w ieder zu­
rück, und auch  R ichelieu gab den P lan  auf. Als er ihn  
nochm als aufgriff, w ollten  Zürich u n d  B ern n ich ts m ehr 
davon wissen. B. e n tw arf n u n  m it dem  venezianischen 
G esandten, M oderante Scaram elli, den P lan  einer Liga 
zwischen F rankreich , Venedig, G raubünden  und  den 
E idgenossen beider K onfessionen, um  Spanien und  
O esterreich den G o tth ard  u. den Splügen zu entreissen . 
Doch fiel auch  dieses P ro jek t ins W asser, und  au f dem 
R eichstag  zu R egensburg , w ohin R ichelieu B ru lart 
delegierte, blieb die bündnerische F rage ebenfalls u n ­
gelöst. —  Vergl. A S I, V, 2. —  R o tt : Représ. D iplom. 
IV . —  3. R o g e r , siehe P u y s i e u x . [A. r .]

B R U N .  Fam iliennam e der K te . Genf, Luzern, 
N euenburg, W aad t und  Zürich.

A. K a n to n  Genf. Aus dem  Geschlecht Bron von 
L u try  sind m ehrere B r u n  g enannte  Genfer Zweige he r­
vorgegangen, zu denen die im  S K L  aufgeführten  
Goldschmiede gehören : —  P i e r r e , G oldschm ied­
m eister 1725 ; —  A i m é , M eister 1755 ; —- A u g u s t i n , 
M eister 1765, gleichwie D a n i e l , 1771 eingebürgert. —-
1. J e a n  M i c h e l , 1787-1845, Enkel des V orgenannten , 
Mitglied des Conseil rep ré sen ta tif  1833. —  Zum  gleichen 
Zweig gehören : —  2. A l e x a n d r e  D a n i e l , 1768-1835, 
U hrenschalenfabrikan t, u n d —  3. J e a n  G a b r i e l  É t i e n ­
n e , 1771-1834, ebenfalls U hrenschalenfabrikan t, beides 
feurige « Marseillais », von denen w ahrscheinlich der 
eine Mitglied des R evolutionsgerichts w ar. —• Vergl. 
S taa tsa rch . Genf. —  Covelle : L B . —  S K L .  —  E d . L. 
B urnel : H andschrift!. A ufzeichnungen. [C. R.]

B. K a n t o n  L u z e r n .  F r a n z  X a v e r , von E ntlebuch , 
* 22. I I .  1835 in  L uzern, P fa rrer in  M enzberg 1865, 
K aplan  und  Professor in  W illisau 1869, in M arbach 
1875, C horherr in  M ünster 1897, f  18. m .  1914. Volks­
schriftsteller, gab bis 1906 die Z eitschrift Beronia 
h eraus.—  Vergl. G/r. 69, 26. —  Vaterland 1914, N r. 74 f. 
— K K Z  1914, N r. 14 f. [S. K.]

C. K a n t o n  N e u e n b u r g .  Fam ilie, die ab stam m t von 
H a n s , B ürger von K onstanz , vo r 1544 in  N euenburg

niedergelassen, im  m ännlichen Zweig in der ersten 
H älfte  des 19. Ja h rh . erloschen. Sie b eh au p te te , vom  
Zürcher B ürgerm eister R udolf abzustam m en und wurde 
um  die M itte des 17. J a h rh . geadelt. W appen : in Blau 
ein goldener Q uerbalken (im S ch ildhaupt oft von einem 
goldenen Schaufelkreuzchen oder S terne begleitet). E in 
A b r a h a m  befehligte 1653 die den B ernern  im  B auern­
krieg zugesandten  N euenburgertruppen  und  erhielt 
d afü r 1654 das bernische B ürgerrech t. Seine N ach­
kom m en n an n ten  sich B r a u n  (s.  dort). — 1. J e a n ,  
B ürgerm eister von N euenburg  1615, erw arb  1620 die 
H errschaft Olleyres im  W aad tlan d , welche bis 1753 im 
Besitz seiner Fam ilie blieb. —  2. J e a n  F r é d é r i c ,  * ge­
gen 1620, M aire von B oudevilliers 1653, G eneral­
kom m issär 1658, O b erstaa tsan w alt 1661, S ta a ts ra t 
•1663, f  1678. —  3. J e a n  H e n r i ,  Sohn von N r. 2, 1649- 
1715, folgt 1674 seinem  V ater als S taa tsan w a lt und 
1678 als S ta a ts ra t, 1693 S taatskanzler. E in J a h r  sp ä ter 
wird er von Marie de N em ours aller seiner A em ter 
en thoben , ab er 1708 von Friedrich  I. neuerdings als 
S ta a ts ra t eingesetzt. —  4. S i m o n ,  H au p tm an n , K astlan  
von Thielle 1682-1694, —  5. J e a n  P i e r r e ,  Sohn von 
N r. 3, * um  1680, f  1757, S ta a ts ra t  und  Maire von 
N euenburg  1727 bis zu seinem  Tod. —  6 . J e a n  F r é d é ­
r i c ,  Sohn von N r. 4, S ta tth a lte r  von N euenburg  1733, 
S ta a ts ra t und S taa tsan w a lt 1737. f  1747. —  Biographie  
neuchâteloise I. —  S taa tsa rch . N euenburg. [L .  M.]

D. K a n t o n  W a a d t .  Nam e m ehrerer W aad tlän d er 
Fam ilien . —  1. L o u is  A u g u s t e , 1758-1815, von Rolle, 
M aler von Jagdszenen . N ach einem  A u fen th a lt in  I t a ­
lien m ach te  er seine L aufbahn  am  Hofe Ludwigs X V I. 
und w urde M itglied der P ariser A kadem ie der M alerei. 
In  die Schweiz zurückgekehrt, nahm  er an  der B efrei­
ung der W aad t teil und w urde M aire von Versoix 
(Genf) 1801-1807. —  S K L .  —  Fontaine-B orgel : Louis  
A uguste  B ru n .—  2. J u l e s , f  1898, von Oulens, B ankier 
in L ausanne, G rossrrat, S ta a ts ra t 1881-1885, S tä n d e ­
ra t  1888, N a tio n a lra t 1882. —  3. E u g è n e , 1849-1919, 
von L a Sarraz, V orsteher des K a tas te ram tes , Profes­
sor der T opographie an  der A kadem ie und  U n iv ersitä t 
von L ausanne 1883-1893. [M. R.]

E . K a n t o n  Z ü ric h . I. f  Z ürcher R ittergesch lech t, 
1200 zuerst gen an n t. W appen : von Gold m it ro tem  
sechszackigem  S tern . —  1. H u g o , R itte r , Zürcher. 
R eichsvogt 1225. —  2. H e i n r i c h , B ruder von N r. 1, 
R itte r , R eichsvogt 1234. —  3. H e i n r i c h , R itte r , 
gen an n t der A eltere, A nhänger K aiser F riedrichs
II .,  ab er 1255 P a p s t A lexander IV . un terw orfen , R a t 
1247, 1252, 1256, 1259. —  4. H e i n r i c h , Sohn von 
N r. 3, R itte r , der Jüngere , F a s te n ra t 1264-1265. —  
5. J a k o b , Sohn von N r. 4, Som m errat 1298-1318, 
Schultheiss 1306-1309, f  1. iv . 1319. —  6 . H u g o , 
H e rb s tra t 1307-1310, um  1312 R itte r , S om m errat 
1313-1332.—  7. R u d o l f , Sohn von N r. 6 , 1306 E xspek­
ta n t ,  1312 Chorherr, 1333 Schatzm eister der P ropste i Z ü­
rich . —- 8 . J a k o b , Sohn von Nr. 5, 1322 im  F asten-, 
1323-1324 im  Som m er-, 1326-1328 im  H erb stra t, 1336, 
1338-1340, 1345 im  B ap tis ta lra t, 1345 R itte r  ; 1342 er­
w arb  er pfandw eise die Höfe am  obern  Zürichsee. E r 
gehörte  zu den vier M ännern, aus dem  verfassungs­
m ässig der Nachfolger des ersten  B ürgerm eisters he rv o r­
zugehen h a tte . —  UZ. —- 9. R u d o l f ,  Sohn von N r. 5, 
U rheber der Z unftverfassüng und  erster B ürgerm eister 
von Zürich. Seit 1332 im  F a s te n ra t, s tü rz te  der ehr­
geizige, aber politisch  begabte  M ann, v ielleicht m it­
b estim m t durch  eine ihm  und  R itte r  R udolf B iber 1330 
vom  R a t auferlegte hohe Busse, an  der Spitze der U n­
zufriedenen aus der vom  P a tr iz ia t beiseite  gedräng ten  
R itte rsch aft und  den nach  politischer G leichberech­
tigung  strebenden  H andw erkern  im  Ju n i 1336 die a lte  
V erfassung und die bisherigen M achthaber, fü h rte  die 
Zunftverfassung ein u. t r a t  als lebenslänglich gew ähl­
te r  B ürgerm eister an  die Spitze des neugeordneten  Ge­
m einwesens. Gegen die v e rb an n ten  R ä te  und  deren 
B eschützer, die Grafen von R appersw il, b eh au p te te  er 
sich 1337 in dem  K am pf bei G rinau u. am  23. II . 1350 in 
der Z ürcher M ordnacht. Seine d a rau f folgenden F eld ­
züge gegen R appers wil, Sept. und  D ezem ber 1350, 
fü h rten  aber zum  B ruch m it O esterreich, was seiner 
ganzen Po litik  eine neue R ich tung  gab, indem  er gegen
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dasselbe im  ewigen B und Zürichs m it den W ald stä tten  
vom  1. v . 1351 R ü ck h alt such te. M it le tz tem  zusam m en 
w ehrte er dann die Angriffe Oesterreichs in den Kriegen 
1351-1355 glücklich ab. D anach seit 1356 w ieder m it 
Oesterreich in F reu ndschaft, liess er sich 1359 in  einer 
bedenklichen W eise durch  Geld u n d  E hren  ganz an  
dessen In teresse fesseln, f  17. IX. 1360. —  Vergl. Die- 
rauer. —  D ändliker : Gesch. der Stadt und des Kantons 
Zürich , und  die bei beiden angeführte  L ite ra tu r . —  10. 
R ü d i g e r ,  Sohn von Nr. 6 , N a ta lra t 1338-1377. —  11. 
BRUNO, Sohn von Nr. 9, 1354 P ro p s t von Zürich, zu­
sam m en m it seinem  B ruder —  12. H e r d e g e n  und 
ändern  überfiel er am  13. ix . 1370 in W ollishofen bei 
Zürich den L uzerner Schultheissen P e ter von Gundol- 
fingen m it B egleitern und  nahm  sie gefangen, w urde 
v e rb an n t und  befehdete  d a rau f die S tad t ; die T a t 
gab zu der dem okratischen  V erfassungsänderung des
2. Geschworenen Briefes und w ahrscheinlich auch  zum 
Pfaffenbrief den A nstoss. t  vor 2. II. 1399. Die B rüder 
besassen die Vogtei Thalw il. —  13. U l r i c h ,  R itte r, 
Sohn von N r. 9, B a p tis ta lra t 1355 und 1356. —  14. 
E b e r h a r d ,  Sohn von N r. 8 , R itte r , B a p tis ta lra t 1353- 
1356, N a ta lra t 1359-1370, zürcherischer G esandter, 
In h ab er der G erich tsherrschaften  N iederhasli und  
M ettm enste tten  und  der Vogtei ü ber die Höfe S täfa  
und  O etikon, wegen Mordes an  einem  V erw andten  1370 
v e rb an n t. —  15. R u d o l f ,  Sohn von Nr. 8 ,  B ap tis ta lra t 
1361-1367. —  16. R u d o l f ,  1410-1417 erster zürcheri­
scher L andvog t in Regensberg, nachher d o rt sesshaft.
—  17. J a k o b , le tz te r  m ännlicher N achkom m e des 
B ürgerm eisters, Z ürcher R eichsvogt 1454, N a ta lra t 
1452-1459, 1466-1477, Vogt im  N euam t 1456, 1474, zu 
Regensberg 1468-1469, von R egensdorf 1470, bis 1467 
In h ab er der Vogtei B enken. —  Vergl. UZ. —  Zürcher 
S tad tb ü ch er. —  Die Chronik der S ta d t Zürich in QSG  
X V III . —  A S  I. —  S S R  Zürich. —  Dok. W aldmann.

I I .  T räger des N am ens B run verschiedener H er­
k u n ft bürgerten  sich vom  14.-16. Ja h rh . in  Zürich ein. 
V ielleicht von Elgg, wo 1481 B. au ftre ten , stam m en 
Zürcher B. ab, die sich vor 1569 nach  Chur verpflanzten . 
Mehrere G eschlechter dieses N am ens sind von den 
Zürcher R itte rn  hergeleitet w orden ; so wollten die 
P ra u n  von N ürnberg  vom  B ürgerm eister R udolf B. 
abstam m en , was 1599 J .  J .  Fries veran lasste , einem  
P rau n  von N ürnberg  eine Schrift über die Zürcher 
R itte r  B. zu w idm en. —  Z ürcher S tad tb ü ch er. —  Z T  
1879, p . 2 7 0 .—  A S  G V II, p  520 und V III , p. 72. — 
L i e n h a r d , Glasm aler, erneuerte  die C horfenster im 
G rossm ünster, w urde. 1520 B ürger zu Schaffhausen, 
1533 Mitglied des Grossen R ates, 1537 des S tad tg e ­
rich ts ; f  1538. — S K L .

I I I .  C a r l ,  K u n sth isto riker, von Genf, * 12. ix . 1851 
in H am burg , s tu d ierte  in Zürich und  au f Reisen in 
D eutschland, O esterreich, F rankreich , E ngland , Italien , 
1883-1921 Lehrer fü r K unstgeschichte  an  der H öhern  
Töchterschule Zürich, 1902-1921 Professor der K u n s t­
geschichte an  der U n iv ersitä t Zürich, 1890-1922 P rä ­
siden t der Ei dg. Kom m ission der. G ottfried  Keller- 
S tiftung , und  seit 1890 K ustos der K upferstichsam m ­
lung der E idg. Technischen H ochschule. E r b e tä tig te  
sich besonders au f dem  Gebiete der L eonardo-Forschung 
und  als R ed ak to r des S K L .  f  1923. —  Vergl. S Z G L .
—  Raccolta V inciana M ilano. [C. B.]

B R U N  v o n  R Ä Z Ü N S .  S i e h e  R ä z ü n s ,  H e r r e n
VON.

B R U N E ,  G u il la u m e  M a r ie  A n n e .  * 13. m . 1763, 
erm ordet 2. v ili. 1815. Im  A nfang der R evolution 
Jo u rn a lis t und  T ypograph, einer der G ründer des 
K lubs der Cordeliers, dann  M ilitär, 1796 Divisions­
general, 1804 M arschall von F rankreich . W egen seiner 
F reundschaft m it B onaparte  und  seiner revolutionären  
V ergangenheit am  27. I. 1798 (8 . P luviôse, VI) vom  
V ollziehungsdirektorium  zum  K om m andanten  der Di­
vision M enard e rn an n t und m it der D urchführung  der 
A ktion  gegen B ern b e tra u t. Anfangs F eb ru ar in L au­
sanne eingetroffen, t r a t  er bald  in U nterhandlungen  
m it Bern, hiebei den Zweck verfolgend, den Gegner zu 
erm üden und  zu entzweien, sich und dem  ihm  u n te r­
geordneten  General Schauenburg  jedoch zu gesta tten , 
die nötigen V erstärkungen  abzuw arten  und  günstige

A ngriffsstellungen zu beziehen, d am it Bern, wenn es 
n ich t säm tliche Forderungen  annahm , rasch  bezw ungen 
w erden könn te . A uf diese U n terhand lungen  und  die 
U ltim a ta  B runes k an n  h ier n ich t n äh er eingegangen 
w erden. B em erk t sei bloss, dass noch am  2. März u n te r ­
h an d elt w urde zu Payerne, obgleich dam als schon die 
m ilitärischen O perationen der Franzosen begonnen h a t­
ten , die in kü rzester F ris t du rch  die N iederw erfung der 
A ristokra tien  von F reiburg , Solothurn  und  B ern fü r 
die ganze Schweiz eine völlig neue Lage schufen. B runes 
Aufgabe w ar d am it noch n ich t beendigt. V ielm ehr h a t te  
er die E in führung  der neuen  O rdnung vorzubere iten . 
E rw äh n t sei h ier lediglich sein P lan  einer D reiteilung 
der Schweiz. Am 16. März verk ü n d ete  er die E rrich tu n g  
einer rhodanischen R epublik , bestehend  aus den i ta ­
lienischen Vogt eien, dem  W allis, B ern er O berland, der 
W aad t und Fre ibu rg  m it M urten und N idau ; am  19. 
März die der helvetischen R epublik , um fassend 12 
K antone, näm lich  Basel, A argau, B aden, Schaffhausen, 
Zürich, T hurgau , St. Gallen, Appenzell, Sargans, L u­
zern, B ern und  Solothurn . Beide R epubliken sollten die 
E inheitsverfassung erhalten , U ri, Schwyz, U nterw alden, 
Zug, Glarus, eventuell auch die I I I  B ünde, dagegen in 
ih rem  bisherigen Z ustand  belassen w erden, im m erhin  
eine Z entralbehörde bekom m en und  den Teilgau bilden. 
Angesichts des sich a llen thalben  geltend m achenden 
W iderstandes gab B rune am  22. März seinen ve r­
hängnisvollen P lan auf. Zum  Obergeneral der Arm ee in 
Ita lien  e rnan n t, re iste  er am  28. März ab, nachdem  er 
eine A bschiedsproklam ation an  die ganze Schweiz er­
lassen und  sich selbst einen ganz ansehnlichen Lohn 
fü r seine hiesige T ätig k eit gesichert h a tte . —  Vergl. 
J .  S trickler : Die helvetische Revolution m it Hervor­
hebung der Verfassungsfragen  (m it w eiterer L ite ra tu r  
über B. p . 135 ff.). [A. R.]

B R U N E A U L IE U . L ieu ten an t von P ierre  de D uyn, 
B aron de la  Valdisöre und G ouverneur von Bonne, 
I-Iaupturheber und A nstifter der Genfer Escalade 1602, 
wobei er den Tod fand . —  Vergl. J .  A. G autier : Hist, 
de Genève. [C. R . ]

B R U N E G G  (K t. A argau, Bez. L enzburg. S. GLS).
Gem. und  Dorf. Brunegge 1273. 
W appen : in Silber ein b lauer Lilien­
haspel. B. gehörte zum  habsburg i­
schen E igenam t, kam  1415 an  Bern 
und  w ar teils dem  O beram t Königs- 
felden, teils dem  O beram t Lenz­
burg  zugeteilt. 1840 kam  es zum 
Bez. Lenzburg. K irchlich w urde B. 
1586 von der P farre i W indisch a b ­
gelöst und kam  zur P farrei B irr. 
H ier begann die nach V indonissa fü h ­

rende röm ische W asserleitung. — Das Schloss B runegg 
w urde im  11. Ja h rh u n d e rt  von den H absburgern  zum 
Schutze ihres Am tes im  Eigen angelegt u . w ar u rsp rü n g ­
lich an die Schenken von B runegg verliehen. 1297 kam  
es an  die H erren  von H edingen und zwischen 1317 und 
1333 an  die H erren  von T rostberg . R udolf von 
T rostberg  gab 1366 das Lehen zu G unsten von fünf 
aargauischen Edlen au f ; 1408 is t es im  Besitze der 
Gessler von Meienberg. 1415 w urde das Schloss von 
den B ernern erobert, die 1473 die B rüder H ans A r­
nold I., H ans U lrich I I .  und  H ans R udolf Segesser, 
H erren zu Tägeri, dam it belehn ten . Infolge von Miss­
helligkeiten zwischen Bern und  den Segesser bem äch­
tig ten  sich 1534 die heroischen Vögte von Lenzburg 
und Königsfeld en des Schlosses ; au f Verwenden der 
T agsatzung bekam en die Segesser das Lehen 1535 
zurück, doch verkauften  sie es am  18. m . 1538 an  Bern. 
1804 kam  B. an  den K t. A argau, der es an  P riv a te  
veräusserte  ; durch H e ira t gelangte es in  den Besitz 
eines Zweiges der Fam ilie  von Salis. Schlossplatz als 
röm . W arte  angesprochen. —  Vergl. B Z  I I , 274. —  
Merz : Burganlagen  I. —  Segesser : Die Segesser zu  
M ellingen, A arau  und B rugg , p . 297. — A H S  1904, 
1915. [ H .  S. v .  B. u n d  F .  W .]

B R U N E G G , von . Siehe S e g e s s e r  v o n  B r u n e g g . 
B R U N E G G E R , t  Geschlecht der S ta d t Bern. 

Mehrere M itglieder w aren des Grossen R a ts . —  J o ­
h a n n e s , f !5 4 9  als L andvogt zu W angen.— L L . [K . - R . ]
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B R U N E T ,  L o u is , soll nach  S ta jessi u n d  Zemp ein 
französischer Ingenieur gewesen sein, der 1656-1664 in 
F reiburg  die zwischen dem  R om ont- und  dem  M urten­
to r  ausgeführten  B efestigungsanlagen gele ite t habe. 
B erchto ld  n en n t diesen Ingenieur Louis B onnet. In  
W irk lichkeit w urden jedoch  die P läne und  die L eitung 
dieser A rbeiten  ausschliesslich vom  freiburgischen B au ­
m eiste r H ans F ranz  R eyff ausgeführt. 1660 kam  
Louis B. aus dem  A usland nach  F reiburg  zurück , wo 
er dem  R a t seine D ienste an b o t und  zum  Festungs­
inspek tor e rn an n t w urde. N irgends w ird seine fran ­
zösische H erk u n ft erw ähn t ; es is t w ahrscheinlicher, 
dass B. v ielm ehr zu einem  der in F re ibu rg  niederge­
lassenen G eschlechter B runnet gehörte  ; u n te r  ihnen 
gab es auch  solche, welche den V ornam en Louis fü h rten .
—  Vergl. Stajessi : Archit. m ilitaire  (in F A  1895). — 
S K L .— B erchtold : H ist, du C. de Fribourg  I I I ,  p. 233- 
234. —  S taa tsa rch . F reiburg  : M anuale und  R ech­
nungen von 1650-1664. [Jeanne N i q u i l l e . ]

B R U N F E L S ,  O tto ,  *  1488 in Mainz, f  23. X I .  1534 
in B ern, be rü h m ter B otaniker, stu d ierte  Theologie, 
wurde K artäu se r in Mainz, w irk te  seit 1524 in  S trass­
burg  als lu therischer P rediger. Mit Zwingli und U lrich 
von H u tten  befreundet, en tfe rn te  er sich m ehr und m ehr 
von der Theologie der R eform atoren  und  n äh erte  sich 
der G laubensrichtung der vorreform atorischen evan­
gelischen B rüdergem einden. E r stu d ierte  Medizin und 
w irkte bahnbrechend  au f dem  Gebiet der N aturw issen­
schaften , besonders der B otan ik , als deren V ater ihn 
Linné bezeichnete. N eben seinen theologischen W erken 
veröffentlichte er Schriften ü b er Pädagogik, arabische 
Sprache und  A rzneim ittellehre . Am  3. x . 1533 w urde er 
zum  S ta d ta rz t in  B ern angenom m en und vom  R a t viel­
fach ausgezeichnet. —  A D B . —  Jahrbuch für Gesch., 
Sprache und Literatur Elsass-Lothringens X V I. [E. B.J 

B R U N I .  G eschlecht von Bellinzona. W appen : \ 
gete ilt, oben von B lau m it einer silbernen B urg, un ten  
von Silber von einem  M ohrenkopf m it silbernem  S tirn ­
band . —  1. F r a n c e s c o ,  A dvokat in Bellinzona, u n te r  
der helvetischen R epublik  Mitglied der V erw altungs­
kam m er des K ts. Bellinzona. —  2. G e r m a n o ,  A rzt in 
Bellinzona, * 23. x .  1781, t  15. IV. 1856, n ah m  1814 an 
der R evolution  von Giubiasco teil und  w urde Sekretär 
der provisorischen Regierung, die aus dieser Bewegung 
herausging, R ich te r am  G erichtshof von Bellinzona. —
3. E r n e s t o ,  A d vokat in Bellinzona, 1816-1898, spielte 
eine grosse Rolle an  der Spitze der rad ikalen  P arte i des 
Tessins, 1841 Sekre tär des S taatsgerich ts, das Nessi zum 
Tod veru rte ilte . Des Gr. R a ts  1859-1867, 1875-1878, 
1893-1898, P räsid en t desselben 1860, 1865, 1893 und 
1897. S tän d era t 1862-1863 ; M itglied der Tessinerre- 
gierung 1862-1863. —  4. G u g l i e l m o ,  A d vokat in B ellin­
zona, * 1835, Mitglied der tessinischen K o n stitu an te  
1891 und 1892 ; des Gr. R ats 1893. — 5. G e r m a n o ,  
Sohn von N r. 3, A dvokat in Bellinzona, * 1850, M it­
glied der provisorischen R egierung des Tessins, die aus j 
der R evolu tion  vom  11. IX. 1890 hervorging ; Mitglied 
der drei tessinischen K o n s titu an ten  1891, 1892 und 
1921, N a tio n a lra t 1893-1896, des Gr. R a ts  1901, P rä ­
siden t der Assisen 1912-1922. —  6 . B r u n o ,  A dvokat 
in Bellinzona, * 1870, des Gr. R a ts , O berstlieu tnan t im 
M ilitärgericht 1919. —  Vergl. A H S  1914 und  1918. — 
BStor. 1 9 2 1 . —  D o tta : I  Ticinesi.—  A S H B .  [ C . T r e z z i . n i . ]

B R U N I E S ,  S t e p h a n ,  Dr. phil., * 18. n .  1877 in  Ci- 
nuskel (E ngadin). S tud ierte  N aturw issenschaften  an  den 
U niversitä ten  B reslau und Zürich. Seit 1908 L ehrer an 
der Realschule in Basel, seit 1909 S ekre tär des Schweiz. 
Bundes fü r N a tu rschu tz , V izepräsident und  K assier der 
E idg. N ationalpark  - K om m ission ; O beraufseher des 
Schweiz. N ationalparkes. Verfasser von verschiedenen 
botan ischen  A rbeiten, u. a. W anderungen durch den 
Schweiz. N ationa lpark .— Vergl. S Z  GL 98 u n d  99. [L. J.)

B R U N  I S H O L Z .  Freiburger Geschlecht, aus dem 
Saanebez. (P rarom an , Morvin) stam m end ; m ehrere 
Zweige davon erhielten das B ürgerrech t von Freiburg. 
Aus dem  einen, der ins P a tr iz ia t aufgenom m en wurde, 
stam m en 16 L andvögte  und  zahlreiche A m tspersonen 
der S ta d t F reiburg , u . a. —  1. J o s t ,  H au p tm an n  und 
R a t, H err von V illaranon. —  2. N i c o l a s  F r a n ç o i s  
H e n r i ,  Vogt von St. A ubin, 1720-1763. In  seinem

T estam en t verm ach te  er sein Verm ögen zu w ohltätigen  
Zwecken, und  zwar je  einen D ritte l fü r arm e K ranke, 
zur Jugenderziehung  und  zur U n te rstü tzu n g  von s tu ­
dierenden Söhnen aus patrizischen  Geschlechtern. 
Dieses T estam en t und  seine V ollstreckung h a tte n  
endlose E insprüche und  V erw icklungen zur Folge. —
3. F r a n ç o i s  P i e r r e  A u g u s t i n ,  des R a ts  der Sechzig ; 
in ihm  erlosch am  26. I I .  1783 der patrizische Zweig. 
W appen : von B lau m it einem  geschw eiften silbernen 
Sparren , beg leite t von 3 silbernen R osen. —  Vergl. 
M. L u tz  : Nekrolog denkwürdiger Schweizer, p. 70. —  
L L . — L L H . —  A S H B  IH , V, V I. — S taa tsa rch . 
F reiburg  ; reg. n o t., Nr. 754, p. 104. [ R æ m y . ]

B R U N M A N N ,  Toggenburgisches G eschlecht. —
1. K o n r a d  (IV .), A b t von St. Jo h an n , u rkund lich  von 
1489-1513 nachw eisbar. — 2. M a r x ,  t  15. m . 1528. 
U n te r A b t U lrich Rösch in  den K o nven t von St. Gallen 
aufgenom m en, w ar er von M itte der 90er Ja h re  des 
Ja h rh . bis zu seinem  Tode S ta tth a lte r  in W il, besorgte 
w ährend des Schwabenkrieges m it U m sicht die m ili­
tärischen  M assnahm en in  Wil, s tan d  1504 au f dem 
D reiervorschlag fü r die A btw ahl u n d  v e r tra t  das S tift 
au f Tagsatzungen und  dip lom atischen Missionen. Ver­
fasser der W iler Chronik des Schw abenkrieges is t er 
n ich t. —  Vergl. B ütler in St. Gail. M ü l. X X X IV , 264 ff.
—  H äne in Schriften des Bodensee- Geschiclitsver. X X V II .
7 f f . [J . M.]

B R U N N ,  von.  A ltes A chtburgergeschlecht der S ta d t 
Basel. —  H e i n r i c h  und J a k o b  erhielten 1471 einen 
kaiserlichen W appenbrief. H einrichs Sohn, Ju n k e r  Mo­
ran d  von B., w ar m it seiner Gem ahlin M aria Zscheg- 
genbürlin , grosser W o h ltä te r der Basler K artau se . Die 
heu te  noch lebenden V ertre te r des Geschlechtes s tam ­
m en ab vom  B ürgerm eister B o n a v e n t u r a  1520-1591.
—  N i k l a u s , * 1766, P fa rrer in B ubendorf 1795-1804, 
in L iestal 1804-1810, an der St. M artinskirche in  Basel
1810-1845, g ründete  1815 die Basler Mission, f  1849. —  
Vergl. W appenbuch der Stadt Basel 1. Teil, I I .  Folge, 
Nr. 8 . —  M arcus L u tz  : Baslerisches Bürgerbuch. — 
Athenae Bauricae. — LL. — E. Zäslin : N . v. B ., einer 
der Gründer der Basler M ission. — A rt. B r u n n e r , K t. 
T hurgau . [C. Ro. und K. G.]

B R U N N ,  J o h a n n  K o n r a d  von.  Siehe B r u n n e r  
(K t. T hurgau).

B R U N N A D E R N  (K t. S t. Gallen, Bez. NeuTog- 
genburg. S. GLS). Dorf, P farrei, politische und  O rts- 
bürgergem . 1377 B runadran; 1409 Brunnadren{ =  Quell­
ader). Es gehörte den Grafen von Toggenburg, seit 
1468 der A btei S t. Gallen und  w ar z. T. dem  G ericht 
H em berg, z. T. dem  G ericht N eckertal zugeteilt. Lange 
gehörte es in die P farre i Oberhelfenswil, dessen P riester 
die Kapelle in B. besorgte. 1525 U e b e rtr i tt  zum  neuen 
G lauben, 1708 E rrich tu n g  einer eigenen P farre i (die 
ökonom ische A bkurung  von Oberhelfenswil erfolgte 
erst 1743), 1711 A nstellung eines eigenen P farrers, 1763 
Bau einer eigenen K irche, die am  15. i. 1765 eingeweiht 
w urde. 1803 is t B. m it m ehreren  W eilern und  H öfen zu 
einer polit. Gem. erhoben w orden. 1837 eine E inw ohner­
zahl von 919 evangelischen u . 11 katho lischen  B ürgern.
—  Vergl. N aef : Chronik, p. 51 f. —  N üscheler : Gottes­
häuser, p. 197 f. —  R othen ilue  : Toggenburger Chronik, 
p . 162-167. [B t. ]

B R U N N E N  (K t. Schwyz, Gem. Ingenbohl.S . GLS). 
Das D orf v e rd an k t sein E m porkom m en vor allem  der 
p rach tvo llen  Lage am  V ierw aldstä ttersee, auch seine 
geschichtliche B edeutung h än g t aufs innigste m it der 
zentralen  Lage in m itten  der U rkan tone  zusam m en. 
H ier beschworen die drei L änder am  1. v m . 1291 ihren  
ewigen Bund, den sie nach der Schlacht am  M orgar­
ten , am  9. x ii. 1315 hier erneuerten . Gegen allfäl­
lige Angriffe w urde die L andesm ark auch h ier durch  
eine Letzim auer, sowie durch  Palissaden im  See abge­
sperrt. B runnens B edeutung wuchs vor allem  m it dem 
zunehm enden H andel über den St. G otthardpass. Als 
V erladeplatz fü r die W aren erscheint schon frühe die 
sog. Sust, die erst 1893 abgebrochen w urde. Diese wies 
au f der einen Seite die drei Eidgenossen in Fresko auf, 
w ährend au f der ändern  der sagenhafte  K am pf zwischen 
Suito und Scheyo dargeste llt war. 1632 stifte te  R itte r  
und L andam m ann  H einrich von R eding u n te r  tä tig e r
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Mithilfe der Bewohner eine Kapelle zu E hren  des hl. 
Heinrich. In  B. w urden sehr viele T agsatzungen, be­
sonders solche der katholischen O rte und der Ur- 
kan tone  abgehalten . B. h a tte  m ehrfach  u n te r  Feuers­
brünsten  etc. zu leiden, so b ran n te  am  16. v. 1620 die 
ganze O rtschaft nieder, 1762 und  1910 w urde die ganze 
Gegend durch  U eberschw em m ungen der M uota arg 
heim gesucht. Auch in den K äm pfen zur Franzosenzeit, 
besonders in denen der Franzosen und  O esterreicher 
1799, w urde die O rtschaft h a r t  m itgenom m en. Mit dem 
A ufkom m en der F rem denindustrie , der E röffnung der 
Dam pfschi (fahrt au f dem  V ierw aldstä ttersee  (1837) 
u n d  der G o tth ard b ah n  (1882) begann fü r B. der heu te  
so b lühende W ohlstand der O rtschaft. — Vergl. W.

t  um  1544. —  Das Geschlecht erlischt um  die M itte des 
17. Ja h rh . [Al. Tr. und D ü r r e r . ]

B R U N N E N  ( Z U M ) .  Siehe Z u m b ru n n e n . 
B R U N N E N  M E I S T E R .  Alte T hurgauer Fam ilie, 

ve rbürgert seit dem  15. Ja h rh . in  A ltersw ilen. — 
E m il, 1854-1896, Dr. ju r ., Professor fü r S tra frech t an  
den U niversitä ten  Zürich 1879, Halle 1882 und  W ien 
1889, wo er 1896 s ta rb . Verfasser von Quellen der Bam - 
bergensis ; Das Tötungsverbrechen im  altrömischen 
Recht. —  Vergl. A D B  X L V H , p . 297. [ S c h . ]

B R U N N E N S T E I N ,  P e t e r ,  von Kriens, 1465 in 
Basel im m atrik ., D r.th eo l., apostol. P ro to n o tar, K an to r 
u nd  C horherr zu St. Leodegar in Luzern, 1470 R ek to r 
der U n iversitä t Basel, 1471 P ro p st im  Hof, erw irb t 1478

Brunnen nach 1800. Nach einer Federzeichnung von Thomas Fassbind.

Senn : Chron. Helveticum. —  F . D. K yd : Panorama bei 
B runnen. [R-r.]

B R U N N E N  ( I M ) .  Altes ausgestorbenes L an d leu ten ­
geschlecht in N idw alden. —  1. W alter  im  B runnen 
von Buochs w ird von 1361-1370 in den L andesurkunden 
ste ts  u n te r  den führenden  M ännern g en an n t und  soll 
nach  den a lten  Verzeichnissen 1367 L andam m ann ge­
wesen sein, was aber n ich t zu belegen ist. Sein Siegel 
zeigt im  freien Siegelfeld einen B runnen. —  2. J ohann , 
von Buochs, ist von 1394-1402 m ehrm als als T ag­
satzungsgesand ter gen an n t. —  3. W e l t i, fällt bei Ar- 
bedo, 1422. Das Geschlecht erlischt gegen das E nde des
16. Ja h rh . —  Gfr. (Reg.). [R . D .]

B R U N N E N ,  o b  d e m ,  a m .  t  Landleutengeschlecht 
von Obw alden, K ilcher zu K erns, schon 1361 er­
w ähn t. Das Geschlecht h a tte  seinen N am en von der 
B ru n n en m att ob der K ernser K irche. — 1. H e in r ic h , 
1361, und  sein Sohn —  2. E glof, 1360-99, w aren Be­
sitzer der Alp B au m garten  h in te r  der Erzegg au f B er­
ne r Gebiet. —  3. J e n n i prozessiert als Besitzer von 
B aum garten  1417 m it den bernischen P äch te rn  des 
d o rt eröffneten E isenbergw erks. —  4. H e in r ic h , 1 1444 
bei St. Jak o b  a .d .B ir s .  — 5. Claus, f  1513 bei N ovara. 
—  6 . E glof, H au p tm an n , R ich ter 1522, 1525, f  1525 
bei P av ia . —  7. H e in r ic h , K astv o g t zu Engelberg 1524, 
L andvogt zu Mendrisio 1526, R a tsh err  und R ich ter,

die P farrk irche R oot ; 1479 G esandter der Eidgenossen 
an  den P a p s t Sixtus IV ., u m  m it ihm  ein B ündnis ab- 
zuschliessen ; legte dem  P ap ste  zugleich ein A bkom m en 
seines Stiftes m it der S tad t Luzern zur Genehm igung 
vor und erw arb fü r den V erlust der w eltlichen R echte  
viele geistliche Privilegien. P äp stl. A gent in der Schweiz, 
gew andter D iplom at, in seinem  Leben n ich t einw and­
frei, t  9. v in . 1485. — Vergl. K S B  1898, 460. —  A S  I l i .  
—  Pfyfl'er : K t. Luzern  I, 349 ; Gesch. des K ts. Luzern  I, 
185 ff. —  Fleischlin : Stüd. und Beitr. I I ,  196 ff. —  
W irz : Bullen und Breven. —  Schlecht : Zamometic I, 
8 8 , 51. —  Gfr. (R egister). — Festschrift der Univers. 
Basel 1910, 489. — Regesten zur Schw. Gesch. H eft 4 u . 5 

! (R egister). [J . T .]
B R U N N E N T R U T T  und  B R U N T R U T .  Siehe 

P r u n t r u t .
B R U N N E R ,  Fam ilien  in der ganzen deu tschen  

Schweiz v e rb re ite t, seit Ende des 13. Ja h rh . bek an n t.
A. K a n t o n  A a r g a u .  I. Seit 1402 zeitweise zahlreich 

vorkom m endes B ürgergeschlecht in A arau . 1587 sind 
; zwei T räger des Nam ens Teilnehm er am  Zuge nach 

M ülhausen. — Merz : W appenbuch der Stadt A a- 
i rau. '  [O . M .]

I I .  Fam ilie von B aden, erstm als 1340 erw ähnt, 
i W a lter , K reuzfahrer 1401. Von der M itte des 15. 
I Ja h rh . au werden viele ausw ärtige B. eingebürgert. —
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1. B e r n h a r t , öffentlicher N o ta r, des R a ts  1513-1516, 
d ann  L andschreiber, beeid ig ter Schreiber an  der 
D isp u ta tio n  1526. —  2. Jo s  (Jodocus), 1564 M eister 
der freien K ü n ste , C horherr zu M ünster. —  3. B e r n ­
h a r d  A n t o n , als P . A rbogast K apuziner-Superio r 1748.
—  4. K a s p a r  J o s e p h , Schultheiss zu B aden 1757- 
1766. W appen  von 1675 : in R o t ein silberner B runnen 
m it goldener R öhre und  goldenem  K ap ita l, im  W appen 
von 1741 bese ite t von 2 goldenen S ternen. —  Merz : 
W appenbuch der Stadt Baden. [F. W.]

I I I .  t  B ürgerfam ilie von Zofingen, angeblich aus 
Mägen wil e ingew andert, nachw eisbar von A nfang des
15. bis M itte des 16. Ja h rh . —  1. W a l t e r , Zeuge 1433.
—  2. N IC OLAU S, C horherr u n d  K a n to r des S tifts Zo- 
fmgen, e rw äh n t 1448, f  10. x r. 1479. — 3. J o h a n n e s , 
C horherr, Cellerarius und Gustos des S tiftes, f  24. I I I .  
1496. —  S tad ta rch . Zofingen. —  Zim m erlin : Jahrzeit­
buch des S tifts  Zofingen. [Gr.]

B . K a n t o n  B e rn . R atsgesch lech t der S ta d t Bern. 
W appen  : in  R o t ein silberner zw eiröhriger B ru n ­
nen . —  1. H a n s ,  H au p tm an n  im  K appelerkrieg  1531, 
des Gr. R a ts  1538, des K l. R a ts  1553, B auherr 1556 und 
1570, K irchm eier 1568. —  [D. s.] —  2. J o h a n n  R u d o l f ,  
1698-1752, Professor der E loquenz u n d  der Philosophie 
in B em . R ek to r der A kadem ie 1739-1742. —  3. E m a ­
n u e l ,  1716-1779, des Gr. R a ts  1755, Schultheiss zu 
B üren 1766. —  4. S a m u e l ,  1790-1841, D r. m ed., N a tu r­
forscher, m ach te  grosse R eisen im  Senegalgebiet und 
im  K aukasus. —  5. K a r l ,  1796-1867, D r. phil., P ro ­
fessor der Chemie und  P harm acie  seit 1821 an  der 
A kadem ie, h ie rau f an  der H ochschule B ern bis 1861, 
verd ien t u m  die künstlerischen B estrebungen in  Bern 
und  tü ch tig e r L andschaftsm aler. —  6 . K a r l ,  Sohn 
von N r. 5, 1823-1914, Dr. phil., P hysiker, D ozent an 
der H ochschule in  B ern 1848, üb ern ah m  1855 die 
L eitung  des schweizerischen T elegraphennetzes und  
w urde bald  d a rau f nach  O esterreich berufen , wo er sich 
als k . k . T elegraphendirek tor um  das Telegraphen­
wesen der M onarchie verd ien t m ach te . —  [ E .  B .]  —  
7. R u d o l f ,  Dr. ju r ., * 26. X I .  1827, F ürsprecher, Gross­
r a t  1866, N a tio n a lra t 1866, P räsid en t dieser B ehörde 
1871-1872, F ü h re r der rad ika len  P a rte i im  K t. Bern, 
verd ien t um  die E in führung  des R eferendum s 1869, der 
V erfassung von 1893 und  des G em eindereglem ents in 
B ern von 1888. f  11. m .  1894. —  Vergl. S G B  I I I .  — 
L L .  — B T  I I ,  1896, p. 285. —  8 . J o h a n n ,  Besitzer 
des R osenlauibades u. des G asthofs a u f der E ngstlenalp , 
R egierungsrat 1850-1858, G rossrat 1858 bis zu seinem  
Tode 31. x .  1876. —  [D . S.] —  9. M e l c h i o r ,  Dekan 
und  K irchherr zu H u ttw il, anfänglich  Gegner der 
R eform ation, u n terzeichnet dann  aber die X  Schluss­
reden der B erner D ispu ta tion . —  A ktensam m l. zur 
Gesch. der bern . Ref. 1169-1465. —  [G. B.]  —  10. G e o r g ,  
von L andsberg  in  B ayern , 1522 H elfer in M ünsingen 
und  P riester in  K leinhöchste tten  bis 1525, erregte 1522 
im  Septem ber Aufsehen du rch  seine Polem ik gegen das 
P a p s ttu m  und  die E in rich tungen  der katho lischen  
K irche, w urde von der O brigkeit nach  erfolgtem  Reli­
gionsgespräch geschütz t, kam  1529 an  die Gem. Benken 
(Baselland), m usste  1533 sein A m t niederlegen, weil 
seine F rau  ih re  Magd erw ürgte, w urde 1564 P farrer in 
Jegensto rf, legte 1571 wegen A lter seine Stelle nieder.
—  [ E .  B.] —  11. K a s p a r , Schlosser und  Zeugm eister, 
« Z itgloggenrichter » in  B ern 1526. 1527 beau ftrag te  ihn 
der R a t, das ganze U hrw erk um  den Preis von 1000 fl. 
neu  zu m achen ; die A rbeit beendigte  er 1530. B üch­
senm eister 1537. 1541 zog er nach  N ürnberg, wo ihm  die 
V erw altung des Zeughauses a n v e rtra u t w urde. Als 
Zeugm eister zeichnete er sich in  m ehreren  Feldzügen 
aus. t  9. x . 1561.—  Vergl. S B B  IV .—  S K L .  [A. F.]

C. K a n t o n  G l a r u s .  A ltes Geschlecht in Glarus, 
u rsprünglich  gen an n t v o n  B r u n n e n  oderzuM  B r u n n e n .
—  1. W a l t e r , Zeuge 1289. —  2. U l i , f  1388 in der 
Schlacht bei Näfels. —  3. F r id o l in ,  * 1498, f  1570, der 
erste  evang. Geistliche des G larnerlandes, daher des­
sen R efo rm ato r genann t. W ahrscheinlich w ar er in 
seiner Ju g en d  in Glarus Schüler Zwinglis, sp ä ter auch 
G lareans. 1523 w ar er P fa rrer in Mollis und predig te 
d o rt eifrig die Lehre seines F reundes Zwingli. 1526 
beteilig te er sich an  der B adener D ispu ta tion . Anfein­

dungen von A ltgläubigen, die bis zu einem  M ordanschlag 
gediehen, bewogen ihn , Mollis zu verlassen . N achdem  er 
anfangs 1528 der B erner D isp u ta tio n  beigew ohnt h a tte , 
siedelte 1527 er als P fa rrer nach  M att über u . w irk te  auch 
h ier als eifriger V erfechter des neuen G laubens. W ider 
den W illen seiner K irchgenossen o rdneten  ihn  1530 
L andam m ann  und  R ä te  von G larus an  die P farrstelle  
F lum s ab , d am it er do rt die religiös entzw eiten G em üter 
einige ; es gelang ihm , daselbst der R eform ation  zum  
Siege zu verhelfen. 1531 üb ern ah m  er die P farre i Meis, 
m usste  ab er sein A rbeitsfeld im  Früh ling  1532 infolge 
der N iederlage der R eform ierten  bei K appel au f Ver­
langen der katho lischen  O rte verlassen . In  seiner 
H eim at zu B etschw anden fand  er eine neue W irkungs­
s tä tte  ; h ier am te te  er n u n  22 Ja h re . Von ihm  v e ran ­
lasst, gab sich B etschw anden 1533 als erste  Gemeinde 
des Landes eine selbständige Gem einde-K irchenpflege. 
Von 1543 an  predigte  er öfters auch  in  der K irche der 
N achbargem einde L in th a l, obschon dieses G otteshaus 
durch  den L andfrieden von 1532 den A ltgläubigen 
zugesprochen w ar ; der R a t von G larus und  die Be­
w ohner L in tha ls gaben ihre Zustim m ung, weil infolge 
der P es t M angel an  k a th o l. Geistlichen herrsch te . 1555 
w urde Fridolin  Br. an  die K irche des H au p to rte s  berufen 
und  bew irkte bald , dass h ier die Zahl der A ltgläubigen 
bedeu tend  zurückging. Gegenüber den A nfeindungen 
des k a tho l. L andam m anns Aegidius Tschudi verte id ig te  
er sich 1561 durch  seine Schrift : A ntw urt u f f  Herrn 
Landam m ann Tschudis fürgebrachten Grund, e tc . B. 
w irk te  bis zu seinem  Tode in G larus. —  Vergl. H eer : 
Die evang. Geistlichkeit des Landes Glarus. —  J H V G  28 
p. 77 ff. —  H eer : F ridolin  Brunner. —  4. P h i l i p p , 
L andvog t im  T hurgau , B ruder von N r. 3. E r v e r tra t  
die evang. L and leu te  von Glarus 1528 au f dem  Tage zu 
Einsiedeln, wo die innern  O rte die G larner R eligions­
s tre itigkeiten  zu schlichten  such ten . Die G larner L ands­
gem einde vom  1. v . 1530 ern an n te  ihn  zum  L andvogt 
des T hurgaus. E r v e rstan d  es, in kurzem  die T hurgauer 
fü r sich und  die neue L ehre zu gew innen; so fo lg ten  
ihm  auch  1500 derselben in die Schlacht bei K appel 
Seine H a ltu n g  m ach te  ihn  bei den V O rten  v e rh ass t ; 
sie se tz ten  es durch , dass ihn  die L andsgem einde von 
Glarus vom  8 . XII. 1532 als L andvog t abberief und  durch 
B ernhard  Schiesser e rsetz te , der schon sein V orgänger 
gewesen w ar. —  5. H a n s , Landw eibel 1537, L andvogt 
zu W erdenberg 1541, leb te  noch 1560. —  6 . R u d o l f ,
* 1542, R a tsh err, G esandter nach B aden 1587 und  1590 ; 
f  1628. —  7. K a s p a r ,  1627-1701, L andesseckelm eister, 
zog nach  Solothurn  ; seine dortige grosse N achkom ­
m enschaft h a t  noch im  18. Ja h rh . m ehrm als das G larner 
L an d rech t erneuern  lassen. —  Dierauer I I I ,  p . 143. —• 
J H V G  28, p. 78. —  8 . M a r i a  A n n a ,  1655-1697, von 
Glarus, Aebtissin des Benedilctinerinnenklosters H er- 
m etsw il (A argau), schrieb die H auschron ik  ihres 
K losters. —  9. H e i n r i c h ,  D ru ck fab rik an t, * 15. x i .  
1773, O berschreiber des K ts . L in th  1798, Landschreiber 
1808-1825, übernahm  1822 die von seinem  B ruder P e ter 
gegründete D ruckfabrik , die er zu einer der bed eu ten d ­
sten  industriellen  U n ternehm ungen  des Landes ver- 
grösserte, w om it er den G rund zu der spä teren  gross­
artigen  E ntw ick lung  der G larner D ruckindustrie  legte. 
1855 errich te te  er das B runnerstift, einen Fonds zur 
A usbildung arm er, fähiger K naben , f  11. VI.  1857. — 
Jen n y -T rü m p y  in J H V G  34, p. 299 ff. —  Spälti : 
Gesch. der Stadt Glarus, p . 204 ff .—  [Nz.]—  10. M a r k u s ,
* 2. VI. 1824, D ruckerm eister, Sänger und K om po­
n ist, der eine A nzahl b ek an n ter G larnerlieder in  Töne 
setzte. [J. J .  K . -M .]

D. K a n to n  L u z e rn . L uzerner Fam ilien  in den 
A em tern  K nutw il (seit 1322), Sursee (1386), Luzern, 
W illisau und H ochdorf (15. Ja h rh .) , E n tlebuch  (1456), 
Schätz (1420). —  1. U l r i c h , von Luzern, 1408 G rossrat, 
R ich ter. —  2. M a t h i a s ,  von L uzern, 1449 G rossrat, 
Vogt zu Weggis 1459. —  3. J o h a n n , von L uzern, 1461 
G rossrat. —  4. J o h a n n  von W illisau, 1470 Prio r zu 
S t. U rban . —  5. J a k o b , von E bikon, 1817 G rossrat, 
1838 A m tss ta tth a lte r. —  6 . J o s e f , von K nutw il, Gross­
r a t  1853-1894. —  R atsbücher, A kten. —  [ P .  X. W .]  —  
7. J o s t , von B aden, M agister, P fa rre r in E ich, D ekan 
des K apite ls Sursee 1544, C horherr in  M ünster 1541,
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L eu tp rieste r im  S tift 1545 und  1548. f  27. I. 1564. —  
Gfr. 18, 93, 100. —  8 . J o s e p h  A n t o n ,  von E ich, * 1772, 
P farrer in T riengen 1799, R o thenburg  1811, K äm m erer 
des K apite ls H ochdorf 1824, |  6 . VII. 1836 ; schrieb ein 
G ebetbuch. —  L ü to lf : Schiffm ann  54, 113, 230. —  Gfr. 
18, 104 ; 26, 173. [S. K.]

E . K a n t o n  S t .  G a l l e n .  —  KARL, * 19. V. 1831,
f  26. i. 1881, von H em berg im  Toggenburg, zuerst 
V ikar und  P fa rre r in K appel, H enau  und B ühler, n ach ­
her L ehrer in  Trogen u. am  P rogym nasium  Biel. 1874- 
1880 S taa tsa rch iv a r in A arau . Verfasser h isto rischer 
A rbeiten  über Zofingen, Königsfelden und  besonders 
H ans von Hallw il, Sieger bei M urten. U ebersetzer von 
R illiets : Les origines de la Confédération Suisse  1873. —  
Vergl. H . Boos : K . B . Archivar in  A arau , 1881. —
A rg . X I I .  —  A S G  3, 457. —  Gfr. 36. [O. M.]

F . K a n t o n  S c h w y z ,  f  Schw yzergeschlecht, das so­
wohl im  alten  L ande Schwyz vorkam , als auch  in der 
March, besonders in T uggen. Aus dem  Innern L ande 
fielen U l i  bei Bregenz 1 4 0 8 ,  H a n s  von S teinen bei 
M arignano 1515, ebendaselbst k am  F r i d o l i n ,  aus der 
M arch, um s Leben. [R-r.]

G. K a n to n  S o l o t h u r n .  I .  f  A ltburgergeschlecht der 
S ta d t Solothurn , erstm als gen an n t 1382, erloschen 1894

m it Joseph , L ieu ten an t in  kg. sizi- 
lianischen D iensten. W appen : in
Blau ein ach tseitiger B runnen, die 
B runnensäu le  m it einer ha lben  golde­
nen Lilie bek rö n t. —  1. P e t e r , Gross­
r a t  1528, Vogt zu T hierstein  1530, 
J u n g ra t  1560, A ltra t  1575, H a u p t­
m ann  in F rankreich , f  1577. —  2. U r s , 
Sohn von Nr. 1, G rossrat 1564, Vogt zu 
T hi erst ein 1569, Ju n g ra t 1576, A ltra t 
1578, f  1580. —  3. P e t e r , B ruder 

von N r. 2, H au p tm an n  in F rankreich , G rossrat 1570, 
Ju n g ra t 1582, A ltra t 1586, Vogt am  Lebern  1587, zu 
Buchegg 1596, A delsbrief von K önig H einrich  IV. 
1592, t  1608. —  4. W e r n e r , Sohn von Nr. 2, G rossrat 
1583, Ju n g ra t 1599, V ogt am  Lebern 1605, A ltra t 1608, 
K rieg ste tten  1611, B auherr 1613, V ogt zu F lum ental 
1619, V enner 1625, Buchegg 1626, Schultheiss 1633, 
f  1639. —  5. B a l t h a s a r , B ruder von N r. 4, G rossrat 
1590, Ju n g ra t 1598, V ogt zu F lum en ta l 1601, H a u p t­
m ann  in F rankreich  und A ltra t 1606, B auherr 1607, 
t  1608. —  6 . U r s , Sohn von Nr. 2, H au p tm an n  in 
F rankreich , G rossrat 1605, Ju n g ra t 1611, G esandter in 
die ennetb irg ischen V ogteien 1620, Vogt am  Lebern 
1621, f  1637. —  7. J o h a n n  H e i n r i c h , Sohn von Nr. 3, 
G rossrat 1622, Schultheiss in  Olten 1629, Vogt zu Lo­
carno 1640, f  1647. —  8 . J o h a n n  J a k o b , B ruder von 
Nr. 7, G rossrat 1621, Ju n g ra t 1624, Vogt am  Lebern 
1629, A ltra t 1638, Seckeim eister 1651, Vogt zu K rieg­
s te tte n  1652, V enner 1653, Vogt zu Bucheggberg 1654, 
f  1656.— 9. U r s , * 1597, G rossrat 1625, Vogt zu F a lk en ­
ste in  1629, wegen des K luserhandels v e rb an n t 1632. —
10. J o h a n n  K a s p a r , G rossrat 1682, b e rü h m ter A rzt, 
erh ielt durch  seine F rau  M aria K arol. M üntschi das 
h albe  Lehen von W endelsdorf, f  1693. —  11. J o h a n n  
J o s e p h , 1637-1690, P . V incentius O. S. B. zu M ariastein, 
P fa rre r in  B üsserach 1674, P ro p s t in R ohr 1688. —  12. 
U r s  J a k o b  C h r i s t o f , 1694-1759, G rossrat 1719, Ju n g ra t 
1739, A ltra t 1748, Vogt zu F lum en ta l 1753, Gesand­
te r  in die ennetbirgischen Vogteien 1756. —• 13. J o ­
h a n n  V i k t o r  F e l i x , 1729-1805, S tad tsch re iber zu 
O lten 1758, G rossrat 1766, Vogt zu D orneck 1773, 
Ju n g ra t 1786, A ltra t 1794. —• 14. U r s  J o s e f  B e ­
n e d i k t , j-1797, G rossrat 1748, Vogt zu Thierstein  
1761, Ju n g ra t 1776, B ürgerm eister 1779, Vogt am  
Lebern 1780, A ltra t 1781, Vogt zu F lum en ta l und 
G esandter nach Frauenfeld  1785. —  15. J o s e f  V i k ­
t o r  F r a n z  L u d w i g , 1801-1871, L ieu ten an t in F ran k ­
reich 1816, H au p tm an n  in kgl. sizilianischen D ien­
sten  1825, M ajor 1833, O berstlt. 1839, O berst 1847, 
K om m andeur des S t. Georgsorden, B rigadier 1849, 
Abschied 1856. —  L L .—• L L H . —  H afner : Geschlech­
terbuch. —  P . P ro tas W irz : Bürgergeschlechter. —
P. Alex. Schm id : Kirchensätze. — B estallungsbuch. 
—  A. Maag : Gesch. der Schweizer in  neapol. Diensten
1825-1861.  —  S G B  I I I .

I I .  B r u n n e r , g e n . S a t t e l i . f  A ltburgergeschlecht 
der S ta d t Solothurn, e ingebürgert 
m it I-Ia n s , gen. Satte li, der M etz­
ger aus B aistal 1548 ; erloschen m it 
K a r l , 1833-1871, W appen  : in Blau 
au f grünem  Boden ein goldener, 
8 seiliger, zweiröhriger B runnen, die 
B runnensäule gekrönt m it silberner 
K ugel oder T otenschädel. Mehrere 
M itglieder des Geschlechtes w aren 
Geistliche, so —  1. J o h a n n  J a k o b , 
1614-1675, P fa rrer in H irzbach und 

W elschenrohr 1639, D örnach 1644, D ekan. —  L ite ­
ra tu r  wie oben. [v. v.]

H . K a n t o n  T h u r g a u .  I. Fam ilie  in Diessenhofen, aus 
dem  A osta tal stam m end, eingebürgert 1573 m it E rh art, 
B ilderhändler. Sein Sohn w urde zum  Schultheissen der 
S ta d t e rnan n t, welches A m t fü n f G enerationen h indurch  
in den H änden  der Fam ilie verblieb . W appen : in Blau 
ein silberner B runnen m it 4 R öhren. —  1. J o h a n n  
C o n r a d ,  1653-1727, Professor der Medizin an  der U ni­
v e rs itä t H eidelberg, L eibarzt des K urfü rsten  Jo b . 
W ilhelm  von der Pfalz, E n td eck er der nach  ihm  b e­
n an n ten  D rüsen (G landulae) ; w urde in den erblichen 
R eichsadelstand  m it dem Z unam en « von B runn  » 
erhoben, H err von H am m erstein . —  2. F r i e d r i c h ,  
1819-1876, O berrichter, L okalhistoriker u n d  Genealoge.
—  3. H a n s , 1855-1920, Dr. m ed., B ezirksarzt und  D i­
rek to r des K ranken- und  Greisenasyls St. K a th arin en ta l, 
hervorragender B otan iker, Verfasser verschiedener A r­
beiten  über K rankheitsd ispositionen. —• M itt. der N a- 
turf. Gesellschaft 1922. —  4. C o n r a d , * 1859, D irektor 
des th u rg . K antonssp itals in  M ünsterlingen 1896-1922 ; 
Verfasser zahlreicher S tudien über W undbehandlung  
u nd  Tuberkulose, u . a . Die Pflege der Verwundeten in  
den Kriegen der alten Eidgenossenschaft, m it von M uralt 
H erausgeber der Briefe hervorragender Schweizerärzte des
17. Jahrh. —  Die Fam ilie B. h a t  3 Chirurgen und 
W undärzte , 17 A erzté und  4 A potheker hervorgebrach t.

I I .  Fam ilie in R orschach. — C h r i s t o p h , A b t von 
F ischingen 1574-1594, b au te  das K loster neu und erhielt 
von P a p s t Gregor X I I I .  1584 die In fu l. —  W appen : in 
R o t silberner, zw eiröhriger B runnen, da rü b er 2 goldene 
S terne. (SchJ

I .  K a n t o n  W a l l i s .  Mehrere sehr a lte , im  W allis weit 
verzw eigte Fam ilien, besonders in  Eischoll, Lötschen, 
Lenk, Salgesch, Siders und S itten . Die B. von Leukerbad 
stam m en von St. S tephan  (Sim m ental), eingebürgert 
E nde des 17. Ja h rh . —  C l a u d i u s ,  L izen tiat und  P ro ­
fessor beider R echte, D om herr in  S itten  1465-1496, 
Offizial 1463-1466, G eneralv ikar 1468-1482. —  A d o l f ,  
1829-1902, von L eukerbad, 1890 S ta tth a lte r  von Lenk, 
Verfasser von Leukerbad und seine Heilquellen. — 
B W G .  [ D .  I .]

K . K a n t o n  Z ü r i c h .  A lte G eschlechter in der S tad t 
Zürich und in den Gem. K üsnach t, Zollikon, B assersdorf 
und W ald, an  allen diesen O rten  schon im  14. Jah rh . 
vorkom m end ; auch in  W in te rth u r sind die B. schon 
1500 v e rbürgert. [J. Frick.]

I. B . von Küsnacht. —  1. J u l i u s  A l h a h d , 1842-25. i. 
1911 ; H istoriker, Dr. phil. 1868, Prof. und R ek to r in 
A arau 1872-1879 ; bis 1903 Prof., 1883-1899 zugleich 
P ro rek to r der K antonsschule Zürich, 1882-1892 Zürcher. 
E rziehungsrat, P räsid en t der V ereinigung fü r sehni­
ges chichtliche S tudien  in der Schweiz. —  Progr. der 
Kantonsschule Zürich  1911. —• S L  1911, p. 60 f. — 
Jahrbuch des Ver. schw. Gymnasiallehrer 41, 1912 ; 
p. 10-12.—  ZW C hr. 1911, p. 48 f .— 2. E d w i n  Br:-Vogt, 
B ruder von Nr. 1, 1845-1920, Ingenieur in Goldbach- 
K üsnach t, M aschinen-und F abrikenbauer, K an to n sra t.
—  S B  75, 1920.—  N Z Z  1920, N r. 394. —  3. T h e o d o r , 
Dr. m ed., A rzt und  B ezirksarzt in K üsnach t, 1848- 
1908, g ründet 1895 eine N ervenheilansta lt. — N Z Z  
1908, Nr. 290. —  ZW C hr. 1908.

I I .  Alte Geschlechter in  der Stadt Zürich, verschie­
dener H erkunft von zahlreichen E inbürgerungen. In 
den S teuerrodeln 1357-1376 schon zahlreich v e rtre ­
ten . 2 Br. fielen im  A lten Zürichkrieg. Viele R a tsh er­
ren , Zunftm eister, A m m änner und  Vögte, Gold­
schm iede und  Geistliche. V erpflanzt in  z. T. herv o r­
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ragenden V ertre tern  nach  Moskau, B ayern  u. B rau n ­
schweig um  1800, W in te rth u r 1850, Thun 1871. — 
Zwei W appen : a. schwarzes H auszeichen in Gold ; 
b. in R o t doppelröhriger silberner B runnen , oben 

bese ite t von 2 goldenen S ternen. — 
L L . —  L L H . —  Bürgeretats. — Z S tB .  
—  1. H a n s ,  der ä lte re , W irt zum 
Schw ert, e in llussreicher Po litiker, im  
R a t 1411-1426, Z unftm eister der W ein­
leute 1427-1444, vielfach B ote auf 
eidg. Tagen ; eines der H ä u p te r  der 
eidg. P a rte i 1444, im  A uflauf vom
4. April v e rh afte t, zu lebensläng­
lichem  A rrest im  Spital ve ru rte ilt 
u n d  1451 als f  gen an n t. —  Zürcher 

S tad tb ü ch er 1-3. —  D ändliker : Zur. I I ,  p. 107 ff.
— 2. F e l i x ,  des Gr. R a ts  seit 1549, L andvogt in 
A ndelfingen 1554, B auherr 1565, L andvogt in Grü- 
n ingen 1573, Z unftm eister vom  K äm bel 1581, ober­
s te r M eister 1582, f  1583. Seine T ochter A nna w ard 
die M u tter des späteren  A ntistes J .  J .  B reitinger. — 
W . Tobler-M eyer : Gesch. der Schildnerschaft zum  
Schneggen. —  3. R u d o l f ,  1587-1639, P fa rre r in Schwa- 
m endingen 1628, Prof. am  Collegium h u m an ita tis  seit 
1629. G ibt 1635 ein Compendiolum logicum  heraus. — 
W irz : Etat. — 4. H a n s  K a s p a r ,  E nkel von Nr. 3, 1649- 
1705, P fa rrer zu H orbas 1676, D iakon 1687 und erster 
A rchidiakon am  G rossm ünster 1704. Theologischer 
Schriftste ller. —  W irz : Etat. —  5. H a n s  K a s p a r ,  
* 1738, des Gr. R a ts 1778, O bervogt zu W einfelden 
1779, S ekre tär der ökonom ischen G esellschaft Zürich 
und Verfasser einiger A nleitungen  an die Landlente , 
E hrenm itg lied  der ökonom ischen Gesellschaft zu Bern 
1772. —  6 . J o h a n n e s ,  1755-2. iv . 1820, R ek to r der 
late in ischen K lasse in Chur 1779-1783, Schlossprediger 
in  H au p tw il (T hurgau) 1784, L ehrer an  der K n ab en ­
a n s ta lt im  R ietli (U nterstrass) 1792, P fa rre r am  Spital 
1797 und  zugleich seit 1805 Prof. an der K unstschu le  zu 
Z ürich; 1799 M itstifter der H ülfsgesellschaft. D ichter, 
m oral, und theolog. Schriftste ller. — Schweizer M onats­
chronik 1820, p .  70. —  W irz : Etat. — H . Schollenberger: 
Grundriss 1, 1919, p .  48. —  7. H a n s  J a k o b ,  1794-1870, 
zuerst Feldprediger in H olland, 1830 P fa rrer in R egens­
dorf, 1852-1870 am  St. P e ter in Zürich, 1838 K an to n s­
und 1845 K irchenra t, 1850-1866 A ntistes der Zürcher. 
K irc h e .— W irz: Etat. — 8 . G u s t a v ,  1831-31. m .  1910, 
Dr. m ed ., O hrenarzt, seit 1870 D ozent an  der U niv . 
Zürich. V erfasser von Das Ohr im  gesunden und kranken  
Zustande  und  w issenschaftlicher A bhandlungen. — 
N Z Z  1910, Nr. 96. ----- Z W  Chr. 1910, p .  139 f. —  9. 
H e i n r i c h ,  1847-7. i. 1910, D r. phil. 1870, o. Prof. der 
Chemie und  D irek tor des pharm azeutischen  In s ti tu ts  an 
der U n iv e rsitä t L ausanne. V erfasser von fachwissen- 
schaftl. A bhandlungen. —  P S  1898, p . 301 ; 1910, 
p . 2 2 .— 10. H e i n r i c h ,  * 1869, von W ald, B ürger 1876 ; 
B ib lio thekar in Zürich, seit 1909 S tad tb ib lio th ek ar in 
W in te rth u r. D eutscher R ed ak to r des GLS. Verfasser 
von Die Schweiz, 1909.

I I I .  Das noch bestehende alte Geschlecht in  W interthur 
is t seit 1535 verhungert. W appen  wie I I  b : B runnen über 
grünem  R asen. —  1. S a m u e l ,  K aufm ann  und L an d ­
schaftsm aler, 1778-1848. —  S K L .  —  2. C hristoph 
Zacharias W i l h e l m ,  Sohn von N r. 1, 1805-1885, D r .  
m ed. in W ürzburg  1829, g rü n d e t 1839 in  A lbisbrunn die 
erste W asserheilansta lt in der Schweiz, K an to n sra t.
—  K S A  15, 1885, p . 298. —  N Z Z  1922, Nr. 960.
— 3. F r i e d r i c h ,  1840-1885, in I-Iottingen, tes tie rte  
der Schweizer, m eteorolog. Z en tra lan sta lt in  Zürich 
120 000 F r., w om it der B au der m eteorolog. S ta tion  
au f dem  Säntis 1886-1887 erm öglicht w u rd e .—  Viertel- 
jahrssclir. N at. Ges. Zur. 37, p . 101. [H. Bru.nner.)

IV Geschlecht des Städtchens Biilach. — J o h n ,  
1842-1919, M itglied des englischen U n terhauses, Gross­
industrie lle r in Liverpool, s tifte te  1899 das B ülacher 
K rankenasyl « B run n erstift » durch  Schenkung von 
5000 Ls. — Bül.-D ielsd. W ochenzeitung  1900, N r. 54 u. 
55. [W. H.]

B R U N N H O F E R .  In  A arau 1676 eingebürgertes 
Geschlecht aus B ürglen (Thurgau). —  1. H e r m a n n ,  
Dr. phil., O rientalist, * 14. in .  1841, f  28. x . 1916 in

M ünchen, K an to n sb ib lio th ek ar in A arau  bis 1889, 
sp ä te r  L ehrer am  G ym nasium  in Goldingcn (Polen), 
T it. Professor an der U n iv ersitä t Bern 1909. V erfasser 
zahlreicher Schriften  ü b er die Indogerm anen , Ind ien  
und R ussland . —  2. F r i t z ,  * 18. II. 1886, M aler in 
A arau . —  S K L .  —  Die Schweiz 1921. —  S tad ta rch iv . 
A arau . [o. M.]

B R U N N S T A D T ,  von.  Siehe BESENVAL, VON.
B R U N O ,  G i o r d a n o ,  1550-1600, kam  1577 nach  

Genf, wo er als K o rrek to r in einer D ruckerei a rb e ite te , 
verliess aber, weil er von den dortigen  evangelischen 
L andsleu ten  n ich t u n te rs tü tz t  w urde, da er n ich t zum  
K alvin ism us ü b e r tra t,  die S ta d t nach  2 % M onaten w ie­
der. W ohl 1591 w eilte er einige M onate in Zürich, wo er 
einem  ausgew ählten  Kreis Vorlesungen h ie lt u . wo 1595 
R aphael Egli seine Sum m a term inorum  metaphysicorum  
herausgab . W urde in R om  v e rb ra n n t. —  Vergl. B erti : 
Vita di Giordano Bruno. —  B runnhofer : Giordano 
B runo’s W eltanschauung und  Verhängnis. (C. B.]

B R U N O L D .  Alte W alserfam ilie in G raubünden , 
schon im  15. J a h rh . im  Schanfigg, Luzein und  Ober- 
saxen. Von h ier kam  ein Zweig E nde des 15. J a h rh . 
nach  Chur. W appen : von B lau m it drei goldenen S te r­
nen in einem  Schrägbalken. —  1. H a n s ,  S tad tv o g t 
1513-1527. —  2. H a n s  (oder Johannes), L an d rich te r, 
siegelt 1497 m it dem  Siegel von O bersaxen das B ündnis 
zwischen den V II O rten  (ohne Bern) und  dem  G rauen 
B und.— 3. T h o m a s ,  1520-1525 L andam m an  von L ang­
wies. —  4. H a n s ,  z .  Z. L andam m ann  von Schan­
figg. [M. V a l e r . )

B R U N S C H E  V E R F A S S U N G .  Siehe die A rt. G e ­
s c h w o r e n e  B r i e f e  und Z ü r i c h .

B R U N S C H W E I L E R  Alte T hurgauer Fam ilie von 
Sirnach und H aup tw il. W appen : von Silber m it ro te r  
steigender Spitze, beseitet von 2 ro ten , g rüngestie lten  
Rosen, belegt m it silbernem  zweiröhrigen B runnen . 
—  1. P l a z i d u s  I. A b t von Fischingen, * 1589, re ­

gierte 1616-1672, erw arb 1629 die H errschaft Spie­
gelberg. —  D er p ro tes tan tisch e  Zweig der Fam ilie 
leb t im  O berthurgau , E rlen  und  H auptw il. E in a n ­
derer Zweig w ohnt in E n n en d a  (G larus). —  2. H a n s  
J a k o b ,  P o rträ tm a le r, 1758-1845. —  3 H a n s  J o a ­
c h im , M iniaturenm aler au f E lfenbein, 1770-1853. —
4. E n o c h ,  F ärb e r von H auptw il, gab den ersten  An- 
stoss zu der Bewegung, welche 1798 zur U n ab h än ­
g igkeitserk lärung  des T hurgau  fü h rte . —  P up ikofer : 
A kten  (in Thurg. Beiträge X X , 19 ff). —  [ S c h .] —  Ein 
Zweig der T hurgauer Fam ilie (Brunschweiler) kam  um  
1615 in die zürch. Gem. Illnau , wo er je tz t  noch 
b lü h t. [ J .  F r i c k . )

B R U P B A C H E R ,  B R U P P A C H E R . A ltes Ge­
schlecht an  beiden U fern des Zürichsees, erstm als 1346 
au f dem  Hofe Breitw il (H errliberg) bezeugt. U rsp rüng­
lich B r u g b a c i i  geheissen, jedenfalls nach  dem  abge­
gangenen B achnam en zu E rlenbach , k o m m t es im  14. 
Ja h rh . n u r zu E rlenbach  und U m gebung vor, v e rb re ite t 
sich aber bald in alle u n teren  Gem. des Bez. Meilen und 
um  1550 auch nach  W ädensw il, wo es je tz t  besonders 
s ta rk  v e rtre te n  is t. —  [J. F r i c k . )  —  1. J o h a n n e s  (H ans) 
U l r i c h ,  Stem pelschneider u n d  M edailleur, in  Luzern 
tä tig  1714-1746. —  2. J a k o b ,  M edailleur und  G raveur, 
um  1745-1790 tä tig , schuf u . a. eine grosse silberne 
Medaille der S ta d t und  R epublik  L uzern. —  3. H e i n ­
r i c h ,  * 3. x il. 1758 in W ädenswil, f l . v .  1835, M edail­
leur und  K upferstecher, um  1790 N achfolger Jo h an n  
U lrichs (Nr. 1) an  der Münze in L uzern, v e rfertig te  auch 
L an d k arten . W ahrschein lich  iden tisch  m it dem  gleich­
nam igen Zeichner und M aler, von dem  A quarelle und  
farbige R adierungen  e rhalten  sind. —  4. J o h a n n  
K a s p a r  I., Münz- und  S tem pelschneider in L uzern  seit 
ca. 17 8 6 .—  5. J o h a n n  K a s p a r ,  Sohn von N r. 4, schuf
u . a. eine Medaille au f N iklaus von F lüe und  U l­
rich Zwingli. — 6 . J o h a n n  J a k o b ,  errich te te  1817 in 
W ädensw il die erste S te indruckerei im  K t. Zürich. — 
S K L .  —  Meyer von K nonau  : K t. Zürich  I . —  [A. K.] —  
7. H e i n r i c h ,  von Zollikon, * 30. m . 1845, f  26. v . 1906, 
Dr. phil. 1869, R ed ak to r am  S I ,  ausgezeichneter K enner 
der Zürcher. M undart, veröffentlichte m it A. N üesch : 
Das alte Zollikon. —  ZW C hr. 1906, p . 178 f. —  A S  G 
1907, p . 217. —  N Z Z  1906, Nr. 147. —  [D. F ] —  8


